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ın un e  ba Vfarrer, lic Sürftenwerder Grundlegendes für Ö1e Xilder
Yutbers RKeatechismen

Lartin D e1TNe rorenNor, g  a  eiPzig PBottes bhre gebundenen Wilen
Lyangelifche Grundkagen un tiheologifche Spigenfäge De arbitrio 45

SÖlEmar hHerntirich, Dozent, e Hethel Sutber uno ÖS Ite Ceftament 93
iartin L, Vfarrer, lic Kleinröhrsdorf (Sa Mie edeutung Suthers

für ‘sobhn Weslevs Befehrung, 125

einrich AN rofellor, lic Äiqa Zuther-Hibliographie 950 100
GaNnsS Laer, Mozent, Vfarrer, lic Briftow Greifswald: VDerfonenz, Dris:

1owie Sachverzeichnis K Z

2bbild Uungen:
MetaUfchnitt DON 5olbein 3U Xeginn Öe$ VDaterunfers in der uslegung
DON Erasmus

2'O Die Schöpfung Ligcdhbildung ÖPS Aolz{hnittes DON Eranach Großen
KReatechismus



s Mie Schöpfung Aolz1chnitt VON Eranach mit Melanchthons Auslegung
ZUTr AUnrede ÖPS Vaterunters
nbetung DBottes. YNietgUichnitt Olbveins ur 10
Uusgießung ÖPS eiligen Geiftes, Cranadhs 401  a  {cnitt mit Yielan  2  P
Ohthbons Auslegung ZUT Xitte 15
Cbhrifti Kreuztragung. Eranacdhs AÄolz{chnitt mit Mielanchthons Ausz
lequng ZUT 5. Aitte 10
Mie Kreuztragung. Olbein WMietallfichnitt ZUT I, Xitte der MAHus:
lequng deS Erasmus 21
Chrifti Verfucdhung. A4olz{hnitt Eranachs ZUT Aitte miıt Yielanchthons
ErFlärung .
Lanz um.: GBoldene alb Eranachs Aolz{chnitt zUumM ebot 20

10 Steinigung Öe$S G äfterers iranadhs Aolz{Onitt 3UM Gebot, nieder-
en  er Großer RKReatechismus.

N



55a vorlegende D bringt iın Dder „gupfjache Abhandlungen z Rar  p
dinalftucden der eDrE Yieartin Sutbers Ratechismus und die Schrift Vv»o

Treien (Dıllen bat DEr KXReformator als jeine rvechten Bücher uber alle jeine
Heren Schriften geftellt (Brief Capito om Sunı 1537 End 11, 247) JI)aS
Rinderbuch Dder tEirchlıchen Draris un die Gelehrtenfchrift theologifcher pigen
aGe ınd Tur Dden Keformator ıe beiten Seugen jeines Geiftes. Die Unterjuchung
v»on Ernfit Gruneifen, ein Ceilaus  nıtt QUS einer größeren Arbeit ber
DHIE evangelifche KÄatechismus- Ylluftration in Dder eriten alfte 0e$ 10 aDrDUunN
erts, 3e1g ıtonograpbhifche ertun und veformatorifche Krneuerung Dder ur ie
Voltstumlichkeit 10 wichtigen | O  € iın e  O “ guf. Der
Streitfchrift Zutbers WiIder Erasmus „De arbıtrıo“ bat YıcH die ufmert-
amfter Dder Sorfchung im legten Sahrzehn in zuneDmenNdem Yiaße zugewendet;
Jung ıft ıe zum Nıa einer grunödlichen Mißdeutung Zutbers gemacht WOrDdeN.
Die vorliegende Abhandlung DonN Miartın verjucht ÖS VDerhaltnıs
Dder unantajtbaren evangelijchen Grundwahrbeit jeiner lebrba  n Ausformung
112 pradejtinatianifchen Spigßenjägen uns metaphylıjchen Rampfformeln Fritifch

ur  eu  en

Der Äampf um e BHedeutung dCS en Cdeitamentes Yur Öie Oruftliche Kirche
erfabhrt durch Dolktmar erntrichs Darlegung der Stellung Suthbers

| C L, insbejondere ZUum altteftamentlichen eıe nıcht
einNe ge  1  1  € YAusrichtung, Jondern gqucD ın £utbers Mmdung und Srei  Z

VIL



beit gegenuber dem en Teitamente wichtige eqweilung ur HIC Gegenwart,
ernirı ubr amı Dden ANufiag DON Georg Yterz ber „Gejetz ottes uns
Vollsnomos bei Yrtartin er im £Zutber: Jahrbuch 10954 weiter.

Das Subilaumsiabhr Her durch Sutbhers Vorrede ZzUum XRoömerbrief gusgelöften
Hetkehrung Sobn Wesleys qgab NIg d1e Hedeutung Sutbers
Tur d1e) in Dder Arbeit DON artın mı berauszuftellen un amı
einen Unfeng ZUT nterJucdhung Dder Kinflufte Zutbers quf englifchem en

1nadyen.
Die £utber: Hıblioqgqraphie vDvon HEINTILA Seejiemann und die

C  ı ba geboören als wetlentliche 1 deES £utber:Stu  2
MUMS 2Uum en Beftande 0C$S Sutber: Jahbrbuches

D. Rnolle



Grundlegendes für Öie Xilder
in Zutbhers Katechismen ”
on rmn Grüneifen, Surftenwerder

Die fntftebungsgef hichte Öer Wittenberger Ratechismusbilder nadhzuzeichnen
ılt deshalb bejonders re13DOIL, weil )1e nıcht alltagliche WWege ıt. Yach
Erfcheinen desS RKatechismusbandes Der X\Deimarer Sutherausqgabe (30, 1) ı )ıe
uns immer deutlıcher geworden. Die mergusgqabe Dder Fatechetifchen Arbeiten
Yrelanchthbons DUr rg (Supplementa Melanchthoniana 903 1915, „DSupp
DV, un OE Funfthiftorifchen ANufiage DON Ytar eisberg und d eNAarD
31mmermenn 11nd KTUFr On enticheidender BHedeutung.*) Die inbaltlıche Betrach
{ung jener SUuftrationen WIrd verJuchen, den inneren Beweggrüunden für te)€
Katechbismusbilder nam3Zugeben,

Die Sujammenbhänge der lutberifchen Ratechismusbilder mit der furzen Ausz
eQUNg ÖEr 10 ebote DON YNrelandHthbon QUs em re 1527 11n ichon Iruber
Vermutet WOrÖeCnN 0, 1 S, 472, 0Ö34) Der qluctliche Sund einesS, allerdingsserfchnittenen undatierten, Einblattöruckes mit Dden Eranachbolsfchnitten un Dder
urzen YAuslegung 0Öe$ Vaterunfers DON Yrielanchtbon Ogrunter ur Yar Beisz
berg ım Üresdener Rupferftichtabinett bat 1e)e Dermutungen Tur die Vateruntfer-
IWDIE ür DE 10 Gebote-Auslegung beitatigt. ZDie Datierung diejer beiden Aus-
legungen in Das Sabhr 1527 WUrDe on TS mıiıt ibrem Kricheinen ım „Buüch-
lein Tur Öie Kinder‘‘, Wittenberg 1529, begrundet (Suppl Mel v XX  D 11.)
Er dies mıt Ö0em enBetbuüchlein gie1CH, ÖS na ÖM Brief Xbaus
an Stephan otb oöom X!I 1527°) Ichhon zUu diejer Zeit ım Yianufkript vorlag.!ä(acb unjerer Yteimmung ı{t ÖS Kothfche iüchlein garnıcht er{chienen. Dagegen

1) Diefer Muffats ur in Teil einer Differtation uber ÖiE evangelifche Ratechismusilluftration in
der eriten Aalfte 0e$ 16. Sahrhunderts, WE der Cheologifchen Nakultät der Yiartin Sutber-Univerfitat zU ım rubjabhr 9537 vorgelegen bat.

° Mar Geisberg, C(‚ranach illustrations LO Lhe Lord’s prayvyer an the ed1ıL10NS of
Luthers Catechism. Hurlington Ylfagaszine ugu 10923 34—38$7 3 %. Himmermann, 1D fürReformationsgefch., abgekurszt: URG.,, 1920 101 i Geisberg, Der deutiche Kinblatthbolzsfchnittin ÖEr erften alfte ÖCS 106 Iahrbunderts Yr. 013, 014 mıt Cert, BHilderkatalog 113G Buchwald, Stadtfchreiber Stephan otb in 5widau, Archiv füur deES deutichenBucdhandels XVI 1303 Ö6 Yr 738, val ] 70 Mr 149 ®0 Yr 134
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ıeg nls ur He Vaterunjerauslegung jener ıllujtrierte Einblattöruct VDOLr. Eın
ilt ebenfalls ur die Geboteguslegung anzunebmen (AX®G® Das E:

icheinen diejer Auslegungen im 1527 mujjen IIr nun Neu begrunden.,
Den Unitoß ur 1e1e€ Fatechetiu Hen rbeiten YrelandHthons, enen guch DE

Spruchtammlung „Etliche Spruche, darın 0ÖA$ H8 en geraßt ı{b
geDOTT, urften Hie Vilitationen ÖS OMMEers 1527 gegeben baben YNielanchthbon

als eine erite olge gQDON jeinen Unterricht Dder Vılıtatoren gefchrieben, der
1im Entwurft jeinen ıllen als „Articuli, de quıbus egerunt DeCI Visı-
atores“ 1527 er{chienen war.1) e10€ riften entbhielten Abichnitte uber Öie
ebote un ÖS ebet, HE ViiCUU Ogar no eine bejondere YAuslegung dCS
Vaterunter. ur jeine Außerungen ber die Dredigt 0S GejeBes in Dden Ar
ticulı LWQE in YAuseinanderjeBung mit Aagricola geraften. Wie S eMmMer.
(Suppl Mel V1 S, XXVII), laßt Yich den Spruchen deutlich die endung

gricola erfennen, indem neuteftamentliche Aibelitellen als Heweite ur
„erfchreclichen S0rn Gottes Unfang Öer pruche eingefugt In die

gleiche KRichtung durtte Öie YAuslegung der 10 ebote gewirkt aben, eren s
legungsart ım Unterricht der Vılitatoren angedeutet ur Sie ZeIKEN, „„WWie MOott
Fa WIrd ÖIE, 10 jıe ÖE Gebote) nicht halten, WE guch Gott off 5  eitlich
ggeftraftt (Suppl el V;4 Diete Zufjammenbange Werden alto
durch die Auslegungen deutlich Am 20 September YNrelanchtbon Quf einer
Zulammenkunft in Corgau zuerft DoN Agricolas AUngriffen jeine Vilita-
tionsarbeı erfahren.?) In 1e)€ Zeit WIrS 21877 Die Abfallung Qer prüche und
YAuslegungen anjeBen mujjen Doch brauchen dNe Yuslegungen nıcht unbedinat
na Dder Corgauer Zujammenkunft entitanden jein, weil elancdhtbon qu
vorber 1DoNn, IWIe€E Hie riicCUlE zeIgEN, in gleicher e17e€ gearbeitet bat. Die Hriefe
Spalatıns Yrelanchthbon nNde OÖttober un Anfang ovember 152y DE YVite
an  on ZUT Abfallung einer Äatechejis guffordern un die el einftweilen ab
ehnend beantworte (Suppl Mel V,1 XXIIN), erden nıcdht miıt diejen Aus
legungen zu)emmenbangen, Jondern Y1CH guf eine ausfüuhrlichere Arbeit ezieben,
welche YNtelancdhtbon erit im er 1528 in Arbeit batte.3) Darum durften Spaz

x Gorpus Reformatorum 5 XXVI
2) Iinger, Melancdhthon;, 1902 230y PE
2 Clemen, Suppl. Mel. VI, ı 3067 00 Nnm. 4 un S, 400 u v. 606, GCOTD.

RHef Spalte 004 Lit. 477y Spalte 90$ Yir 480,



latın nde OÖflktober 1527 Öie urzen Yuslegungen {ihon vorgelegen aben, als €r
YMelandthon einer KRatechefis, alto einer gusfüubhrlicheren Auslegung, guffor:
dertfe. Sm OÖßktober 1527 durfen WIr alo diE urzen YAuslegungen als illuftrierte
KRatecdhismustafeln ertiggeftellt annehmen.

Diele Annabme WIrd gefitußt OUFCD einen Hildveraleich. n ÖCm rıe KgUuS
Xotbh DO  = Yovember 1527; den WIr ben genannt aben, )pricht OKQDON,

OAß noch He ‚Hein Gene)is‘“ in Arbeit habe und jertig Örucken mu Diehe ur
dte Öfktavausgabe Öer utberijchen Genefispredigten Ausgabe
4 Bs) we Abau in Jeinem rie DOM 10 Sebruar 1528 als fertig bezeichnete
und mit der Sahresza 1528 berausgab, JIn die])em Buch € nach der Vorrede
auf 20a ein Oolzihnitt 29  Opfung““ Dder alO Unfang de$S Druckes ım
OÖtober 15271) ichon vorhbanden geweitlen jein muß. Dieter ift eine gegenjeitige
ITIadmbildung ÖS eriten olztchnitts der Eranach  en VDaterunjerilluftrationen

Yirelanchtbons YAuslegung, we 3immermenn Ddem DON ibr jogenannten
Yireifter Satobsleiter zuweift.“) Wenn alfo im OÖftober 1527 {ihon eine Yiach-
1dung eines Her Eranacdhbholsfchnitte ZUET Vaterunferauslegung eriftierte, mMuß
1€)€ Eranachbildreihbe mit Dder zugebhörigen Auslegung {ichon vorber entitanden
jein.

Wie oft Öie lluftrierten Einbleattörucke nuıt Yrelancdhtbon YNuslegungen guf
gelegt WOorden 11n0, Foönnen WIr nıcht wiljen Aus einer leinen Certdifferenz ın
Dder YAuslegung Der itte 3wiichen em Einblattöruck uns den YHachdrucfen
in den BHuchausgaben fann inan auf mebr als eine Auflage 1eBenN (Dgl ZUT

Xitte) Sedenfalls 1ınS )ıe ber Wittenbergs Orenzen Dinaus verbreitet OF

ÖE IWIE DÖer IT{Iachdruck der Daterunjerauslegung in Der Erfurter usgabe VonN
£utbers Betbüchlein 1528 10, 59 YNusq eigt

Die SHuftrationen Öden eDOofen WUrden im erbit 1528 DON DAu DEr
WenDdet in der Sragment gebliebenen langeren Ratecdhismusauslegung Yielanch
tbons Dayon m ur ÖC beiden eriten Drucbogen mit Öer Yuslegung DesS bis
Gebots er<Dalten (Suppl e  14denn Yirelan  on leß ÖC$S
WDert ruben, als ÖADON Orte, OCß SZutber an Dder AUbfallung jeines Großen

E  4 Öer Druck Öauerte DOoONnN Oit 1527 bis San 15258,
©& dimmermann, BHeiträge ur Zibelilluftration ÖC$S 1 Sahrhbunderts, Straßburg 1024, Q

geFürzt „Bibelill.“ 30, 102 Anm
(Onittes 1m Großen Katechismus 1529

I7 un 10  © Dal Ypatere VDerwendung ÖS yolzz

1



Ratechismus begriffen jei (ebda.) LDie WDEr jeben Wwerden, paßten DE 1loder auch
diejer Yuslegung. LDeıl nıun dzejelben Eranacdhbholzichnitte eboten und

Iia«chbildungen derjelben dem DVDeaterunjer in Ön nıederdeutihen 1n boch
en  en usqgaben 0e$ (utberı  en Großen KRatechismus iın Wittenberg
icheinen?), mo Nan annehmen, Öcß 1e7€ Zolz  nı auch Me Tafeldrucke ÖP$S
lutberiuchen Rleinen Katechismus 1m Sanuar 1529 ge  mu aben (10 UR  S

In den bo  eu WWiıttenberger BZuchausgaben ÖC$S leinen Ratechis
MmMus 1529 WIrd eine Koptenfolge Her CEranachbholzichnitte nach Yielan  018
er u  erg Tafeldrudausgaben VveErmwendet. amı E angedeutet, IWIE Ddie
1lder den luthert Rate  181en nıcht urjprunglich binzugehören. SE
Werden gilei  am als vorhbandenes afer1ıg DON ÖCn Druckern verwendet, obhne
quf Öirekte inbaltlıche Verbindungen yeben, die bei den Auslegungen Yelanch
tbons obhne rage beitanden. Um Ölefen Übergang Doll wurdıigen Fonnen,
mujljen WIr zunachit eine inbaltlıche Betrachtung Dder beiden iıllujtrierten Aus
lequngen Yırelan  ONS durchfuhren. in ergler Öer 0  1 inıt en

Stucen dES Rleinen KRatechismus ur ÖE möglicherweife illujtrierten (utberijchen
Einblattörucke und die Yurdigung Öer eriten ılluftrierten Buchausgaben 0S
Rlieinen und Großen Ratechismus Muß J1cH anfchließen. ana WIrS HiE wWeitere

Dder Katechismusilluftration 1n Wittenberg un OCn anderen Drucdorten
verfolgen jein, un WILO 11 hberausftellen, inwiefern Snbalt und SUuftraz

tion 11CH einander nabern ODder VONEINANDELr entfernen.

D1e Furzen uslegungen YrielanhHthbons aterunter
un d en 10 eDOfifEN

9837 die Kinblettörucke Der Auslegungen YNielandHthbons gqusgejeben baben, ÖS
Iaßt Y1ıch QUs dem zerichnittenen vemplar Öer Vaterunferauslegung noch erbennen.
Über den Zolsfchnitten an Öder ert Öer einzelnen Aıitten und unfter den 5013:
fchnitten“ WL ÖE Krflarung geöruckt (Geisberg), WAas WIr gqucD ur Hie ebote
annehmen durfen. 3immermeann hat e 1  1 deS eEag10gs un dCS
Vaterunjers verglichen und bei gleicher obe NUur eine Dıfferenz in Her reite
feitgeftellt, wobei He Veaterunterhbolsfchnitte 91/9 die Gebotehbolzsichnitte

Vertkleinerte Abbildungen ÖEr Zolsfchnitte 1 Öen MGeboten und den Atten in 30, 1
beim ert ÖtS OGroßen Ratechismus.

Dal AUbbildung 3,



breit 1n0 Daraus ergıbt YICH Ö1€ Anordnung Öder Daterunjerbilder
2WDE€1 Xeiben z JC DIEL, wahrend beı Öden 10 Beboten I€ unf in WE1
Keiben untereinander geftellt WUurden UG

Dann baben LDIEr 210 Tafeldrucke ert DOTr UunNsS, IWIE 1E au ublich
WAaLEN, Wenn AWDIE ELE Öie T'u Öer Segende 0e$S eiligen Chriftophborus mıf
ÖCn Schauffeleintchen Zolsichnitten Geisbergs Deroffenthchung enten

Dem lernenden Betrachter ollten bei (01 109 C afeldruck zunachtt Die ılder
111 YNuge fallen. DIie 1ilder ın obne ÖCn Äatecdhismustert Daritellungen DON

biblifhen Gefchichten, ÖE ibren Sinn erit v»on dem ert Dder Erflarung ber ge
Doch bringen jie guch ihrerjeits telbitandige eOanken z3um Cert in3u, 1DI€

HCD QUS Öer Kinzelbeiprechung ergeben WIrO In welcher Kichtung Yifelan  9n
Ö1E beiden Katecdhismusftitcke rElart un verftanden wiljen wollte, Dat EL,

IWIE erwabhnten, ın den riiculı und OM Vilıtatorenunterricht gusgelprochen.
Witere Auslegungen Yielan  onNsS u den 10 GBeboten inden 110 den OCı
1521, der Dholia in Eixodi [8] 1! 1523 (Suppl Mel 1),
ÖCmMm Veaterunjer in der araphrasıs domınıcae Orationıs DOoN 1525 57)
un Oen VIiIcUULL 1527 Die Yuslegung Der ebote DON 1528 val 40
LDir erden 1e7e, LW notwendig , bei der BHe)prechung beruckjichtigen
1  1  € Beifpiele und SUuftrationen u Dden ®Geboten ind vorteformatorifcher
Zeit großer 3ahl vorhbanden.?) 3um Vaterunter qıbt Feine jolchen ıllur  Z
{ierierten YAuslegungen Die eEINZ1IAC, gHerdings als Wocengebetbuch geftaltete
Yuslegung ÖL€ on TASmusS 1523 mi den Yretallichnitten v»onNn Zolbein
LDie Dder lateinıche ert Ze1GT, LDQE Yie urjprunglich tur eieDrfie eitiımm
113308 nı ur Saien ODder Rıinder AWDIE eian  onNsS Auslegung Aeı den He
ziehungen, welche Yelan  on mıf Erasmus bis zZU deen Ode unterbijelt
durfte Ö1e$ Buch nıcht uberjeben baben, obgleich jein Hriefwechtel nıcht darauf
Bezug nımmt (Suppl Mel VI, 1) Wir wollen Dddrum 1e)€ ılluftrierte Aus

:) Geisberg, Einblattholsfchnitt Yr 052/55 S{ag 12 Yr yg BHilderkatalog 85,
2) m riten eil Öer Differtation uber die vorreformatorijchen Bilderkreife zufjammengeftellt.

utber, Die deutiche Bucherilluftration der Botik un Srüubhrenaiffance (1460—1550), Mün:
en 1834, zıf Kutber“, Yr 1312 U8Sg Sroben A)e 1523) illuftr Krpl ÖeS rudcdes )ınd
vorhbanden erlin A* Signatur Bs 1522, ecbda nıch illuftr Bs 1321, deutfche Überfegung
VDon Dinicianus für ANugsburger Burgerfrau, OÖtmar ANugsburg 1524 Krpl Berlin Bs 15258.
u Holbeins Xildern val odglon Mitteil. Be} vervpielt. Rünfte, 10903 13 Stein,
Zolbein, 929 122y bb Kinleitung Vaterunfers A Aıitte 125 Yir. 351f



egung zum ergleı beranzıeben, der bıisber noch nıcht Durchgeruhrt worden it.
Er WIrd einerjeits er weijen, W1€ Olbeins SUuftrationen Erasmus’ Buchlein
palten, andererjeits WeErden WIr auf die BHeruhrungspunkte in Qder Yuslegung alerd  a&
SMuftration zwilchen Krasmus und Yelan  on bingewiejen. Wir beginnen
mit Öer BHetrachtung Her YAuslegung des Daterunters, weil tur ıe 115 und Aus
leguna zulammen gur jenem Einblattdöruck erDalten 11nd, n0 1egen Öie ebote
gquslegung Ytelanhthbons

Die acht —olbeinichen Yretallichnitte Fommen gquch guf Einblattöructen mit
u  bem Cert 0S Daterunjer obne die Krilarung ÖS Erasmus vpor.1) Sur 1e7€
VDerwendung paßt beljonders gut, Ocß zu Öen )ıeben itten ein Kinleitungs-
bild binzugefügt un Yıch WIe bei Yrelan  ONS E inblattöruck acht yO13-
Ychnitte iınden Dagegen e1i Krasmus, WIE ın Jeiner Vorrede qusdrucklich be
fONT, Jeine KrElarung in lıeben eile, amı Man jedem Cag Dder Woche einen
eil efen Fonne. Die Anrede ift mıit Her eriten zul)axmmen behandelt, Ogß
DOT diejer Oie beidsen eriten ABilder zu)ammen eingefügt 1ınd Dıe ErÄlarung bei
Erasmus WI€ bei YMelanchthbon ift in Gebetsform geftaltet.

YNielanchtbon beqginnt Jeine urze Krilarung obne weitere Kinleitung ogleich
mit der Anrede LKrasmus bat Unfang mit Dder Überfchrift „Domine oce 110
al 6 HC: 21“ ein ent)prechendes B, IWIE Chriftus ÖE Sunger efen
Cbhriftus itebt lintfs ım Drofil im großen Strablennimbus un )pricht lebbaft be
wegt jeinen Sungern, die DOLr ibm un z2Uum eil mit gefalteten Handen
ıbm zubören. Der BHildgedanke ıft ADNUCD DdeN Dienarbildern 3, doch obhne die E
{Deinung Gottes und Ogrum er yelbftäandig vDvDon 0Öem Ruünftler aguf Tun
er biıbli{chen geftaltet. Sn dem Einblettdru miıt den olbeinbildern

Dder deutfche Cert In Der ZeVt pra €)]us jeinen Sungern S0 ir bettend,
J0 jollen ir nıt vvl reden precht aljo*“ amı WIrS auf Yit Ö, bingewieljen,
19 ÖCß e108€ Zibelftellen, denen ÖS Vaterunjer voriommt, mit iejem Ailde
ın Sujammenbhang gebracht erden. ußerdem gebt Erasmus in Dder YAuslegung
der Anrede und eriten gu OÖgrauf ein, OCß Chriftus ÖS Dateruniter gelehrt
bat, wenn er bba Docuit et hoc NO fılıus tUUS und PTrac-

t{ch. dert Dal. Yiacgler YMionogrammiften Yir. 749y der noch den Sormfchneider un
nıcdht Zolbein als Künftler an)iebht.

1€)€ WUurden ım eriten Teil Öer Dıffertation uber ie vorreformatorifchen Zilderkreife be
bandelt.
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Z DIie SchHopfung. Gegenjeitige Machbildung ÖS nı  $ DON Eranach,
zuierit er{chienen in Der „EHeinen Genefis‘“ 1527/28 (Dgl Diejer Abdruck

amm aus dem roßen Ratechismus, Wittenberg 1529 (Ausgabe



{}  aFL C  /  /CD WD
9)' ae E NM

X} M (TV z S3
& |/ \)

\
W >

Z
.  I NN ZU)  AlN Xw

\D €  »3 ] A \
N

e N
N f

]  W MZ‘ /  Wa CCS> S A
D  N \ GE\d}

ı} \} \ A d

N A TEN D  e —— O aZ<'
N yyl %. P

—— —— V —
G
Z ——T> O —> Y  Z] s c& \\  WC  Vr pnZ

N II =  S ZZN  S N  A E
} K £ }  TMInl

9 MJ]IY N
U7 Z  Z Z rr e R

N Z
Ds SN MS

(J SSSS
<DAS O almechtieter, eDig Dn AltLCEN Va
8 Der O1r allenthalben vm vNnNs VnND S bift/(haffeft/ernereftverhelteft vn be{Hhirmefft,

A Die Schoöpfung. Zolztchnıtt on Eranach mit Yielan  OnNs Yuslequng
(1527) ZUTt Anrede ÖS Vaterunjers

i1us Geisberg, Der deutiche EinblattzZ5olsichnitt in Dder erften Aalfte ÖS 1 JSahrbunderts
$Tüt Genehmigung 0S Schmidt Derlags Yiuncdhen



FA .

GE ;
Z

,3 P
LES B
Z Y

%©  “D V  eZn \&  —
/ \\ \Ül M

nW AAA  AT
E

1Y Ügr

I W rla PENM; K  BAn
y

Anbetung ottes. meta[[fd)nitt Zolbeins ZULT



Scripsit precandı formulam, agnosce 1111 tu1ı precatıonem 9 ılt
au das bei Erasmus anicheinend uber3ahlige A 1l8d mit Öem Zuchinhealt er
bunden

Sene Bedantken lagen guch Ytelanchtbon nı jern, jeine Darapbhratis
mit SM 11g Qus 0em K vangelıum dES Kogatejonntags Sob 16, 23 agmnt
„Quı1idqu1 petier1t1s “ Dies K vangelium Fennen WILr DOonNn den Dienarien
und Dden Einleitungsbildern Veaterunter in ÖCn AHetbuchlein ıe rwabh-
NUuNg durch Yitelanchthbon e aber noch Ffeine 1rekte Bezsiebung Erasmus ber.
egen Her Rürze jeiner illuftrierten YNuslegung bat YNielanchtbon dort alle E1inlei-
tungsqedanken elg un aleich miıt der Anrede z3um Vaterunter eingejeBt.

Er weift ın jeiner YAuslegung auf den gutigen afer bın un \pricht ım:
,DEr Ö allenthalben, mb uns und bei uns biuft, affeft, ernereft, erbelteft un
beihirmeft““. Abnlich )pricht ZUT Anrede in Her Daraphrajis DON Gottvyater,
Ddem Hopfer un Erbalter. Wir WuNDdern uns Odgrum nicht, diejer telle
eın Aild Gottvaters in jJeiner Schopfung vorzufinden. s ılt DErWaAaN: mit Dder
Oruppe on Schöpfungsbildern, we WIr on den Credobuchern 0€$ 15 Sahr
bunderts, er Olner und Subecter Aibel Fennen.!) Eranach annte jenen Bildtyp,
WIieE WIr aus Jeinem Schöpfungsbild willen, ÖS zuer in Dder OÖuartausgabe
ÖEr Genejispredigten 1527 n pater in Öem Großen Ratechismus 1530
{cheinen ließ.?) HEL bat jenen Cyp Nur jebr verkurz wiedergegeben. Yian
enn noch, OQß Öie rde on Öreı Spharen umgeben jein Jollte, we e E le
mente edeuten, Dier aber Aur OUrCH (chraffierte 3o0nen angedeutet 1ınd Die en
ınd ausgefullt Ourch blajende Windskopfe in den YVoltlen. Auf der rde telbft
ericheint Gottvater, doch nıcht bei Öer Krichaffung ÖEr KDa, jondern 3001  en
Dden Q ieren von LDalds un>d Seld Eranach {cheint bier mit Abricht ganz volkstum
lich NUur A iere der mitteldeutfchen eimat dargeitellt zU aben, wenn IWIr ım
Dordergrun 3weı pıdende ubhner un einen Ayajen, vechts ım e den OF
ogbıinter er n Wilsfchwein und guf der Aanderen eıfe den prachtigen
1r iın der Umgebung Gottvuaters erfennen. Damit bat gquch Qer Kuünftler ÖS
Schöpfungsbild DON 0em m Dder Kr{chaffung des Yienfchen in e Gegenwart
verleBt, WwIie€E Yirelanchtbon ın Dder Krflarung RUSIPEA Erasmus bat die s
Earung der Anrede mit Dder Aitte zujammengefaßt, 19 Oaß IDIr dorft noch abhn-
iche Gedanken in Krilarung un Aild en baben

Dal Anm AUbgebildet 0, ZUMmM Artikel, r  1 vertkleinert.



DIie rFlart Yrelan  on „Dein Neme IWeErde vecht erfand urch ve
lere und glauben, no OROUCCD gelobet und gepreifet““ WWDie Ö1e$ g  1e
ÖS zugebörige Bilds ganz {chlicht un re  1 BDie ve Erfenntnis ÖS YMamens
ottes omMm OUtCD OÖ1e re ebhre, welche Dder Drediger Öder 1r verkundet
und IWWDEL ıe bort un aufnımmt omm auben SO 1DI1IE auf Dem
Dredigtbild Yianner un Srauen, alt un JUNd, der Rirche teben n en un
aufichauen Oem Drediger un Oem gefreuszigten Ehriftus neben Öder Ranzel In
1olchbem rechten evangelılchen Gottesdienft IDIF ottes Yiame gebeiligt

Don Dder Erfenntnis ÖS Yamens ottes geD YNielanchtbon gQuUCD in HeEN
Iruberen Krilarungen qus1), OOCHH WIr dort guch der Snbalt Öder rechten re
ausge)prochen, OAß IDIEr ®ott als trengen Kıchter un durch riftus als Ketter
erkennen ollen 1e)€ Gedanken bat YielandhHthbon der urzen KErflarung wohl
fortgelaffen und 1D aguf Öie DEr Sorm beichrantt, weıl jıe ur nfanger
Wwierig WAFrTeN.

Erasmus ıit AnDdere Wege geEHRNgEN, Öte guch jeiner SUuftration deutlichen
Ausdruck gefunden baben Don dem Gedanken Öder Anrede „„Vater““ ber 1pricht
au DON dem Schöpfer un r<aliter WDIE Yielanchthon, ommt dann aber guf
ÖCn aUhen un richtigen Gottesdienft und (Oließlich e1inem $ob der eiligen
Q rinmitat welches an ÖS Sob ÖS Yamens Chrifti Obil y 10 11 denken iaßt
99 trıbus adorent eandam maıestatem, et Sımplicı aQNO-

trıplıiıcem ETSONarumı proprıetatem ut liıngua
>  9 ubıque onsentiat gloriam et laudem LU1 Samnlıc-

1S5S1M1 nOomınıs" 1e7€ Orfe 11nd jedentalls NIg ur ÖIE SUuftration or  F
deN, enn Ddorf Fnien BGeiftliche un €  1  €, Ytann und Stau, £andstne 1ne
on  3 un en Öie ugen und gNOE gen ımmel IO den Oifen Der
Yiame Sefu IH vielleicht guch Ynlebnung DE Dbilipperftelle, Sdaruber ÖE
A aube ICS BGeiftes er{cheint un Gott afer als Schöpfer mif der Weltkugel iın
beisen Handen auf dem Kegenbogen tbront umgeben vDonN denDi vyeer-
icharen Z i{t bei Krasmus DÖer Zinn diejer Hie nbetung der serrlL  er
Gottes, we der ganzen LDelt rEannt Werden MNOge Yielanchthbon en
gegenuber Ullwirkjamkeit ottes beionders der Darapbhrafis Gott als
KXichter und Krlöjer, 1D9DON Öer ursen Krilarung Ur Hie re Erfenntnis
Uund ÖS Sob oftes ur Öen evangelihen Dredigtgottesdienft ubrigbleibt.

Articuli Corp KRef > © QE! Sp 14, Paraphrasis Va ] 58,



DE zweite iit ichon in der en KRirche als Aitte um den eiligen er
angejeben worden.!) Auch Yielancdhtbon eginn jeine KErklarung mıit diejen ©
danken Kegire DU uUuns, DdurH deinen heiligen ‘Ü°'fl; Denn WILr DON ir DEr

lalien m 19 yallen IDIEr in alle Junde, Laiter un unfal, 19877 gefchrieben , On
m1ıch Eund ıbr nı tbun Obgleich Yielan  on in jeiner KrElarung in ÖN
riıculı Yait diejelben Orfte gebrau guberna NO>, qula SINe nı POS>-

Iacere, i{t on Öem heiligen er OOrft nıcht die Nede, ben1o nıcht in Dder

Darapbhralis. Sutbher ommt bei diejer erit in jeiner « Ratechismuspredigt
DdesS Sahres 1528 guf ÖCn Zeiligen Beift \prechen.“) Allein Erasmus Ipricht bier
gqusfubrlich uber den Aeiligen Geift, ur Dden C hriftus ÖCn e1 diejer LDelt
ubermwunden hat und nun regnert und triumpbiert in Öden eiligen Yrartyrern,
teulchen Sungirauen und unverleßten Metennern. Er fchließt mit dem usDit gur
Das bimmlijche Reich, eine ern ein uirte jeim WIr9 Sobh 10, 1Ö), wofur
WIr den er velut arabonem hu1us haereditatis empfangen. ABei diejer E
EHarung CS Erasmus itebt ein Dfingftbild, obgleich € eben]owenig WIE Yielanch
tbon on dem Dfingitereignis Ypricht Ho Dder GBedantke on Qer Babe des Geiftes
fubhrte zUum Aild Öder Er{ heimung DdeES eiligen Geiftes. Aei Zolbein üt Her sblıche
BHildtyp Dfinaften mit Yiarıq 1n OÖer Dder Sunger un den DON DEr au
ÖS ZHeiligen Geiftes gqusgebenden Siammen guf den guptern inden

D)aS leiche Da  ema bat Eranach Yur YMielanchthbons Erflarung in ejon  Z  z
ArVer 1Deije ggeftaltet. Die Sunger jigen obhne Yifariaq um einen vechtedkigen Y  D
Derum, oben er{cheint die au ÖS Geiftes im Strablennimbus und Sliammen  2
vanz, DON dem einıge Slammen berabflattern un 11 Dden Yiunds Dder Sunger

reu [ugt diejem ildmotiv in den £utbheriatechismen zwei SZıitate QUSsS

Zutherpredigten iN3U, Die ıcn KL aqusfüubhrlicher zıtiere: „Primum sızgnum
lınguae divisae: 110 unNnamı tantumı sed plures abuerunt singuliı et as

1gnitas, Pictoribus et poet1s mentirı lıcıtum, ideo capıtıbus piınxerunt, qQUaCl
Orı pingenda 2Y; 348 35). Da abhe einer den andern et videbant

linguas, gdern ım Z2UM Yiund QUS, qua«l diıvısa et bornet, OÖC$S bat qu1sque
geiehen (WO. 46 S, 403, S IDIrD QUS 0em 3ujammenbang beider Dredigten

Dal MTACGCE bra d z Zuc. 1, Dn

} ODaNNES ever, Ziftorıfcher KRommentar Zutbers Rleinem Ratechismus, BGutersioh
929 307.

ANS Dreuß, Yirartın SZuther der un  er Gütersioh 9531 30

13



deutlich, ÖAß He zerteilten Sungen nıtf dem Sprachenwunder in Verbindung qe00 werden, Ög inan Öie feurigen Sungen und die verichiedenen Sprachen mit
ÖM gleichen Wort bezeichnete Doch Omnnen jene Zuthbermworte nıcht ZUTF eftal  Efung dCS Oolstchnittes gefuhrt Daben, weil )ıe DOM 16, 2irai 1529 bzw on
Dfingften 1538 itammen, wabhrend Öie Eranachholsfichnitte ım %erbit 1527 ent
tanden jein mujten. Der ert der ZuthberüberfeBßung ZUT Dfingftagefchichte qibt uns
eine Mufflarung ber die Kntftebung 0e$S Yotivs, welcher DON Her Septemberbibel
1522 biıs ZUT eßten Bibelrevition 1540 vollig gleı agutefife (abgefeben on DEr
anderter ZRechtfhreibung): „VDNO inean abe Ö1€ L € | &  e  C E,als ıe Tewrig, nd jeßt Y1cH guff EYNE iqlıdhen Vnfter ybon, DNO WUurden
alle voll ÖesS beyligen eyits Bibel VI 42%2%, fDies wortlichauf CM olzfchnitt Öargeftellt, denn an OCn Süngern, namlich ıbremYiunde, 1e€ INn OLE Slammenzun gen, und VORT jede nNde ge)palten,e1e} Der Heutiche Kibeltert bat alho Eranach ZUTF Grundlage furjeine eigenartige ıLonograpbhifche VDeranderung Öe$S Aildes gedient, we Ddann
DON Zutber als ım Sinn jeiner Überfeßung anertfannt WUrDde., Denn 0S (Dor
Sutbhers on den lugenden Yialern widerfpricht em nıcht, weiıl ım te 1529in Wittenberg ım Dajtional jeines MBetbüchleins und in QÖer Zutherpoftille HE alte
Art ÖeS Dfingftbildes mit den Slammen guf Oem gupt Her Sünger er{chien.“ Surden Vergleich der Yuslegungen dEeS KErasmus un Yrelanchthbon ut WwIicHhtid,Daß beide DO  3 eiligen BGeift Öiejer prechen und als Aildstbema Ö1IE YAusz
gießung ÖS eiligen Geiftes z Dfingften zeigenDie 3, eziebt YNielanchthbon in jeiner Yuslegung auf ÖS „AÄreu3“, ÖGS
Zeiden, ÖC$ Gott uns ict, IDIE on ın den Articuli und Dem Vilitatoren-
unterricht einen nı De D3w Don Crubfal eingefügt JIn der
Furze: Yuslegung „AWDir wolten 0ÖAS IWr CreuG WETCHL, ber ELFGott, Ichaffe deinen willen uns, und qıb uUuns geborfam un gedu DieferBGedanke bat in Eranachs olstchnitt jeinen uUsSOoru gefunden, indem e guf Öen
urj/prunglichen Sinn desS L\Dortes „Areuz“ ur Hie Äreusztragung Chrifti aurmerHam Mg Eranach on trubernı Dder Äreustragung

er INWEIS i{l on Iruber einmal gegeben WOorden DON Rarl Sulius £OöfchEe, Die velig.HZildung JSugend ım 16 3b. Areslau 1340 50,
Dal ANusg. Sommerpoftille, 1530, 10, 1.2 Z  Va Krpl Aalle Un.:3ibl um:Daffional Dal. Satfimiledruck Öe$S Hetbuchleing, Barenreiter-Derlag Raffel 1929.
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gefertigt, ]O in jeiner g) ıon DON 15091) un ın O0em Daylıonal Ehrifti un nte
cbrifti 1521 Aeıl. Aild Yr 113 a) ABei diejem Zolsftchnitt 1€ inan Simon
vDonNn Ryrene, Dder ÖC$S Rreus fragen bilft Er ım Ratechismus iit Chriftus allein
bne Simon ODder die Doltsmenge der Wut der ÄriegsEnechte gusgeliefert und
unter jeinem reuz zu)ammengebrochen. Diete Sorm Fam gucD in alteren Daf
tionsbildern DOTr, uf die Auslegung Yielandhthbons bezögen, man in die)em
B1ld, IDIE wer ur Chriftus x  4 jein reu3z Iragen, un IWWIE rug,
wahrend WIr nı guf nebmen wollen.

Die Sujeammengebörigkeit von 110 no Yuslegung zeigte jıch gän3 beionders
deutlich, als Yielancdhthbon ın jeinem Ratechismus DON 1549 1e7€ Mitte nıcht
mebr auf Öas Äreu3, Jondern guf den eDOorıam in echt un ule eutete.“
OÖbaleich e anderen ıtten gleiche Bildınhalte, 1g Öie HMachbildungen unjerer
CEranadhoriginale ur SMuftration erhielten, WULDE bei DÖer drıtten ein olz
1Onıtt Sukas Eranach des ung mit 0em Alick ın den DOulunterricht un eine
Gericdhtsverhandlung eingefugt. Dieter Bildwechtel unteritreicht ganz bejonders,
IDIE Yielanchtbon gauch bier den iılluftrierten Ratechbismus als Ganzes ım Yuge
gebhabt aben YWIr8.

DIiE Krilarung des Erasmus weift ZUt rıffen Aıtte auf 0S CDhriftt 1n
Gethfiemane bın, welches ur O1€ AÄhnlichkeit Dder orfe mıt unjerer Bitte
nahegelegt LDQE, Doch ınden WLr als 119 brifti Rreustragung, aber deutlıcher
als ım Eranacdhholzfchnitt guf den übertragenen Sinn 0Öe$S Rreusztragens bezogen
(val it. 16, 24  4 10, 21) Denn dem Freustragenden Chriftus folgen viele anNDdere
Rreusträger, Yianner unm Stauen, Ite un unge nach, wabhrend ber Hem
Zeidens3zug MGottvuater mıiıt OÖer Weltkugel in den olten er  eın un deutlich
macht, OQß €$ Äreuztragen jeinem LDillen ent)pricht un Oß 19 jein qe
1O‘iecht Dieter ecOanLeE ÖeS Rreustragens un der olge Chrifti ıit guch ın
den Andachtsbildern der alten 1r befannt, WE WIr zahlreichen ınblett.
Dolsicdhnitten ÖES 15 Sahrbunderts en Schr. Seine BHildgeftaltung bei

Geisberg, Einblattbolsfchnitt Yr. 552y 3ilbertéztalog 106
Die Kinfügung ÖS HinwWeijes diefer Stelle DVerdanke ich errn Geh Xat Sicker, vgl

Mel Suppl. V, (  e z den Aildern un 474 BHildanhang, vgl 5fmmermann UAR:  SS
19206

Schr ut Abkiursung fur Schreiber, Zandbuch der Ol un Yietallfchnitte ÖES
1 Jahrhunderts, Zeip31g 1920 {{ miıt folgender BHilderkatalognummer.

Luther-Zahrbuch 1935



Erasmus Fann mit eiten Beziehungen ZUT niederlandılhen YIeL in VDer:
bindung bringen.*) Eın jolcher Freustragender nalleın in der Sandıchaft
mit einem Gebetsvers unfer dem Zolztchnitt (wie Schr indet Yıch auch
in Öer Ausgabe Dder Taulerfchen deutichen Dredigten ugsburg 1508, we au
tber jelb{ft benußgt In dem er dorft . D Zl en en
ichen mıitt deinen qnaden DaAs \p ir leisden mit geduldt mugen tragen.“ s qibt noch
viıele Beifpiele jur e Daritellung diejes Gedankens quch ın rveforma:
orı  €r Seit.5) er  1e06€11 r Öie Bildgeftaltung, ooch Dder eOanfe bleibt der

€  © ob Chriftus qganz alleın L miıt dem veu3, HiE Äreusztrager ıb folgen OÖder
Öie reuzträger alleiın dargeftellt Werden Der ob (OhlLießlich bei Eranach Her Freu3-
tragende rultus in die Dallionsizene hineingeftellt it Wenn IWr 1e7€ Yioglich
Feiten vergleichen, mo inan e Daritellung olbeins als Hie einleuchtendite
bervorbeben. Doch i{t vielleicht abfichtlich ze)e€ Iymbolifche Darftellungsweite
Eranac gquf Yrtelan  onNS unfch vermıeden un durch Öie biblifch-gefchimtliche
zene dCS Freustragenden Chriftus in Dder Daylıon erjetzt WOorden, wahrens
nıcht biblifch-aefhichtliche Ailder Chrifti in Her Zolbeinichen olge mebhrfach
auftreten

Die Aitte bezieht elancdhthon, 1D1I€ in jeinen Iruberen Krflarungen, guf
alle Yotdurft un Yahrung ÖdCS Seibes un grundet ıe guf die Derbeigung
Yit Ö, „Suche eriten ÖAS bimelreich, 19 erden alle andere guter euch Aa  4C
gegeben.““ Siufjtration bier bei diejer einzufugen YOQT, Fonnte Her
aler QuUSs 0M Cert Der Erilarung nıdht erkennen. Z durfen IWIr annehbmen, Ogß
YNielan  on Dier, IWIie bei den anderen ıtten, ausdrucklich ÖL€ zugeborigen
bibli{chen Gefchichten bezeichnet bat s 1ınd bier eine neuteitamentliche ©1
ichichte und ıbr altteftamentliches Vorbild in der Art der 3Zufammenttellung IWIE

AinWeis DeErdanke 1ch errn Geh Xat Sicter.
‘) Dal Sider, eo Ztud U, Rrit., 19030 Zeft Ö0 muit bb.; Abb guch bei (Beis:

Derg, Auchill. Sa Lr 152; abnlıcher Inbalt bei Öem Zolzfchnıtt GRVXy DON Cbhrifti Rreusz-
als VDorbils ÖC$S YNfartyriums, Ubb Sricdlander, ZAolzstichnitte DonN 5aNnsS MWDe1dig, Aerlın

022 Taf. 31, Geisberg, Einblattholsfhnitt Yir. 1900 MTErUN: 534, 40
Der Sug Freustragender Menichen obne Chriftus bıldet 11, 28 ab OÖOMME: ber z M1ır

alle, Öie ıbr mubhjelig un beladen fe1d - auf Öer WWeidsitgichen iteleinfallung Straßburg 1525,
WIC diejer VDers als uber rırfen Swinglıs {tebt, Dgl Sicker, Aucer, Straßburg
917 2,5 bb ö4 Koöttinger, e1010 90 Yr



1n typologiucdhen Büchern. Als gUuptbilo ift Ne Speijung Her 3000 illuftriert,
und WOQTE nacdh der Deritope DdesS Saftenfonntags Sob Ö, —19 JIm uinter:
run erfkennen WIr Öie Ölvermehrung durcH 116, we ur HIC Beifchrift
ım olzfchnitt „melifeus./4. Reg. A euth gefennzeichnet ift. 1e7e€
bat ihbren liturguchen DIiags im KRirchenjabr als alttefitamentliche Sektion Diens:
Lag nach dem 3, Saftenfonntag, alto gah3 ın er I{ahe Her Speijungsgefchichte
Sob S)as muß 1O mebr betont werden, als eine Sujammenftellung beider
Gefchichten WeDder in Dden typologuychen ABuüchern noch Jonft nacdhzuweilen ift
Yelanchtbon bat alto eNLWeEDder guf BGrund jeiner Bibelbetrachtung e108€ (02)
OicOhten zujammengeftellt, WIe uns guqm vDon Zutber e1e Dorfchläge ur eine
„BıbDlia pauperum“ QUuSs jeinen Cifchreden belannt 11n0.1) der ım iit Öie Zu
jemmengebörigEkeit beider Gefchichten durch e zeitliche I{che 1ım Rirchenjabhr
nabegelegt worden, wobeir bemertken it, ÖGß in den vorreformatoriichen Dle-
narıen altteitamentliche Sektionen nıcht ılluftriert WUrden.

Sur Öte Creue, 11ıt Her Eranach 11ı an Hen dert der biblifchen Gefichicdhten 1€
HE unjer ABild Öer peijung Fennzeidnend., In Öen Dienarien ift in diejer Sorm
nı Tinden.?) Wir en e)us guf einem Berg en mıiıt jeinen Süungern
Sob Ö, en ibm Andreas un weilt ibn quf den Rnaben bin, der Ne
WE in Her 5ano halt un Öie füunf ABrote in einem Za uber der u  er
rag Sob Ö, w en ganzen Dordergrund Tullt die Doltsmenge, e Y1cH guf
u 1Dort bin gelagert Dat, und 1infs 1€ men einen JSünger {teben, DÖer gera
100 das ÄoIE Ög guffordert Job Ö, 10) Aei 0em H8 der Ölvermehrung iit
Her Zibeltert nı 10 beachtet, denn WIr en HE Srau allein obhne ıbren
Sobhn die Safter fullen un den Propbeten 11it jeinem Atah e1 {iteben Auch
ın ÖIie BGefchichte Oraußen un nıcdht in einem ure itatt, 1UA$ den rtun:
darın aben Mäagd, Ögß der Kuünftler FeIC zene im Hintergrund nıcht noch leiner
daritellen Volllte Eın Cafeldruck verlanate eLLWWAS größere Siguren als die Buch
bolzfdhnitte in den leinen KÄatechismen, WwWeil Man ıbn Öie LWWDand bangate
Sedenfalls 1 Öleter „ olstch  Onitt, WIeE Eranach jeiner Zeit He biblifqhen Be
DOicOten ebendig machen onnte. €e1 ılluftriert OÖCsS 118 nıcht eigentlich den
dert, fondern brinat je  andige bıblifche BHeifpiele afur, WE Gott tagliches
rot gegeben bat, und erlautert 19 Die Bitte, abgejeben DON Dder gedruckten

1) Dreuß, Zutber der Runftler 27y Tifchreden Yr 533y 5353 ds

Dal Anmerkung oben

*



KrÄlarung. 3uU Erasmus’ Auslegung IDIiE ZU jeiner SUultration eifeDen Feine
BHeziehungen, denn er rElart ÖE Bitte nach Her A radıtion desS Yıttelalters (DAl

eyer, Romm. 101 Yr als Aitte um ÖS naturliche Brot, ÖC$S gge1ft  2
ıche Arot DdesS LWWortes Gottes NO ÖDas Jaframentliche LDort Dieter eutung
ent)pricht einwandfrei Hie Zolbeiniche Siluftration, WO ım intergrund
guf einem ar eine Getellfchaft beim Yitabhle GL, wahbhren orn iın Her Rirche
ve ein Beiftlicher DonN DEr Kanzel predigt und 1n(s einem Altear die CO1IL-

MUnNn10 Su L: ggefezert WIrS.
Dıie uslegungen der 5, unterfcheiden jıch meift dADuUrMH, in welchem WDerz

AICn1ıS ÖE beiden Sahze on der oftes VDergebung un unjerem VDer:
geben zueinander In Öer DarapDralis pricht YMelancdhthbon KQDON, Oaß
Gott „imbecıillitatem et dıiffidentiam nostram“” itarfen W ur ÖS
„S1ZNUMmM, remittentı reinıttitur”;, e1in Gedantke, ÖCn WILr bnlich bei Zutber inden
(Yirever 414) Dagegen betont Yitelanchtbon iın Dder furzen Auslegung wWo aus

Eatechetich-padagogichen Grunsden MEDr die SOorderung ottes ZUT DVergebung
mit dem Sejuswort Sutk 095 „Vergebet, 19 WILO euch guch vergeben.““ 1e)€
Sorderung Erasmus )priCht DON Her aequ1ıssıma impetrandae ven1ı1ae COIl-

dıit10 WIrd unterftrichen OUrCH He SMuftration ÖC Gleichni)es DOM

Schaltsine s r die alte Kyangelienperikope S  om Sonntag nach O rin.
(Mit $, 21—35) und WULOÖEC regelmaßig in den Dienarien ılluftriert. Doch ılt
Eranachs Zolsichnitt vollig yelb{tandig. Wir bier {tatt ÖS Rönigs in Dder

ÖCn Raufberrn Oder Aausberrn ıgen, der mit jeinem ebilfen CD
rechnet. 3Zu ıD v der 1tfenDe Schaltsine herein, wahrend 1ım VDorder  I  2
grun Jjeinen ne anpacdct (Yiit. 18, 28) Die 5weiteilung Öer Siluftration
u{r in beisden BZildreihen, in vorreformatorYuher Zeit WIeE Dier, jejelbe, Doch ınd
DE zenen verichieden geftaltet. Kine Hezsiehung em 119 be: Erasmus b.
{tebt nicht ort er{cheint Chriftus in einem Gefangnis nd Iaßt Öie Gefangenen
QUS ihdren Retten und Alocden losfchließen, 1WWAdS ein Symbol ür Öie Dergebung
DEr Sunsden durch tutus ur Aur die conditıio der VDergebung IDILO in DieIEr un

bıblılchen zene nıcht bingewiejen.
Den eodanlen Qer Derjuchung ın der Aiıtte brinat Yirelandhthbon in Zu  %

jemmenbang mit dem VDerjucher, Öem Teufel, wahrend ErcSsmus ÖCn Teufel, aber
qucD WiIie £utber Daufig die Örei VDerlucher Teufel, und Sleifch anfubhrt.!)

Tasmus , &A d; ever Romm. 421
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ABei en YAuslegern WiIrd um Bewahrung in Öer VDerjuchung gebeten LEr asmus
bringt als 3eichen fur die Gefahrlichkeit ÖS euTeis eine Xeibe bıbliılcher Ae:
)piele Selbit e)u verluchen bat Y1CD nı gre{cheut, Z10D bat angegrıffen,
aul ADIO, Zalomo, Detrus un den verlorenen Sobhn bat Oogar Sall qe
Fg a) Line iejer bıblıychen Gefidhichten, namliıch 10D$ Verjucdhung,
ertcheint in OlDeiInNS zugehörigem Yietali{chnıtt. LWDie on in den Aildern DesS
pekulum 1igGt der Franfke Z10b zwilden jeiner StaU un Teufel, HNC ıbn beide
bedrangen. Aus der LD olIke aber Gottvater guf jeinen ne 10b
era Aild 1n YAuslegung paljen DOrt alto qut zu)ammen. DIie 10
WIrd {a11! Yrelancdhthon iın jeiner Daraphrate genannfd.uın WIr den

pruch eir >R DoO Teufel, Dder WIE ein brullender OWe umbergebt und juchet,
welchen ver{hlinge, bei YNrelan  on in der Daraphraje, in der Furzen YAus
leqgung, 1im Vikitatorenunterricht 1m tuct ber He Trüubjal (CR.XXVI Sp 63)
und vorber bei Krasmus ın jeiner YAuslegung der 70

Sn Eranacdhs Aild ZU YNrelandhthbon: Erflarung baben Daritellung gefunden
e Verlucdhung Chriftt, we in en genannfen YAuslegungen NUr bei LEr asmus
vorfommt, und gleichzeitig ÖS (Dor DON em Teufel, Ddem brullenden Sowen.
Wır Ddort guf ÖCm 115 den Teufel mit HOornern auf DdCem OD ın einer
utte, 1DIE Das guch in vorreformatorichen ern WQT, Cbhrijtus gegen-
uberiteben und guf ın ein)precdhen, wahrend rıultus mit XRedegeftus ibm
antworfet. Wir urfen e1 e erite Derluchung denken, Wenn Yıe guch nıcht
DUrch ÖE Ateine angedeutet WIrd, aber bınter THCUS erbebt 11ıch ein qroßer
BHerg, n>» guf Dder &AnNderen e1ife 1e man eine mit großen Curmen,
we guf He z wweite 110 drıtte Derlucdhung binwenen. D)as 1LDort Detr
9y hat guf dem 119 Geitalt geWoNNEN iın dem Sowen, Her neben em Teufel

un mit weit agufgerijjenem en guf Öie are osSqgebht, we j1ch
DdenNn ertn riftus drangen. Kigenartig HT, Öcß auch 1e)€ ortm bei Erasmus
angedeutet jein {cheint, Wenn em Teufel, DdeEr „SCHILDEI obambulat, velutı
leo tamae rug1ens Captans, quaeritans, vENaNS, QUCINH devoret“, der
€r als dissimillimus gegenübergeftellt WIrd: Iu enım natura OoONUS

beneficus, SC eroticam repOSaS ad oviıle, morbıidam Sanas c33).
Gottuater, den Erasmus bier meint, ıt bei Cranach Chriftus mit en

Schafen abgebildet. och eraqıbt 11 Hezstebung nı Ur bei Erasmus.
on in den Eirchlichen Sejungen fommt ÖS Gleichnis DO  3 verlorenen Schaf

23



SuE 15 am 5 Onntag na d rın mıf etr Ö— 11 als K pujtel zulammen
DOT ußerdem WUrHE demjelben Äapitel etr — 4 DON der er Chrift:
und Öem Krzbirten riftus ge)prochen, ÖCm in VDers ÖS Wort DOM Teufel
Öem brullenden Sowen OLg

Chrifti  erJucdhungsgefchichte n ÖS ort 1 Detr y Imden Yıch aber
Eranachs yolzfchnitt 19 zujammengeftellt Aei Erasmus fommt Jene ur ifte,
Öte1es LDort ZUT Aıtte DOT, wobeir bier guch O€ egenuberftellung vDvon dem
Teufel Ddem Zowen, nö dem uBer Öer are inden ur Sie YOoglichkeit
eitebt OAß Yielancdhtbons Angaben Tur Öle BHildgeftaltung DOoON Öer YAuslegung
ÖC$ Krasmus angeregt inö Er Ffann aber guch Ur ÖS 11g etr DoN
OOFrf in jeine Auslegung ubernommen uno als Aildthbemea ZUT Chrifti
Verlucdhung angegeben aben Eranach ann nach ildstbema un Yuslegung
und nach Her Beziehung Detr ODder nach der liturgifchen Beziehung
on u 15 und Detr 1e7€ ABildform 19 geftaltet

Die YAuslegung der Aitte bei YNielanchtbon Iautet „ Dulff uns QUS ALierier
1nOf und widderwertigkeit Und jonderlich errette uns om Teufel un } Kafe.
Amnmen c AyueEr liegt Öfe CINZIgE Certverfchiedenbheit ÖEr Daterunjerauslegung or
n der Kıinblattausgabe no den YMachdrucen Sutbers Betbüchlein Krfurt
1528 und Auüchlein rur ÖE Rinder 1520 Diete beisden beenden Ö1€ YNuslegung
N den Worten „Errette om tODde‘“ 0ODder ‚DoN dem tO0de““ und ajten Hie

Krreitung oöom Ceufel rort D)as Mag injofern BHedeutung aben,* als
Erasmus in der nO Mitte DO Ceufel in der allerdings auch DO

ODde pricht Er Dorwort icbon jeine grund]aBliıchen Medenken gegen
e€ine drennung der un KAitte gQusge)procdhen Da eian  bon in der
Daraphrafis ZUF Bitte DON den malıs mundı un abnlıch den
Articul: DON adversıtatıbus ve beitebt ÖE Yoglichkeit, OAß Yielanchtbon ZUt
icharferen Herausarbeitung der Unterfchiede er un einer zweıten
Yuflage ÖEr Yuslegung ÖS Wort om Ceufel bei der Kitte Jortgelaj)jen bat
1e}e€ 3weıite Yuflage ann en Buchausgaben vorgelegen

7ag 115 {tellt 0ÖA$ K vangelium DdeCS SaftenJonntags om Fanganaychen
€1 15 A K Öar Yrelanchthbon Ö1€C „5SVrophoeniıissa“ Fur3z
vorber in den Articuli mıf Her bittenden 1LWEe (ZuE 18) als Beifpiel vur
(tandiges ZUV Übung ÖS GAlagubens angefuhrt (CR XVI Sp 14) 13 ÖOCM

10, 2 46715 Suppl. Mel Va 717, 20



entiprechenden Artıkel Öe$s VDilıtatorenunterrichts bat dagegen Öie bıttende
WWitwe rwabhnt und ÖS Fanaanaı  € ‚Dei fortgelalten, wobhl weiıl 18e)€ ®
{chicmhte inzwilden als Aildbeijpiel ZUF 0e$ Vaterunjers 9n ıb DEr

WeENDdet WT, Den rund fur e Kinfugung Öer bei Öer Bıtte IDIF
inan ın dem in{tandigen der Srau ur ıhre Cochter um rlö)ung QAUsS eib
er Yot erblıdten en

Als Derifopenbild ın den Dienarıen WT ÖS Eanaanaiılche 1Deib Daufig durch
einen Q urban als e1dIN gelennzeiOnet. Eranach zeigte ım 1195 andere Yiertmale
ur die 1e inan Detrus als eriten DOLr Dder Sungergruppe,
deijen binweijende andbewegung OS Sungerwor erinnert: Yıe doch
DON IL, Yie {chreit uns nach“ (YIit 15, 25). Doch bat rıltus YicH gerade 1 Dder
Enieend bıttenden Srau umgewendet, Dinter der ÖE Frante Tochter {itebt 3u Öden
sußen der Srau erinnert eın leiner un an ÖasS 1LDort DON en Zunödlein, we
Öie Hrojamen on Her %erren Cifche qu Der Hintergrun der Szene mit
einem großen l d und einem boben Herg (heint Oogar guf Hen der
folgenden VDers binzuweilen Ylit 15, 2 Und e)u gng DON Ddannen yurbaß
n Fam ÖC$S galılaiche Yiteer und qging guf einen Herg Damıit 1, WwiIie
bon mehrfach, unjeren Aildern gezeigt, WE gengu Cranach Öie bıblılchen
Geicdhicdhten iın jeinen 110ern eg  efe.

Das Zolbeinbild u 0Öe$ ErasSsmus YNuslequng bat Feine beftiummte biblıfche Ge
1DiOte als Grundlage. Chriftus ericheint OOÖrt als A eiland zwilchen Krantfen un
Sterbenden. Das Aild gebt alıo gquch Ur guf ÖdasS DIELTAME Förperliche Sei8 Dder
Yitenichen nd HE Yiot ICS 0deS, und nıcht auf den Teufel ein.

Uberbligen WIr e Bildreihe ZUM Vaterunter, 19 i{t ÖS Verbhaltnıs
1n Cert, dann Oas Verbhaltnis zU Her YNuslegung und den Aildern bei Krasmus
nd Iqhließlich Eranachs Hildgeftaltung zU iıldern.

Das VDerbhbaltnis v»on Aild un ert WIrd Ogdurch gefennzeichnet, Ogß bei
Yrelan  bon wob einige ABibelworte ın der Auslegung er{cheinen, aber ÖCsS
\Dort om Ceufel als brullendem Sowen ın Dder Sluftration verwendet WIrS.
Sonft en einzelne ÖOrfe in Dder YAuslegung b3zw Dder Sinn der ganzen
DE Zildstbemen eitımmt. Mei Der nrede bat Dder Gedantke ÖCS VUeaters als
Schopfer und r<aliter dem Schöpfungsbild, bei Dder e vechte re
als Weg ur LKrtenntnis deS Tamens ottes evangelijchen Dredigtgottes:
dienit gefubhr Der eOanfke des Heiligen Geiftes veranlaßte ÖasS Dfingftbild, ÖEr
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CS Rreuzes un Seidens OE Äreuztragung Cbhrift: Zie taglıche abrung rubrte
ZUt Speijung Dder 5000 un Dder Ölvermehrung, Oie Sorderung unjerer VDergebung
ZUTF deS Schaltstinecdhts, Dder Teufel als er]umer ZUET Derlucdhung Chrifti
und jeine Gefährlichkeit zUmMm 119 DdCS eUuTeiS als Sowen un Ichließlich Die

rlöjung on allerlei, bejonders teiblıcher Yot ZUTr VO
Fanaanaifchen Weib

Don diejen BGefchicdhten itammen NUur ÖS Schöpfungsbild, ÖA$S Dorbilds der
peijung, die Ölvermehrung, und Dder Dredigtgottesdienft, ÖS 118 aus dem
taglıcdhen Seben, nicht QUS dem Yieuen eitament, VDon den neuteitamentlichen
BGefchichten 11nd Öie Ailder Öder A  T Sonntagsperifopen QUS en E vanz
gelien, Wwe {ihon fruber vegelmaßig iın den Dienarien bilölich dargeftellt WULr
deN, aber bier eine Sorm erbalten en In jenen Ailderkreis Dder Doftillen
gebhoört gu He Dfingftgefchichte, He Äreusztragung Dden Dailionen.1

m Dergleich Yrelancdhthons Aildreibe iit beı Er asmus Öie 5ahl Her WIirk-
en biblifchen Gefchichten außerordentlich gering Es m die ilder ZUT in
eitung, THIUS die Sunger ebrt, ZUT A no Bitte, Dfingfiten nd VDer:
ucdhung 10bs Die ilder ZUEF O44 5, un MBitte Zeigen riftus als Äreuzträger
miıt den anderen Äreusträgern, riftus als Befreier Dder Gefangenen, riftus
als eiland Dder Rrantfken. Wie 06C$ ild Dder 3, 1D Yit 10, anıDheßt,
10 0A$ der Bitte Dbil. 2y 101 Aus dem taglıdhen Seben i{t NUr ÖS 118 Öer

on drejerlei rot men. Die einfachen Faren bibliıfchen BGeichich
fen Qer Yuslegung Yirelanchthbons Werden jedenfalls fur die Unterweijung Her
Rinder ım Kinfaltigen geeigneter geweijen jein als jene )ymbolifchen Gefchichten
bei Krasmus, die in oldhem Unterricht noch gusfubhrlich uübertragen un rElart
Werden müußten. UBIT: Iateinlejenden KrwWa  enen fonnten 1D D eine Krilarung
der ilder nafuriı jelb{t geben. Yiuß INnan 21un HE RKreustragung Chrift: bei
YMielancdhthon ZUF A nıcht aquch als )ymbolifches 115 bezeichnen, weil Yie
ur Öie übertragene Bedeutung Öes Wortes reu3z veranlaßt ift fIies ıft nıcht
notwendig, denn jıe fann er AOe als biftorifch Öraltı]che Daflionsfzene den Ge
danken Her £Krfullung deS illens ottes durch riftus gusdrucen, IWIe ÖE
deren neuteftamentlichen Geichichten ihrerjeits als Belehrung Dder Krflarung
Dder Aitte binzukamen. Kbento ıit Öie ”InNZUfÜguNg DdeS Soöwen ZU Öem Teufel

Die deut{chen qedrucdten Dallionsbucher ÖS Sahrhbunderts jınd ım eriten eil QÖer
Dıiffertation uber Öie DVOorzreformatorifcdhen Bilderkreife nıt behandelt.



1n der Verjuchung Cbhrifti bei der Sitierung CS Verjes eir y $ iın der Aus:
leqgung ein ein|aDHes Gleichnisbild

Es ergeben ıH zwilcdhen Er asmus und YNielanchthbon in der YAuslegung bzw
den Bildern folgende BHeruhrungspuntkte, Der Gedantke Gottvyaters als Schopfer
ndet 11 in beisden Yuslegungen und bat bei Cranach IWIE in dem Aild ZUT

beiı Erasmus ur den Gottvater nıt Der Weltkugel jeinen Ausdruck qe
Tunden Don Öem Zeiligen er prachen eI0E, un e108€ Wandten ÖS Dfinaft
bild ZU®T Z ei ÖEr 3, 1DKT e10€M& rıltus als Äreuzträger,
allerdings in verfchiedener Geftaltung, ınden Aei Hiejen Abhnlichkeiten Her
Z  emen Föonnte icheinen, als habe Yrelan  on qgat nıcht Öie Yuslegung des
KrAsmuS, Jondern NUr Öie Z olbeinfche Bildreihe gelannt Doch mm nıun bei
Der H1E Erwahnung Der Derlucdhung 10 un ıbre Darftellung beiı
Erasmus und iıhre Krwahnung in der Darapbhrajis, weiter die Krwahnung
ÖEr Derluchung EHrifti bei LErasmus un die Darftellung bei Tranach 1uno die E
wahnung ÖC$S Wortes Detr >> bei beisden und ibr 119 bei Cranach binzu Aei
diejen leßtgenannten BHeruhrungspunkten eitebt die Yrogliıchkeit, Oß e Darfitel-
ung bzw Kr wahnung vDvon Z10b, Her Derjuchung Chrifti un Detr Ö, UHein
ur Yrelandhthon veranlaßt YOAT, obhne Oaß e Krasmusauslegung Fannte.
Auch Eranach ONnNTeE guf die egenuberftellung von Chriftus als Zurten un Ddem
Teufel als Söwen gelommen jem, obne die Anrequng DON Erasmus ODer
elandthbon enno bleibt die eigenartige gleiche Chemenwa bei der 7 un
D: ubrig, ur die inan unbedingt mindeltens einen Einblattöruck miıt Hen
Z&yolbeinfchen Aildern als Vorbild annehmen mo  @, Denn vorber
Yrelandhthbon nı Zeiligen Geift, jJondern OM Keich Chritjti gegenuber dem
Satansreich )prach, ann bier pIOglıch mit em GBedanken Öden (41 ÖaAs
Dfingftbild ZUC Dais. anfertigen ließ un bei Dder 1  €, W9 He Ge  emäane-

aın nachtten lad, e10E, Er asmus un Yrelanchthon, die Äreustragung
Chriftt Fa  en, mMuß inan n für einen Zufall balten, daß e10€, obhne DON

einander Z willen, die gleichen eOanken gebhabt baben jollen. VDon den anderen
möglıdhen BHeziebhungen babe 1{09 {ichon gelprochen.

FIieE BHildgeftaltungen desS Yireifters Eranach m deshalb bemerfenswert, weıl
Y1cH Sdabei Tait qat nıcht He mittelalterlichen or gebalten bat Ybn

liche Geftalten qab am eriten bei em Schöpfungsbild und Cbhrifti Derjucdhung,
doCchH IWRQT. beı jenem bejonders die mitteldeutiche A ıer wmwelt bervorzubeben, Der



evangelijche Dredigtgottesdienft mit em Drediger ın Dder Schaube bei der
un abhnlich 1achber bei dem 3, wobhl ungerabhr die alteiten BYarz
tellungen ÖC$S evangelifchen Gottesdienftes., Das Dfing Eranach
nach dem Zutbhertert mit den Seuerflammen YNiund Öder Sunger ggeftaltet Abn
ıche gengque eachtung der bıblıfchen Gefchichte Onnfifen WIr bei Öer Speijung
na Sob Ö, Oem Hintergrun Dder DerJuchungsgefchichte un bei Ddem Fanaa:
naychen Weib yeftftellen, aber Au die SUuftrationen DON ı. Detr Ö y und Her
Ölvermehrung ur 16 1gren in beionderer eyvre bezeichnen TUr en
unftler. Die Aildthbemen WIr8 ıbm Yielancdhthon angedgeben baben Das
Fonnte jebr guf bei Dder Überfendung des Yiranufkriptes Jeiner Yuslegungen
na Wittenberg {chriftlich fun. Allerdings wiljen WIr guch QAUS einem rie
Yielanchthbons QAUS dem re 1544, ÖGß er bei Dder BHibelilluftration dem Yreifter
Eranach Dorzeidhnungen geliefert hatte.1) Derfönlich Onnte YNrelanchthbon HOem
Eranach Feine Angaben ber die Silultrationen geben, Ög in jener Seıt on uli
1527 bıs OÖftern 1528 fern on Wittenberg in Sena weilte, wobnn ıe Uniz
verfita Weqgen der Deft UumMgezOogen war.?

3u der Auslegung Öder sehn ebote etonte Yrelandhtbon in den Articulı, OAß
die Gebote ZUT nN3Zeige Her zeitlıchen un eWigen Strafen Bottes an der
biblifchen Gefchicdhten ZUEt poenitentia ubren (8)  en Der Vılitatorenunterricht
ugte in3u, Oaß inan ur Ddie ebote Au Öden Glauben in Dder ur ottes
uns ÖLl gufen erfe lernen jolle.3) He dreı Gefichtspuntkte bat Yrelanchtbon in
der Fursen Yuslegung der zehn ebote beruckfichtigt.*)

Die Yuslegung ÖS ebots beginnt nıtf OÖer pojitiven Sorderung on ottes
urcht und Glauben, denn Oott „Oreuet itrafe un vorbhei Dulffe in demjelbigen
Gebot) WI€E ÖiE eichicht ÖCl$S VDOo Stirael anzerat‘“, Das zugebörige Aild nımmt
den Gedanken Dder Befchichte ÖS Siragel mit dem anz um ÖS goldene

£) Gorp Reformatorum Sp 5573 Sicter, Die Kigenart ÖlS Augsburgifchen Fennt:
S: 930 S, 32 zU S, I 12 D ıL

* upp Melanchthon N Anm Z 5 VI vgl angegeb. Seit.
* GOoTp. Reformatorum DA Sp 01., 52
*) 3u QÖer Ipateren Z%ervorbebung ÖFTt LDertke val Öie Uuslegung vDon 1528 ÜL,

Der Cert Öer „Rurgen quslegung Öer en epot“ iit abgedruckt upp menta Melanchtho-
nıana X 74; ÖiE Eranacdhholsfchnitte z ÖCn Geboten 1ind iın OÖriginalqröße aber iın pätenYAbdruden abgebildet ım Sakfimiledöruck DonNn Yieları  ONnNS Ratechismus 49 (1554), uppMEl V-  9 ] 4241. DerFleinerte Abbildungen ın 30, 1 ZUM Cert de$S Großen Ratechismus.
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alb nd Öer Übergabe Her ebote an 017€8 auf, WWIE IWDIE au fruber ge
funden en Deutlich ıt gucD ÖCS alte ABildmotiv der BGotteserfheinung 1117

brennenden Bulch DoOnN Eranach ubernommen Der bıblılchen ent)pricht
auch Öie BHergeshoöbhe, we 01€8 [8)]1! Öem rennt Doch WIrd nı ÖiE
Strafe Tur ÖS ungeborjame ÄIE IWIeE Her Äate  ismustert nabhelegt jondern OiE
Übertretung, Dder Canz um. gqoldene alb to 32), dargefte welchen IDIE

vorreformatorYudher Zeıt jelten gefunden en A it Antnupfung 1n Uinter
1DeE1dunNg gegenuber den fruberen Aildern Oie)em Zolsichnıtt ertkennbear Wenn
durch HIC Siluftration NUr ÖL€ Übertretung ÖES ebots ge3ZeINT WUrde, jollte
ild gleichzeitig ÖE A} DdeCS Voltkes Siragel4 WIe Oott
Übertretungen {trafte, aber auch ques verhieß, Denn Y1e ibm geborchten. Darum
en e O13  1 en Sıinn, durh SUuftration Öder Übertretung die Sernen:
den E Strafe ottes erıiınnern und Daqdurch ZUELT BHewahrung Öes Gebotes
aufzufordern 1e1€ Bedeutung Her BHildgefchichten erden IWIE guch bei den
ubrigen ebofen nacdhweilen Fonnen

Die Erklarung Öe$ ebots weut als Krf{ullung auf ÖCs nı dem
Dialmwort 0, 15 bın „Kufe mich an Dder weldhes QUCMD iım Vilitatoren-
unterricht genann ı{r Als Strafbeifpiele wWwerden ÖEr £ajterer eD1i 10 nd
ÖE Aaquern 1im BHauernirieg genannt Wwe on Oott Tur en Yg brauch jeines
Yiamens gefira urden Die IMuftration ÖS ebots qgeD” bier als eEINZ1G€ES Yiral
vollig den gleichen Weg WIie ÖL€ Auslegung, ndem OÖIie BHeitrafung ÖS Safterers
durch OÖIE Steinigung dargeftellt IDIrO SZein geoffneter un un Oie erbobene
Schwurband eufen De Übertretung an Die ÖesS £aiterers IDIF bier

Öer Auslegung WIe in der SUuftration ZUM eriten gle als Beifpiel diejem
€eDO VDerwendet

DIie AHeilgqung desS Seiertages ge{Dieht nach YNielan  on OgdurcH, Dg „IMNaN
ottes WOrT ere unsd boret“ Öen ‚ungebor]am aber ındet inan beftrafft YMumertı

(321f.) am em, Dder DO 1as am abbathb“ Wichtig L, daß 1e)€ Ormu-
herung 10 autet und 1nicht LDer ol 1e1t Sonntag, ubertritt ÖS eDO
Denn Vifitatorenunterricht WIrd QUSÖOrU betont DB 1g Öie gußerliche
Seier nicht 10 geboten jei LDIE den Iuden, Oß qar Feine Zandarbeit arın
fun mo (ER DEN I Sp 56) Wır en e 1  1  ( alo wirklich

als Strafbeifpiel veritehben Gott IWWDIrd diejenigen IWDIeE den Z&olziammler
itrafen, we Gottes (Dor nıcht boren wollen Das it [ 419704 bervorzubeben,

31



weıl Dder Z&olzlejer auf em Gebotebils ULr Rritik an Öer Siluftration Deraus:
gefordert bat s erden alo Die Krfullung ım Heluch ÖCg Gottesdienftes un
ÖE Übertretung ÖC$ Gebotes, wvelche gur ÖE Strafe binweinlen Joll ur Öen
A&olziammler iılluftriert

31mmermann erwahbhnt OAß unjer Z&olstichnıtt nıcht mebr 1ı eriten Suftand
erhbalten Ö ım Aintergrund ÖC yofeS, in em Yıch DieE HOorergemeInNDe ÖIl
Predigtkanzel gelammelt hat, urlprunglich noch eın ruzıfir itand (AR®G 1920

110 Anm LEr ul vielleicht weıl Zchaden gelitten hatte, aus ÖCm O13
Dnitt berausgefchnitten VOrden Yur ÖE (legenden Zendentu  er un Ö1E EIGEN
arfıqe Sucte in Dder I\Dand CS Oofraums geben 10ch ıbm SeUgNis.*) Die
Yachbildung ÖC$ Aoölsfchnıttes in Her olge ÖC$ utberifchen Kleinen KRatechismus

Das RKreuz auch nıcht 19 ÖAdß 167€ DVDeranderung rech ruD vollzsogen jein
mMuß eal uınter{cheidet 1ıch 168 Dredigtbild €em gleichen Dbema ZUT Mitte
NUr Kdurch, Daß bier in 1 Ön ÖCr Außenkanzel einer Kırche, dort aber in

einem Rirchbenraum gepredigt IDILO Der Drediger balt Dier Ö1C XRechte )eanend
vorgeftreckt un bat al1o urlprunglich, als Öer Krusifirus noch nıcht entfernt
4 gleichzeitig mı Jeiner an auf ÖCn Gekreuszigten bingewiejen, IWDIe€ ÖAs
noch beute auf dem Dredigtbild der VeOCHLA ÖC$ {ltars in ÖEr Wittenberger
Stadstkirche ve 1547 jeben Fonnen s onnte Öannn nı em KRruszifirus
gleichzeitig der nba Öder Dredigt angegeben Jemm, wahrend man bei €m ebhlen
ÖCg Rrusifirus ÖC Gefchichte on ÖEr Übertretung ÖS ebots als Dredigtgegen-
an anıehen OÖnnte Dredigtbilder mit em Rruszifir batten WLr auch in DOTr

veformatoriucher Zeit gerunden Doch i{t gegenuber 100ern )agen, Daß
ÖC Drediagt iın Zeit Yoglichkeit Dder Darftellung ÖC$ Gottesdienites

intfer anderen, in evangelifcher Zeıit aber ı ogl  er bıldete Das Aei:z
pie ÖC$ Aolziammlers batten einmal {chon in vorreformatorijcher eıit ge
Tunden elancdhtbon erwahnt _-  ÖCn ÖOC1ı 1521 in anderem Sinne*), Wenn

Dal Ö1€ AUbbildung in Suppl Mel V3 4258 un 30, 4 143
®) bb Chulin, YWıttenberg 1932, Abb 20

Deutlich ie)em Sinn ift ÖC$ Dredigtbild auf nm Zolzfchnitt DON 116 z Del

{teben, welches unfen in ÖEr Er er{cheint und dcn Kreuzesweg Cbhrifti un ÖCr Yrartyrer guf en
übrigen Milde Inbhalt bat Geisberg, Einblatthbolsichnitt Yir 1500 {{g Yr 40y ilder
Fatalog 259 ; Ar Sriedlander MDeidig Taf

in WeIs upp Me1. V 87 Unm. ; 30, 1 472 Anm. &3 Bocı 1521, usq Plıtt
1390 129,



AIg Übertreter ÖC Gebotes Olejenigen beseichne DIE 1DIE Her Z&olzjammler
oralıa et lıber1 arbıtrı1 V1 praedicant YNrielanchthbon neın mıf diejen YWDor:
fen, OQß Man Yıch nı Öder Wirkung ottes entzieben un auf EIQENE va
und XDertke pochen Dem ent)pricht ÖC Derfitandnis ÖEr Übertretung ÖCS 013  2  P
Jjammlers, VDenn Öas Z&olziammeln OÖOder andere {rbeit der rund IDIFr 110
dem \Dorte otftes zZU entziehen

Die Yuslegung ÖC$ Diertfen Gebotes )aat, OÖcdß DIEr AAar ernfitlich bre un
eDOorı1am gegenuber ÖCn Eltern un ÖCr OÖbrigteit rordert WIe DE Gefchichte
A0oahs 3C1AT, Ög Gott den Gehorfamen Jeaqnet un Öen Ungeborjamen verflucht
Müit Diejer Yuslegung it Ichon gelaat ÖAß DE BGefchichte Q Jowobhl Öie Er
rullung Ö1E Übertretung Öl$ Gebotes und Ön darauf Tolgenden £obn Dder
ÖE Strafe erzabhlt WWDir inden Die Gefchichte WEDder (hriftlich noch bı in den
vorreformatorıchen Auslegungen Z möchte inman denken, Ödß 1672 guniküge
oppelbedeutung YNielanchthbon ZUTt (Da ÖS Beifpiels veranlagt bat Die d
1orm bat Eranach deutlıch ÖOn Hen vorreformatoriichen Ailderkreiten (Bibel
Speculum) uübernommen; owobhl den liegenden oabh, ÖIl LWWDeinftocke zU jeinen
gupten, ÖE qufien und: den böjen SZobn bat e in gleicher LVDeile gelennzeidnet,

ÖC )ymbolijche OL1LD ÖS Siegenbods fortgelajjen.
Yun rag icH, ob ur $ 1e7€ Gefchichte fur e BHelechrung doch auch

MELADOC ÖCr Iugend guszuwabhlen. Im Vılitatorenunterricht finden WIr ıe auch
an eriter telle als BHeijpiel fur Gottes Strafe angefuhrt dann aber Abialoms
C093 Xubens Derflucdhung (C€X DA Sp 56) Warum bat YMelancdhthbon
nicht DE Gefchichte AUbialoms erwahnt un als ilS Abialom an Dder ıche
hangend zeichnen lalten AuIEL IWDIrO INAaRgEDEN: jein, Oa €r, WO nöoglıch
WQT, Heifpiele gewahlt hat OiE auch Jonft on den Eirchlichen BHilderkreijen
befannt Das bei DEr HMoahgefchichte eDeILeN Dder Sall Dann
aber mujjen IWILE daran denken, ÖAß Ö1e Toahgefchichte nıcht einfach als Aiftorıe
angefehen WUrdEe, Jondern als Befchichte Krzuaters, welche jeit Sahrbunder
ten typologifch guf Chriftus gedeutet WULOÖEC DiesS VDeritandnis guch 111 Dder
XNeformationszeit DULDAUS lebendig, WILr an Dder KRandglotte in u  ers ber
eBung ÖCH Ulten Tefitaments BGen un Jjeiner Erflarung iın den Gene)is-
predigten re  eilen Fönnen enn mMan OIe BGeichichte 19 auf riıftu euten

Deipus HMürnberg 1524 ö Q wortlich cyleich ÖCm deutfchen Dredigtdruck 1527 ä
210, YAber Örute Öl ve  9 ÖS Yoabh jeV Chriftus 1n0 alle gleubigen, Ö1C trunkenbeit jer Öie

Luther Jahrbuch 19  o 33



fonnte, WL ein Unitoß nıcht vorhbanden. ber gucdh ıe QAUsS em typolo-
chen Sujeammenbang l)21‘(1118861101111112!1 ‚WT, WIrS ıbr Dder iımbus nıcht
Ooren gegangen jein, der jıe umga Z WIrd Yitelan  on 1e)e€ guch
nı als unerfreulich empfunden aben €1 balten WIr Teft, ÖQß ıe in einem b
Ffannten Zildtyp verwendet WULrOE und, WE Jonft jelten, Krfullung und ber
freiung DUrcH geborjame nO unebhrerbietige inder gleichzeitig daritellen Fonnte.
1 Dder egen ber Öle uns gquten ne Ffonnten als Warnung
un als na ottes Öen Sernenden DOT ugen gefubhrt erden.

In Dder Auslegung ÖeS D Gebots )pricht Yelanhthbon nıcht alleın OM doS
Q, jondern gucdD DON Y{e18 und /aß ım Sinn Öer Bergpredigt Yiit bnlich

OC1 DON 1521:2) Dazu weinft er guf die BGefchichte DON Rains Arudermorö
bin, w IWDIr verfchiedentlich in vorreformatorifcher Seit bei diejem
erwahnt anden. Ganz betlannt uit guch ÖG$s 115 jener in Öen tirchlichen
Ailderkreiten. Die BHildeigentumlichkeiten 0e$S £Kjelstinnbadens als Yitorowaffe
uUund Her gleichen OÖpfergaben Dder tuder FfFommen aber hier nıcht DOL, Rain gen
inıt Der eule guf Öden liegenden bel 108, wvahrend in(s ÖS pfer els, ÖOCsS
Samm, un ve Rains pfer, Hie Getreidegarbe, verbrennen. Den ANWEIS
auf ÖE Strafe AÄains, welchen IWWDIir in Dder vorreformatorıuchen ZHıibelilluftration
Tanden, bhat Eranach nicht einem entjprechenden angeregt. Sur die Seben  2  z
dıgfeit der typologifchen A radition Mag guch DIEr guf Hie Gene]ispredigten Zutbers
bingewiejen werden, Hen typoloagyhen Buchern entjprechend Rams Bruderz
Inoro nNO Her Verrat ÖS a$s ın Darallele iteben (vagl 14, 107
ei CM {tellt Yrelanchthbon in jeiner KErflarung ÖE pONLIDE Sorderung

Feulchen S$ebens DOran und fugt als Warnung binzu „O9ott Fa unteu  eit
bart, gucD an 1e1m 1€  en iener Daviö“, den Ichon ın der holie roS
rwahbhnt (Suppl e  :3 14, 10) Dies BHeifpiel ennen WIr QAUusS den Ge
boteauslegungen eben 10 IDIE AUS den AHilderkreijen der Aibeln, Her typologiılchen
liebe und glaube ym beiligen geut, ÖLE blöße jcy ÖS und leiden fur Öer welt. anı jeven
die faljchen werctheiligen un gleißner, Öie Cbhriftum und die jeinen ver/potten uno luft gben
nn ybren eiden Sem un ‚Sapbhet even Öie rommen Chriften, Öie yolch eiden preifen un
ehren.“ Offentichtlich 11ınd alfo e andgloffen in ÖCn deutfchen ert Öer Genefispredigten ein:
qgearbeitet WOrden. Der YMurnberger Mibeldöruck XWQET mir gerade ZUC YIANO, Öle oljen 1ınd in den
Aibelbanden Öer LWWWeim. Sutherausgabe nıcht abgedrudct.

Dal upp 1L N 31 L AL Olıtt £ocı 1521 124
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1110 GSebetbhbucher Hildgegenftand neben Her Übertretung ÖiE Hußpredigt
ALiDANS Eranach bat 1ıch WIEDer Öa$ Aild der Übertretung gebhalten 3wei
teiner erfe, ein Gemalde un ein Zolsfchnıtt QUuUSsS em en Teitament
ıttenberg 1524 u am dienten 49) als Vorbilder 1) aDI inı jeiz
eIiN BGefolge auf dem an Dhemt eMMaALÖE vorgebildet Jein, wabhrend Die

aD1 aufblıdende Hathieba no Öte Yıch vorbeugende Dienerin den ibel
1 erinnert (0d  €  (e er{cheint eWand beijeren Hurgertochter
und Laßt 1D ganz einfacm Öie Suße walcdhen, wodurch OÖieE aqusfuhrliche AHaqdeizene
Öer Zortulı Vermiıeden

YrelanHtbons Auslegung Öe$ ebots eiteht NUr dem N WEIS gur Die
trafe ottes Dder Achangefhidte WDır fanden 1e)e€ 1owobl bilölich Ddar
geite 1DIE den en YAuslegungen ÖeCS ebots Der I]  1 Eranachs
it allerdings ganz jelbitäandigd, Ög ÖE der Buchilluftration on
nıcht vorkam an 1e gerade AUdDHans Zelt binein, AWDIE den ‚babylo
nifchen anfe verficharrtt wabhrends ZHaintergrund Her Zeltitadt ICS ÄIE
beitammen € un 11cD ber Ön rtun ÖS ngluds unterbalt, DaAsS ZUT Ent
dedung der dat ubhrte

Als Strafbeijpiel fur ÖS gGennft Yrelanchtbon OÖie Sujannagefchicte,
w€e ADIE in den YAuslequngen WIie mebhrfiach in Hen Aildreiben ZUM Dekalog qge
Tunden batten £benfalls geboörte ıe Öfe ZBiıbelhilluftration binein, jelten e
Bıblıa auUPpPCIUNMN, nd WaLr obne SUuftration als altteftamentliche £ejung
FSonnabens DOLF Öem Saftenjonntag Dden bochdeutichen Dienarien Yın
en Aie WQETE al{o Weif verbreitet Doch Eranach 1€ 1ı nıcht OE
belannten Vorbilder Er (tellte WEOeLr den Wwur Öer Ylteiten gegen Su)anna,
noch ÖA$S ericht ÖES Fleinen Dantel uber Die Alteiten mıf Öem CHUNWEIS auf Ee
itrafung der afer OÖOQr, jondern zeigte g  3 nach Hem Zibeltert ÖIie Übertretung,
W1IiE DÖiE beiden {lteften Suj]anna, Wwe DON 210€1 ergen begleitet WIrD, „ VDOT
CM WDolk“ verkflagen Kinige qlattrajıerte er Yitanner, anfcheinend mıf Doftor  2

L) ur Gemalde Worringer, Eranach bb 60 1233 1251 YMutber, Eranach, ildanhang
Yir. 13 01  fchnitt iN: Zutber und die Zibel, Seft{chrift Zutbert  en LWeltkonvent z K enaCh,
Leip3zig 1023 eıl Albert Schramm, Dıie IMuftration der Sutberbibel, bb Lir 373 3i1m
INECLMANT, Aibelill. $7 weift den Zolzfhnitt Cranach zu

Daul Dietfch, K wangely un Kpiftel Teut{ch. Die gedructen bochdeutichen Deritopenbucher
enarıen 793—1523) OGottingen 027 Ö7, 109
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mußen guf dem AÄopf, beben ıH QAUS Öer Dolismenge Dervor und en ÖS IM
teil prechen wollen.

Das verftebht Yitelan  on als gegen den Geiz gerichtet, Die 997:4))| Ör
Gefchichte on Satobs na Sabans Herden berubhrt eLIUDAS eigenartigq, weil YDIr
Das andein Sakobs als nıcht einwandfrei empfinden und ein BHegehren
rtemöden ufes darın en Doch ıft Öie als Strafbeifpiel gufgefaßt,
1DIE Gott den Sabean DUr AEO ur jeinen Geiz €  a un 94 K0)
In Dder Auslegungsliteratur WIe in den tEirchlichen Ailderkreijen LDQLT j1e vollig
unbelannt Wie wenıg Yraßitabe Öe$S gewobhnlıchen Sebens JOoIcH eine
1  1  € gelegt wurden, ATUr Mag Wieder Öie KRandgloj)e in Sutbers
Überfeßung deS en Cdeitaments 1524 ZU Gene)is ] ein ei)piel geben,
Das Cdun Safobs nıt Öer Wirkung ÖECS K vangehums in Darallele gejetßt wirö0.1)
Aus olch einem Veritandnis Deraus rElart e 1, WIie Man ÖE Geichichte ın Mnz
lebnung die orfe Satobs Ben. Öd, AIT als trafe ottes ur abean qurf

1nd obhne edenken die)em Dverwendete. Aur dem Zolzstchnıtt jelbft
en WILr an nıt den weißen nO (e4 4] mit Dden geflecdtten Schafen DEr
A rantke {iteben KgEO balt einen balb abge  (94  en AtOon in Dder YANO, um ıbn den
weißen Schafen in He drante egen 1un0 19 jeinen (210 vermehren n Hie
Strafe an vollsiehen.

3um 10 weift Yielandhthon auf die Krfullung bın, Wenn )aat GBott
hat eralien an der Reutchbeit, WAads € „wol ewene 704 dem icomen Sojepbh miif
19 großem Jegen und qaben GBen. 59“ Dıie Dier gemeinte DonN Sojeph
und Dotiphars LD eib Eennen IWWIr einmal als ei]piE füur ÖE Übertretung OÖCS
S, ebots und in AaDNUMMeM Sinn QUSsS Hen Xibelbildern, SojepD auf rtun
ÖCS fallchen Seugni}jes Öer Srau 1ns Gefangniıs geführt WUrDE. SUuftra-
tion bei diejem eDO nıcht gergde ZUT Krfullung aguffordern Föonnen.
Darum {tellt Eranach OQT, IWIe€ So1epbh Yich in Dder Derjucdhung DoNn Her Srau 108z
reißt nd ZUT d ur bingusfiturmt, wahrend ıe ıbn jeinem Yitantel feftzubhalten

L) 16b „Durch Iß gefchicht ıl bedeut, Ö3 urcds Kuangelıon WwWwerden Die jeelen
DOoON Öecn gejeßtreibern werctheylige abgefurt Oar ynNNE fie H ın DNNO fiectet,
03 it, mit mancherley gabe ÖC$S ger gebiert wWerden XO DU. DNO. OFr. D1] 03 unfer Öem

wercke NUur ÖE vntüuchtigen bleyben denn Saban heyft, wevyß Oder gleyßend bedeut, Dder

agleyßener haufen in de Ihonen werden göttlichs gefe65s.“ ErpL WIie OÖben S, 35 Anm Dal
Ch nolle, utbers Gloften 2UmM en Teitament 955 30



ucht Darın ı{t SC Übertretung Qer Stau n e Erfüullung ÖCS ebots durch Hen

fliebenden Sofepb abgebildet. Sur e Wertung Ho1ephs OarT wWieder £gutbers
Genefispredigten erinnert Wwerden, WO alg fıgura Christı gusqgedeuftfet wird.1)
Den großgen egen fur jeine Reufchheit, den YMNMelanchthbon als Motteslohn
wahnt, durfen YWDIEr 1in jeiner £Krbebung Z2UM MBerater 0Öe$S DDarao in Yaypten
(Gen 41, amı weift ÖS il WiIeder auf Öie 5 Gefichichte Hofephs
bın, DE ZUT Auslegung ÖesS ebots DErwendet erden jollte, Wenn guch im

die Übertretung bzw Bewahrung 0S Gebotes dargeftellt WULOE.
WDır Datten bei BHeginn der Behandlung DoN YMelanchthbons Dekalogauslegung

feftgeftellt, WIE durch 1  Y  € Heifpiele oOftes S0rn un SStrafjen yjur He

Übertretung der ebote betont willen wollte. WDir Tanden gum, daß diejen
Weg in jeiner ganZch Auslegung gEHANTEN E Doch mujllen IWDILEr iragen, ob diejer
LDeg wirklıch 10 neu ır Wir baben in vorreformatorijchen Aildreiben zabl
reicH die aagyptychen Diagen als raren Öder Übertretung feftgeftellt. s 11n dorf

außer biblichen Heifpielen aber gu Geichichten aus em allgemeinen Yitentchenz
eben als Yitahnung un Warnung DOFr Her Übertretung verwendet. ei Ffonn
ten. e biblıfchen gleichzeitig mut Den Drofangeflchichten angefubhrt
WErDeN. DDie diente ann jenen Yuslegern als eine moralılche Geichichten-
jammlung, dieE iıhren ZHaesz Erlauterungen vergroößerte.,

\Denn YMrelandhtbon hier bibliıyche Heifpiele anfubrte, einen theo
logiıchen run Iucht ÖaCs Moralgefuhl wollte {tärfen, jJondern die urGot
[eS pPredigEN. SO ılt alo nı ÖS Yieue in diejer biblijhen SMuftration, ÖOGß einiqe
unbelannte bıblifche Beifpiele in den Aildern auftreten, jondern He andere rund  2
einftellung, we e biıblıfchen Aeifpiele 1n qganz anderer e1Je begrundete.
Allerdings bat zej€ Einftellung annn guch ZUt durcdhgangig bibli{chen ulttaz
tion CS ekalogs gefuhrt Da 3iel YNielandhtbons in jeiner Ertlarung Öer Be
bote WQL ZUT uße, zum Glauben ın Dder ur ottes un YWDerten zU

belfen Die eriten beisen Famen in Hen raren ottes durch die biblifchen (
Zur eltung. Doch gu die gufen erfe WULOCN genanndt, beiı Dem

1.—4.3 und 10 eDO In den 110ern Tanden IWILr e Erfüullung bei dem I«

und 4.) 10 und ın Dder Dredigt und den ebrerbietigen Obnen oahs,
in dem Mıehenden Hofepbh un dem z1rores DOLEr Gott, enen die Übertreter
gegenüberftanden. Aei Hdem 5,.—83%. jeben IDr ım Aild nNur die Über:

478%, 203 605, 10
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retlung, bei dem 26 un ebo1 Öie Beftrafung in der Steinigung ÖES
Saiterers und der Übervorteilung ÖeS geizigen Saban Reine Dder drei Yioglich-
Feiten ift bei en Geboten durdHgefuhrt WOorden.

Iach Dder YAuslegung Yrelanchthbons nabhegelegen, uberall Ö1e DS)
rafung Dder Übeltäter Oagrzujtellen Doch )ıe ZUEF ennzeidhnung Her ©)
Ichicdhten nı genugt, Ddenn Öie Strafe Öer Steinigung WUrOE nıcht ur uber den
Safterer, jondern guch ber den &yolsiammler, uber den diebhiuhen an und Hie
Alteften Dder Sujannagefchichte verbhangt. Die Übertretungen b3zw Krf{ullungen
Oönnten OÖagegen He bıblılchen Geichicdhten eutlıch Oarakteri)lieren, insbelondere

durch Öie ildtradition ur j1€ ein beitimmtes Yiotiy reitgelegt WQT WE
beiı Ödem anz um. qgoldene Äalb, L{oaD, Kams Brudermors un aV und
(04  €  a Wenn au die Steinigung 0S Safterers und Öie Sakobsgefchichte 1ın
ÖCn biblifchen Bilderkreifen vollig e 1nd, durfen IWILr annehmen, DAß DeL en
anderen, NUr ein Oder zweimal eine rubere Darftellung NAMOgeEWILEICN U,
1e7e€ OOCH yelbftändig erfolgte. Denn it wobhl Iraglıch, ob Eranach ÖS hlett  Z
(tadter Glasfenfter Oder He Dekalogtafel in Gottingen geFannt SO moöoch
fen WIr Vermuten, Oß Yelanchthon, ÖEr ur ÖdsS un e  © in ÖEr
Siteratur vollig 1  1  € BHeifpiele binzubrachte, ÖCn Oolsjammler
Sabbath jelbftändig binzugefugt bat Die Ttoahgefchichte LWOQT ıbm nı
ur Ö1e Ziteratur, Jondern die bıblifchen BHilderkreite nabegelegt, wahrend die
Uchangefchichte wobhl in Dder Dekalogliteratur no einmal als Abbildung, on
aber in den Hirchlichen Aıilderkreijen nıcht Deriretien WF, SZelbftverftändlich Onnte
YNrelanchthbon Öie BHildgefchichten, we alle in der Yuslegqung erwabhnte, QuUcCH
einfach QuSs Jeiner ibellektüre en

Wenn eufe e )987:45]| Öer T{oabz, DaViOdz, Sujanna- und Sotephsgefchichte
insbejondere für Öen Sugendunterricht nı gerade als erfreulich und PAOAgOMYCH
angejehen wird?), muljen WIr an die Yuslegungen jener Gefichichten in Zutbhbers
Genefispredigten denken Dann verftehen WIr, WE bıblıfcher Iaube 1e1€ ©1
Ichichten anıab und 1e Das DeioNSders auf, Wenn WIr jie mit Hen

Die eich Num 15 indet Yıch zUum Gebot in Schlettftedt guf einem Glasfenfter ÖS
S 3b. abgebildet. ans Dollmer, Aibel und eutfche Rultur, DAı V, Deutfche Ailder Dekalog

201713 O)Ug guf Öer Gebotetafel ZUmM ebot, Wernide, Chrifthches Kunftblatt, S91 111
' Dal (hon X Zöfchte, Keliqiöfe Bildung der Sugenö ım 16. YD., Areslat 1840,
30

38



zablreichen Darftellungen vergleichen, we gerade LL die Sujannaz, .30
ephs ODder Daviögefchichte in Öer Runft 0ÖC$S 10 Sb gerunden baben.!) Sene Ur
den zelfach WeEgen ÖeS pılanten Ne1zes als Daritellungsgegenftand gewahlt, 3987%)

TUr aber nı ÖE Keformation, Jondern der we eiit Dder Kenaijfance DEr
antwortlich machen 1{t.£) VDergleichen WIr Oaggegen He (hlıchte Art uns eipe,
mit der Eranach bier alle 1e7€ Gefchichten DOr ugen gefubhrt bat, Oannn WIr,
Oß te)€ Ailder als Ratechismusbilder dienen Fonnten, jene aber allgemein welt
liche Darftellungen WQTEH, die ıbr ema auch QAuUuSsS weltlıchben Ailderkreijen batten
nehmen Onnen.

Dıie beiden ılluftrierten Yuslegungen DON Yielan  on zum Dekalog un
Veaterunjter en in ıttenberg einen 2euen Antang mit dem Ailderkatechismus
gemacht m Unterricht der Rinder und Kinfaltigen en die biblifchen GBe
Dhıichten Ottes 30rn 1120 ng zeigen. Gegenuber en Gebotebildern der DOLr

veformatorifchen Zeit 1881 ÖCn Übertretungen aus Öem taglıdhen eben, we als
Beicht{piegel ur e Erwachtenen Örenten, 10KQTen die biblıfchen SUuftrationen
Dder ebote Ddurch Hie Xeformation nd inbaltlıch begrundet Orden. Yteu WQTt

au die ait durchgangig neuteftamentliche SUuftration zum Vaterunger. en
Dder Auslegung ÖS Certes yollte j1e den ıllen BGBottes un die na ottes in
den biıblifchen Gefchichten bejonders eUutlt DOTr ugen Yubren

YDir nujfen Iragen, LDKQEUMM Yielanchthbon nıcht auch eine Furze Auslegung desS
Glaubens ge{chaffen Dat, WO dOcCh ın ıttenberaq jeit Sutbers „KRurzer Sorm der
10 ebote, ICS Glaubens un ÖECS Daterunjers““ 1520 dieje drei als z3um
Ratechismus gebörig betrachtet urden. Wie QAUSs den eiden Abichnitten
uber die Gebote no ÖS in YNrelanchtbons DVılitationsichriften fann,
bat 1e)€ zunachft fur Öie wichtigiten gebalten. Smmerbin er in Der rage
an He Daftoren 1ın den Articuli Yr 10 „An symbolon enarrent?“ Auch er

wahnt im Vilıtatorenunterricht bei Dder taglıcdhen Übung in den Rirchen und
qOulen bei ÖemMm „AnNderen bauffen““ alle dreı Reatechismusftucke un legt den SOlau
ben an Dder eriten telle Ogear ganz Eurz nach Hen drei Artiteln a1is (E€EXR XVI

VDal Tejitamentbilder DON %} Beham, 5widauer Salfimiledruck Yr. 13 ABadende S17
jJanna DON Schäuffelein, Kulturge BZibderbuch, Zirth, unden, G BHehams Äupfer-
itich ZUT Sofephsgefchi Ouftav Dauli, Hans Zeobald Beham, Straßburg 10901, Yr 15 bb
Caf. I, val Yr. 14

A Dreuß, Deutfche SrömmigEkeit im Spiegel der bildenden Runft z 199
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_> 841 93) Yit EINeETr verfichollenen fursen YNuslegung deS Olaubens on

Yielan  on en AWDIE wohl nıicht ZU edhnen BIrE Siuftrationen Schopfung
un Dfingiten e1m Daterunter Tugten Öte Aildstbemen 0Öe$ n ri{i:itelis
in Ö1€ DVaterunjerulluftration eın Wenn gleichzeitig eine YNuslegung Öe$S AuDens
u illujtrieren geweien MOQTE, Yielanchthbon nıcht ÖE tur Ön guDen
vpi  en ilder beim Daterunter Verwenden laljen Dielleicht jollten jeine
„Spruche uber Ö6$S qOriftliche Seben““ 1527, Ö1€ DON Huße, aubDben un>d qguften
Wertken handelten, als Unterricht Kechtfertigungsglauben einitwenlen Ö1e€
extelle dCS Eredounterrichts einnebmen

elan  oONS$S KRatechismus 1528
BIie nachitte BHenugung DEr beisen Eranachbildöreihen baben IWILE ÖCr [tagmen:

tarııchen YAuslegung Dder rver KRatechismusftucke vDvon Yırelan  on aus dem Xabhr
1528 Z jebhen ITiach Her Citeleinfaljung, Hie ıCD ann )pater in den AUAUS
qaben ÖES lutberi  n Großen KRatechismus ndet, Dalt inan COg Xbau Tur
den Drucker AUXG 1920 109 Anm Da OLE Yuslegung in der Krilarung
ÖeS ebots bbricht en ADIE Ffeinenn welche Siuftrationsplane ef20Dg
ur DE YAuslegung ÖECS Glaubens beitanden en

Betrachten AWIE aber 1e1€ Iragmentarilche Yuslegung, ob ir Öie belannten
Eranachbilder QUCD tertverbunden DEr WENOE 1ın Sn Dder Kinleitung betont

elandhthon, Oß beiı jJeinem Ratechismus ÖCn Unterricht der Rinder Nuge
(Suppl Mel V, 1 78 20) Die erite theologifche BHegrundung )eines

Unterrichts Dder Kinleitung ilt ANDdere als bei Hen Eurzen Yuslegungen Er
jagt, ÖC$S Driftliche en auben un gufte Werten, und Öden ebn
SGeboten ind „„alle gufe XDerdct als ein ur Summ gefaljet““ Der Gedanke DEr
ur Oftftes der Kinleitung jorf IWDIFO aber der Auslegung Her
ebote nacdhgeholt Ent)prechend den Gebotebildern beiı der Furzen Auslegung heat
Yielanchtbon bier bervorgehoben, AWWIe€ E Schrift s vielen BGeicdhichten An
{iMauungsmaterial Tur Öie ebote qıbt „Dergleichen Krempel bat ng Öle brı
1e1 Turgebalten, ÖCS Y1e uns ere ÖS XDIE nıcht unjerm gutdunden nach ban  z  7
delten, jJondern O1 allein Turnemen, OQ3U IDIE durch ottes gero8dert WEer
ÖeN.“2) Als Krempel ın OIE Ailder aljo guch 1er wobhl DIag

1) Dal upp Mel V,1 BHibliographie un Cert 6© Q SN8] unö 78
\YAuf dies 3Zitat upp MelV, S0 19 bat mich err Beh Xat Sicfer hingewitefen.



Beim Gebot erwabhnt fein eijpiel der Strafe ottes aQaus der „Gez
qHichte ÖdesS VDolkes rade Er erinnert Öa$s Gnadenzeichen ur Sirael, Oaß
Bott 11 Unfeng Dder ebote als Her bezeichnet, welcher ıe Qlis qypten qe

bat 4 Ö) amı FBannn man eine VDerbindung Qer Auslegung zU dem
Bebotebild mıit Öem Cafelempfang ÖCS 07€e$ berftellen.
ei dem SIR qedenkt Yielancdhthbon ebr eufi Her raren Oottes

ıe Zaijterer jJeines amens. Er WIEDder die gufrubhreri u chen Agquern
DOon 1525 @ He ottes amen als Schanddeckel mißbrauchten, un OArauf ÖCn
Gottesläfterer QUSsS Her Schrift Sevit. uber Öen Gott ÖS Codesurteil
Dra (& 82; 26) Dieter Warnung ugt einen qusfubhrlıchen ebets
UNferrı als Beifpiel Dder rung Öe$S amens ottes Q dem aber Fein 011
tiDer Sug iın dem ur e1ıfe €

FIie Yuslegung Öe$ A ®ebots eginnt mit Öder SOrderundg, ‚„ OQß inan ottes
LDOrt ore und lerne‘“, WI€E ın Öem Dredigtbild eutir dargeftellt ilt Als
LDarnung Chrift: LDort ber die taste GT, die ÖS K vangeltıum nıcht
boren wollten (Yit 10, 15) Dann r ÖOCS Stagment ab, obhne Ögß Her 013
ammler genannt WULrOE, s uit wabhr  einlich, Oß die bıblıjhen BHildgefchichten
auch Weiter 11n den Tert DÖer YAuslegung gufgenommen WoOorden Waren. s 1eg
esSDalb nabe, weil Hie Furze Yuslegung mit Dden 1  1  en SMuftrationen Öen
unfch Spalatins nach einer ausfuhrlichen Yusleqgung bervorgerufen und
arum er aguch YNielanchthbon als Grundlage dıiente. Alo durfen WIr
nebmen, Oß bei diejem Ratechismus SUuftrationen tertverbunden n am rich
tigen Diat gewelen waren.

D)ie lutberitlchen Katechbismustaftfeln 1529

Yielanhthbon batte Jeine Arbeit amı Katechismus iım Zerbit 152$ abgebrochen,
weil Zutber jelbft an einem Katechismus arbeitete Damit begann e große Zeit
ÖeCs lutbherı  en Ratechismus un Der Ratechismusilluftration. Doch ut 1e)€
Slluftration recht eigenartiq, weil )ie QUSs dem Ratechismus YNtelan  OonN$S ın
ibrer ur)prunglichen Sorm bzw in gengquen YMachbildungen einfach ubernommen
WUDE,

Die erite LWWittenberger YAusgabe desS Großen KRatechismus ıt no nıcht iıllu  P
{triert (Ausgabe a) Sbr Tu begann bei au in LDittenberg ng Qem Tert
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Derund esember 15238 LDarum au in Oiejer usqabe ÖIE DOrrakigen
SUuftrationen nıcht eingejeßt bat, wijten WILE nıcht
s beitebt Öie Yroglichkeit, OQß ÖIE vorhbandenen Bılder jofort TUr Die are

’u 0e$ Rleinen Ratechismus ZUru  ehalten wurden?), Her Tur Oie Rinder
un Kinfaltigen beitimmt WL un er Ailder unbedingt £ine
Schwierigkeit 160 NUE OatINn, OAß Dder ert Öder eriten beidsen guptitucke 3808

Großen Katecdhismus er ir als der in oden Katechismustafeln.?) s WaLre annn
alO nıcht jıcher, ob Sutber ZU Unfang jeiner KÄatechismusarbeit den Rleinen
Ratechismus on plante un Öte vorbandenen Ailder rur ent/vrechende Wer:
WenNdUNG eitimm

3Iie erite niederdeutiche und Öie weifeuAusgabe 0e$ Großen Ra
teHismus bei Xbau YWittenberg 1529 ın 11L Öen vorhandenen Zols{chnitten
ausgefchmuct WOLrDden VıieHeicht ur ibre Siluftration OLF iıllujtrierte ate
OOismustafeln WOrden Sedenfalls mujjen XDIE 2880 diejer Yroglichkeit
vechnen, Ög Öle Eranachfchen Zolstchnitte urjprunglich Yur T afeldrucke Deitiummt
waren.?) s Fommen AaTUur aber Öie ebote und Vateruntjertafel 0S Rleinen
Ratechismus in rage, Ög anderes Siuftrationsmaterial nıcht vorlag rDalten
Hnd uns T afeldrucke Sanuar 1529 nı WDır en 21eDer
deutfchen A afeldruck ÖC$ Rleinen Äatechismus nıf Ö0em Yiorgen: und en
egen un einen nıederdeutkihen r'u Öer un Sragen zUum Saframent Die
erite iit oben un den eiten mit XNandleiften ge{chmuct DON denen Oie
Zeiiten QuSs Öer oberen Keihe in ÖCn BHuchausgaben ÖC$S Rleinen Ratechhismus
1920 WIEDder auftreten Wir Fonnten 1e7€ aber bon beiı Schirleng in den Preca-
t10NES 1Cae 1528 DoNn tto Hrunfels nacdhweijen®), 19 OCß )ie nıcht ur Öie
Zu Katechismustafeln angefertigt ın Die Sailramentstafel NUur
61in Omuckinitial A Onnen WWILr aus diejen Cafeln nıchts ber ÖE Aus:
IOmudung Öer anderen Cafeln entnehmen

Yirever, RKRomm ZUm Rleinen Äat 601., vgl 30y — 431 , 484 Y un nın
inNWeIS verdanke ich errn eb Sicter

Yieyer, OMm Ö3
8} Geisberg, BHurIi Yitag 1923 Sp 3411
?) Ausg. Lab 30, } 600, BHordhling Claufen, !Tiederdeutiche ZBibliographıe Yır 991,

Srag. Salkr., Tirederdeutiche Zibliograpbhie Yr G92, nicht ı 0,
9 Krpl Stadthbibliothet Sittau, Lheol. DCLAN. 315 b; mit defektem Citelblatt, Aiel, UlnıvA  A  ‚Aıbl

e0o 1HNOT Z Zu Öecn Seuften DAl Albrecht, Rat 1530, 10905 60f.
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ebmen WLr an, OQß ÖIe Eranachihen Zolstchnıtte die Erklarungen ÖS Iutbe
rilhen Rleinen Ratechismus gefchmuct Daben, 19 ergeben 1D olgende Be
ziebungen. Aei Dder Dekalogerklarung Werden e biblılchen Gefchichten Öder Ailder
nıcht genannd. SUur die vorausqejeßten Taftfeldrucke nußten IDIr ZHestehungen
bervorluchen, Ög )1€ bei Öer Ubfejjung ÖES Äatechismus nıcht beruck)ichtigt WAaren.

il Fonnen ze1geN, we BGedankenverbindungen E mit Öem ert zulammen-:
geftellten Eranachfchen Ailder qusIöjen mußten

DaYZ dem weynft Öer @Gebotstert auf die anderen otter, velche em

Heihauer durch ÖS goldene alb 0Öe$ Voltkes Sirgel VDOLr Augen gefubhrt WULDEN.

Sleichzeitig onnte an die gansze Gefchichte Siraels un He Heitrafung ÖEr
nDbefer ÖS goldenen Ralbes erinnert WeErden. Aei Öen folgenden Erarungen
ut C Verbindung abnlich berzuftellen. S beginnen alle „AWDir yollen MGott
urchten un Lieben““, um Oannn He Übertretungen Öer ebote gufzusahlen,
e meut QUCMD Hie Übertretung Her dargeftellten biblilchen en

balten Dor Ddem Sluchen IWDILS gewarnt bei der Steinigung OCS Safjterers, die
Deracdhtung Dder Dredigt WL ur den Zolziammler un DdaAs „ GELNE hören““
durch Ön Gottesdienit gezeigt; die VDeracdhtung, Dder Eltern € 53AMm OQT, wabh
Lend jeine Bruder ÖCn afer ebren. A Fonnen YDILr weiter Öecn erglei durch
fubhren, NUr bei ÖM 11nN0 109 IDILO Öer 3ufjemmenbang fch wierig. Denn
( 4aR] bringt eigentlich Sabans rbe an Jıch in er  anonı er in
YielanHthbons Sinn i{t obne jeine Yusliegung Eaum moöoglıch. ABeı dem 10
\lıcht So1eph DOr Dder Übertretung, wahrend HIC Srau Dotiphars ÖS Hegehren
z  um USOru bringt. Yidıt Öem ert Dder ebote Fann man die 1lder aljo heijer
ın Zufammenbang bringen als 1uit ÖEr Krflarung, Wenn uch Die beiden legten
SAebotebilder obne Yrelanhthbons Erarung Dier eher mißverftandlich als DEr

(tandlich mo
DIiE VateruntererFlarung 3e10 gyleich Unfeng eine Schwierigkeit in Dder VDer:

indung on YAuslegun und Aildreihe Yrelanchtbon ZUt Anrede Öas 115
MGottuyaters in der Opfung creftellt, Sutbers Tafeldruck zeigte noch feine Aus:
egung der Untrede, Jondern begann criei mit Her KAitte)), 19 daß entweder
daAsS Schöpfungsbild Eranachs nfana IES Vaterunjers obne Cert er{cheinen
mußte ODder überbaupt fortblieb, Dann zeigte er Zinblattöruck aber ıeben
Zolztchnitte, NeE Ffein 19 {ymmetrijhes 1190 gaben Wenn bier Ihon HE jınn-

Die Anrede un ibre Erflarung tritt erit 554 1m RL atech auf, LD 30, 369
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VDOo Unwendun 0Öe$ SZScdhHopfungsbildes BHeginn 0Öe$S Vateruntjers sweifel-
Daft 1eb, dann AL nıcht verwunderlich, OC iın Öen BHuchausgaben ÖCS Rleinen
KRatecdhismus On 15531 JO große UntHearbeit ber die LiInNfugung eines 1106e$
Ur Anrede er

egen des größeren XKaumes, Öen die Krkflarung £utbers den ıtten 0C$
Vaterunjers beanipruchte, WArE aquch möglıch, OQß Öie Zolzsichnıtte Her Buch
gusgaben CS Rleinen Katechismus bon TUr Öte Einbiattörucke angefertigt jein
SÖnmnnten. SÄ1e nd geNgUC Kopien NAaCD den Eranacdhbholziqhnitten un weilen Ogar
in beiden Keihen u Dekalog und Veaterunter verichiedene Yiraße Sbr
leines Sormat Laßt 110 aber erit r veriteben, Wenn WIr Y1e als Slr
firationen einer Sedezbuchausgabe anjebhen, DE ıe ın Öden Rleinen Ratechismus:
ausqaben er{cheinen.

Aei der veranfchaulicht ÖS 119 Her Dredigt gut Öie Zeiligung ‚DECS
Yamens ottes na den Orten 14100 ÖC$ I\WWort Gottes laquter und reın qe
lebhret WL Bie Z Ipricht on 0em %eiligen Geift unsd rbalt payıen
derweile OÖC$S Dfingftbild Don dem il ÖEr Rreuztragung Chrifti tann Dder
Krflarung Suthers Feine Beziebhung hergeftellt werden, Ög „0er boje Xat un
en bei Chriftus nı gebrodhen WeErden brauchte. 3Zu dem ert Dder folgen  E
den itten lalıen Yıch on den BHildgefchicdhten ber guch weiter Derbindungen
nden, TIUEt e bejonderen Daritellungen, WE DEr ÖOWE nach ı. Detr. O y bei
der itte, Werden 118103) verftandlich.
Z bat 1D gezeigt, OB ım aligemeinen zwilchen Dden ern und den Be

Ofen bzw ABitten Uninupfungen vorhbanden 11nd, weıl jene Ailder den gleichen
KRatechhismusituden angefertigt WOorden LDo aber jpezielle Ertlarungen
einfeßen mußten, IDIE beı ÖemM un 10 ebot, Der 3, un ıtfe, itanden Öie
1lder einfach obne Verbindung neben Her [utberi{chen RatecbismuserFarung.
m Sinn CS „wWweiteren Verftandes“ DdeS Rleinen Ratechismus, Öen Zutber in
der Vorrede ÖdCsS Kleinen Reatechismus gerordert g  €, onnten due BZildgefchidten
auf jeden Sall TUr den Ratecheten eine Anregung weiıiterer bıblifcher Aus
legung bilden BHedeutung baben ÖiLe Ailder gu bei den Buchausgaben desS
Rleinen 10} Großen Katechismus.

1) Dekalog 5 52/54 mMm ; Vaterunfer 53/5 1948 gemefim nach ÖEr Satfimile-
atusgabe 08 rudes von 1530 DOoN Albrecht, Aalle 1905
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öÖftes UTE gebundenen
Kvangelifche Brundlagen un® theologi{cdhe Spigenfäge

in De VO arbitrio
DON Yiartin O  q n £eip3ig

Daß er iDre Gefchichte hbaben, ArUur ı{t der LDandel der Schaägungen un&
Austiegungen on £utbhbers Iyfitematifch-theologifcher gUp  141 De —_

bıtrıo cın ungewoöhnlich eindrucdsvolles Beitpiel Die Cheologie ÖS 19 Sabr
UNÖeErIS bat mıt ıbr iım ganzen WeniIg Anzufangen qeEWUßT; N Xitfchl n
Yie betlanntlı e1in „unglu  1  e$ achwert“ Zuthbers ber Her Sutber, Her in Dder
theologichen Hewegung Dder Gegenwart wirham ut, iit der Sutber Dder XRömer-:
briefvorlejung und ÖCS „Unfreien WWillens“, und €1 Fommen 1e7€ eiden
erfe uthers bintlichtlich ibrer irtung Yait vollig in eine Sinie zZU iteben Die
ent  eidenden Umatszentuterungen ÖC$S Sutherbildes, jener vielghedrıge ompler
DON Yiotiven un Wertungen, Öer Yıch beute in der Darole dECS „HNeformatorychen““
AUSOTU („Unverfügbarkeit“ ottes, Ub)age die Aeilsiicherheit, Überbietung
Der Soteriologie durch den Offenbarungsbegriff) en ibren gemein)amen Ur
Iprung 1ım KRudgang aquf den Sutber DON De arbıtrıo un OM „Oomer-
brief““. Die ungfte Gegenwart bat uns inzwijcden den eritaunlichen VDerjuch
beichert, Zutber gerade aAaUs De arbıtrıo als einen Überwinder des Cbhriften:
um. er weijen.!) s i{t nicht allzu { wer, die odenlotigkeit die)es Verjuchs
guf3u3cigen; mMan au g31 nıcht einmal Cheolog, fondern NLr ein wirklıcher
Aiftorıker jein. Dennoch darf Deutelmojers verwunderliche Snterpretation als
eın arnligna Tur unjere heutige Yuffallung von De arbitrio®), I8
leBt ür alle bisherige Arbeit an diejer Schrift gelten. Die YAuslegung bat begreif  z
licherweile ir ANugenmer VOrwiegend gur He fcharfgepragten Spigenthejen Der
Schrift gerichtet:; UAllwirEjamteit Ottes und doppelte Dradeitination. €1  em Hie
KRomerbriefvorlefung neu entdect un DON einer neuen Sorfchergeneration inter
Vorantritt theologifch g  { WUrdEe, tellte 11ch un gu heraus,

Tno Deutelmofer, £utbher, Staat und Glaube, eng 1937 3u Ch AKnolles ntwort ul

3 Anm. 145
Solgenden immer abgekurzt C4 Öie Yusfuhrungen nach ÖT LDeimarer ANusgabe

18, 600—787)
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OAß 1e)€ Spigenthefen ım anzen der Cheologie utbers nı 10 befremölich
Olter iteben, WIeE noch () ArNACE Oder au jeine eqgner um AXitfchl
qlaubten. D)as FZeUONIS DON De arbıtrıo (chien die „Komerbrief“ und

den jonftigen erfen DON u  ers Srübzeit gemachten Kntdedkungen fur den
„mittleren“ Sutber beitatigen, und WiLEderum {chien auf die Harteften Dara  E  P
dorıcn DON De arbıtrıo DON dem „Jungen Zuther““ ber ein Sıcht u
allen Z formte Yich ÖS Aild einer Cheologie deS Deus abscondiıtus, in eren
Gefamtgefüge Oie Yus]agen ÖS „KOomerbriefs“ nd der eidelberger Disputation
hier, 0C$ „Unfreien Willens‘ Ddort Yıch gegenjeitig irugen un befraftigten.?
er ıit gefabhrlich, jeie Spigenthefen QAUS ihbrem Sujammenbang beraus-

zulöten. Sbre Deutung banat weijentlich ab on Öer € q i
ıumterer Schrift Yitan Muß Daran erinnern: ıe ut nıcht „De praedestinatione“
Oder „De Deo abscondıto“ uber{chrieben, jondern De arbitri0.“) 1LDas
ufber mit diejem 1fe agen wWill, ÖS bat am nacdhdöruclichftten nıch 1n der
WeitgelponNNeENeEN Kinleitung un guch nıcht 1ın den verwicdelten eregetichen De
batten ÖCH un z gupfteils, ondern in dem ab{chließenden 3, gupfteil
(18, 756 ff.) gejagt, iın dem er enölich jeine „Truppen Wwider Dden 'reien 1VDillen
1118 xeld ubrt‘“ (756, 25), Wir wollen uns bemuben, OS anze Öer SSchHrift
DONn tc)em A Tieil QUS beleuchten und, Joweit möglich, veriteben.

Unfter BHeitrag ZU einer jolchen Gejamtauslegung be{ihrankt YıcH bewußt quf
0C$S aterial, ÖS uns in De arbıtrıo yelb{t DE and gegeben ur
Zolche immenente YAuslegung hat ihre Grenzen. Zie bat aber Deute, WIE WIr
mmeinen, ibr beionderes gegenuber der vielgeubten Ytethode Öer thbemaz
tiıfchen Öuerfchnitte, Suthers Iyitematifche au  1 QUS Oem anzen jeines
LD erkes und jeiner Cheologie gquszulegen, ı{t eine I werere und ent{agungs:

Das ent1DeideNDde Wort pra bier, DOMN ÖCn DorausfeBungen Dder Iteren Zuthberauffalfung
berlkommend uno )1cH Loslofend, Serd Rattenbu ın Yeiner Abhandlung Deus absconditus,
eftgabe fur Sulius RKaftan F020, 170—214 Wir Fommen aguf diefe babnbrechende Unters
\ucdhung, in Dder eine rubere Schrift „Zutbers Sebhre untreicn Willen und DOoNn der Dra
deitination“ 1375 einfhneidend Forrigiert bat, noch er 31  urud, LDeiter jind hier z nennen  E

DON Soewenich, Zuthers T'heologıa CTUCIS 1029; Seeberg, Zutbhers Cheologie Dic
Gottesanfhauung) 1029, guch Srig BHlantke, Der verborgene Gott bei Zutbher 928

Dal hierzu ert, Yiorphologie ÖC$S Zutbertums E 107 „Wenn diele Schrift Öie
Ubiicht verfolgt batte, Öie AlleinwirHamfteit Bottes erweifendaß diefe Spigenthefen im Ganzen der Theologie Luthers nicht f{o befremödlich  ifoliert ftehen, wie 3. 3. noch Th. Harnae oder auch feine Gegner um A, Ritfchl  glaubten. Das Zeugnis von De servo arbitrio fchien die am „Römerbrief“ und  an den fonftigen Werken von Luthers Srübhzeit gemachten Entdedungen für den  „mittleren“ Zuther zu beftätigen, und wiederum fchien auf die härteften Dara-  dorien von De servo arbitrio von dem „jungen Luther“ her ein neues Licht zu  fallen. So formte fidh das Bild einer Theologie des Deus absconditus, in deren  Gejamtgefüge die Ausfagen des „XRömerbriefs‘“ und der ZHeidelberger Disputation  bier, des „Unfreien Willens‘“ dort fich gegenfeitig trugen und bekräftigten.?)  YÜber es ift gefährlich, jene Spigenthefen aus ihrem Zufammenhang beraus:  zulöfen. Ihre Deutung hängt wefentlid ab von der Gefamtauslegung  unferer Schrift, Man muß daran erinnern: fie ift nicht „De praedestinatione“  0der „De Deo abscondito“ überfchrieben, jondern De servo arbitrio.‘) Was  £uther mit diefem Titel fagen will, das hat er am nachdrücklichften nicht in der  weitgefponnenen Linleitung und auch nicht in den verwidelten eregetifchen De:  batten des 1. und 2. Hauptteils, fondern in dem abfchließenden 3. Hauptteil  (18, 756 ff.) gefagt, in dem er endlich feine „Truppen wider den freien Willen  ins Seld führt“ (756, 25). Wir wollen uns bemüben, das Ganze der Schrift  von diefem 3. Teil aus zu beleuchten und, Joweit möglich, zu verftehen.  Unfer Beitrag 3zu einer folden Gejamtauslegung befchränkt fich bewußt auf  das Material, das uns in De servo arbitrio felbft an die Hand gegeben ift.  Solche immanente Auslegung hat ihre Grenzen. Sie hat aber heute, wie wir  meinen, ihr befonderes Recht gegenüber der vielgeübten Methode der themaz  tifdhen Querfchnitte. Luthers {yftematifche AHauptfchrift aus dem Ganzen feines  WWerkes und feiner Theologie auszulegen, ift eine f(hwerere und entfagungs:  ?) Das entfcheidende Wort fprach hier, von den Vorausfegungen der älteren Lutherauffalfung  herkommend und fih Joslöfend, Serd. Kattenbufch in feiner Abhandlung Deus absconditus,  Seftgabe für Iulius Raftan r920, S. 170—214. Wir kommen auf diefe bahnbrecdhende Unters  fuchung, in der R. feine frühere Schrift „Luthers Lehre vom unfreien Willen und von der Präs  deftination“ 1875 einfhneidend Lorrigiert hat, noch öfter zurüd. — YWeiter find hier zu nennen :  YD. von Loewenich, Luthers Theologia crucis 1929, . Seeberg, Luthers Theologie I (Die  Gottesanfhauung) 1929, auch Srig Blanke, Der verborgene Gott bei Luther 1928.  *) Dgl. hbierzu XO. Elert, Morphologie des Luthertums I, S. 107: „Wenn diefe Schrift die  UAbficht verfolgt hätte, die Alleinwirkamtkeit Gottes zu erweifen ... fo Eonnte fie ebenfogut unz  gefOhrieben bleiben.“  4619 Fonnte ıe eben]ogut un
ge{Orieben bleiben.“



vollere YUrbeit, als nach manchen Beijpielen diejer OÖuerfchnitte den Anicbein
bat AI Mag binter der Yiot Öiejer BHefchrankung doch guch die ol nung einer
Cugend iteben LKine weiıtere renze der Tolgenden Analyje ijt die Suruckjtel
ung der eregetifchen un erutiuDen Geftaltbedingtheit untjerer Schrift bınter ibrem
jyitematifh-theologifchen Grundgebhalt. uch 1e)€ bier zurucdgeftelkte e1ife Dder
—>>  Drift, nıcht zulegt die WDege und Krgebni)je ihrer Schriftauslegung, DerdieneEN

Drufung®); iit nıch geraten, obne Drufung Krasmus, den GBe
prachspartner Zutbhers, 19 (41  ın abzufertigen, WIe He heroijierende Zutber  2
KOMmantıl Das gecn u Dennoch (cheint uns Tur ÖS Sachveritandnis Dder
Schrift Hdie BHelinnung gquf Erasmus und guf die Kampffituction, iın Dder uftDer
bier tebt, nıchts LKNYDHeELCNOES RUsSZUTrAgeNn. Zutber bat 11cD ın jeine pigen
jaGe nıcht Nr QUS Dder FreqguNGg OÖES rvTeites hineingeredet. uch IWIr
Sutber erg nıcht folgen Fönnen, wl er erniter genoMmMen je1n. BIie rIUur
DOr jeinem Selbitzeugnis on 1537 ordert 0a$S, De arbıtrıo C» ıin Fei:

Salle NUur eine polemyche Gelegenheitsfchrift. Sbr ewicht it nıcht geringer
als ÖS ewicCht ÖS cardo rerum, den ELcsSsmus nach £Zutbers dantbarem
Schlußwort (786, 30) larer als irgendeimmer jeinen Gegnern errfaßt bat

Aalten WILr den 1fe Dder Schrift, 1o iit De arbıtrıo 1in jedem
Salle Z3ung all! Seitrag £utbers veformatorıuher nf Dro LO g1E. Un
ter Öte1em Gejichtspunkt WIrS ıe im nı u wurdigen jein. n einem
VE nı yoll nach Ddem C  C ‚4 it gefragt werden, das Oiejer
Anthropologie ÖES „gebundenen WWillens“‘“ zZUugeoronet E, Aur diejem inter-
grunde 10 dann 1m A, und nı jene „SpiBen]age“ eröortern, OÖ1E im
VDordergrunde ÖEFS YAuslegungsinterejjes zU pflegen Dradeftinations- und
Ullwirktamteitslehre.

ıe L£ebre D O unfreien Willenals HBeitrag u£f£utbers
ntbropologie

Dieve „unfreien VDillen‘‘, deren Kntwidlung ÖS are Zauptthema ÖEr
Schriyft bildet, ift eine QUSs beitimmten VDorausfeBungen erwachtene Sondergeftalt

Dal Öie immer noch wichtige Schrift DON Sidendraht, Der Streit zwilcdhen TaSmus
und Zutber uber die VWWillensfreiheit, 1910, aguch Öie Eritifchen Anmerfungen in den deutichen Yus:
gaben DON Scheel (1905) und Sr. SHMmidt (1923) 3um Ganzen val. ÖS bochtt dankenss



der te on DEr un S)amıt i{t Y1e aber auch eın Beittag theologuchen
Anthropologie, Suthers ve DO Yienichen ıe mit Dem emg o omo

wabhrlich nıcht er{chöpft. Auch utber bandelt DOM YNMenfchen, nıcht
€P1'$S als He 1bel, un Ödreı BHlidpunkten: Der en iılt ottes enDb1ı Der
Yientch ift under Der en WIrS ın Chriftus Äreatur nach DeM ben

Cbhriftt. s ut ÖIie methodı Kigenart ıumjerer Schrift, OQß Sutber bier
OCS anthropologyche ema bewußt gur ÖiE re DOM NTe { un
O€ einforankt.® Yitan Wr zulegßt Iragen muljen, ob 18e)€ Einfhrankiung nı
Ihon eine eimlıche Vor-£nt{heidung 132 Jıch (chließt"), ob 5E Örer Apekte, eren
3u)eammentcdhau erit Das anze Oriftlicher Anthropologie ergibt, 10 Weit aAuUus

einanNdergezogen VErden dürfen IWIE Sutber hıer tut ber WWIE daruber auch ımmer
urteilen ur £utber bandelt ın De arbıtrıo jedenfalls DOM en1mMDen als

SUunder, un greift amı OÖOACsS Teilthbema aN, ÖCS ın Dder dramatılchen Deripetie
Dder tDeologilhen re DOM Yırenichen {tebt.

Servum arbıtrıum, Das ift Ö1e Sormel, mit DEr Sutber HE Scharfe, den „Staz
jeiner Daulus un YAuguftin gefchulten Sundenlehre gegenuber dem AL

manıilten Lrasmus beitimmtelten ZUTF Geltung bringen qlaubt. Ylucht erit
Er asSsmus mit jeiner 1ä&frıDe OM „Jreien Wıillen bat ıbm diejen Aall ZUgEWOT-

Die (von YAuguftin entieDNnNTE e7e DOM SESETVUIMN arbitrıium geboört ichon
usgaben- un Siteraturverzeichnis DON Ch Rnolle, „Zutber“ 1957y; 1171203 füur die

altere Sıteratur bis 1908 auch ÖC$S VDerzeichnis 13, 307 (von M, Sreitag)
Das ur Öder are Sinn der Agufigen Derwahrungen utbers ie bei ErasSsmus voll

3ZOQgENE Dermijdung OÖETt ‚eigenen“ KÄrafte ÖS Yienfchen un der na 600, 7f quaestio est,
Der el de ubstantıa hb arb., eben1o 753y S Dal. 759 20 1n 0S 1sputamus de SCH-
t1iDus C1Lra oratıam agentibus, Aauch 740, 25 diıspuLamus NUNG, quı1d spirıtus possit ?
ZIie tage nach Öfm peccator 1ustificatus bleibt für alfo gußer Betracht, weil fein Geqner aur
dem LDege uber )ıe e1in gunftigeres ild DOM YMenfchen erichleichen will.

Dgl um Ganzen DON Zutbers Unthropologie Althaus, Daulus un utber uber ÖCn
fen  en, 1058, DOL allem 438 {r

ber Ö1E Grunde Ör aD Ö1e1C8 Chemas durch LErasmus val Sreitag . a. 5 50211.,
D, WWalter, Kinleitung ZUL Teuausgabe Öder Diatrıbe (1910) Xf. Ylicn ÖgrT wobhl annehmen,

OCß Erasmus mıiıt die)em Chema Zutbers Theologie ım Rern 5 reffen qglaubte s tkeuchtet ein,
Oaß gerade der ZHumanııft Sutbers ruberen Saßen, DOF allem der 13 e)€ der Aye10e1-
berger Disputation (D arb pOost peccatum T’es est, de solo titulo, el dum acCcıt, quod
11 S: est, peccat mortalıter) un iDrer Derteidigung ın ÖEr SSeri10 7 142—40)
nahm.
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Yeit der Römerbriefvorlefung zUum Rernbeftand jeiner theologijchen Krtenntnilte
e ıjt mitjamt Dder qanzen br befchlofjenen Sundenlehre, Öie TIl  € rund
lage jeiner re on der Kechtfertigung Außer Der Dorlefung uber den
1, Dialm ?) bebandelt wohl Ffein LDEert Sutbers 1e)€ Grundlage 10 eingebend 1DIE
untere Schrift Wir mujylen ıe u gQlierer als eın tarkes SeUugnis oMm omOoO

boren.
Ile Sundenlehre u  ers ift ve Don der „rbijunde“ 10) I\WDenn Zutber aAuUuS

Dder Eirchlichen A radition den Begriff der rbjunde ubernimmt 10 haftet jein ent
{Heidendes Snterejte nıcht Cheorie DOM LDie der „Übertragung““ Dder
Uunde, Jondern einem beitimmten inbaltlichen VDerfitandnis der Uunde unDde
ıt eine | € b ©  e ıf Dder men{qlichen riltenz nd 30079650 unde
L, wl geme))en jein am aßftab der LVDirklichkeit YYüt beiden E
Fenntniffen Sutber unverJöhnlichem Gegenfag o wohl zum Delagianis-
iNUus er Spielarten IWWIE Ddem iıbm Vverwandsten veligio)en HUMAaNISMUS, Dder
Die un in der ‚Sinnlichkeit“ ÖC$ YNienfchen lofalı)ieren und ıhbren Begriff
mej\len W dem Q  Q der MoOoralı  en Dernunift 11) Yücht Qer Onaden:
re un ihbren telfach Oechnbaren Sormeln, Jondern an diejer Sundenlebhre mm
ÖIe Differenz n}  xx  wiyulchen Zutber un ErasSsmus 5  ur Flaren Knt{heidung Sur Sutber
ut guch dDas Koelfte Yienfchen „Sleif e 1ind Derite unfer „Sleif c& ın Dder
Y{achfolge ÖC$S Sohannesevangeliums nı anderes als den Fontradıikltorichen
Gegenfatz „Geift‘“, ott12) Naft maniıchat Fann Zutber rteden DON Dder
„Sunde, Qer eben, weben und 1nd, I6 vielmebhr, Öie lebt, webt un
berricht‘‘,13) Der SaB SCcI VUu_m arbıtrıum bat fur Zutber einen anderen
Sinn als Öie Sicherftellung Öer Cotalitat der un ichts errlicheres
Yienfchen Fonnte gedacht wWwerden als O1€ q Willens, Dder 1ıch guf Oott
un i K wigkeit zU bezsieben DveErmÖöDte 14) Yun aber ıt guch e$s Zerrlichtte 0€$S

1532, gqeöruckt 153$ (40 I1 I  1517%)
10) Dal Dflanz, „Erbfjüunde“ bei Zutber, „Zuther“ 1037y; 07
11) Wobei bedentken ı, Ög „Vernunft“ un $iioral“ für Sutber in tiefiten zujam

menfallen
12) 740, 23 (3uU Sef. 40, Öf uı etL1am ı homiıine potest praestantıssımum inve-

L1, nullum eXC1IPILL, U1ı 1C1 aAr tenum. Dgl 144, 758, 1477., belonders
deutlıch 780, 551f.

13) 707, 4T
14) Dal Öle 601, 50 Definition Ö$S Nb arb bei LASMUS

uther 3ahrbuch 1938



Yıirenichen ım VOLKUS einbezogen in ÖS vernichtende Urteil der öeiligen Schrift
Ulo ift guch diejer vermeintlich Treie „Nichts‘ 15), alto darf gquch Öle Berufung
auf ÖLe Derantwortlichkeit ÖIieE 0C$S EKrasmus vornehmites Argument rur
jeinen Ireien Willen ur nıcht OdZU Ölenen, Dder vollendeten eillojigkeit Öer
en Situation ab3ubreqmen ®ott nicht Juchen, OC$S bedeutet tur 1e7€
raO1lale Sıcht nı ANDderes als oft nıcht Juchen FO n n 16) AL ıll Suthbers
ar  €g olhlwert gegen den ethitchen Sdeaglismus Öer Schluß DO  z ollen gur
ÖS Onnen iit ÖS ‚Der EINeEr gott{remöden Dernunft!”), i{t eın „Jleifchliches
Schlußverfahren“ 18), ÖS ottes e)e in ÖS Gegenteil jeines wabhren innes
verfalicht.19)

Ile 1€7€ Seßturteile uber ÖCn Yienfchen 11n0 noglıch QAUsS Öer Schau ÖS
Oott?s mıf ÖCcm Öer Orutliche Cheolog Sutber ( $ zU fun hat Er ent{cheidet
daruber, WQS Kecht no nrech il} und „Sunde“ WIrd ÖaAs Unrecht dES Yien:
Ihen, (4 und JO wahr YicH gegen ıD 9} ichtet Aei ÖEr Srage der radılalen
ZUunNDde un Öer mıf br 1dentiy Hen rage 0Öe$ sCI VUuIN arbıtrıum geD alleın
arum, ob Man on ott ber, ım Gehoriam gegen Jein 1LDort entfen ann
ODder nıcht Die „Gerechtigkeit““ 0e$ politilchen ODder ÖCS Yıttlichen Bejegzes Her

Öe$S en  en erreichen tonnen, ÖIe Gerechtigkeit „Gottes‘“ erreicht el
nıcht 20) Das SZelb{tverftandnis ÖesS Yienfchen un ÖS göttliche Urteil uber den
Yienfchen 1n0 einander I roff entgegengejetßt Dabei ıft ur Zutber der ipfel
Dder Yiot Öe$S en  en, ÖAß € Jeine eillore Derderbtheit nıcht einmal un
anerfennen fann, Jondern )ıe entweder verkennt ODder ErAOCeZU abitreitet In

15) 752y 14 1 6SsSe nıhıl 1d est, 11 valere COTamı Deo, 16C alıu reputarı Ualıı DEC-
catum

16) 702, 197 (dda  5  +  u verbha prophetae includun ef actum eti potentiam)
17) Ö73, 6 ff
1S) 0Ö80, 1 sequelıs carnalıbus
19) Die große Darlegung 072, A0 076, 4 nach Sir 15, 411 \ ÖL€ 0ÖA$ e]e gusfchließlich guf

Jeinc uberfüuhrende Suntktion beihrantt, gehört 5 Öcn ent{cheidenden Dramiijjen (und Linfjeitig
eiten) unferer Schrift Das eje 11011 ostend(it), quıd possint, sed quı1d debeant
ho (676, 243}

20) 707,40 f vgl 708, 5 distinguil Paulus manıfeste duas lustitlas, alteram 1eQ1S,
alteram gratiae rıDuens

21) 674, Öff Diatribe somn1at homınem ESSEe integrum et. %4A 11LUII Scrıiptura
autem definıt homiınem ESSEC Corrupium el capLum LUumM superbe contemnentem et
ignorantem COrruptionis el Captıvıiatis IIoch eindruclicher dasfelbe 679, 2311



drejer iere bıblıycher AUnthropologie rallen Eotafität u19 Unentrinnbarkeit DEr
5unNÖöE in eInes. Aus Ölejer Sage Öem en  en Ffein jıttliches Streben Deraus.
m Gegenteil, „AWWDas er anbt Yıch alho AnNDOeres, als Öaß Der ‚Yreie VW ille‘ dorf, IWO

en i (n WW ahrbheit) (hlimmften i und ÖOaß €T, je mebr Yıch
anftrenat, um IO tiefer 1ns en mm

1Dorin eitebht aber 18e)€ unde dC$S YNienfchen? s ı{t iımmer Das Gottesver
haltnis, an dem Öie unde ın ihbrer wahbhren Art Oorfenbar WIrd. „®Oott uberfeben
un verachten, ÖS iit e Öuelle er Srevel, e Grundfuppe Dder unden, jg Dder
Abgrund €g Bofen. LDas Boöfes Jollte ÖC reblen, Untfenntnis und VDerz
achtung Gottes 1jt2°23) Die Wurzel er unde ijt Öder Unglaube. „Unglaube ut
u NUr ein niederer Uffetkt, Jondern jener Yitachtigfte, Dder in der Burg ÖC$s VDl
lens na der Dernunift jıgt und berricht.‘ 24) Und endlich E}  10€ Gott Jundiat
Dder Unglaubige, Mag eiten, Mag trinfen, [un, Was will, weil €L
Öie Schöpfung otftes mit Jeinem Unglauben un )einer Undeantkbartkeit nuß-
braucht un Feinen YAugenbliet Gott on ZHerzen die bre 1bt.““25) Er IWIrS Har,
inwiefern DE „KErbiunde“ zu)ammenfallt mit Dder DerJonfüunde, un inwiefern
alle Org DOT diej]em innerften haden 0ÖC$ Yenfchen Dilflos (  eD nd on
bier A11sS IWIr8 guch die Sulpigung ön Zutbers SZüundenlehre begreiflich: ÖOas

YMenfchengefchlecht, QUBErDE Öe$S eiligen Geiftes, ein Ceufelsreich unsd ein
DETWOrLENE: GOS Dder Sinfternis.2®) £utbers amp ÖCn ireien Willen
neint im BGrunde nı ANderes als d1e)eS univerJale un metazethifche erftand-
1118 Dder unde an WIrS Sutbers Schrift nıemals rech auslegen Fönnen, ODne
1672 JEMC eigene SIntention ernit nehmen.

Don welchem Standort QUS aber fann OÖle)es unuberbietbar berbe Urteil
uber Dden Yienfchen gefallt werden? YNuch ein 10 grunödlicher MYusleger u  ers IWDIE
Scriptura alem NL homınem, qul [0)81 INO0OdoO S11 lıgatus, mMI1SerT, captus, A  >
MOFrLUUS, sed quıdiejer Tiefe biblifher Anthropologie fallen Iotafität und Unentrinnbarkeit der  Sünde in eines. Aus diefer Lage hilft dem MNMenfchen kein fittlidhes Streben heraus.  SIm SGegenteil. „Was ergibt fich alfo anderes, als daß der ‚freie Wille‘ dort, wo  er am beften ift, (in YWabhrbheit) am fchlimmften ift, und daß er, je mebr er fich  anftrengt, um fo tiefer ins £Iend Lommt?“ 2?)  Worin befteht aber diefe Sünde des YMenfchen? £s ift immer das Gottesver:  hältnis, an dem die Sünde in ihrer wahren Art offenbar wird. „Gott überfehen  und verachten, das ift die Ouelle aller Srevel, die Grundfuppe der Sünden, ja der  Abgrund alles Böfen. Was Böfes follte da fehlen, wo Unkenntnis und Ver:  achtung Gottes ift?“23) Die Wurzel aller Sünde ift der Unglaube. „Unglaube ift  nicht nur ein niederer Affekt, fondern jener Mächtigfte, der in der Burg des Wil-  lens und der Vernunft figt und herrfcht.“24) Und endslich: „Wider Gott fündigt  der Ungläubige, mag er effen, mag er trinken, mag er tun, was er will, weil er  die Schöpfung Gottes mit feinem Unglauben und feiner Undankbarkeit miß-  braucht und Feinen Augenblid Gott von Herzen die Lhre gibt.“?) ZHier wird Har,  inwiefern die „Erbfünde“ zufammenfällt mit der Perfonfünde, und inwiefern  alle Moral vor diefem innerften Schaden des Yenfchen hilflos dafteht. Und von  hier aus wird auch die Tegte Zufpigung von Luthers Sündenlehre begreiflich: das  ganze YMenfchengefchlecht, außerhalb des Heiligen Geiftes, ein Teufelsreich und ein  verworrenes Chaos der Sinfternis.?) Luthers Rampf gegen den freien Willen  meint im Grunde nichts anderes als diefes univerfale und metazethifche Verftänd:  nis der Sünde. Man wird Luthers Schrift niemals recht auslegen Fönnen, obhne  diefe feine eigene Intention ganz ernft zu nehmen.  VDon welhem Standort aus aber kann diefes unüberbietbar herbe Urteil  über den Menfchen gefällt werden? Auch ein fo gründlicher Ausleger Luthers wie  Scriptura talem proponit hominem, qui non modo sit ligatus, miser, captus, aeger,  mortuus, sed qui addit ... hanc miseriam caecitatis miseriis suis, ut se liberum,  beatum, solutum, potentem, sanum, vivum esse credat.  ??) 760, 14—16. Lutber argumentiert bier aus den Gedanken der paulinifchen Gefegeslehre.  28) 702; 54—86.  24) 780, 38 ff.  25) 708,23—26:  26) 659, 6f. Zuther Lann für „Sünde“ wie felbftverftändslich immer audh „freier YWille“ fagen.  707,10f. 1ib. arb. in omnibus hominibus est regnum Satanae. £r gebraucht den Begriff  des freien Willens halb ironifch. Aber diefer Sprachgebrauch hat zum ZHintergrund den bitteren  Ernft, daß eben in diefem Sreiheitsgefühl fich die Sünde des Menfchen vollendet (f. o. Anm. 21).  4*  5anc miser1am caecıtatis mi1ser1ils Suls, ut. lıberum,
beatum, solutum, potentem, M, vivyvum EsSsSse credat.

22) 700, 4— 106 £utber argumentiert bier ÜUs den GBedanken der paulınıfchen BGefetzeslehre
23) 702} 534— 236 L 4) 7®0, 8{1
25) 708, 25—2,06,
26) Ö59, Ö f. Zutbher fann für „Sunde“ WIE jelbftverftändslich immer auch „freier LD ille“ en

797) 101 1ıb arb ın omnıbus hominıbus estT, regnum Satanae Er gqebraucht den BegriffÖS freien illens balb ironifch. ber Öiejer Sprachqgebrauch bat n Aintergrund den bitteren
Krnft, Oaß eben iın diefem Sreiheitsgefühl Yich ÖiC SUnde ÖS YMienichen vollendet (1 O, AUnm. 21)
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Rattenbufch meinte in jeiner Sugendfchrift DON 18375 Spuren einer „UnNge)un:
den reliqgi0)en immung“ in S. u inden.?7) Yian Fonnte guch verJucht
jein, von einem metapbhylifchen Deilimismus u  ers vedeN, und d1es um J9
eber, als in den genanntien Diagnojen 0ÖC$S Yitotiy der gegenuber dem
X mpfinden der Ichik)albhaften Gebundenheit ÖS Yısenfchen weifellos zurucktritt
Yıum )ggten WIr aber 1hon, OQß Blidpunkt NO Yiraßitab DoON Sutbers undenz
re immer jein Gottesverftandnis jel. LDas ÖS eißt, Ö0A$S MUuß noqD ein wenıig
naber geFlart Werden. Er i{t WDg j)eben, ÖQß Die Yitehrzahl Dder angefubhr  2
fen SaBe QUS Oem 3, gupftteil Iitammt, ın Öem Zutber unmıffelbar als bıblifcher
Cheolog, naber: als usleger ÖS Daulus und desS Sobannes overzert u1n0 Hdamit
den Sujammenhbang jeiner Cheologie mit Öer CS Yeuen Ceitaments amı

Elariten eIunde Der Gott, in de)jeNn Urteil Öer en als diejer heillote OoOMO
teben ommt, ilt Ffein wnNDderer als der Gott, Öer ın €)US THCUS Dden

enıcmen allein aus na un allein urch en aguben vechtfertigt. A,

it jedentalls in jeiner Grunsfchicht nıcht nur eın „„Hriftliches“ Buch, Jondern guch
e1in Ealtiıfches Dokument Öe$S eigenfiten C hbemas Dder Xeformation.?28) Sutbers 5
Erbiundenlehre un die in ıbr befaßte ve DO unfreien Willen will NUur Die
BHewahrung ÖC$S K vangeliums on Her Ireien nNAde in e)US Chritus Jein, E ben
dies ıt Qer eminent evangelifche Sinn 0S Adanz3Zen Buches, den INan 110 durch e
vielen ungelöften Kinzelprobleme an Jeinen Xandern nıemals verdunkeln [alten
darf Wir lalten ZUT Der—beut[idnmg_ diejer evangelijchen Grundabjicht Sutber
noch einmal jelb{t \prechen

Daulus will dartun, „gußerbalb ÖeS auDbens Chritus (im Yiienz
{chen) nı je1r als Zunde und Derdammnıs““,2?9) Sulegt m alle SZchriftzeugnifte,
Die DON rıftus vedenN, WWDiderlegungen ÖC$S Ireien VWWillens.>9°0) Sm Sinne desjelben

27) ( a. © 355 ag ÖCs 5  unagcdh DOM Dradeftinationsbegriff Zutbers; aber gquch N:
Sundenlehre iıft in Ö12$ Urteil einge{Ololjen

28) Auf diejen hbeute nıcht jelbftverftaändslichen Sachverbhalt deutet nachdrucliıch WIEDET
K lert bıin: „Zutbers ANuseinanderfegung miıt Tasmus notwendig unverftanden,

wo nıcht ÖEr {treng Ohriftozentrifche Charatkter jeiner Cheologie ertannt Wirda“ (a 509)
uch Sric Die Cheologie ÖS LWDortes WIder OLE Theologie ÖS vthos, Zutbers KÄKampf

Krasmus, Sahrbuch der Cbheol Schule Bethel, 1034 S, 45—8$1) agt richtig: „DE Srage
ÖS Treien illens bewegt Zutber 4 weıl 1G ÖasS Chriftusverhaltnıs berubhrt“ (03)

29) 774) 12
30) 7$2, 281 contra 1ıb arbfpugnabunt Lestimon13, quoLquo de Christo loquuntur.
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Daulus FEannn £utber die GOürundstendenz jeines veıfes WIder Erasmus gquch iın Öie
Sormel zulammenfalten: adversus ıberum arbıtrıiıum PTO gratia Dei,31) Die
bier gejetzte ernaliıve WILD vDvon £utber no naber beitimmt in einem BGe
dankengang, Öer bejonderer Yufmerkjamteit WUrdig ur Sutber urteilt, OQß He in
dem Sa0 DO unfreien Willen aqipfelnde Ubwertung Öe$S Yienichen e untrug-
iche theologijche r o b C  L quf den aubDen ' ÖE alleinige Erlöjerwurde Chriftı
1110 OL€ alleinıge Z&eilswirkjamteit Öe$ eiligen Geiftes je1 LDer den illen
unfrei jein Laßt, Öer e1abht diejen guben; WEr 11CD die SlluNon Öer Srveibeit
ammert, Dder verleugnet in yuEr gewinnt ÖEr Sa DO  3 SETVUIMNN arbıtriıum
fur Sutber den Kang eines dem Giaguben unmittelbar gewijjen Yrı0oms bne
ıbn Onnte ÖEr GAlaube gar nıcht eiteben, WUrde e 1ıch jelb{t ad absurdum fub
VEn. Wenn WIr, WIeE Er asmus meinte, ottes ebote errullen Fonnen, a!
brauchen WIr nocdD Chriftus? wWOo3U den z eiligen Geift?2‘“>?) 449  ntweder UL talich,
Öaß WIr untere ng ur Iremde nade empfangen, ODder ır Flar, daß mit
Oem lrejen ıllen nıcdhts “‘t ““ 33) Zutber will alle bıblılchen ANusjagen om eils
wert Chrifti und Öe$ Geiftes grund)aBlich pCI contentionem veriteben, als
Yusjagen, Hie ede ıtwırklung anoderer gEforen eil in abjoluter egen-
{aBlichkeit gusichließen 9*), und meint amit, gewr nıcht u Unrecht, Daulus
un Sohannes guf Jeiner eıite baben.5 Z „jollen HIC Verteidiger Öe$S ireien

31) 757y 113 Dval 771y 17 PrO gratia contira ıberum arbıtrıum.
32) 6806, 37 1., val hierzu Öie SortjeBung 4 Q QqUaIN tultus T1SLUS, quı eLLAM

{uso sanguine spirıLum um 110  — necessarıum nobıs emi1t, ut. aC1ıles efficeremur in
servandıs praeceptis, quales 1am natura

33) TI 4S 28 Dal Ö79, 127 Erasmus recht, rTustra esse SpiırıLUs Christ1i 723 88
or unachft NUur als eriftifches Beifpiel) S] 1D arTD est, gratia nıhıl est.

34) (C(um Christus dicatur Vla, verılLlas el V1ıLa, 1Ldque DEr contentionem, uL, qu1d-
quı1d 1L0  m estT, Tr1ıstLus, 1d qu vla, sed 9 verıitas, sed mendacıum,
vila, sed est, NECESSE est. b arb AAFP S17, T1ISLUS qu 111 Christo,
CErTFOTC, mendacıo el mortie continerı (7703;

35) 770 1711 N1S1 DEr contentionem dicerentur OMNn13, qUae de Christo el gratia
dicuntur, ul opponantiur contrariıs, SC1L. quod extra Christum 10 o1t. n1ısı satan
ewxtra gratiam 10  — 1S1 1ra, extra ucem 11011 Nnısı enebrae, extra 1am 1800781 nisı Ö  E}
extra veritatem nısı mendacıum, exLra vıLtam 110  w n1ısı INOT'S, quı1d, rOZO, etif-
cerent. unıversı Apostolorum el tota seriptura ? rustra SC1L1CEe dicerentur
OMN13, CUu 1988) cogeren Christum eESSEC necessarıum. Aran erinnere jıch bier eg
den johanneifchen Dualismus A3zU £utber 770, 21) Oder an ie iınnere SStruktur Öer paulinıjhen
BHeweisführung im Galaterbrief.
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1ıllens wijjen, Oaß ıe Derleugner CHrifti 11n0““,36) E gebt Chriftus.
Gegenüber 0em nıcht ebr uberzeugenden Vertuch ÖC$S Lrasmus, Yıch DON en
boben Spekulationen guf den geFreuszigten ricus zurucdzuziehen, Fann Zutber
mit {itaritem Datbos Jagen, Daß eben ÖEr geFreuzigte Chriftus 0168 alles“, nam:
lıch die Zehre DON der Gebundenbheit desS menichlichen Willens, Yıch bringe‘‘,37)Das ijt e gutbentiuche YAuslegung jeiner Schrift, Hie Zutber uns gegeben
bat. S ılt amı nı bewiejen, ÖQß alle YAusjagen und Daradorien 0Öe$ €$
ibren zureichenden GOrunds wirklich im K vangelium en WIr werden DON DOTrN
berein mit einer „Snfongruenz wildhen den BGrunden un dem BHegrundeten‘“ 38)

rechnen en ber Sutber wıill mit Kejpekt gebhört jein Dder Stage, Hie
ent{cheidenden nirıecbe JeINeEr Gedankenführung hegen.

Wir verJuchen ın ÖasS innere BGefüge Öer Anthropologie 0e$ SETIVUum arbıtrıiıum
noch tiefer eINZUÖTINAEN. BDie Ichroffen Antithejen, iın enen bei Zutber
MGott nd en Chriftus un der „Treie WWille““, Beift und naturlicher en
gegenubergeftellt 1mmd, geben Öer Yuslegung immer Wieder {ch were Ratjel guf.
ANuch WIr T heologen moögen Ichbon einen YNugenblict Iragen: ift S. A, wirklich e1in
„DOriftliches‘‘ Buch? Scheinen jene Antithbejen nıcht mebr ım Beifte einer Olg
lifti{chen Yiretaphyfik als QUs der inneren Ogl deS DOriftlichen Offenbarungs-
aqlaubens entworfen? ın diejer {dhrankenlofen Ubwertung OÖeS Yirenfchen nıcht
Öie Wabhrbeit ÖeS Oriftlichen Schöpfungsglaubens verge/tlen?

Auch ter ID1 Sutber )elb{t gebört jein. er itammen die Antithejen no
He guf ıe gegrundete Unthauung DO  = unfreien LWWDillen? Zutber qıibt uns den
Singer3zeig, als leßten KRechtsgrund jeiner Anthropologie ÖS 1udiıcıum
conscıientlae, Öas Urteil 0S ewiflffens bezeichnet.??) DI)as ift ggs)elbe
Ogi Äriterium, gur das 11 Yfelanchthbon in den BHetenntnisfchriften 40)
gegenuber Dder optimiti{chen eilgliehre jeiner )pat{cholaftifchen Widerjacher be

36) TL 55f.
37) 039, 1 al Christus CTUCIÄXUS haec omn1a affert,
38) Z Kattenbufch C &, 1875), O2ı
39) 041, 271 Wenn TAasmus jeine trabitionaliftifd}m Muffeajllungen diefem aßitabprufte, 19 WUurde  s& )ie FeDIÖLEFrEN mujjen!
40) tota haec doctrina ad cCerLamen perterrefactae Conscijentlae

referenda est 166 SIN E 1110 certamine intellig1 potest. YApol al in CONMN-
scıentlae et, ın Cc1e eXperıLur conscıientia vanıtatem 1arum speculatıonum philo-sophıcarum.
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ruft Gegenuber en metapbhylifche Deutungen unjerer Schrift bat die Krinne:
TuUNg an 1€e7€ „gewiffensmäßige““ Wurzel von Sutbhers Sündenverftandnis den
VDorrang; man mMuß bis ZUT leßten renze erproben, WIE weit Yıe Y1cH durch
ubren Iaßt „Cheologie ÖS Gewilens‘: ÖasS eißt, Oaß Hie OÖffenbarung Got
{esS unbejchadet Der univerJalen eife ihres NC LDelt 1in Yiatur IWDIie Be
{chicdhte um)pannenden Untpruchs iın ihrer bezogen ijt guf den Yien-

in jeinem verantwortlichen Derjontjein.*!) ben eshalb ift dem K vangelium
OC$S eje vorgelagert. Daß Öiees verantwortliche Derjontein den Rern Dder
men{chlichen rutenz ausmadcht, ut e1ine abhrbheit, die obne 1e7)€ Offenberung
niemals rein und unverfaljcht feftgebhalten werden tann.*?2) ber der Gott, Dder in

Chrifltus zu ommt, brinat nun nıcht einfach Hie Beftatigung Hiejer
„ethifchen““ Grundbeftimmtheit 0ÖeS men{qOlichen Dateins das ut Dder in der AAg  o
mildhen re vollzsogene un Dvon HOemM Humanılten LErasmus gufgenommene
Strweg einer „ethifchen T heologie“‘). Yücht ıbre Beftatigung, ondern ibDre
dzkEalı) 1ELUNG. Die Sorderung oftes, ÖE HE Verantwortlichkeit ÖCs YMen
en beqrundet, COÖOECUTE ur den wirklıchen Yitenfchen ÖAsS vernichtende
ottes Geiesz, mit dem Öie Offenbarung (immer Wieder) anbebt, ze1 uns nıcht
NUur unter ‚ollen; dectt zugleich guf, OQß IWr in WWirklichkeit Öden AWillen
ottes nı iun un nıcht einmal fun wollen Obald Öads ele als DaAsS
e)e ottes begriffen WIrd, ıt ın jeiner pige gquch Ihon als ÖS „uber-
Tubhrende‘“ e)e begriffen.*®) Der Begeiufft Dder „Ent  eidung““ 1m Sinne ODrift
licher Anthropologite bat alo nıcht ne AbYicht, Ödem Yenichen die EntfDeidungs-
Sahiqkeit als eine feftftellbar vorhandene ualıfg zuzulprechen (wıe Erasmus
qlaubt) „Entf{heidung““ u{ 1er eine alle piychologifchen Gegebenheiten uber
greifende „tran)zendentale““ GejamtJicht ÖEr men{cQhlıchen Seinsverfaljung. In
bıvıo S  4 WL (4  en amnı Zcheidewege‘“.44) Dıe 1e7€ desS YMenfchteins
Ichließt j1cD nıcdht in der Betra  tung der Unendlichteit jeiner Seinsmöglichkeiten
na Öer ibr zugeoröneten Xelativita Jeiner wertverwirklicdhenden Dder ertiDver

41) an fann bier Rattenbufch Raftan  Seftgabe 91) NUuUr zultimmen „Der Gedanke DOM

SETVUM arbitrium ift durch uno durch perfonaliftifch-ethifch gemeint.“
42) Dal Brunner, Der en 1ım pru| 937
48) Das ıjt die unveräußerliche eologi Wabrbeit DOonN utbers Ausfuhrunge uber Die

Sorderungsworte ÖS die damıt .4 einem runditein ÖS Gejamtbaus unjerer Schrift
WwWwerden 0, 50 Anm. 19)

44) 677, qgıbt ÖC$S Öem Erasmus nıcht u; ut )eine eigenite gu ÖC$ Menfchen
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fehlenden Kinzelhbandlungen, jondern ın der Krfahrung dieres Dıvium, die gleich  E
bedeutend iıft 1it dem LDort DdesS Gejegzes, Sn den ertiremen Gegenfaägen, zwilcden
Die ur £utber (nicht ANders als Tur ÖS Sohannesevangelium) He ÖS
Ytenichen einge)pannt it, omMm Ur der Sundamentalcharakter jenes „KEntweder-
Öder‘“ zum Ausdruck

d  Y  Aun aber gibt die biblifche Gottesoffenbarung die)em „ethilchen“ rund
datum 0ÖC$ bıvyıum, ÖCS gu Er asmus agnerfennt, eine Brechung, die ÖLE Sicht
Dder ethitchen Reliqion guf vevolutionare e1ye dur  reuz Dıe an  guliche Linz
zelent{cheidung WIrd jeßzt u Cransparent einNesS unanıhaulichen, uberempirıu hen

n 1€ C  O ”n e %} ÖS allen einzelnen ııttlichen en €es wei)ensS-
maßıq voragusgebht und )ie in ibrer ebernen RKlammer fe Der eutfe Yıch ent  z
Icheidende en bat Jıch immer Ichon wıder Off ent)chieden.*°) ueEr
WIrd die ZUTC Yieta  ibhit uer qgebt die Sundenlehre nı mebr auf in Dder
Rategorie der lıttliıchen Schuld en diejer Dunkt ÖC$S Überganges WIrS in

a. bezeichnet Durch Hie Kinfubhrung ÖC$S Die Geftalt ICS atans
iit nı Nur ein mytbifches YNiotiv KRande Oriftlicher T heologie, 10 i{t e
qr  (4 Krinnerung Ogran, Oß der 1n der Knt{cheidung Itebende““ enfch ın
YWahrbeit nıcht mebr der ZUT Kntfcheidung desS Gehorfams freie en it.
„Wir 1ınd Scheidewege‘, Dder Za bat eine SortfeBßung, mit Der £utber
den £thisismus der romijchen und Dder bumanıftijchen Cheologie zZU en wirft:
am Scheidewege, 16, „aber Dder eine Wegqg Ooffen, I6 Feiner € offen‘‘.46)
Und noch ein S weites Tu £uthers ucbeziebung guf en atifan QAUsS der
„Scheidewen“‘ ıft OC$ un allumfaltende ymbol Her Weltgefchichte. Das
Entweder:Öder ut nıcht NUur eine abjonderliche Snnenerfahrung ÖS Yienfchen,
ondern beberricht OÖdS in Dder Gott-YNienfch- Begegnung Fulminierende
SZein der LDelt Z ift Her Yrenfch mıf jeinem „Treien LDillen“ eute ‚nichts
anderes als ein gefangenes ugtier deS Satans ZU befreien dgdurCH, Oaß
der aian vorber ur ÖCn Singer Gottes ausgetrieben WwWirdt.47) Yisit niejer Ausz

45) Diefer uberzempirifche Grundcharatkter der £ebhre Zutbers DOMM en  en ı{t bejonders
Ar erfaßt iın der e 2151(0)14 DON ermann, 511 Zutbers £ehre DOM unfreien ıllen Oreifs
walder Studien Zutherforfchung u)wW.), 1951, be‘ 2311

46) 0775 1T ZUT Rorrettur Don 1atr., YNusq D, Walter, 3572
47) 750, 13— 15 Dal 49, 54_56 Satanam CTEdIMUS princıpem eEsSse mundı I’C-

ynantem ın voluntatıbus et. mentı.bus hominum sıbı Captıvıs et. servientibus.

506



jage will utber den biblifchen Derfonalismus nı gurDeDben. ıe Konzeption
ÖC$S gebundenen Willens ift wenıgitens ibrer leitenden Abiicht nach Fein
Ruckfall in eine naturalıftijche Sicht des Yienfchen, Yie joll 1m Gegenteil Öie
GültigleBung dES radıklalı)ierten Kn DHeidungs-Ajpekts jein. erade ın Her
Kinfubrung ÖC$S atans erfullt Yıch Öie C heologie desS Entweder:-Öder, die
1n unjerer Schrift DOoMmM Anfang bis zUum gebt „g quıbt Fein Yiittelreich
zwijlcen dem eicHh ottes uno dem Neich ICS Satans: diele beiden hegen be
{(tandig miteinander ım rer YIlıt diejen „metapbhvylifchen“ g  en jagt
£utber nı Qnderes, als ÖGQß Dder iderftrei DOoOnNn „Gerechtigkeit““ un „Sunde“
ein abjoluter 1ft 49) er ift erit Ö1€ DO AÄIlarbeit uber den Sinn on Zutbers
„Unfreicem Wıllen erreicht. Schriebe iNan Dem en  en in itgendeinem SÄSinne
reale Sreibeit ZU, 19 mu inan einen OÖrt annehmen, O€ Ent{heidung zZU
Ihwebender Indifferenz neutralı)ıert ware.°°0) Yiıt Öem LWWDort SSCEIVUINn

arbıtrıum W £utber ewabhrt jeben, Oß in jeder Knt{cheidung um Ddas
anze Dder men{chlichen Kriltenz gebt, un Oß binter und ber en Teilentichei-
dungen eine allerlegte Cotalent{icheidung gefallen , IC Ent{cheidung
®ott ılt

Damit durfte eutit gema jem, OAß nie1es ‚Dor om SEeIVUmn arbitrium
von rund gur ein D e LO QHes LDort ut, nı eine pur wenıger als die
re von der „Krbjunde“, nıt der in jeiner Yreinung vollig zu)ammenfäallt.**)
s qıbt Feinen Yreien Willen, ÖEr „DELMAAd nıchts“ Deo Oder,
LDIC dafur gQucD Yaat, Crga Deum. Eıine nachträgliche Beftatigung ÖLCICS

48) 743) 33-—— 35. Dal 7828017 sc1unt Chrıstlanı duo eESSC SIl ın mMundo mMuLuUO
pugnantissıma, In altero Satanam FeQNATC quı eunctos ene Captıvos ad voluntatem
SUamM), qu]ı 11011 unt Christı spirılu ab raptı in altLero regnat TISLUS

49) 708,a eNnımM apud eum relinquıtur medium inter i1ustıitı  ım et
peccatum quod velu neutrum c1t. quası NeC 1ustit1ia 116C peccaLum.

50) Dgl 750, 511 Lu ÜNg1S voluntatem humanam 6eSsSsSe 1n med10 lbero posiıtam
qul1a Lam Deum QUaM 1aDbolum Äing1s longe abesse velutı so1lum spectLatores iıllıus
ıberae voluntatıs

51) Befonders in ÖtLe ugen Yallt diehe Dedung DON „Erbfünde“ un SCIVUIN arbıtrıium
in dem qanzen AUbihnitt 779y 11——780, Als „BHeweis“ füur ÖS SCTVUIN arb IYWDILO ÖOCd$S
peccatum originale ausöruchlich ın der Befitandsaufnahme Öer runde 3 angefuhrt
31  en Satansbherrfchaft Dier un Krlö)jung urı Chriftus or 780, 107 Zur KErbiunde val.
noch 7733 Ö— 18 (am nde 1PSum orıgınale peccatum L1b ar DFrOTFSUS nıhıl sinıt.

nNısS1ı PECCATE el, damnarı).
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qan theologichen Sinnes jeiner Grundthere ift CH, ÖAß Ddem menfichlichen LDl
len gewijte reihei intferior1s zujlchreiben Ffann 52) Die Welt „uber
1bm“ DÖer unfreı ilt, un Oie LDelt 1bm“‚ Her (relatiye) Sreibeit
Dat md Treilich nıcht 2WOECI gegenftandlich gefrennf£e Bereiche, Jondern 2WOC1 er

zedene Derjpektiven derjelben \ LDEelt“ deS Yitenichen. LDas bier ineint
mm griten ZUm Ausdruct Jaat, verhbanödsle mıf LErasmus niıcht
de ESsSS«cC naturae, sed de esSsS«C gTratiae 53) Wie YicH diejer Unterfheidung Su
erg EIgENE Yrarimalthere DOoN der INCeCIa necess1ıtas e$ menfhlichen Zandelns
verhalt Öas i{t eine ANOdere Srage rer Ubiicht nach gebört Hie ve O1713
SCEeITVUIIN arbıtrıiıum in DHie Sıinie Her „BGnade““ vDon Chriftus ber b
itımmten Offenbarungsdenkens binein. Suthers Grundanıag ıt alo fein AanDderer
als DEr ÖeS „erutentiellen““ theologichen Denkens.54) £he OLE Auslegung ihre 5u=

ZUE Yitetaphyfik nımm muljen alle Yioglichkeiten gusgefhOpft werden,
Sutber O0n die]em eriftentiellen Nıg ber verfteben. Wir qlauben
017 gezeigt aben, Oß mMan auf die)em LWWDege jebr Weit omMm
vOorausgejeBt OB OÖasS Hlicfeld der Gejamtauslegung nıcht DOoON vornberein
beenat durch einjeitige Aufmerkyamteit auf OÖ1€ Spigentbejen der Dradeitinations-
und Allwirkjamteitsliehre

€  eologqgıe Dder bre oftes
IN 3(20008 Jenes iudıcıum COI'ISCICIIÜB.C‚ dem Sutber jein FeUQNIS OM un

'reien Willen abgelaufcht hat, Fein. anderes als OÖCcS Uirteil desS bıblifchen ottes
L, 19 gewt iit OIie n /  7 entfaltete ve DO  3 Yienichen gu re

Of  v eOET Derluch, innerhalb unjerer Schrift ein anthropologi{ches un e1n

theo lLogijches OLD Fontraftieren, WUrDdE den einbeitlichen Orundjinn 0n

52) Ö  $, D+0 Dal 7$1, SC1IN11LUS quod homo domınus est. infer.ıorıbus O11-

stiLuLUs, quUa& 1US el L1b arb
58) 752, Öf bınter gratiae ÖCr ZUulaB ul vocant edözent fıch 1iner (holaftijchen Sormel

ÖL€ iıbm bier brauchbar (cheint) £bento 781, 0 110S$5 110  — de natura, sed de gratia 1SPU-
amus VDal auch ÖE RrititE Er 7959; — 4 Er Ffann Chriftus un GBnade nicht DOoNn Yatur
unter{cheisen !

54=) Dal hier: aquch ÖC inwele bei Sn Schmidt, Cheozentritche Cheologite 71

YMominalismus und bei Zutber, Seitfchr. eo 1. KRirche, 19531, 850-— Ypricht Don

„eriftentiellen ‚ Theozentrismus“ utbers.
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. De1LLOS verdunkeln. ° Am araften WIrS die VDerwirrung Oann, Wenn MaN,
IWI€E oft ge1hab, ÖdCs anthropologifche Sntere)te mut Hem joteriologifchen gleichteBt,
Das theologijche Ynlhegen aber DON vornberein als „ypeEulativ“ vperdachtigt. In
Suthers verormatorYucher Dolition iteben Das anthropologitfche und ÖOAS theolo
qr Sntereite 1n einem vollig AUSHEWOHENEN Gleich gewicht, uns alle ‚Iutbe
rifche‘“ Theologite bat ıbm Das Rriterium iıbrer Wurzelechtheit un BGejund-:
beit

Innerbalb d1e)eS unmwandelbaren Sleichgewichtes quıbt un reılich gu
bei £utber yelbift verfchiedene AtzentjeBungen. Smmer gebt bei Zutber um Hie
einc Cheologie 0C$S K vangeliums. Im bejonderen iit Nnun aber z B ÖS ein31g-
ariıge Zeugnis fur den Sinn dICjES K vangeliums.°°) s
WIr8 u zeigen jein, ÖAdß dies ÖS beitimmende Seitmotiv fur ie igenart und
gu ur Ddie BHefremödlichkeiten unjerer Schrift ut

Ylun )pielt allerdings, wenn man 19 benennen will, guch ÖS ‚KnthDropo-
zentrifche“ OD in A, eine nıcht geringe Zutber er weilft 11cH gu bıer
eidenfchaftlich intere))iert Öem Dienft der Cheologie Tur die BHegründung und
Befeitigung der % 0> | LWWDenn die 1afrıbe desS Erasmus ÜL, Q, das
„Praktifche Snterette desS e1ls Sutbers vermeintliche )peFulatıve Darador  Z
Cheologie gusjpielt, 10 er widert iD Sutber, OQß e re DO  z unfreien Willen
gergde um diejes „Praktychen““ Sntere)jes willen unumganalıch je1, Oaß jede
1 wachung diejer ehre notwendig auch eine Kr  ütterung Dder „eilsgewißbheit
nach Y1cH 3ie e Die abrbheit, um die ın der gaNZECN Schrift Eampft, ıit certis-
Sıma verıtas PTO stabılıendis conscient11s, °*) Die Krienntnis, Oß Dder

:15) AuCE liegt der Ypater berichtigte) Aauptirrtum Öer Iugendfchrift Rattenbu DOn

1375 Jnwiefern reilich auch mit OEr Aanıe  aren Unterfheidung eines „religiöjen“ und e1ines
„thbeoretifchen“ Snterej)es bei (a H 76) eLIDES 1ges getroffen bat, IDIrS im un
4, Abi{Onıtt z erörtern jein.

56) Yian FEönnte die)em Gefichtspuntkt eLIDEK e nıt utbers Galaterbrief: Dor-
elung  M Vvon 531 vergleichen. Dort werden Mott un en Gnade un Yreier WWDille), bier
IC un K vangelium gegenubergeftellt. Das ift eine tiefgreifende Verfchiedenheit Qder metho-
dıfjchen Hlidrichtungen.

67) 70230 Dal 740y z1f. conscientlas stabilıre aboramus. fann im Gegenteil Öem
Er VOorwerfen, daß eIN® unernite un jteptifche owohl—als—auch  ‚Theologie (vgl ÖQ3U

Seeberg a. a ©. 74) ÖE ew1))en verftöre. 047, 29—31 } iniquissiımum est solo
phantasmate voculae un1ılus (namlıch ÖC$ freien Willens) nostras cConscıentlas vexarı,
JuUas TISLUS sanguine SUu  S redemıiıt Dgl QU' 025, 117.
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unfrei Jet, ut mıf en ihbren KÄonjfequenzen Yur Zutber beilsnotwendige Er
Fenntnis „ S i{ft beillam und notwendiq Tur den rıften, wiljen, ob der
in en Dıingen, Öie ÖC$S el betreffen, guilt ODder nicht LDie OC$S
{pricht Flariten un bıinreißenditen jeinem perJönlichen Mekenntnis am
nde der Schrift QAUSs mo qar Feinen Treien ılllen en denn HNUt,
jein el ganz den HAanNdeN ottes gqufgeboben i ilt er aufgeboben 59)
YIie „„troftlichite““ Cheologie ıft Ölejenige, Die meiften ernit macht mift der
LWDahrbhaftigkeit un Unmandelbarkeit Ottes „ Das ıit Dder EINLAE und Ochite
o Öer Chriften en VWDiderwartigkeiten, OQß Gott nıcht lugt, Jondern e$
unwandelbear fuf uAuEL 1eg ur Sutber in der dat 1DIeE Sreitag ZU 15, 783
emertt ein „reliqiö1es S  e/je““ „Alleinwirkfen Öer nNade OGottes DOT

Dennoch i{t 1 diejen Gedantken niıcht Öie eigentliche guptlinıe der Tendenzen
DON bezeidhne ZONdern DOM unfreien WWDillen (und guch on der ll
wirkhamteıt Gottes) £Zutber DOLr em qnderen, um (ım KRampf WIDder OÖ1C
menfchliche Selb{therrlichkeit) Die 1’® © 8“ 61) z behaupften LDir
Onnen es nıcht beijer jagen ıft das BucdhHvonderGottbeit Got  p
teSs Dieje re DON Öder Gottheit ottes, WIie Zutber )ıe verkundet ıft 1ın
aber €$ ANOeEre als C1N€ jpekulative O0der „theoretiche““ eologie, wenngleich ıe
on Lrasmus bis unjere Cage 1iMMmMer WIeDer arur gebalten IWIrd —_  1€

.J8) Ö14, 211 Mi1f weitergehenden Solgerungen ur Dradeftination und AllwirkHamteit guch
Ö15, 211 (Ddae Stelle 16 Yich WIie 1in Chema ZUT GaNZCH Dri

59) 733, 17 Eo0O &] UUa fıerı posset nollem mıhı darı 1b arTb quft. QU1PD PILaIı
IHNanllıu INneca relinquı qu eNmM cConscıientia INne UuNnquUamı certa et SCC

Heret. 91, UnNnC CL Deus alutem extra INEUIN arh ollens SUuUu V’C-
CeDeTIt SCCUTUS el, certus su quod ılle fidelıs S11 el, mıhı 110  — mentijetLur

60) Ö19, Z 3u „alles“ LWATE Iinngemäß er  S} „Vogs ıhnen verbeißen bat“ s
HL bezeichhnen Oaß iele Logifch geforderte inNZUFÜqgUNG bier ebl Sehr deutlich 710 —
S1 Deus 110  _ TallıLur quod praesc1ı 1NECESSEC est PSu praescıLum fierı alıo0quı
QU1S posset credere eC1IUS prom1ss10n1Dus ? £ben)o Ö1S 21—0109, Ö Bottes Wahrbhbaftigkeit
tordert Öle Drädeftination

61) 1 Ch Z&arnad Zutbhers Cheologte (LTeudruck) 1530 Althaus bat ÖCa$S Wort guf
genNOoMMeN jeiner erleuchtenden Abbhandlung uber „Gottes BGottheit als Sinn Dder echt  2
fertigungslehre Zutbhbers (Zutber Iahrbuch 1951, 1—28) Althaus Abhandlung, ob
wobhl Yie aguf nıcht ausdru  1CD  w Bezug nımmf, ut e1ine inıtfelbare KrElarung unjerer
Schrift; Yie mıf iprem (größtenteils QAUS rıjten der Spatzeit entnommenen YMiaterial
ebr wirkungsvoll 3CE1g€EN, MD1E n diefes theozentrifche Grundmotivp unjerer Schrift m ganzen
DON u  erg LDert iJoliert



ı {t nı ANDErTES als 5:ıe ei1ne HYımenIııion 0S Wortes DO

O C N on ottes er WIrd WIEDdELr um eines gaNn3
„praktifchen“‘ Zreles willen geredef: ÖEr humilıatıo nOostrae superbıiae wilz
len.°2) bne 1e7€ Demutigung mußte der Yirenich J6 ÖS K vangelum entweder als
unnußg ablehnen ODder ın eine Beftatigung un RKrönung jJeines eigenen Vermogens
umfalfchen Darum gebhoört ZUT Rechtfertigungsbotfchaft He Behauptung Dder
Mottheit Gottes D)as ift ÖaAs qro Spezialthema unjeres uches, bezeugen,
IVDIE gergde in der Kechtfertigung ganz Öadtum gebt, daß ott Her err bleibt.
GAott € $ OEr en nı  S, JO ungefahr Onnte ur unjere Tage
daAs tormuliert werden.®S) 1e7€ gloria De1 die bei Sutber un

16 wirklich nı mit Der franzojuYchen gloire verwechtelt Werden Ftann) bat nı
u funm miıt einem metapby)ijche Überweltlichteitspathos. Sondern darın omm
ott yeiner £hre, OGß der Y1cH ausfchließlich guf BGottes Cat, ılfe
un Erbarmen angewiejen erFkennt und er eigenen Gerechtigkeit en Die
geben muß.64) WWDie beiı Daulus (Xom 5,4) leu e Gerechtigtkeit ottes auf
dem intergrunde Öer „£ÜQ‘C“, der „Ungerechtigkeit““ dCS Yitenichen gQufT, 19 Yreilich,
Oß 1e)€ ethifchen egrıffe ihrer immanentzethitchen Hedeutung vollıg ent

le1det Werden un Oß damit jeder ‚bamartiozentrifchen“ VDerengung ÖC$S theo
logiı hen emas gewebhrt ıft. at Zutber, WIE WIr börten, jJeine
Schrift PTO gratia De11 ge{Orieben, Yo gıbt nun edenken, Oß 1€7€
gratıa ottes zugleı jeine glorıa i {t.°°) Die gqanze Hewegung

62) 632, 2711 Humiharı penıLus 1O pnotest homo, oneC QC14 PFOrSUus extra SUas
U aIl:V.  S; consılıa, studla, voluntatem, ODETA, OMN1INO Q |LeT1US arDiLF10

pendere alutem, D Del sol1us. Is DTFrOFSUSs de espera 1S ProXiImus
estT, gratiae, ul salvus Hat

63) Damıit ur d in e nachfte achbarfchaft ZUr XRoömerbriefvorle) uung gerucht val die
beruhbmten Kinganqsworte QÖer Scholien, Sicter In ber ein Sabhrzehnt binweg bat {ich
ÖAaS theologt Chema utbers nıcht verandert (und Y1cDH je verandert ?).
UÜbrigens ijt Öie Sormel „DEr en nichts“ eine gefahrlich zweideutige NSormel. Daruber 11.

Ubfchnitt und 5,
64) Z W1E Zutbers Unthbropologite ıbre SpiGe 1n in Weis auf BGott bat (thbeozentrijcher Begri]]

Öder SDUunde), 19 31€ feine TCheologie grauf @D, Oß MGott yeine £hre an YMien)hen
empfangt.

65) Zyuierzu gusgezeichnet Rattenbufch (Raftan-Sefta 207) „n muß dieje beiden Begriffe
(Yifajejtat un £iebe) in utfbers Zinn '‘bei Gott tets durcheinander integrieren. Mott bat feine
Yrajeftat als Öie Qer £1iebe, aber guch feine Ziebe als die der maiefiixit.“
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DonNn £utbers Cheologie Freitt um zej€ eiden Dole Unjere Schrift vollsieht inner:
balb diefer unenolLDen ewWegunNg ÖCn gufiteigenden Gang VDoN Dder gratia ZUt
glorıa bin. Daß Gott Feine na giıbt, Öie nıcht der OÖffenbarung jeiner Erl

und Aerrlichkeit 1en 01085 wollte und mußte Sutber driesmal den er

mucden HUMAaNISMUS )ıcherf{tellen.
1e)€ „Eheologte ÖEr bre Bottes richtet ıhren AUPLOß ın

jeden VDerJuch einer rationalen Hewaltigung Gottes.66) 0l BGott Dder Seben
Öige n0 1irtenoe eiben, als den ibn Her Blaube in riftus Fennenlernt, 10
ÖarT guf Feine eure ZUmM begreiflichen erden. Kın Gott, der 11 ın
ratiıonale Ordnungsformen einfangen [Aßt, iit nıcht MeDr ott ım Zinne Der
ibel; WEr ıbn bier einzufangen ver)udht, 1 ibn nıcdht Gott leiben aljen
Z jeGt mit jeinem ZeUugnis (8)14! unbegreiflichen Gott ım GArunde NUr die
Demaskierung Öe$S omOo fort ueEr {ließt jur ibn ÖS theologifche ©1
richtiswort ber den jelb{therrlichen Yienfchen, Öer die er Oöttes antaltet,
Nit Dder grımmiıgen Dolemit dn bumanifitijchen Verteidiger diejes Yienfchen
unmittelbar ın einesS. Lrasmus il ıb nıcht mebr bloß Er asmus. Er Wa DOTr
£utbers ugen ZUmM YpPus Ddes Yrenichen EIMDOL, Öer mıiıt jeinen vernunftig-)itt-
en BHegriffen DON Oott jeine eigene Selbitmachtigkeit aqufrecdhterhalten will,
und amı 2UmM Urbilds ÖECS (0)338108 yelber. Deshalb ift Sutbers Dolemit
10 uber alle Ylfaße (chroff und erbarmungslos.

Der Gott, den Erasmus meinf, ilt nıchts ano0eres als ÖA$S en Öes jeiner
Tugend gewiljen Yirenfihen. ‚dentt on Gott“.67) Er mißt Otftes
Wort und Ding am YiraßitaD ÖS Yrenfchen.68) amı tajtet aber otftes eigene
Schöpfermajeftat Her entbrennt Zuthers propbhetifcher Sorn.63) 1e1€ ratio,

66) Die Theologie Öer gylor1a Del, um Die ie Schrift Zutbers Freift, {tebt im amp
diejelbe theologi Aöaltung, die in der A eidelberger Disputation als Lheologla gylor1ae

(im egen|a ur eo CTUCIS) gekennzeichnet batte Die vermeintlıche glori1a Del, vDon der
aus diehe Cheologie denken will, ift ın VYOahrheit e 10713 1PS1USs hominıs. ier WiIie DdOrf
tehen Spekulation uno UnbußfertigFkeit ım unde

67) Ö22, 151
68) Ö73, 167 divinas res el verba metitLur CX uUusu el reDus hommum.
69) 631, 311 Cilice Creator LUUS LE, CreaLura Su discetL, quı1d 1ıle el inutile

<il praedicatu, tultus iılle vel imprudens Deus actenus nesclieriıt, quid docerı
oporteat, ONeC LU, magıster e1US, mMOodum 081 praescr1iberes saplıendı et mandandı,
quası 1pse ignorassetl, N1S1 na doculsses



deren Gottes: Hegriff £utber im Aamen Öer bre ÖS wirtklichen ottes nıeder:
wirft, ut 1er nıcht Jowobhl Öie jnekulativ-theoretijche ernun DEr Zochfcholaftıl
als vielmebhr e „Ppraktyche VDernunft““. Sbhre Gotteslehre ift nıcht guf Dder Yiieta
pbylık Öe$S egriffs, jJondern gu{ dem Drinzip dEeS oitulats
aufgebaut. Diete Doftulaten-Cheologıe als e1ine Sonderform Dder yelb{therr
lichen VDernuntt aufzudedken, ut Suthbers eigenites nliegen. Die Domiına Ratio7°)
„verlangt, Oß Gott nach men{chlichem [4u9) verfabhre und IU€, WadS ıbr jelbit
vecht (cheint, ODder Oß e ANOErNTALLS gufDOre, Gott je1n““./1) 1e7€ praktıjche
ernun halt 16 ein „Gejetz““ ın iıhren Handen, nach dem YicH Ott richten
yat. Gott, o vper]pottet Sutber Hie altung yeines Gegners, „MUß ZUT OÖrd

gerufen Werden, und INan MUß ibm Gejetze ‚vorf{hreiben, Oß nie:
nNanden VErOaMME, OEr nı nach unferem. Urteil verdient agt‘‘,72) Erasinus
ineint mit diejer ethifchen TCheologie Gott den Anitoß Her Ungerechtigtkeit
in Schuß nehbmen mujlen. ber eben 1e1€ VDerteidigung €g it He größte
Alasphemie?S5): indem die Cheodizeefrage {tellt, bat ÖC$S Zchwert der echt:
fertigungsfrage rebelli{ch WIder Gott gebehrt

Die VDernunft, eren ache TAaSmus füubhrt, 101 nıcht veriteben, Oß Gott
un Yitenich nıemals ebenburtıge Dartner 1ınd WDieder erhbebt Yıch
u  ers ırer ottes Schöpfertum erbittertem Droteft gEeEgEN die igen-
berrlichteit des Yienfchen. Gott muß Schoöpfer, aglleiniger err leiıben nı

iım Bereich der „Ltatur““, Jondern guch im Bereich Qer „Gnade“. Auch unjer
ZeUgNisS ON Kechtfertigung und Wiedergeburt MUuß Ö1C)CS partnerloYe Schöopfer-
iUum ottes bewabhren, und OÖArTAaUS Olgt, OÖQß jede YMütwirlung ÖdCsS Yrenfchen
bei Jeinem eil eben 10 ausgefchloffen i{ft WWIE beı jJeiner naturlichen eburt S0
1WDI€ Öer Yıfenich DOTr jeiner KErIchaffung Z2UmM Yitenfchtein z diejem jeinen qe

70) 729
71) 729y 151 Dal. 708, haec (namlı die VDerftodung ÖS unders TELa DE ratı0o 1011

bon]ı el clementis Del. 707, GLA ratıo humana qUaE 1n omniıbus verbis
et, operıbus Dei Cac6Cca, surda, stulta, impla et sacrılega est. adducıtur 1Udex
verborum el ODEIFUIN De1i

72) 750,
18) huc veniıtur, dum ratıone humana Deum metirı el EXCU: volumus, um

secreta malestatıs 110  — FEVETEINUTF, sed enetramus scrutantes, ut Oppressı gyloria
Dro una excusatıone mL lasphemias aM us, NeCcC nostrı nterim MEMOTES, sed
simul et contra Deum et. NOS garrıentes velu Ba  nsanı (706, 28—32).
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{chopflichen SZein nı tuf 0Dder beitragt, und Önnn nach Jeiner Krihaffung
nı fuf O0Dder eitragt, um in jeinem Ge  Opfjein erbhalten Werdenfchöpflichen Sein nichts tut oder beiträgt, und dann nach feiner Erfchaffung  nichts tut oder beiträgt, um in feinem Gefchöpffein erhalten zu werden ... fo  tut er vor feiner Wiedergeburt zur neuen KRreatur im Reich des Geiftes auch  nicht das geringfte, wodurch er 3zu diefer AWiedergeburt bereitet werden Eönnte,  und dann nach feiner Wiedergeburt auch nicht das geringfte, um im Reich des  Seiftes zu bleiben, jondern beides wirkt der Geift allein in uns, indem er uns ohne  unfer Zutun neufchafft und in unferem neuen Sein erhält.‘“71) Gott ift in unz  bedingtem Sinne der handelnde Gott, niemals Zufchauer und niemals Empfänger  eines menfchlidhen Tuns. Zier Öffnet fich fhon der Durchblik zu den SGipfelfägen  von der Allwirkfjamtkeit Gottes.  Die Entlarvung der menfchlichen Vernunft, die diefen partnerlofen Gott nicht  gelten Iaffen will, vollendet fich fchließlich in dem Aufweis, daß hinter den ethiz  fchen Doftulaten des Erasmus eine große Lüge fteht. Sie dienen nicht der Auf-  vechterhaltung des Sittengefeges oder aucdh dem Ernft der Verantwortlichkeit,  jondern dem „fleifchlichen‘“ Glüdsverlangen des Yrenfchen.7°) Warum, o arguz  mentiert Zuther, hat £. nichts dagegen einzuwenden, daß Gott die Sünder rettet?  Ift das nicht mindeftens ebenfo „ungerecht‘“ wie die Verdammung der Unfchul-  digen? „Die Diatribe urteilt alfo nicht nach dem raßftab der BHilligkeit, fondern  nach dem Intereffe (affectus) ihres eigenen Vorteils. Wenn die Vernunft den  Gott lobt, der die Unwürdigen rettet, und den Gott tadelt, der die Unfchuldigen  verdammt, 10 ift fie alfjo überführt, daß fie Gott nicht als Gott lobt, fondern  als Diener ihres Dorteils, das heißt, daß fie fich felber und ihr Ligenes bei Gott  Jucht und Iobt, nidht Gott und Gottes Sache.‘“76) Damit ift die ratio vollends  enthullt als eine bloße Sondergeftalt der menfchlichen Urfünde, nämlich der Ver-  achtung Gottes (nach Röm. 1, 21). Die Religion der fittlicdhen Poftulate ift die  ethifch getarnte Selbftfucht des natürlichhen YMenfchen. Ihr Geheimnis ift der  sensus cogitationis carnalis.’’) Sür dieje Vernunft, deren Auftraggeberin das  74) 754, 1—12 (gekürzt). Die Stelle gehört zu den wichtigften in der ganzen Schrift. In ihrem  £ichte erfcheint die Erbfündenlehre nur noch als eine partielle Veranfchaulichung der Gottheit  Gottes. — Ganz ähnlich find Gottes Schöpfertum und Heilswirken zufammengefhaut am Anz  fang des Magnificat (7,547). Die biblifhe Grundlage diefer Ronzeption ift ı. Kor. 1, 27—29-  75) Wahrfcheinlih tut Luther mit diefer Diagnofe der Perfon des Erasmus Unrecht. Die  Diagnofe des göttlidhen Gerichts, an der Luthers Urteile ihre letzte Wahrbheit haben, meint den  unanfchaulichen Menfchen hinter allen Kuliffen des Bewußtfeins.  76) 750, 28 781,5:  17) 752, 80;  64o
{ut e DOTr Jeiner WWiedergeburt ZUT Rrecatur im Xeich 0e$ Geiftes guch
nı OC$S geringfite, wvodurch e Ölejer Wiedergeburt ereite Werden tonnte,
un Ddann nach jJeiner WWiedergeburt aguch nıcht OÖC$S geringite, im eich desS
Geiftes bleiben, Jondern beides WIirkt Qer er alleın ın uns, indem uns obne
unjer utun neufcha und ın unjerem Zein er  Q MGott ıjt in un

bedingtem Sinne Dder bandelnde Gott, nıemals Sulchauer un nıemals K mpfanger
einNes men  1  en d uns. HEL Offnet Yich ichbon Öer Durchblict den Gipfeljägen
on Dder Allwirkjamteit ottes

DIie Kntlarvung Dder menichlichen Vernunit, HE diejen yartnerlojen Gott nıcdht
gelten lalten will, vollendet YıcH Ichließlich in dem Aufweis, ÖCß binter den ethı  z
{ichen Doftulaten desS Erasmus einNe gr  ( Suge SA uıenen nıcht der Auf
rechterhaltung Öe$ SittengeleBzes ODder auch dem rn der Verantwortlichkeit,
ondern dem ‚„{ 1C1  lıchen“ Gludsverlangen ÖCS Yrenfhen.75) Warum, 10 3
immentiert Zutber, bat nichts Oagegen einzuwenden, OCß Gott die under ettet?
‚Sit Das nıcht mindeftens eben)o „Ungerecht““ WIe OLE Derdammung Dder Unfchul-
digen? „Die Diıiatrıbe irfeı alo niıcht nach dem Yraßitab der illigteit, ondern
NACD dem Sntere/te (affectus) iDres eigenen Vorteils. Wenn He ernun ÖCn
MGott Lobt, Öer O18 Unwürdigen reiter, un den ott tadelt, Öer e Unfchuldigen
verdammt, 19 ift ıe aHo uberfubhrt, Oaß )ıe Oott nı als Gott lobt, Jondern
als Diener iıhres orteils, ÖS er OAß Yıe lıch jelber n ıbr Kigenes bei Bott
Uum un lobt, nıcht BGott und Gottes Sache.“ 76) amı ilt Öie ratıo VOoLLENOS
en als eine Sondergeftalt der men{chlıdhen Urjunde, namlıch der VDer:
achtung oftes (nach Xom. 1, 21) Die Religion Dder Yıttlichen Doftulate i{t He
etbhifch S  u ÖS naturlicben Yrenfchen, Sbr Gebeimnis ijt Öer
SECIHNSUS cogıtatıon1ıs carnalıs,'”) Sur 1e}€ ernunft, eren Auftraggeberin OÖads

74) 754y aaa (geFürzt). Die telle gehoört u ÖCn wichtigiten ın Öer gan3zen Schrift. In ibrem
£ichte er{cheint ÖE KErbjundenlehre NUur noch als eCine partielle Veranfchaulichung Öer Gottheit
Bottes. Ganz abhnlıch ınd Ottes Schöpfertum un eilswirken zufjammengefchaut aın An
Tanag ÖS Yiagnificat (7,547) Die Grundlage diejer Konzeption ıf Äor 1, Ö }

75) Wahrfcheinlich Iuf Zutbher nıt diejer iagnofe der Derfon ÖCS FASINUs Unrecht. DITG
Diagnofre 0e$S gottlichen Gerichts, der Zuthbers Urteile ihre e  R Wahrbheit baben, ineint den
unan{icdhaulichen Yienichen bınter en Rulilfen ÖS Hewußtfjeins.

76) 780y 23—791, 77) 732y 30,;
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„Steifch i{t, ıft Gott no ottes eil Treilich vollıg unbegreifliche Sache?S),
der „Ganız Andere“ der Stein DdES nitoßes, nod WAare unnuG, ibr diejen Anitoß
er]paren wollen Im Gegenteil mit ıbr Muß iNan bart reoden Sbr gegenuber Fann
Sutber Yich XKecht wi)jen, Jeti engailter Anlebnung 1E nomınalız

OffesieDre Öden rund Öder Gerechtigkeit ottes bochfteigenen iner

torfchlichen ıllen verlegt „ Er ut ott dejten nıcdht eine Urtache ODder ein

VDernunftgejles bat Ö0AS Man iıbm als ege und gBitab vorichreiben Fonnte Denn
qibt nıchts, LWQS ıb m gslei ODder ber ıbm , jondern yelb{t ilt OLE ege

er Dinge Sonit Fonnte eın nıcht der ottes jein Ylicht
weil 1o wollen muß;, u ÖS recht )00706:' IWD1 Jondern Gegenteil weıl

mu Man Dem€l jelber Yo W Muß e$ vecht jein, WaQs gefchieht
Schöpfer 1inen anderen böopfer vorjeben Yitan muß Iragen ob DOriftliche
vE uüberbaupt qut fut Yich diejer Alternative der {cholafjtıjchen Doktrinen
{tellen. ber L, Oaß £utber gu bier nicht Tur Abftraktbegriff on
ottes Cranizendenz {treiten will, jJondern ur Jene „Ehre“ Gottes, ÖIl DON

jeinem ZHeilswirken unabtrennber E,
Unftere Analyte oomm un der Erituchen egtehre is bierber icheint

€g Flar 21 liegen Sutbers Buch OM untreien Willen 111 jeiner Gejamt-
bei veritanden jein als eiNnNe€e entfchlo1ien zU nNde gedachte re DON der unde
und amıt zugleich als e1in ZeUugnis ur ottes bre DIaS ut ÖS evangelıjche
Sundament ÖS mıf u  erg gaNZEr Cheologte gemein]am bat NMun ınd
guf diejem Sundament beitimmte pıgen und SolgefaBe aufgerichtet OIie re
vDvon er Dräadeftination, OÖ1€ Unterfcheidung offenbaren nd verbor:
genen 1li1ens Gott endlich Dder Gedanke Öer gQEiuOojeNn mMa (AllwirHam-
er ottes en IDLVr £utber isber recht JO wollen na Jeiner Ab
jıcht au 1e)e€ Spigenfäge als Kntfaltungen DdeS evangelılchen Grundanjates
beqgriffen tein ber w1e) jıe QUSsS die)em nıa folgen, ob und inwierern ÖEr

78) 606  Ö3 191
79) 712, 832—38$ Dal 1l diejen [4  en Rattenbu Raftan eItg we jıch ÖC

GEHEN, daß IiNnan m1 Kitfchl aus Öer Stelle obne Weiferes folgere, Zutbhbers Gott jer £1in Gott
der 4UlEur Gegenuber KinordnNunNd Zutbers ÖCn Ttominalısmus, ÖL€ )ich DON un

jerer teile ber nabezulegen {cheint val auch Nr Schmidt z00 Zur Ubagrenzung
Dder 1efiten Sntentionen Zutbers gegenuber dem Mominalismus auch md Seeberg

147y 15$
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LVeg on Öen @OGrundmotiven u Öden Spigenjagen theologuche Hundigkeit bat,
0A$ mMuß erit noch unterlucht un gepruft Werden.

Die „Spigen]agze‘“ in S. . Lalien 1003 er aur einen gemein)jamen YTenner
bringen. € S ment)cOlı  € XHNandeln ılt nıcht ANDders els OÖC$S ac
amte Weltgefcheben — vorausberaßtın einem ewıgen un wandel-
baren Waıllen g, Diejer Sa8 entipricht fur Suther dem Sabze
von der Gebundenheit 0Öe$ men  10DeN ıllens BGebundener WWDiılle Dier, Dra  @  “
deitination un AUllwirkjamteit oftes OOtt, ÖS 1iınöd ur ıbn NUur HE beiden ve3i-
profen Seiten desjelben Sachverbalts Der Yusleger tuf wobhl, zungchtt Jebr
zuruchaltend NUr vVvon einer 1’£ n t)p C n g(‘ beider Gedankenreiben
reden. Denn laßt \1cH nıcht verbhehlen, OQß DÖer Begrundungszulemmenbang
szwilden HdemM Sa SETVUMM arbıitrıiıum unsd Ddem Sa Don ottes Alhwirk
amteit Öie hıer eben nı meDr lediglı „Alleinwirkjamtkeit eil‘“ {t) in
Her Schrift jelber Feineswegs Elar entwickelt ur Das Iyitematıjche efüge bileıbt
bier guffallig er Line S wiefaltigkeit Öder Anjage TI ebr mer£lt: in Dder ın
eiıtung beraus.®°) Sutber weiß bier 48931085 KQDON, Daß HE ungchft als Yeils-
unfabhigleıt beitimmte Gebundenbheit ÖC 1llens DIier un HieE göttliche 1l
wirkjamteit DdOrft nıcht KgSjeLDE 1ind Er behauptet 1 Sage anfanads nebeneinz
ANDEL. Er [Gßt )ie ım weiteren eriqu Der Schrift aber mannıAqfach, 18 ait
beitandig ineinanderfließen, obne jemals eindeutig Jagen, inıwiefern ıe aun

eigentlich zuljemmengeboören. WIichtig ıt yeinne ng  ru  iche Krilarung, ÖAß füur
in auch e re on Dder INeTIa necessıtas nı anderes e)age als die (von
EraSsSmMUus gebilligte VDerneimung Öder Ftiven Zeilsfahigkeit dCS Ytenichen.S1) Die

80) OÖ14;, } {f. igitur 110 est irrelig10sum sed IMprim1s salutare et, necessarıum
Christiano 3 voluntLas alıquid vel nı agat iın 11S, YyUaC pertinent ad SIl
Lem (val 014, 5 1.: JUO modo . habeat ad gratiam Dei) Dann 014; 271
qaltera Par's SUuIMMNINAEC Christianae est, 0SSEe, a Deus contimgenter alıquid praesclat,
et. 0OMN1a facCcl1amus necessitate. Abhnlich fe  Andig {iteben die in den Srageftellungen
614 bedeuteten beisden paradoxXa, namlıch SCTVUIN arbıtrıum un INeTa necessitas, in
Oem großen Abfchnitt 032, 111.—035, e  e nebeneinander. elches „erfte“ Darador ÖCmM qalterum
paradoxon 034, ent)pricht, ıt nı voöllig tar; Ö3  4 21—033, 253 WIrd 1m qanzehn DO1N Dder
Drädeftination geredet, Öie Yich bier Öie Stelle Öe$S Ö14, 11 gemeinten SCTV. arb ge/hoben
z baben {cheint. In jedem Salle 1mm Öie Schrift DON einer Doppelheit der Chejen ıbren
Yusgang.

8]) 670, 9 IT Tasmus U: vonN alter, fa I1a 23 untericheidet drei Sätze.
Der en fann obne Ypezielle 16 nı Gutes wollen. Der LD ille ann von )icH AUS



VDerfchrankung beider Gedantken i{t nıcht gustchließliches SDOoNSCCKUL
Schrift )ıe 16g bent1o auffallig un ebento begrundungslos bereits
zÖ Artikel der AÄAssertio on 1520 vor.S  FA DIie Schrift on 15290 ift Au
jelem Eritijchiten Dunkte niıchts an0eres als Öie nabere Kriguterung JeENECSH Ar

IWWI1E den Droblemen dtejer Derfhrankung naber nachgeben, Muß aber ge
en Jein, Oß ıbr 3wWWeiLesS Olies Ö1€ ve DONn Dder UAllwirkamteit otftes,
YicH jelbft 1WIieder eın Fompleres und Ipannungsreiches efüge it Ba A  4€
nachft Ie „Seterminıjtilches“ Denken gemahnende Allgemeinformel DON Dder
1L1eTa necessıtaAs cg Gefchehens nd AndelIns ber ihre YAusfuhrung ift
OUrONgaNgig ÖL€ Sebhre on der C  ba itıiın f1O bineingeflochten, und AOQT
in ihrer beitimmteiten Sorm als partıkulare „OoypeIte““ Dräadeftination Die
re v»on ottes Allwirkjamteit jiıch yelbft betrachtet jugt ıc weithıin e1in
in Öie icht eines metapbvyjiichen C heopantismus SC Ichließt als den
Drädeftinationsgedanken nıcht in 1, eben]owenig WWDIE j1e (1 YAus Qus
„„DOHriftliche‘ ve ut. 3war ÖAtTI Yie n DErWwecC @DE mıf dem pbilojo  z  z
pbijfchen Determinismus; lie bat iıhren SiG nicht 1WDIe diejer, im gu)alen Denken
LDo aber hat )ie t Ytabhe dem allgememn reliqi0jen Oder wenigiltens
prarecligiöjen) E rlebnis ÖC$S „Schiekfals“, ÖS v»on Sutber nı zufallig ur VDerz
deutlichung jeines Alimachtsgedankens hberangezogen YD1ILO In diejem iejals-
erlebnis wobhnt DON r{\prung ber eihn ang ZUEF Relativierung, J« Ur Ent
wirklihung DEr GegenfaBe, ÖE dem mentchlich gejchiqdtlichen Sein innerbalb dCS
Rosmos jeine igenart geben; iIrgen0wieE MUuß diejes Schidfalserlebnis O12 E
Tabrung GegenfäßBe A „Schein““ berabdruden emqgegenüber Wr

nıchts als undigen Der freie WWille i{t ein leeres Wort ($O £Zutber Öer e10€1b Disputation),
€$ gefchicht ausS teinNer HMotwendigkeit £utber lehnt alle 1e)C Diftinktionsverfuche energi|
aD Testor Deum alıu nı voluı dicere NeC alıu intellig1 DEr verba duarum
oOsLremarum OPINLIONUIN Q Ua 1d quod dıcıtur ita ut. Lres
OPMLLONES Dıatrıbe recıtatae apud 110  am} SIn. 1S1 u11la ılla sententıa
Aler WIrd deutlich, W1e)0 inan den Sat DON Öer INeTrTa necessitas e1iNnen Konfequenzfag ÖS
SCTV arb darf, obwobhl Zutbers Ogifche Schlüffe iım QanNZeN umgelehrt verfahren

82) 711 142— 40 Dal €Lg (unter erufung auf Drov 106, 4) 2008! el mala ODETA
IN DUS Deus operatur, Ög3U als ulfslinıe Ö1e Krfahrung Don ÖCr Unberechenbartkeit DEr

men{qlichen BGefchicke un Krfolge 145, 511 Diel{itrengere Befchränkung au} ÖiE Gnadenlinte
zeigt Öie eutfche alfung ÖC$ zÖ YArt. ‚44411
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in ÖC Dräadeftinationslehre umgelehrt e Entweder— Oder-Struktur, Dder Ent
(heidungs-Charakter ÖC$S menichlichben ACinNs pojLtiD beiwabhrt, Ig einem atum
DON ewigem Gewicht emporgehoben. Her 144 alo ın den Xaqum ÖES mMeig
pbDylicD-reliqiojen KMotwendigkeitserlebniffes ein Yieues ein, ein „eriftentielles‘,
ein perjonalzentfcheidungshaftes Of1D, ÖasS Öie Allwirkjamteit ottes
nıcht gufbebt, aber ur den Yitenichen in ein verandertes Sicht ruct Der
OGott Dder omn1ıpotentia generalıs Derdamm nicht. Der Gott Her Drädeftination
bat Hie ma ZUmM Gewi]fensgericht. SO balt ÖE Dradeftinationslehre
Iprucdhsweile ÖCn Grundzug Öder veformatorıu Hen Cheologie Teit, e T otalbezie
ung ÖdesS goöttlichen anOeiINS auf Öen „YWienfchen am ScHELdeweN"“. en Öes
balb rangıert tur g 1ım Gejamtgefuge DEr Allwirkjamteitsiehre DE Dradeftı-
natıo DO der omni1potentla generalıs, Die dynamijche mMa ottes
{cheint beiı Zutber reilich nırgends als eine lLoaı He Solgerung QUS Öem Dradefti-
nationsaqlauben.®® ber ıe 16g Jo3zujagen in der metaphylijchen SIuchtlinte der
ıbr glaubensmaßig VOorgusgegebenen) Dradeftination, I6 )ıe Ffann von gergde-
21 als ein apologeti Her Verluch ZUT BHegreiflidhmachung Dder Dradefitination einz
gefüuhrt werden.$4) LWDer D.s.a: theologiutch gqusiegen will, WIrSd aLo bei ÖEr
Dradeftingtion und nı beı der omni1potentı1a generalıs einjebßen mullen.

3, Zur Dradeitinatı:onslebre ın DE S:E

Der Drädeftinationsgedanke gebört inneriten Rernbeitand unjerer DOrift
Er ut allerdinds nicht in en ihbren G eilen cjlei Qr vertreien. Syitemattı am

{trengiten entwicelt ıbn £utber iın dem berubmten nı Dom „doppelten
LWillen“ in GottS5), auf den Wr noch bejonders eingeben WeErden. Die breitefte
Entfaltung 10 Mmet ibm in dem Dharao: Kapitel ZU BHeginn ÖS 7R gupft-

83) Zutber rElart un veranfchaulicht 1m Gegenteil ÖAsS Dräadeftingtionshandeln ottes tehr
Daufig iın den BHegriffen und Denkformen jener ynamiıjchen Allmachtsiehre, 19 iın Öem qgan3zen
Dbharao-Kapıtel ÖC$S F Teils, ONOErS deutlıch ?lber Au bier bleibt der 1atus
balten U, 791

84) 7099, Ö1f 0OPOrtuL Sainle verbis Dei contentos esSsSeCc el, sımplıcıter ecredere quod
dıicunt amen iın obsequium ation1s, 1d est, stultitıae ı1umanae ineptire
el stultescere el balbuti:endo Lentare, G1 UUa pO  us Ca INOVETE. s Olg eine
rationale Entwidlung Öer UAllmachtsliebhre.

85) Ö84, 52—080, 1  9 Dpal Od3U 0Ö39, 13—090,



teils.56) agegen 11 iım . Zguptteil WIeDder merEFbear zuruck bınter DEr F  %  ebhre
DOoN Öer radiklalentun

LDas ımter Drädeftination verftebht, ÖS U: €r in ariten orten 084,
35—— 38 aQuSs, Er meint „jenen verborgenen nd furchtenden ıllen ÖS Got
LeS, der nach jeinem Xatichluß DeroronNet, Wwe beitiummten enichen quos
eft aquales) jeiner verkundiagten n dargebotenen Barmbherzigtkeit n>»

teilhaftig jein aljen will diejer ur nicht erforfchen, jondern aıt
rIur anzubefen als ÖCS allerehrwurdiegrte Geheimnis Öer göttlichen Itare  E
{tat, ÖAS idm ellein vorbebalten, uns aber DEr ift““ Daß ÖE Dredigt dCS

K vangeliums nı beı en en aguben unod Aeil wirft, OCß ım egen-
teil gEergde an ibr auch die Verbartung entitehen fann, OÖC$S beat jeine Urtache
in einer ewigen unmwandelbaren Willensverfugung Gottes je nıcht 1n der

VWDilllurent{cheidung ÖCS YMienfchen.8”) ottes (allerjeits unbeftrittenes) VDoraus:
wijjen ur alo ein „Notwendiges‘ 88), nıcht NUuUr eım „3zufalliges‘‘, den Willen ÖES

en1Den freilajjlendes. D1IeES guilt nicb; NUr inbezug gur ÖS Weltgefchehen im

allgemeinen, Jondern gu pez1ie inbezug gur Hie ewige EntiHeidung ber eil
und Unbeil OdCS enıchen s Ftann nıdht aAanNDders jein, meint Sutber; enn Jonit
Ware MGott 2UumM Zulhaquer entwurdigt, wahrend doch jeiner wirkenden All
ma n Dder mıt ıbr geje  en Unveränderlichker nı Geringeres als e

guptung jeines Gottjeins un>d amı die Gewißbheit dCS Zeilsglaubens eg
ben diejer OGott Der Drädeftination i{t der „lebendige und wahre Gott‘“.90)

Sutber will bier nı ANDdErES als Dden prädeftinatichifchen Ausjagen Dder
3 ibel rolgen Yucht um)on{it eD Öm. 9 ım Mittelpunkt Dder Rontroverle

86) 099—725
87) 700, 61f &5 Ware abjurd z denken, Mott babe den Menichen überlalten, utri velınt

salvı fierı aut, damnarı, ipse nterım orte ad CONVIVIUM Aethıopum profecLus, ul
MEerus dieıit. (Ddyif. 2211

88) Deum n ecCcessarıo0 praescire 15, 3u der gegenteiligen Hehauptung des Krasmus,
Oaß BGottcontingenter VOrauswilfe, b durch eine Drafsienz dem meniqlıichen Willen Feine

Kotwendigkeit guflege, val Dıatr. ANusgr D: YDalter Unm.

89) 19, 311 Cum enım promittit, certum oportet te CSSC, quod sclal, possit el
vell praestare, quod promittıt.

90) 718, 151 Deus VIVUS el. Dıie immutabilhıtas ÖC8 Erwählungswillens ottes
fallt fur zulammen miıt ottcs veraciıtas (619, 10 nach Xom. 3y 4)



LE rasmus.?1) Auf 1e)€ bıblilche VDerwurzelung Don Zutbers Dradeftinations-
qlauben bat mıf Kecht Äattenbufch IWieDder bingewiejen 2 Sie Fann gen-:
uber modernen pDiLoJOopbifch metaphylilchen Umdeutungen Zutbers ?5) nıcht Irat
Ug betont Werden LDare Dder Standort unjerer Drüfung Dder dES Aıblı  2  z
3SMUS, 19 eOUFrTLE ber Sutbers Dradeftinstionsqlauben gat einer Weiisferen
Diskuffion s ut nıcht jeben, inwiefern inbaltlıch ber ÖE GBedanken DON
Xom. binausqinge.

YDollen und mujlen VDIE 1e7€ Drädeftinationsliehre Zutbhers, Ooweit möoglich,
QUS dem Ganzen yeiner K vangeliumstheologie ZU begreifen verjJuchen, 1o YWIrd
DOLr em Örejerler zU gen Jein,

s qge diejer re DEUMNAT iIMMer noch ÖIE Hehauptung der 7)®
Deı( DEr ulsebe OasS ganze Buch ge{Orieben ıt un obne OE DEr
eVangelijche Aeilsglaube DEr 1  1  en Kntartung verfallen nußte. In Dder bı
IHhen Dredigt on Krwahlung uns VDeritodung (Ohlagt Gott amı {chroffiten
Ö1E glaubensioje Selbfitherrlichkeit Öer men  1  en Dernunitt nıeder. s 1Cg
Mott nı aran, dleler alaubenslioten VDernuntt Ön Unitog erjparen. „AWDenn
Sleifch und Alut bıer beleidigt urr MaQ ımmerbin MUTFCNH, WIrO amı
nıchts erreichen, Gott WIrd 11cH esbhalb nıcht andern Und Wwenn OÖ1E Ungläubi-
gen 1e)€S NILORES willen in gufen abfallen, JO Werden OOcCh DMEC s
erwabhlten bleiben,“‘ 24)

fa © Der Drädeftinationsgedanke erubt nıcht guf der onzeption eine ıllEur
91) Dal Er Die Deutung DON XRöm Q dartf nıcht uberfeben, Ogß Daulus Dier

Beitrag ZUT Durchleuchtung deS Geheimniffes DON Iiraels Derftocdung geben wl DIie SäHe
)ınd z 1g Xom 10 und Die Uradeitination u bei Daulus Peine „Zehre“, yondern
NUuUr €1iNe Derfpektive Sreilich ıff ÖS pradeftinatianıfche Yiotip yebr ver iN$ Ganze ÖS \
eingejentt

92) Äaftan Seftaabe 941 Zutber je6t Ö1e Dradeftination als problemlofe Tatfache OÖOTaUs
IHMoch beitimmter UZ „Zutber Wagt nıcht ann ÖEr Aibel nıch wobhl wagen) be
hbaupten, OaQß Öle Worte Gottes ber Öie doppelte Dräadeftination für Scheinerregung z
achten jeien.

93) Z DOTLT allem gegenuber Deuteimofer, Öer Dradeftinationslchre un omnıpotentia
—  i  eneralıs G6N3 NaiDp Ineinanderwirft

94) 712 27 2 Dal 7138, 141 sımiılıa (namlıich Ö1E Einwande Öle Gerechtigkeit Oiejes
erwahlenden und verftodenden Bottes) apud inferos et damnatos ululabuntur SCIN-
pıternum Sutbher will Jagen, Oaß Öcm Yurchtbaren Krnite der Ent{heidung, Öie er Yitenfch
durchs K vangelium gerufen IWIrd NUurLr e1Nne „Anftößige Sebhre DON der Gnade ent)prechen fönne



QqOLES, €r bat jenne tar  € Sebenswurzel METAOE ın Her Erfahrung e$
b e S, Der alaubende Chrift MUß befennen, Oaß jeine Kettung, jein Zeil QAUusS

YcOhlieglich der ng ottes DeEer0an 49 Ffann ©& r Erbarmung nennen.“
„AWenn DiE eiligen Yitianner betend ODder andeln DOT Gott frefen, Ddann DEr

gge)jen Y1egottes, er hat feine ftärkfte Lebenswurzel gerade in der Erfahrung des Glau-  bens. Der glaubende Chrift muß bekennen, daß er feine Rettung, fein Heil aus-  {chließlich der Gnade Gottes verdankt. „Ich kannn es nur Erbarmung nennen.“  „Wenn die heiligen Männer betend oder handelnd vor Gott treten, dann ver:  geffen fie ... gänzlih ihren fog. freien Willen, verzweifeln an Jich felber und  rufen nichts an als die reine Gnade allein.‘“?°) LTichts anderes fagt das biblifche  Wort von der Erwählung. VDon diefer Gewißbheit, daß „mein“ Zeil ganz auf  Gottes Gnade berubht, ift Fein weiter Schritt 3zu der Annahme einer partikularen  Prädeftination. Diefjfer Schritt fheint dann lTogifch notwendig zu werden, wenn  die Erfahrung mich überführt, daß es andere gibt, die im Unglauben verharren,  die alfo — foweit ich auf Grund des biblifchen Serichtswortes bier urteilen  kann — Ses Heils verluftig gehben.?) Rann ich meinen Glauben und mein Zeil  nur zurücführen auf das „innere Wort‘“ des Vaters?7), o ift es fchwer, dem  Schluffe auszuweicdhen, daß Gott den Licht-Glaubenden diefes „innere Wort“  verfagt hat. s wäre ibm ein Leichtes, das natürlich-fündhafte YWiderftreben  des Menfchen auch bei ihnen aufzuheben und in WWilligkeit zu perwandeln. Tut  Gott das nicht, fo ift das auch eine göttlidhe Willensverfügung, die dem Gnaden-  dekret für die Glaubenden nun als feine negative Rebhrfeite gegenüberzuftehen  {chbeint. Damit find wir aber fchon bei der „doppelten““ Prädeftination angelomz  men, und zwar auf einem Wege, der von unbeftreitbar evangelifcdhen VDoraus:  jegungen ausging. s bedarf dazu Feiner „ungefunden religiöfen Stimmung“,  es bedarf höchftens eines gewiffen Maßes von Iuverficht in die Gültigkeit des  Logifhen Schlußverfahrens in Sachen der chriftlichen Lehre.  z. Man muß darauf achten, wie zurüchaltend Luther im SGrunde diefe  ibm aus feinen biblifchen Prämiffen notwendig erfheinende Prädeftinations:  lehre in D.s.a. entwicdelt hat. VDon jeher fteht ihm zunächft feft, daß es dem  Cbhriften verboten fei, nach „KRennzeichen‘““ für feine perfönliche Z£rwählung 3u  9) 644, 5—9. Hier ift die „Erfahrungs“-Bafıs der Prädeftinationslehre in Haffifiher Keinz  heit zum Ausdruc gebracht.  lztionsglaubena vgl. die einleuchtenden Ausführungen  96) Über diefe Hintergründe des Prädeftin  von M Peister, Zum Problem von Luthers D.s. a. Theol. Stud. und Krit., 98./99. Yand  (1926), S. 235 (Anm. 4). Peister wird hier au gegenüber Battenbufdpg;ggzo}im wefentlichen recht  baben.  97) 781,34, Dgl. dazu unten S.  74  7ganzlıch iıbren 19g Ireien Wıllen, verzweifeln jıch yelber ıun

rufen nichts als He reine ng allein.‘“ ?25) ANOECLES )agt 0S 1  1  [
LDort DON der Erwahlung. Don diejer Gewißbheit, Ogß mein““ Zeil ganz au
ottes nNAaDde berubt, ift Fein weiter chritt Her Anneabme einer partıklularen
Drädeftination. Diejer Schrıtt Icheint dann Logi{ch notwendig werden,
Die Erfahrung mıc überfubhrt, Oß ANDeErE qibt, die ım Unglauben verharren,
Hie alto Joweit ich quf run 0S biblifchben Gerichtswortes biıer urteilen
fann deS e11s yerluftig gebhen.?6) Rannn ich einen SGlauben un meın el
NUuE zurucdfubhren guf ÖS „ıMNnNere YWort“ DdCS Vaters?7), 1o ijt Ichwer, dem
Schluffe AusZzuWeEidEN, Oß Gott dcn icht  Glaubenden LeIES „innere Wort“
verJagt bat. s Ware ıD e1in Seichtes, DasS natürlich-Jundbafte IV iderftreben
DdCS Yienthen guch bei ihbnen aufsubeben und ın AWWDilligkeit verwandeln. Cut
ott ÖdCs nıcht, 19 ift OC$S auch eine göttliche Willensverfugung, HieE Öem Gnaden  z  .
dekret Tur die Glaubenden un als jeine negatıve Rebhrieite gegenuberzuftehen
(heint. Damit n WWr aber bei der „doppelten‘“ Dradeitination angelom:
INeN, und auf einem VWege, Dder DON unbeftreitbar evangelijchen VDOraus
jeBungen gUSMING. E bedarf Og3U einer „UnNge)unNdenN religiöjen Stimmung“,

bedarf böocqhitens e116e$ gewijjen eg DOoON Zuverlicht in HE Gultigteit ÖS

Loqu hen Schlußverfahrens in en Dder DOriftlichen e
Yiten mMuß Oarauf achten, WIeE zuruüucdhalten: £Zutber im runde 1€7€

iıbm Qaus jeinen bıblijhen Dramijjen notwendig er  eINENDE Dräadeftinations-
re 113 D- Sa entwictelt bat. VDon jeber ıbm zunachtt eit, daß e&  C em

Chritten verboten je1, nach „Rennzeichen“‘ Tur jeine verJönliche Erwahlung 314

9.)) ; 5—0 yuELr ı{t ÖE „Erfahrungs“:Bajıs der Prädeftinationslehre in Eajfijfcher Acın-z

bei zUum AYusdruck gebracht. lztionsglaubens val. die einleuchtenden Ausführungen96) Über diefe Zintergrunde ÖS Dradeftin
“r Deister, um Droblem DON Sutbers eO Stud un Rrit., 98./99. Band

(1920); 235 (Anm 4) Deister WICO bier guch gegenuber Rattenbufch /1 gzo}im wefentlichen rech
en

97) $1, 34y val Ög  ‚5:  u unfen 741
TE



Torichen.?83) Die Drädeftinationslebhre Joll nıcht zum Gegenftand Iıcher X
lerion no Spekulation Werden. Yur ıbr 79D“B 4 niıcht ıbr „ ADie“ gebort ur
Sutber ın die evangelıy He ve binein. Weiter jucdhen WIr in S A, Vvergeb-
1D Na Sägen, in enen gqgusörucklich e1ne Krwahlung Zur Derdammnis be
hauptete. Er 1eOE aDON NUur nNeqatıDy un indirekt. „Ytan darf nıcht iragen,

ottes Yifajeftät den Yiakel unjeres illens nıcht bei en ufbebt
0Dder verwandelt (da 1e7€ andlung I6 SO nıcht in Yienfchenmacht hegt),
ODder LWQTLEUM )ie dem Yrtenfchen drejen YNiakel zuremnet, OO nıcdht obne
ıbn jeinm Fann.““99) Z DOorjichtig TU ıH Sutber bier QUS, weiıl ıbm e$ Ddaran
gelegen i{ die Drädeftination guf Feinen Sall weıterzutreiben Dder icheinbar
nabheliegenden Solgerung, Oß ott in Öen Ungläubigen He uUunde wWirke. ottes
Aliwirkjamteit gegenuber den Unglkaubigen beitebt NUur darın, Ogß ibnen He
„Araft“ zum Sundigen nıcht entzıe 1nd ÖOgß (wir borten eben ÖS
vıiıtium ÖdES ojen illens nıcht au  e Dder verwandelt. Sutbers Dräadeftina:
tionslebhre i{t alo nıcdht eigentlich „Jupralapjarif. 64 Yie ] (wenigftens 1nı
Grundanfa jene Verfeftigung vermeıden, E unde und Nall ÖeS Menz
ichen ın ÖasS Gebeimnis ÖC gottlichen illens jelber zurucverlegt und amı
den Knt{heidungscharakter Dder men{chlichen riftenz einem blogen Schein
entmachtigt. Zutber Laßt DasS alte KRatfel nach dem er der un gud Dier
offen.100) Indem WANE, dentjelben Gott, Qer SdocCh Dder omn1ıpotens ac{iOr 1n
omnı]ıbus , e un „VOrfinden““ zU Layjen 101), demoöonftriert NNeErDAa
der DVDoragusfegungen Dder Drädeftinationslehre QUfS Fraftigite ur den Drimat

98) Aierher gebört ÖEr DON i Z (Zutber, 4.y 5, Aufl. 2909—154) gufgewiefene Unter.  2  z
16 DON KRechtfertigungs- un Krwahlungsgewißbheit bei Zutber.

99) 080, 3—11. Dgl 712, 20ff CUur eus 110112 cessel. abh 1PSO motu omnıpotentlae,
UJUO voluntas imMplorum movetliur CLE 110  ‚n} S1IMU mMu voluntates malas, Uuasmovet,? hoc pertine ad ecreta malestatis, ubı incomprehensibilia sunt, 1ludicia e1Ius

100) SSein hweres Ringen mit diefer rage offenbart befonders eindrucklich der Abfchnitt 7953,
0ONndıdı
25—34 Die logi  en Aporien, ın ÖE Yiıch hier verwidelt, nachen Öem Cheologen Zutber LDreDeus Pharaonem implium, 191076 est, A  1iMp10 el COTTrupto semine
non ıgitur sequitLur: Deus COond1dı impium, CTrZO 10171 est, impius Licet, enım
Deus peccatum 11011 faclat, amen naturam peccato, subtracto spirılu, vıtlatam
13011 CcCessal, OoOrmare el multiplicare ıLa qualıs est, natura, tales fiunt. homines, Deo
ecreante el formante illos natLura talı £Zutber 5  ablt bier einen boben Dreis, ÖC
Satz DON ÖEr Erzeugung der Sunde urch Gott zU entgeben.

101) 799; Z agıt iın illis Lalıter, quales illı sunt, el. quales nvenit. Ebenfto 711, [



Ö€$S „eriftentiellen“‘ Senkens in der Cheologie., Er will Ffeinen ;  hritt weiter:
geben als Die geborjame Wahrnehbmung 0CS /andelns ottes 041 den au
igen hier, den Ungalaubigen Ddort errordert

amı m Nun reilich nı alle Sragen gelöft, ÖC gegenuber diejer radeftı-
nationslehre cgrefte werden mutjen s genugt nı ıH darauf zurucdzusziehen,
OQß Sutber, WIe IDIr eitatigt jaben, 1er guf biblifchen Q  en ußt Auch Weiln

WLr annehmen, OQß £utbers Drädeftinationsgedanfke 1D vollig mıit Rom. deckt,
bleibt NO immer ein Unterjchie zwilchen Schriftwort und Oriftlicher
YUucht alles, WAadSsS ZUT Oriftlichen re gehört, MUß notwendig in Dder
{teben, un WIeEDderum begrundet nıcht alle biblifche Derkundigung gquch H tlft 2
1che ve Das erite Old QuUSsS dem Gegenwäartigkeitsauftrag der Orijtlichen
ehre, ÖS zweıte aus Oem Feryamatifcdh-propbetychen Charatkter Öe$S Orift  Z
1WOLIES. Wir wollen nıcht unterjuchen, inwiefern Dder Sortgang 0ÖCS großen
Eriurfes ROom. 9— 11 Die prädeftinatianılhen Spitzenjagze DON Xom. LDa aur
bebe ODder velativıere. Wır verjJuchen NUr ıe MHedentken gufzuweilen, Öie einer
{peziellen re on der Dradeftination entgegenfteben un denen guch Iu
thers einfchlagige Sage AUnlaß geben

TAaSmus bat nicht vollig unrecht, e rage aufzuwerfen, WiIie Yich nuıt em
Drädeftinationsglauben HE C n 9 ÖS Yienichen Derfirage. Sutber
bat 11cH gergde innerhalb jeiner pradeftinatianı)hen Darlegqungen OLE größte
Yiube gegeben, für Hie Verantwortung CS Yienfchen Xaum lajten.105) UCD
bier wollen die DON LB auf dem inNntergrund der qgan  z
z€n Schrift geboört jein. LDie eitimm Sutber ÖE Verantwortung deS Yitenichen
bejabt, KTUF ut Dder erfchutternde jeeljorgerliche ın dCS Siündenaufweijles ım
3, Zgupfteil Heweijes genug Sur £utber iit der en nicht Das beflagenswerte
pfer einer tyrannifchen Willkurmajeitat, jondern Dder aEtıve under, der gerade
mıiıt Ddem Zweifel ottes Gerechtigkeit daß Yraß jeiner voll macht.

Ytehr Oorge ereıte Ng eine andere rage s ıt 1e)elbe rage, DE Ch Igr  z
nacE bewegt b at.! 04) Yiuß Oie KXrbebung Dder Dradejtination in den XRang DEr

102) Sür Öie Erforderniffe hriftlicher £ebhre ım evangelijchen Sinn ware bier auf £utbers
C1geNES Zeugnis in dem AUb{Onitt Ö14, ZIT. z Dverweifen, Dder beginnt „„est iM primıs salutare et
necessarıum Christiano

108) Dal den qaNZeEN fhon anNgezogenen Abfichnitt 7098, 19— 709y Bn  Ial 7099; 31 f.: V1L1Uum
esl, 1ın instrumentis.

104) Dal Sutbers TCheologie, A  A 1927 5+ 147 Ö1e Anerfennung Öer £ehre von der

F3



OHriftlichen te nı Öie untruglıche Wirkjamteit Öer GOnadenmittel 1n
rage en und bat in diejer Schrift nıcht Yelbft Öen Beweis Ogfur gelie-
fert, Oaß ede Drädeftinations-Lehre NUur mit dem VDersicht auf He Gewißbheit

aubens an ottes einame Gegenwart in \WWDort und Zaframent rfguft
Wervden Fann? Her 160 ın Dder dat e1in EritifcDit Dıumnkt Von . KXinige
SaBe Sutbhers {iteben in we ertraglıcher pannung dem n DON ıD
10 leidenftchaftlıch vertireienen Onadenmittel  Blauben Verbaltnismaßig e1 U
bewaltigen ıt noch die e’e DON Dder „Ooppelten Tarbeit“ der Schrift10), Her
‚gußeren““ n Dder „AnNNeren““, ze‚e Unterfheidung braucdt nıcht ım Sinne einer
Sheidung veritanden Werden. 1e1 IO wieriger iit der S, OAß Gott 11CD
aucD dem orfe Dder Schrift gegenuber jeine Sreibeit vorbebalten Q  e Ge
wIß gebört zU ottes o  eit, Oß €L im Schriftbuchftaben nı OoMmMm

Yirenfchen gefangen Werden fann. ber rag der SaB, 19 WE OÖcfteht, Sutbers
eigener z€  er Krfenntnis, Oß Bott ın Chriftus 1D yelber jein ‚Dor qge
bunden habe, vollig Kechnung? und IWIrS bıer nıicht dem OOlımMen Sweirel Aaum
gegeben, ob iıch un ÖOrfe Wrl Gott yelber Oder vielleicht NUur eine „Seite““
DOoON BGott Yiıcht ANDdeErS € mit Her BHeichreibung on ottes Ver:
itodungsbandeln 7981 Dbharao „DIe Verhbartung Dbharaos ur ®ott vollzıcht
ıH 10, OAß er qaußen fori1s) jeine Bosbheit fchilt, WOogegen diejer einen natur:
en Widermwillen hat, inod e1 SOoch nıcht aufbort, innen intus) mit em
Äntrieb jemer Maa OCn (VOrgefunNdenen) böten ıllen Dbharaos 1in Hewegung

balten.““107) Sıt Dder „gußerlichen“‘ Dredigt 0e$ 1LDoOortes ilt @. nıcht getan,
„Selbft ÖS Or 0C$S K vangeliums ADIrS vergeblich geboört, Wenn Sob
Ö, 44 der afer nı ınwendiaq redet, und 316Hriftlichen Lehre nicht die untrügliche Wirkfamteit der Gnadenmittel in  Srage ftellen?  und hat £. in diefer Schrift nicht felbft den Beweis dafür gelie-  fert, daß jede  Prädeftinations-Lehre nur mit dem Verzicht auf die Gewißbeit  des Glaubens an Gottes heiljame Gegenwart in Wort und Sakrament erkauft  werden kann? — Hier liegt in der Tat ein Fritifchfter Punkt von D.s. a. Kinige  Säge Luthers ftehen in fhwer erträglidher Spannung 3zu dem fonft von ihm  fo leidenfchaftlidh vertretenen Gnadenmittel-Glauben. Verhältnismäßig leicht zu  bewältigen ift noch die Thefe von der „doppelten Klarheit“ der Schrift1°), der  ‚äußeren‘“ und der „inneren‘“. Diefe Unterfcheidung braucht nicht im Sinne einer  Scheidung verftanden zu werden. Viel fhwieriger ift der Sagz, daß Gott fich  au dem Worte der Schrift gegenüber feine Sreiheit vorbehalten habe.1°%) Ge-  wiß gebört es zu Gottes Gottheit, daß er im Schriftbuchftaben nicht vom  Menfchen gefangen werden kann. Aber trägt der Sagz, Jo wie er dafteht, Luthers  eigener tieffter Krlkenntnis, daß Gott in Chriftus fich felber an fein Wort ge-  bunden habe, völlig Redhnung? und wird hier nicht dem tödlidhen Zweifel Raum  gegeben, ob ih nun im.Worte wirklich Gott felber oder vielleicht nur eine „Seite‘““  von Gott habe? LTicht anders fteht es mit der Hefchreibung von Gottes Ver:  ftodungshandeln an Pharao. „Die Verhärtung Pharaos durch Gott vollzieht  fich fo, daß er außen (foris) feine Bosheit fchilt, wogegen diefer einen natür-  lichen YWiderwillen hat, und dabei doch nicht aufhört, innen (intus) mit dem  YAntrieb feiner Allmacht den (vorgefundenen) böfen Willen Pharaos in Bewegung  3u halten.‘107) Yır der „Außerlichhen‘“ Predigt des XWortes ift es nicht getan.  „Selbft das Wort des Kvangeliums wird vergeblid gehört, wenn — Iobh.  6,44 — der Dater nicht felbft inwendig redet, Iehrt und zieht ... das ift ein  unbedingten Gnadenwahl hätte von Luther gefordert, daß er „die Rechtfertigung aus dem Zentrum  in die Peripherie verlege, feine Lehre von der objekltiven Heilstraft der Gnadenmittel zurüc:  nehme ...“. och fchärfer I 180: „Wenn jemand fo wie £. es tut, die objektive und ftetige Heilz  Eräftigleit der Gnadenmittel Ichrt ... o muß er entweder nicht wiffen, was er redet, 0der er  ift eben nicht Prädeftinatianer im bezeidhneten Sinne.“  105) 609, 4ff.  106) 685, 25f.: Neque enim tum verbo suo definivit sese, sed liberum sese reservavit  super omnia. Zur Auslegung vgl. Kattenbufch, Raftan-Seftg. 215, Anm. 42 und R. ZHermann  a.a. 0. S, 533,  107) 711, 33—385.  ADas ıL eın

unbedingten GOnadenwahl bhatte DON Zutbhber gefordert, Oß KT „OLE He  ertigung aus dem Sentrum
ın die Deripherie verlege, jeine Sehre Don der objektiven Zeilstraft ÖEr GOnadenmuittel zurudc  E  2
1chme I{och Icharfer 1380  + „Wenn jemand 19 WIie LUuC, Öie objektive un itetige Zeil-
Fraftigfkeit der Gnadenmittel lehrt 19 muß eNLIWEDEr nıcht wijlen, 30570865 €L redet, OEr €L

ıf eben nıcht Dradeftinatianer ım bezeichneten Zinne.“
10o) 009, 411
106) Ö85, 2,3 E NEYJUE eNımM LUM verbo definıvıtL SCSC, sed 1ıDberum SCSE reservavıt

Sup 0mMN1]aA. ur Yuslegung Dal. Rattenbufch, Raftan-Seftg, 13, Anm. un Hermann
+

107) 71 1, 33 —  ST



anoderer Zug als der, der QuBßeriı gefchieht.““ 108) EL richtet HE Bezeugung Der
Gottheit oftes nıcht bloß Das geforderte Warnungsszeichen gegenuber dem Srr:
ftum der „Verfugbarkeit““ oftes guf 109), bıer ro )ıe gerade DasS zeritoren,
1WäaS Jelbft als Drogramm DON d‚r verkundete: Oie tarkung ÖS andefom  Z
tenen Gewilfens. Allerdings rallen K vangeliumspredigt un Geifteswirkung nıcht
einfam zulemmen. ber ede realiter vollzogene Scheidung zwilcdhen dem „gußer-
lıdhen 1Dort und dem „inneren““ Zuge Des Geiftes mindert und verlegt HE
Glaubwurdigkeit Dder evangelı Hen Dredigt Das iit DaAs gusfchlaggebende e
enten ede lebrmaäßige Sirierung er pradeftinatianı)chen Grenzperfpek-
t1De. Die Ogl dCS Xu  e$ on Dder Krwabhlung 0ÖeS Glaubenden guf DE
Yucht-£rwahlung desS Yucht  Glaubenden Mag ımmerbin zwingen ericheinen.110)
€r bier ıit der OÖrt, die mMa Her Sogit zum Ausbau Oriftlicher
re begrenzt IDILS ur die Krfordernı)ie ÖeS 1udicıum conscientlae, miıt
anderen Worten: ur ÖS innere ele ÖS Gehorfams-Dentkens. 1mm Man
Dden dogmatılchen n)ıpru O1 A, 10 ernit IWIE Sutber ibn genOMMEN
wi)jen wiull, 10 WIrd urteilen mu)len, Oß ın Dder ledbrmäßigen Sirierung
0OES Dradeftinationsgedankens einen chritt weıt ıit

u  ers Drädeftingtionslehre € in inem eigentumlıchen 5 wielicht e ı,
Her einen e1iıfe ber efebhen, in weilentliches Stuck Yeines Oriuftlichen Dro  2

teites gegen DE rationale BHewältigung ottes Sie ıft quf ÖEr anderen Seite
zugleich Soch eine Gefahrdung 0ÖElS Glaubens  Charakters Dder C heologie, ift der
Anfang eines YAuffteigens z glaubenstran)zendentem ıljen um DHiE Gebeimnitte
ottes Diefes ratjelhafte Doppelge)icht der Dradeftinationslehre WILO nirgends
o offenltundig Wie in Ddem Satze DOM „doppelten Willen ıin Ot{e

108) 781, 331 u 782 Yian { Yıch bier an die berubmten Kingangqsworte ÖC$ ia
qnıficat (7, 5406, 24 ff.) erinnert finden YAber unjere Stelle jagt mebr

109) Z LWD will ZHermann Ön angeführten Sar 035, verftehen.
110) YNur In XRande unjerer Krwagungen Yoll e rage Vermertkt werden, ob iın diefer „3WUN-

qgenden“ Zogık nıcht doch eine anrte  gre DorausjeBung verborgen ut namlıch die Fonftatier-
bare K ndgüultigkeit ÖS Glaubensz bzw. ÖC$S Unglaubensatktes. Mıt der gegenftandlichen qhbei  p
dung wijcden GOlaubenden un Yıcht  Glaubenden entfallt gucD die Motwendigkeit ÖS Gedankens
tiner doppelten Dradeitination. E bleibt 41 „VDOer nıcht glaubt, der WILLD verdammt IWEL:
den.“ er Feine bier guf en aßbare Scheidelinie swijchen Glauben un Unglkauben ılt definıtıD.
Der Zutber, Dder Kechtfertigungs- un E rwahlungsgewißbheit unter{chied, batte ÖS beiter gewußt
als dEr, der electi un damnatı bypoftatifch gegenuberftellt.
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(6385f.) s ift fein Zufall, OAß diejer Da 10 verjDiedene, 16 wider|prechende Deut  “
Lungen bat inden Fönnen. Denn in der. Eat (toßen bier Öie beiden „Seiten“ ÖS
Drädeftinationsgedankens unbeimlich bart gufeinander. Diejelben Urgumente, mif
denen Zutber den (9)  en Dder moralılchen VDernunft ABoden ichlagt, dörobhen DE
C heologie 0C$S RÄreuzes und Öer Kechtfertigung QAUsS der iır DON Sutbher
gewiejenen Öer qOritlichen re hinauszudrangen.

WWir bringen zunachftt ıe ern)]aBe u  erg iın Krinnerung. „Anders ift zU
reden DOoON dem Gott bzw Öem Gotteswillen, der gepredigt, geoffenbart,
geboten WIrS, anders DON Ööem Gott, der nicht gepredigt, nıch offenbart, nıcht
dargeboten Wr eb WWDir en nıcht zZU fun nıt Oott iın jeiner yerrlich
Feit un agtur, Jondern mit Gott, „yoweit beFleidet un Fundgemacht ut 111
jeinem Worte‘. Dieter Bott beflagt 1n Dder Cat den 0403 jeines VDoltes „Aber
der Gott, ÖEr in jeiner Yitajeftat verborgen ul beflagt Öen C095 nicht und bebt
ıbn nıcht gquf, jJondern WIr eben, T od un e$ in allen.‘“ Yian muß unfer.
e10eN „3wWichen Öem gepredigten und Öem verborgenen Gott, wilcden denmt
Oorfe otftes uns Gott € „£s iit GeNUg, ZU wil)en, Oaß in Gott
einen gewiffen unerforfchlichen illen qibt. \Das er aber will, WALUM, iNıVDiEz
tern, ang darf IiNan Aqar nıicht Iragen, ondern bier qult [ d fich ur  en uns
anzubeten.““

Der rundja Dder immanenten Yuslegung von S, A, den Wr efolgen woll  $
fen, Laßt Yıch bier Ichwer aufrechterhalten Die re DOM doppelten Willen ın
Mott ılt eın Beitrag £Zutbers GBedanken ber den Deus absconditus.11!1)
1mm unjere Satze in diejen qgrößeren Sujammenbang bineim, JO WIrd inan
aran ermnert, Oß Ö1e€ BHeziebhung 3wilchen ÖCm „Offenbaren““ und Ddem 4 DET
borgenen“ BGott bei Sutber, gqufs anze gejeben, nı einfach eine gegen]aB-
liche, Jondern eine Öiglektifche i £utbhbers OÖffenbarungslehre berubt DON AUS
QUuUs guf der Ror. abgelau  ten) Ertenntnis, Oß ÖE VDerborgenbeit bıw
die Verbullung ein eremal Dder enbarung jelbft ift. ‘)?jß ann nicht Dder Deus
abscondıiıtus Ur der Deus myster10sus 1ın revelato?“112) Sreilich, geragde an

11i) Wichtigfte Sıiteratur Öie MmeDrta €  (8  e Abhbandlung von Keattenbu Deus
absconditus, in der Seftgabe für Raftan 10920 LD eiter He oben Anm. genannften
rırfen Don Alanke, U Zoewenich (& 33"_54)1 Seeberg (vor allem 40—159)
Dazu £ilje, Zutbhers BGe{hicdhtsanfhauung 1032 Grundlkegendes guch bei A0l Q, Q, 4411.

erl Yorphologie Ö$s Zutbertums 8ff.
112) KRattenbufch a a. ©, 171 Rattenbufch hat ÖCas VDerdienit, zZUum erftenmal diefen u



untferer telle gebt dieher Unıas nı wWirElicH guf. LWenn Irgendwo, 19 en  €
bier Dder Eindruc einer BGegenfäglichkeit wiyiucdhen orfenbarem un verborgenem
MGotteswillen; e YWAarE verlorene ube, ies beftreiten.1!S) Wir verfuchen
einen Durchblit durch DE verichiedenen YNröglichkeiten der Interpretation.
ung ÖS Yiebeneinander eInes offenbaren un eines verborgenen ottes

willens Ffann in Verbindung gebracht Werden mit der Dolarıtat v»on Gliaube
und Anfedhtung in £utbhers Theologie. ur ÖE für  erliche Erfahrung ÖS
Deus abscondıiıtus muß ÖCr Iaube bindurchörmagen, einmal und immer WIEOECT,
Ur Gewißbheit den Deus revelatus. In 1e7€ Kichtung {cheint Suthers eigeNES
MBeklenntniıs weijen .  79 bın nicht nu:xr einmal namlıch durh HE Dra  P
deftination) angefocdhten Orden bis 16e  en AYbgrund Öer Verzsweiflung, o
dDaß 19 wunichte, nıe als gefchaffen jein, bıs ich begritft, IWIE beillam
und WIE nabe bei Dder na 1e7€ Verzweiflung jei.“ 114) DIie Verborgenbheit Got
tes YDarEe dann nıcht eine rubende Dimenjion DOoN ottes Un-Jich-jein, jondern
NUur eine ene Jeimnes Umgeangs mit Ddem Yrenfchen, ein Sich-Verfiteden und Sich
VDerftellen ottes ZUL Übung und Drufung CS Slgubens.115) Der ücdgrı guf
1e7E tieren Gedantken £utbers OÖgr! Yıch nicht als eine Kregele unjeres Abfichnitts
gusdgeben, aber in gewijjen Orenzen jeine theologitche Vorgefchichte be

euchten
£Kinen weiıten ZUugangsweg zum Verftandnis Des „Ooppelten Willens““ er

offnet Öie ErwWagung, daß Öer Glaube, eben weil er Glaube L, ÖS unerforfchliche

Jjammenbang Far aufgedeckt u baben Auf jeinen Ertenntniljlen baben D, Soewenıich 1110 lante

weitergebauf.
113) Auch Rattenbufch gebt ST weit iın IN VDertuch, die hier vorkliegende Spannung Qus:  5  u  =

gleichen. Sehrreich i{t die gefchichtliche Entwidlung DOon utbers Gedanken 3um a DSC bei

Soewenich er auch CL barmonifiert noch zu {tarE
Bottes als GOlaubens:114) 719, 09— 12 E bento 0538; 7-— 26 (Ddie Verbullung ÖEr Gerechtigkeit

probe); U, 00
115) Z RKRattenbufch &: AyuD: 183 und 201 Gott verfteckt Yiıch NUr, un den Slauben bei

jJeiner rechten Art un Gejunsheit z erhbalten). lanke o (3 vAR will die Drädejtina-
tionslehre als ein Jolches Drüfungsmittel ÖS GOlagubens verfteben ; Derweilt auf 033, 511 Daß
mit diefer eutung nıcht ÖAS Gansze vDvon Zutbers Gedanken + fallen 0q on KRattenbulch er

annt OCß Gott viele VeErdamme, fer ur Sutber nıcht NUr Schein, un „DgS ut obne Srage Öer

eigentliche noten in ÖCMm ecOanfken ÖS ahbsce.“ (& 78 VDal er a. a ©.

10311.) DejONDers 047



Gebeimnis ÖALErNden intergrundG jeiner Gotteserkenntnis batllfi)
bne je’en ıumtlen Hinteragrund WUUrDde Q11$ der Cheologie dES GOlaubens eine
Cheolooie ÖC$ ZHauens. Der Standort hen theologia glori1ae mm
UunNs LWWanderern nıcht ZU., uch Fein Chrift Fann wijjen, wWie)o0 Gottes Be
ichidhtswalten jeinem nadenz und Weltvollendungswillen ın Chriftus A  &5
€ ıE YAuch LIE ftommen uber ÖL€ rante Don Ser 3) nıemals bınz
gQus.117) Der Laube „bat ott Cbritus qans, aber WEeiIß nı alles,
1LUdS ott u 118) ber ÖS ift noch nı 0G$S © Da ıunmerforichliche Aatfel
ift nıcht NUur Ö1E renze der DOriutlichen Gotteserkenntnis SONdern Das Gebheim-
NS gebort 1e1€ Gotteserkenntnis jelbift bıinein 119) t Chriftus lernen
WDIEr Gott nbeten als den ott Dder Yifajeftat Unds erit ımter dem Äreuze €
lernen XDIE den Sertum, Gott begreifen wollen

Dennoch reichen alle 1e76€ Getichtspunkte nı QUS, den Sa DomM doyHeElten
Gotteswillen, 19 WIE bier ge)agt L, als einen NOoWVeENDiIgeN Sa evangeliılcher
re begreiflich maden. ollte e ÖS Jem, Yo ÖEr Deus abscondiıtus
jedenfalls OemMm Deus revelatus untergeoronet jein 120) Dıelem Doftulat €DAaAnN.
gyelt  er C heologie omMm £utber aglerdings enigegen, er UuNnNs on er
jpekulativen Tieugier zurudruft u Deus CAarnatus > jJesus crucifixus.1?1)
FoBßdem {tellt £utber in unjerem Ubichnitt den Deus 1PSC ber ÖS LDoOrt
jeines K vangeliums und {chreibt diejem Deus 1DSC ın andeln 3, 0ÖC$ feinem

11L6) Rattenbuflch 131 1Dare ®Gott nıcht verborgen, 10 WRgre der GSlaube nı BGlaube L bento
203 Begriff ÖS Deus abscond WIrö Öer Iaube Quf eine Hedingungen un Yeine Orenzen
bingewiefen

117) Dal ÖE SStelle DON Ön Lrıa lumina 7$4, 35—7$5, 38y ÖLl am NÖC noch ceinmal u
beleuchten jein WILrS.

118) Z in er Krikiuterung der eic vom doppelten illen Zutber yelbit Ö385, .
n ÖEr Sort{eßung ıff diefe einfache Sorm ÖC$S Bedankens reilich verlaffen.

11‘9) Rattenbufch 212 %HermMann 21 unter erufung guf Ö80, 25) „n den
CCS offenbaren Bott aqlauben, heißt lernen Geheumnifte (tebenzulaffen“ Dal gu

Sr z06Ö „GeErgde ÖEr OÖffenbarung diejer Bute manıfeitierte Yıch
ihr fehlechthin transrationaler Geheimnischaratkter, Oß 1 Gehbeimnis nıch NUr ift Tur OÖie TraLı0
fondern guch un gergde ur den Glauben“

120) VDte Schott, Zutbers re SCI'V. arb iıbrer theologifmhen Hedeutung
(Seitichr. )yit Cheol 7 399 ff.) auf 420 behauptet. ber ÖS ahlıter.- alıter Ö85, 51.
WIrS Yıch diejer Deutung niıcmals Qanz üUgen

121) 089, DA



BGnadenhandeln in EutUs gEergötwegs wideritreitet. 1e7€ Idee [aßt Yıch Wwer
l noch ın die Bewegtheit einer C heologiıe ÖS agubens einbezieben. Auch

D, £oewenich )pricht on einer Kinkfieidung Dder eigentlichen eOgnfifen
£utbers in „mythologyucdhe Sorm“.1?2) amı Hnd IDr gu ıer auf
ÖieE rage zuruüdgeworfen, DE gegenuber u  erg gejamter Drädeftinations-
e 1n S, zUu eilen 380 vertragt ve 110 mit den Grundanliegen
ÖC$S evangelijchen Zeilsglaubens? Wır wil)en mit Sutber den ın 1n die
Unausweichlichkeit Dder prädeftinatianijchen Grenzver]yektive iın Dder hriftlichen
Gotteserfahrung. 1LDO 1e7€ Derjpektive aber ur eDre vergegenftandlicht WIrd,
Ög WIrd Oem Glquben ein iNdernıs iın Dden X\WWDeg gelegt, Das anders und arger
ıit als alle „Anfechtung““. BDIie Anfechtung bat ıbr EnNde (0d der Schranfke 0Öe$S \Dor-:
tes. Die ve DO  z Dräadeftinationshandeln 0C$S verborgenen ottes droht dem
LDOrte jelbit jeine Schranke jebßen Darum ınd die Verjuche, 1E€
te veffen, Fein ewmn Tur ÖDasS evangelıjche 3Sentrum von u  eUS heo
ogie Stie belfen uns e Zintergrunde diejer re tierer veriteben. ber Yie
ojen ihbren „Anoten““ nı auf. Er YWDIFÖ unaufgelo bleiben muljen, Don um

Öer A reue der Kregehe willen.

Z3ur re on Der ageEtuoten Ulimacdht oftes

Yteben dem Prädeftinationsgedanken, yielfaltig mit ıb verflochten, enno
ım ng te  AnNdIq {tebt ın z Öie ve Don Her Alimacdht BG of
tes 123) Der unbeftimmte BHegriff Dder „ Allmacht“ empfangt in £utbers Aus
fubrungen 3WEI nabere Rennzeidhnungen. Er ilt und ar alı it
geprägt. £utber meint „NICHT jene (9d der zufolge Gott vieles nıcht Luf,
39970867 tann, Jondern DE aifugle Yitacht, vermöge Heren machtig e$s in en
wirkt‘, und alaubt amı den “Sinn dECS biblifchen Alimacdhtsgedankens z

122) a Q, S, 35, 1e)0 Zutber „hErAOE ÖS GAlaubens willen bier ÖE (heinbar
metapbhyfifcdh=ftarre eIOUNG wilcdhen Öem aDsSC un 0em revel. vornechmen nug®
bat D. O0ewent nıcht zeigen vermocht, und Wr Yich aguch niemels zeigen laY  ten. Dgl
die Antjage 5  ur Rritit

123) Die wichtigiten Zeugniffe finden Y1ich WIEDder in em Ubfchnitt DON Dbharaos VDer.:
(todung, DOTE allem 7903—712. an ‚Fonnte nach Öfm 3Zulammenbang diee Sehre TaIt e1ne
Ailfslinte Dder Drädeftination nennen Ö8), womıit 497081 freilich ıbrem Kigengewicht
nıcht Doil gerecht wWwerden WUrDdEe.



treffen.12 BGott „DeEWENt““ Er „treibt‘ Er ilt Dder „111C€ ubense Antreiber‘““ der
RKreaturen.125) Zein Wirtken bat Ö1E Unwiderftehlichkeit CS efalles, mif deEmM
der fu Ö1e er ÖEr Ytubhle treibt Ile Äreaturen 1ınd m  ma
niütrumente!? ÖC$S gottlichen Wirkens, nd r  Pr ilt injofern ihdnen
fein. Unterfchied Das Snitrument bat reilich velatıvyve Selbftandigkeit un

1{t arum nıcht gerafen, ottes Allmacht als „ Alleinwirk)amfkeıt““ b:
szeichnen 127) ber alle ra zum „Aititwirken“ omMm dem Snitrumen nur QUS
Ddem vorgegebenen Wirktken ottes otftes Allmacht ıt OiIE ra dejlen, OEr
e$ nach notwendigem und unfeblbarem ange WIr bewegt und abın  P
reißt‘‘.128) Gott Iaßt HIC Äreaturen, jeine WWerkzeuge, „Nicht mußıg geben““ 129)
Selbft Wenn )1e wollten, Fonnten jıe dem generalıs ÖEr gottlichen ma
jıch nıcht entzieben 180) Dom e1e diejer mach i{t auch Öer afan und der
under nıcht QUSqeNOMMEN. „Wenn Oott e$ en bewegt n treibt 19
bewegt uns WIr (agit) notwendigerweife guch atan un GBott
ojen er 131) Die Generalthete CS uches, DAß der (men{chliche) unfrei jet,
erfcheint die)em Sujammenbandg als eine ogiıfche olge diejer göttlichen Omni:
pofen3 132)

D)AS LDort Vvon der Allmacht Oftes iit e€in \Dort ÖdCS Orı  en aubens
Die Ar  &, Ö1E ottes Allmacht efenn und uberniımmt nıcht einen

124) 718 2811 Zutber gren3t Yıch in dıejer Definition gegen ÖE fcholaftıtche, aguch OLE
nominaliftifche Allmachtsiehre ab.

125) A inquietus .. aCctior eus omnıbus ereaturıs SU1S nullamque Sinıt ferları.
126) 799, 30 32
124) Dies WQTeE guch Öecn Sprachgebrauch (8. Q 45) VDon

AlleinwirHamteit {trengen Sinne Jollte NUuUr Bereich Öer Zeilsfrage, ÖS eSsSeCc gratiae
geredet Werden Wir wabhlen, mif Xuckjicht auf Öie icharfen Spannungen innerhalb Öes Zutbher:
Ichen egrıffs Öder omnıpotentıa den elaftıy Hen Ausdruck AllwirHamteit“

128) 792y 131 129) 799y
130) 7934 29 Deus d, quUae6 econd1dıt solus SOL1US QqQUOQUE movel agıl el

rapıt omnıpotentlae SU4a€ motu YQUEM illa 10  va possunt viıilare NeC mutare, sed _

sequuntur et parent quodlibet pro mMOdo ua€ virtutis sıbı Deo aLiae
KDento DON ÖEr aCLUOSISSIiMA operatio Del 747y 2511

181) 799‚ 211 Der Doppeljinn DON („wirten  4 und „treiben“) beleuchtet jebr anfchau
lıch ÖE DON £Zutber hier V Art DON BGottes Zandeln

132) 718, 311 aec 1NY Ua omnıpotentla el praescientia Del undıtus abolent
dogma L1ib arb



Sehniatz QUS einer 19g nafurlıqmen Cheologie, Jondern )1e be  5  eugt und bewahrt
Dier ihre Erfahrung on ottes unbedingtem HeErrentUuM. Snjofern itebt ıbr
Allmacdhtsqalaube iın unmittelbarer DdeES Schöpfungsqlaubens, Er
erlautert Dden SchHopfungsglauben in dem Sinne, Oß ottes LWWDirtken WEOET DUr
einen pajlıy wideritrebenden „Stoff“ noch Ourch geinen 1D widerftehbenden
1Dillen befchrantt Werden Fonne. Darum iit in Her dat eine ungufgebbare
LWahbhrbeit Tur den riften, Oß qucmD Her afan un Her (  O€ (} Yıch
der wirkenden Aerrichaft ottes nı entzieben Onnen.

Zutbers jpezielle aftung Dder Allmachtsliehre ın *4 IWIE IWr ıe eben be
{chrieben, ient nun aber DOTr em Dder Hewahrung DON otftes Secbendı
Feit Es ift eın Grundariom OHriftlichen Gottesqlaubens, Oß ottes Ertz

mebr iıft als e HdeEe einer „erften Urjache‘“, OQß Gott eufte ıer
einen Augenblıet QuUuSs Dder Hewegung DeS Weltgefchebens gusgefchaltet it, Ogß

nıemals und nirgends bloßer ut. Er 79 hafft“ nı 10 IWWIe€ der
men{chliche Werkmeitter, dejjen nd Wıirken je mıt Her Dollendung ÖdECS
LD ertes aufbort.13 Yitan Fann Vermwandte eOanNken freilich gucdh aus dem ©1
1e6 e1ines vitaliftifchen LDeltbildes ODder einer organologifchen Yretaphvyhık Deraus
denken „1Das wWwar’ eın Gott, Her UEr on gußen (tieße .. .“ ber innerbalb
Ohriftlicher Cheologite gewinnen )ıe einen Sinn. Sie ezeugen die Über
legenbheit OCS „lebendigen $ nıcht ber den en deS Deismus,
Oondern ber alle begreifbaren Gottesbilder Dder „Vernunft““. „Allmachtig“ iit
zuletzt eben dOoCcH nı jene r:-Dynamis des Viıtalismus, ondern Dder ım Rosmos
wiedererkannte 1  1  € Gott Dder Wunder Die Aktuohitat von Sutbers ottes
te 1in D.'S. a:;, ıbr ynamıltıDer Grundzug it injofern eine Hewahrungs-
19rm urzchriftlicher Gotteserfahrung.

eriteDen WILr Zutber QAUSsS die)er jeiner innerften AbYicht, 10 ına Wr miıt Her
AllwirkHamteitslehre WIeEder zurucdgefuhrt jener „Dartnerlojigkeit“, He ein
Grundmertimal DON ottes Gottiein ıit Und wenn Zutber nun gergde im 3u
jeammenbang diejer ve on Dder immutabıiılıtas Gottes 1354) reden 1e  $ 19

133) 610, 211 T hıc contira fit, OPUS desıinıt el, volunta: permanet, ben deshalb i{t
aller Zufall, alle Micht-Determiniertbheit guch ÖCS men  ıichen RNnNOEINS bloßer ein (621, 63

egen den „SDufchauer“ auch 750, $. Sreilich ıff 1'  er telle auch der Teufel eben
Owenig WIe Gott UDRUEL { 1L, 3531.).

134) Immutabilitas und 3CLu0S1LAS fteben ur Zutber aHo nı ın Spannung ZUEINANÖDET ;
jıe Hn vielmebhr parallele Teilentfaltungen destelben Grundgedankens DonNn Gottes Aerrentung.

Luther= Jahrbuch 19358 31



ut ÖS nıcht ein Einbruch eleatijcher SeinsphiloJopbhie in ÖS evangelijche Got
tesbild, Jondern NUuEr eine Zeitenform diejer qhriftlichen Allmachtsiehre Yun
innern YDILr uns QuD, WIeE ng YicH ur Sutber die BHehauptung diejer Unverander:
ichteit oOftes verinupft mıit jeinem Intereite Gottes „Treue“ und „Wahr  2  z
haftigteit‘‘.19°) oft mMuß in die)em fchrankenlojen Sinne allmadhtıg Jemn, Damit
Dder Zeilsglaube 11 auf in verlalıen Fann.

NO WEeL ıi u  ers ve DON ottes aEtuoler Allmacht Ho fiüb»elos DanN  -

gelifch-theologi d verfteben. Ue Alimachtsiehre bat un aber iDre
evanıgelifche KhHtheitsprobe Ödran ZU eiteben, dg )1e DOoYALD Xaqum qıbt Tur

10 1 | 1$ DdeCS Oriftlichen Offenbarungsverftändnt])es und ur
Öie in ıb mitgejetzte Kinzigeartigkleit ÖS men } hblihen Seins, dejjen Yınau-
lare urde und Gefahrdung eben Oarın itebt, nı bloßes „„Glied““ eines fos
mijchen Droze\1es, nıcht Spe3z1es innerbalb Her Univerjalgattun „ARreatur““

jein. An dtejer rage {cheiden Yiıch organologifche Yretaphy)ık un HCLE
Gotteslehre, tragifch-herot{| Schiekfalsliehre Dier und Iaube Gott als den

errn dES Gewiltens Ddorf£.
Sutber bat dieje alle Alimachtslehre gerichtete rage gejeben und 113 Ichwe

e  = in mit ibr gerungen, BIie erite Spur die)es KRıingens iit e nter
e UNg wicen einer necessıtas coactionis und einer necessıtas 1MMU-

tabilitatis 1%6), DE Dder fhbolaftijchen Schultradition als WIDder Erasmus
entieDn Gottes Allmacht WILr nıcht als naturbafter wand Die „LSIotwendig-
Feit‘““ DesS göttlichen ırfens ut eine Äategorie SU1 generI1Ss. Daß ottes Wirken
nicht ein mechanifches 3Zwangswirken jet, jagt £utber offenkundig ım Alıd guf
e belondere Datjeinslage 0S 2We111' D en. er weiß eben]ogut WIeE EraSsmMUuS,
Daß Der en Ihöpfungsmaßıg Kanz AnNDdeErs dafteht als Bagume Dder Tieve157),
Oaß ber ıb Der rn ewiger En  eIOUNg e (1 1Ul Anm. 130), I6 Oß 1n
diejem 6_inne „unfterblich‘‘ 198 ift Dieter bejonderen Lage ÖS YMenichen ent

13 5) T{ocdhmals Ö19, ff Ö, 60) Dal Ö19, —O4 110y OL
720, 531—722, 29 Eben)o 747 22

157) al G1 Vvım Lib arTDI1. Ca dieeremus, QUuUa 0MO aptus est. rapı spirıtu et imbul

gratia Del; ul qulı Q11, creatus ad vVvıLam vel mortem aeternam, rTeCLE diceretur nNAanC
eNnım ViIm, h0C est, aptıtudiınem, SECEUu ul Sophistae loquuntur dispositivam qualitatem
el pa  mM aptıLudınem el, 110S confitemur, qU aM 1011 arboribus best1is
nditam eESsSe«C qU1s est. qul nesciat.? (636, 16—21

188) 7$0, ter mit intcrc1'fantet Überfhneidung ÖEr Urgumente wiychen Zutber un Erasmus)



pricht auch eine bejondere, den wang ausichließende Sorm ICS göttlichen LDir.  P
Fens 199) Gott will uns fenıcDen z jeinen YWiüitearbeitern Daben.140)

KEiner weiiten Spur d1e)eS KRingens begegneten WIE {chon Dder Unterfuchung
dEr Dräadeftinationslehre ottes Allimacht I ließt fur £utber nicht OL€ Mewirz
fung Der d € €1n. 3WInNgt BGott AuUm OIE unde Oze we jeines
Zeilshandelns binein, und Zutber Fann ANderwarts on diejer theologijchen He
1a ÖES ojen Gottes Zeilswillen jebhr tubn veden.141) ber gergde
unjerer Schrift bat £Zutber guf 1e7€ usbiide ÖE ON ema Qus vecht naDe
lagen verzichtet.142) erade bier, ottes IchranFfenloje Allmacht
Icharfiten bezeugt will amı wenigiten aDON wi)jen, Ogß MGott Öder Urbeber
Dder un je1 acht ZU diejem we: itrengen Unterfchied swilchen
wirkender mMa n Schöpfung 145); will OÖie ScHOöpfunNgsfrage bier nicht
NUur methodifch gqusflammern, Jondern OÖie un QUS ottes Schoöpfungswerk
qusdrucdlich gQUsS  1eßen.

Kıinen uberrafchenden in Die Ciefe jeines denkerı  en Aingens Iaßt Sutber
uns VOLLCNOS {un, Wenn die Kntwidlung jeiner Allmachtsiehre plöglıch guch
den an bineinnimmt Daß auch afifan Oftes erkzeug i en WIr

gebört. ber ıun diejes erfzeug ottes guch als jein i d € L rfi auf,
und Z3WIQAL 19, OAß jein LDirtken formal in geNAUET Knt)prehung ottes 2
nem Allmachtswirken Eıine einfache Zurücdfuhrung DdeCS jataniılchen

189) 7 gegenuber Öem Kinwand, ÖE MGebote eıen überflujjig, Sı necessiiate
praec1pit ul erudıat, el moneat quıd debeant, ul agnıta SUa malhlicıa umı1-

1911 pervenlant ad gratiam
140) 095, 281 War fommt in gewi]lfem Sinne allen RKreaturen e1ine COoOperatio Bottes

XWWDert ber diefe CooOperatlio iit dem en  en vorbebhalten
141) Dal 47 bef Annnr 47, Unm 45
142) Yur eine Enappe Andeutung bietet 741 ÖT 1C€ h0C malo PrFo Su  eb sapıentila utatur

bene ad glor1am SU AIl el, alutem nostram BGerade bier WIrd 1m ubrigen Öie
ÖS Satans und 0e$S Sunders betont.

143) E1 braucht Gott nıcht Öecn Dorwurf huß nehmen, er habe ÖE RKreatur böfe
gefchaffen de Creatjione dixerim CcgO 10  — de operatıone ılla aSSıdua
Dei TeDUS creatıs Qua operatıione Deus agıt el 1IMDIUIN 7475 och deuts
er 710, 3111 Gott ut fein malignus C  9 Qder iın ein LeELINCS eTQa) Gift qie 1DS0
asec nıhıl acıenie (JUaIn quod recıplal vel patıalur Lemperator1ıs malignitatem
Das e1) alto Wieder Dder OE vil1um, vAl 790y 31) {tectt erg

144) MGott un Satan {ind beide men{chlichen Willen wirham gegenwWartiıg als miıfein:

()*



iliens auf den ıllen Otftes Ware Tur utber eine Dreisgabe OS Entfcher-
dungscharakters Dder ım en  en qipfelnden Weltwirflichkeit. Yiran muß
gelichts diejer SaHbe Ihon ede Sahiaqkeit 1a Zoren verloren aben,
afiaen und EHLUS als 3wei ForrejpoNdierende Yitasten Gottes 145) anzu)lprechen.
DIieE Übertragung der Yiacdhtpradikate ottes guf Öen atan iit gewwi eın
matilch ante  gres VDagnis. ber Sutber beweift mıit ıhr, OAß Jeine Äonzep  2
tiıon Dder göottlichen Allmacht ım runde nı en moöchte zıt
irgendeinem Schikfals:YFonismus.

Dem {iteben nun Treilich ANDdere Zuge innerhalb diejer Ronzeption gegenuber,
die YıcH in eine C heologie 0E$S K vangeliums nıcht (41 einfugen. Dor em ÖLeS,
Oß Sutber 11ch fur jeinen Gottesgedanken weıthin guf ÖS SCUANIS Dder ratıo be:
rufen Fann. ANuch die naturliche Vernuntt muß zudgefteben, Oß ein Jolcher en
Icter und wahrer BGott 1e1, Oer durch jeine Sreibeit unjerem AndelIn YMotwenz:
digkeit guferlegt; au Yur ze7e ernun Ware ein Gott, Her nıcht €g in allem
wirkte, ein „Iächerlicher““( Selb{t Wenn Feine Zeilige Schrift qgabe,
Ware diejem edantken eInNeS allmachtigen otftes nıcht gquszuweicdhen.147) £utber
jagt ÖS gllerdings NUur iım Sinne eines apologetijchen Ailfsgedankens. ber er

DELMAY diejer rationalen Gotteserkenntnis dOcCh einen jelbitandigen Heweisgrund
den Irejen WDillen entnebmen. nd WE € bıer Die „Vernunft““

SZeugen nımmt, 19 Fann Yıch gquch guf den beidnifchen Schickfalsglauben un
auf jJeine HMachwirkungen iın Dder Voltsweisbeit berufen.148) Er {chweigt bier
ander Fampfende impulsores el, agıLatores (750, zejelbe Sicht in Öder bon beiprochenen
Haftıjchen telle 035, Im infergrunde {tebt Sut. 11, 2117

145) Z Deutelmotjer Q. Ö, 45 „Wenn nacD der Aeil. Schrift Jejus ZUur KXechten GBottes
ıgt, Ddann mMuß (D nach Zutbers Sebhre DO verborgenen Gott ÖEr afan ZUTt Sinten Oottes
figen“ Dal Öie gewictige Antwort auf Deutelmofer : Ch nolle, Sutbers Iaube, LEine
WWiderlegung 1038, bejonders 54—B5060, OQ3U Öden qganzenn 41—58, dejjen amt  z  z
Seufung DOoN S, . mit Öer vorhegenden Analyfe weitgehend übereinftimmt un Yie einigen
Dunften rganit.

146) 718; LO £ben)o 09y 101
147) 719; 2011 Omnes homınes inveniıunt hanc sententiam 1n COrdıDus SU1S scerıptam

et agnoscunt 6a probant (lice InVit1) Cu audıunt 6a tractarı: prımo Deum
6sSsSecC omnıpotentem 11011 solum potentla sed et1am actıiıone deinde ipsum omn1a

Wnel. praescire ETTATE qU:! SC.
148) 017, 253—018, 13 quotLles uU1LUS Virgilıus atum MEeMOTAa senserunt aıllı

sapiıentes virı, ıd quod V’es 1DSsa Cu experientıia probat, nullı hominum UuNnqUam SU.  eb

84



OQDON, Oaß Öie ın diejem Schidjalsgilauben be  ene Gebundenbheit de$S 111e
eLLUDAS AnNDderes meinf als jeine Dder Süundenerfahrung verwurzelte BGrundıidee
ÖesS SCITVUINn arbıtrıum. Sndem uDerg  er O€ AUrgumente ur Ottes uUunNnDeEr

tu  iche mach amme to jıch jein biıblıyher BGottesgedanke der 2A10
LUNg 1inNer unperlonlichen vertchteben.149) m uantergrunde der
bier vorliegenden Allmachtsidee „metaphylijche DynNnamismus““, en
uUuNs Seeberg als einen wichtigen mn  ag u  ers gqanZer Cheologie 211
3e1igen bemubt tft 150) Er WICD jıch nı JO unmittelbar, IWDIE ol wwr  E}

ÖA$S evandelı He Gottesverltandniıs Suthers einorönen lajten 1Denn I gendwo,
o 1ınd Dier „weltanfchauliche““ ucde ın Yeine C heologie hineingeflochten Yun
qıbt tatlachlıch Feine Cheologie, in Die nıcht irgendwie „Weltanfchauung“
eEiInNngegqaNgen Der rn Hder Gewijjenstheologtıe Fann HOD guch O€ ÖNa  2  “
miftiyche Voritellung CS „untubigen M  EWEHELS““ jenftbar machen, Öer ÖE
aqOer deS Weltgeichebens mıc Öer unwideritebhlichen Yiachtigkeit OS eieLinı  en
A{rOMECS treibt Rein e)er IDIFS Jıch der numiınojen Eindrucksirart dzejer WDorz
itellung entzieben Onnen ber Öte theologifche SO wierigkeit eitebht Oarın, ÖOGß
£utber 1e}e€ ynamyty en Huge in ar {ftreen weile doch einabe e11€e1MN

jelbitandigen Gottesbild erhebt uno diejes Gottesbild un nıf jeinen evangelifch
anthropologichen Krlenntnijten unmittelbear zulammen wirken [alten ll
Entmachtigungsgericht uber den men{chlıdhen Willen. Yicon moöochte deutlicher
horen, Oaß 1€ Unfreibeit e QUS dem generalıs mnıpotentiae OLlgt,
eine andere iit als ÖE O1€ Sutber zuerit un>d zulegt Auge bat namlıch OaAs {chuld  z
hafte VDerbaängnis dCS men 1CD! Entichiedenteins WIDer MGott Gegenuber
jejem eigentlichen cCardo (786 30), Dder Öcn Xeformator IWI0eLr ELrasSsmus

consılıa PTFOCCSSISSC sed omnıbus a 110 QUaIn cogitarunt Tr Cec1dısse uft, v1ideamus
vulgo 110  a 1U relictam eESsSe scientiam praedestinationıs et, praescıentlae Dei

IN noLaAam divinitatis
149) YMiüıt ÖCm fruber beliebten HinwWweis auf die nominalıftijchen intergrunde diejer ottes  E

lehre, )peziell guf Öle „(totiftifche Willensmetaphyfik Seeberg, Dogmengefch I 1,
Z9 e u WiIrs bier nıcht vDpiel fein. O, 05 Anm.

150) a. Q, A0  B, 11, au 172, vgl Oß  A  A  u e Ausführungen uber die „metaphvyfifche
Bedingtheit“ DONn Zutbhers Srömmigteit, „Hie AUON weiß, daß der enfch den Rosmos e
ftellt ıit

101) Q, Q, „Vogs Yıch wahrgenommen Tr  € weitete jiıch ım 118 u
allgemeinen Betrachtung und WanNDHelLe jein qANZES YVeltbild“.

Ö



in die Schrantken Mer, ıft Oie necessiıtas, Öie der Bott HCL Allmacht jeinen 1
Ichopfen auferlegt, 1n „Sormales‘‘, Wird bier nıcht eine Icharfe OGrenzlinie qge
3OgeNn, 1o Vermwandelt )icH der gan3e Sinn 0Öe$ g  esS VDO  Z SCIVUmMm arbıtrıiıum.
Er HL dann nıcht mebr ÖS ericht ber den undigen illen DECS Yienfchen,
ondern NUr ÖiE Seftftellung jeiner Freaturlichen Gebundenhei Wir 1abhen, WE
fern Zutber ÖiE Abhicht jolcher Yiivellierung 16g ber in Dder iturmılchen He
WwWEdgUNg Jeines YUrgumentierens ur € dicht 041! den XNand e1inNes metapbhyfijchen
Gottesgedankens gedrangt worden, 1ın deljen Abgrunden ÖEr Yitenfch mit er
Äreatur 1ins LWWDejenlofe Derım

3um UbihOluß.
Das evangelıH-theologifche Sundament DON D-Ss d. [4 eit un unantait-

bear. Aur ift ein leßztes LWWort veformatorifcher Anthropologie gejagt Der Yisenfch,
WE euftfe il itebt ın Ihuldhafter Gebundenheit DOr OGott, un aM ıjt Ichlech
erdinas gqußerftande, Die odliche BHedrohung J)eines Dayeins, WIeE )ıe QUS jeiner
unde und Huld Oommt, DON Yıch QUS uberwinden. Und in diejem VDer-
AnNONIS desS Yienfchen ift au ein beitimmtes Gottesverftändnis eingefchloffen
ben ın Dder Anerkennung der Schuldgebundenheit deS en  en WIrd Gott Die
ıbdm gebubhrende bre gegeben namlıch e LDre, Ödß allein ICS en  en
Erlojer ift ndem  A da aber Gott 1e7€ Dre gegeben WIrd, omm die Erfenntnis
Ottes als deS Schöpfers un Hern erit ihrer vollen WWabhrbeit Erit 1im
Gewiffensgericht Dder cogniıt10 SUu1 begrundet Yıch OÖIeE ve Cheologie, erit Dier
WIrd Bott ganz ern genoöommen als Bott. Das ift Öer are SZinn der ve
DO  = SEITIVUmM arbıtrıum, iın Dder jich fur Zutber jeine qanze C heologie Fompen-
dIiarYCH zu)ammenfaßt.

DDie große Vage, die 1e)8€ Schrift uns gufanbt, entitebt am WVerbhaltnıs Öiejer
evangelifchen Grundwabhrbeiten ÖCn Krpliketionen der OffesieDre
natıon und aEtuote Allmacht Gottes) Der Sachverbalt ı{t Öiejer: QUSsS ÖCr Erı
itenzbewegung dECS theologifchen Denkens gejeben, itellen jıch 1e)e€ Krplikationen
und Spigenfätze als Vertuche einer lehrhaften Yusformung OC$S iım „Sundament‘“
beichloffenen Gottesgedankens OQt; DON Her Aeilsunfabhigtkeit desS NAIUrL  en
Yrenfchen und DOoON Ottes alleiniıgem Erloötfertum icheint Der BGang des Denkens
gle:  am aufzufteigen ZUr Dradeftingtion und ZUT Allmachtsiebhre T atjachlich



aber ubernehbmen drere Spibenjatze in H. S39 weiıthin die Sunkttion Vv»on e
W € Q n ur e evangelijchen Grundgusjagen yelb{t Der WDeng „ DON
un nNacD oben““, Dder in unjerer Schrift DOL em durch OLE Argumentation on

CHriftus ber (} O, 53.1.) dargeftellt ı, WIrd weite SStrecken lana übertreust
durch einen 997 „ DON oben nach unten““, OurCH eine Deduktion aus deN
gBten Solgejäten b3wW OGrenzper)pektiven ÖEr Ohriftlichen BGotteslehre. en
!  1C0 YWDIrS 1e7e€ deduktive ethode OOurCH befördert, OAß Suthers vite
matiıjche usj)agen weıithin 1n ZHibelauslequng eingebullt 11nd. Auer icheint Yıch

ÖIeE Dräadefltination als ein locus darzubieten, mit dem 1an dinalektifch
qumentieren Fann. A3U FfFommt noch e1in ANdEreS. elten bat Zutber tbe_ologifcbc
Gefichtspuntkte un ecen in 19 verfchwenderıu Her gusgeftreut IDIE in un

jerer Schrift Der treit mit Erasmus bat die inneriten Tiefen jeiner produktiven
Gentialıtat aufgewuhlt. ber eben dieter quellende Reichtum Öer een WIrS
ur Gefahr ur die theologuche Hundigkeit ÖesS Ganzen Das relative WWahbhr-
beitsrecht der anfechtbaren nd abagegriffenen Lheje, Sutber jei „Fein yitema
tifer““, i{t geragde nejer jeiner jyitematıjchen Zauptfchrı greifen. Am un

mittelbariten wWo ım Schlußabfhnitt, Sutber noch einmal jeine unf YIgUP-
grunde den reien Willen zulammenftellt.1°2) IAn telle einer Iyitematijchen
Zujemmenfaljung gubt Sutber bier nıchts ANDdErECS als eine gleich]am {tatiftiiche
BHefitandsaufnahme Jeiner Argumente. WWie die gufgebotenen copıae (765, 25)
WISder den freien ıllen ın Yıch qeorone 11nd, inwiefern eLWDE 1n ottes QEfUOJEr
ma aguch e Zeilsunfahigkeit ÖS Yrenfchen gegrundet je1nm Fonnte ODder umnm

geFebrt jene QUS diejer ZU erkennen jein mochte, daruber gıbt Sutber iın Qer YHanzehn
Schrift eben]oweniq WIE 1n Örejer SZSchlußuberJicht ustiun

An Sutber Äritit z ben ıft eın undantbares Geichaft. Yücht deghalb,
weil die Zwerge € Dier nıt einem Niejen z un belommen. Die theologifche e

unjerer Tage WeiIß Yıch £utber WIEder in 19 abgrundıger 1e7€ verpflich  2
152) 7830 3—20. DIiE Grunde ind dieje ottes Drafisiens und gELUOJE Allmacht (S1 CTE-

dımus eETrTUuM CSSC, quod eus praescı el praeordinat OMN1Aa deinde nıhıl fierı
niısı 1DsSO volente). Die Aracht ÖlC$S atans Satanam princıpem ESsS6ec mundı)
e Dıe BGewalt Öder Erbjunded (s1 peccaLum orıgınale eredimus S1IC 10Ss perdidisse, ut.
ei1am 11S, quiı spirıtu aguntur, negocium molestissımum facıatl, Die nab
bangigtkeit 0ÖC$S „eilsempfangs vDon menfchlichem Streben OSder Wideritreben nach XRoöm. Q, 30 ff.)
5, DIie rlöfung durch Chriltus (sed Su  > G1 ceredimus TISLUM redemısse homines
DEL sanguınem



tet, ÖAß ıe ait verlernt Dat ibm gegenuber „Stellung nebmen‘“ 1e)€
Gebundenbheit an Zutber ut hbre Rraft und ıbre Gefahrdung ugleich

ine Zutberfritik ÖIE Haarıpalterıy Her SZubtilitat Darauf KUSqUNAC, 1der
Ipruche un Unagusgeglichenbheiten Sutber z entdecken (Was J« waDhriı nı
( wer i{), ein gegenitandsliojes Unterfangen ber qeD um mebr Die
diftanzlotre Hınagabe ÖiE verba Luther1 iit ın Öden legßten ZWCET Sahrzehnten in

mannigfacher ene BHedrohung Her Sachechtbeit evangelıfch theolo  K
qgilchen Denkens geworden, 1owohl der Xeinbheit j)eines perJonaliftijch erilten-
1ellen AUn)ages 15 WIeE jJeiner Gegenwartigtkeit s qibt jeit dem Welttricg JO
eLLWAaAS WIe€ eine „Begeifterung Yur den Deus absconditus‘“154), Oie€ beinabe Ogran
vorbeilte Oaß £utber zuer und zulegt nı ANDdErES Jein vVollte als Dder
WWiederentdecker Öes K vangeliums Zeine ent{cheidende Entdedung, ÖRß alle DeEO
Logifche re ihre uelle und ıbren Yitaßitab am vangelıum DON €)]US Chrı
{tus babe, will auch gegenuber Jeinem ‚Der nı QURETr Kraft gelett
jein.

Dies WILD Yıch zung Dder Ichlichten YWahrnebmung u bewabhren baben,
Ogß 5as Gejamtgefuge unjerer Schrift eigentumlıche er{chlingung £0Dan

gelt  er und deduktiv-theologicher Argumentationen 5
Am wentiaglten aufzubalten braucht Yıch DieE Fritifche Analyie beı den offenfun-

Unftimmigteiten ım lLogıhen Yufbau dCS €s uEr Mag € genugen, gur
c1in Beitpiel binzuweijen Der erite vorkiufige Beweis, den £utber yur
Öie NnEeECESSItAS desS men{chlıchen AnOeEINS übren Jucht berubt guf Yquit  F
vokation 034, 14—25 Don DEr evangeliYhen Grundagusfage, DB unjter /5e1l
allein ottes dat ang 161 ); ommt guf dem Umweg ıber den guff
Her logifchen Yotwendigkeit 19) der metaphylıche [AT on der INCTIa

necessiıitas (21 zurudweijlend guf 14) WOorguf eigentlich antame am

8709 guf theologichen SInduktionsbeweis ur OE behauptete necessıtaAs ber
153) Dal eg ZUFr Krbiundenlehre Brunner 11011., 280 f.; ZUT Anthropologte
Althaus, Daulus und £Zutber ber den Menfchen 1953

154) Zermelint [4] un  au, 1935), 72 Zermelınks Irteil Wr em
uche £oewenichs nıcht gerecht ber erahren, ÖE WILr jeben mujffen AUngefichts dıejer
Lage tommt der Zuthberdeutung Ch Harnads, gerade au jeiner Rritit eufe WIEDdeLr
e1iInNe große Yiffion z Fannte noch nıcht HIC XRoömerbriefvorlefung. Don Ög QUuUs 11ınd Diel
feiner Sägze Forrigieren. ber ım qahn3ecn bebalt er gegenuber der modifchen Überbewertung
ÖS Deus absconditus vrecht.



indem ın verJucht, gelangagt \EM einem eriftifchen Scheinbeweis; DE
zwilcdhen „Heilsunfahigkeit‘ unsd „Freaturlicher Abhangigteit on Ööft“

WWDIrd nıcht ge{chloften. JSnjofern beleuchte Örejer ogifche Sebhler ebr {charf He
Gefamtproblematik Dder Schrift

Die Unftimmigteit, die bier an einer Kinzelttelle offenbar WIrd, Wieder
m ganzen Aufbau dCS es enn Sutber im 3 „auptteil 7506{ff.) HE eils-
unfabhigkeıt dCS en  en z3wingend gufzuweilen A, 1ndem Das gqöttliche
SGerichtswort ber ie bis auf den BGruns ÖC$S en  en bınabreichbende superbia
und ignorantla De1 entfaltet, WIEI0 tommt dann der Dradeftinationslehre
1000 die Xolle eines jelb{itandigen Heweifes Tur OÖC$S SCEIVUMmn arbıtrıum zu  9 Yıiian
beweift immer icherer mit €1N€ m Grunde als mit einer Yirehrzahl von Grunz
en. en Die {itarfen BHataillone, e coplae, ÖE Sutber u VDerfugung hat, nd
bier verdachtig. Das nicht, Daß ın Öie re VDOom gebundenen WWillen
ÖE Derfpektiven Dder Dradeftination und Dder IHwirHamteıt ottes nicht gucmD
irgendwie bineingeboörten. VDor em Fann nıcht Ddarum geben, DE eWige
pannunag zwilchen m  1  r und gottlicher Allwirkjamteit in einer
einjichtigen Sormel gqufzulöjen.1°>) ber ıft zweierlet, ob 18n 1e7€ Spannung
eintaM aßt ODder ob IUDIE ın den g  en uber Öen doppelten ıllen
ın Gott geichieht die Verantwortung und Entfcheidung dCS en  en Onfo
Logifch umgriffen jein Iaßt on einem Gebeimwillen ottes, DOTE dem Yich 1e7€
Knt{cheidung nıcht ANDders als alle „Sreiheit“ um bloßen Schein verfluch:
tigen droht.156) Auer gult Zutber yelbit WIder £utber gufzubieten.157)

Don ıer aAuUus 1ınd auch Sweifel anzumelden gegen Dden ebrauch, den £utber
OM BHegriff desS Darador ma 3Zu Öen eindrudsvolliten Stellen unjerer
Schrift qgebört Zutbers VDerfuch, e Zeilfamteı CS Dradeftinationsglaubens
QUS Der Iotwendigkeit er Glaubensubung (exercenda fides) erweifen. Der
gube, 19 QUS, ift wejensmäaßig Iaube an Unfichtbares. Darum MUuß

]5a) Das ıit Öer Sebler ÖCr [3 angefuhrten Abhandlung Don Deister, die in der Analyie
u  ers weıthbin harfer 1€ als Öie Jonftige nEeEUETE Siteratur.

156) 015, 5111 Omnla qua6 facımus, omn1a qUae fiunt, etis1ı nobhiıs videntur muta-
hılıter el contingenter fierl, Tevera LAamen fiunt, neCcESSaTIO el immutabiliter, S1
Iluntatem Dei spectes. Die Kontingen3 der Süunde-Ent{heidung ift qgewiß nıcht „Sreiheit“,
ADeEr ıe ıft deshalb nicht „Schein“.

157) O, 321 XYWichtig 799; 151 Haec igitur EOTUNM voluntas el natura S1C a Dei
a  Sa 110  —; est. nı Dazıu nocdhmals 08 27 z  10, 31



ÖEr Glaubensgegenftand DErDU jein. ZIie zefite Sentbare VDerbullung ıft e
unfer dem n  eın OeS Gegenteils. A0 verbirgt Gott jeine Gerechtigkeit
Öer Ungerechtigkeit., „Das i{t OE bochtte Glaubensitufe, Öen Gott qnadiıg zU
gilauben, der 10 wenıge vertet, JO viele veroammt, Hen gevecht qlauben, ÖSr
uns durch Jeinen Willen notwendig verdammuUNqSWUrdid macht.‘ 158) Der Chrift
giaubt Oftes SGute aqucD dann, wenn Mott alle Ytenfchen verwurfe.1°9)
Sutber bat guf jeiner eıite ÖaAs echt dES Drotefites gegen ÖiE Gottesiehre CS

XKeationalismus. ber bat Öas eDOte Darador ÖS auDens bier
umgebogen 1ın e Schlgeftalt ÖCS logıhen LV1dErPrUS. Gewiß erfahrt Öer
Slaubende, WIeE Gott jeine ®ute binter jeinem 30rn verbirgt. ber daß Gott
Unfchuldige VerdammME, ÖS ılt nıcht die us)’age ÖCS Glaubens, Jondern Öie
rationale Verfteifung ÖS Giaubenszeugni])es 2UM „Widerfpruch““ DIas Denz
fen bat 110 bier in Unmöglichkeiten verfangen. ollte Dder Gejichtspuntkt Dder
Glaubensprobe bıer SStich halten, JO WUrde QUs ıDm 16 ım Gegenteil ıe „ADieder:
rinqgung aller‘“ folgen In feinem aber die „Cheologie Her An
fechtung‘‘ einer re DON Dder gemina praedestinatlo, Das Ware DOT allem
au agen gegenuber der UYbzwedung der vielbewunderten telle DoON den
trıa lJumina,1609) DIie o  1  ( evangelifche abrbheit, Ögß Dder Iaube VOT den
unlösbaren agtjeln in Yeatur un Yıch befcheiden OatY ın der Off

quf ÖOC$S offenbarende lumen glorıiae, Oarf Wieder nıcht gebrau WeErden
ur Erbärtung dCS lLogihen VVDIdeEr)prucDS. 1Das bier ge  1€ iit nı
eine DerleBung ÖS Gejeges Dder ormalen OgiiE, Jondern eine Sehlauslequng ÖC$S
Geheimniftes Otftes untfer dem Turchtbaren biblifchen Orenzwort DO  z doppel-
ten Ausgang Dder VWWeltgefchicdhte nıcht ÖS Yiyiterium eiInes ottes, ÖEr
die under immerıitos fur ihre unvermeiobare umde Derdammt, jondern ÖS
yiterıum ÖdECS OMO eCcC cator‚ 0Aa$S UWVOTNOLOV TNG AVOULAG (2 e  APE
s gibt fur ein Denken 1m r)am ÖdC$S aubens Feine Yroglichkeit, diejes
Yiyviteruum in Gott jelbft zurudzuverlegen. Der unichließbare 29 der Erı

158) 033, 7—23. LEr au e gewaltigen Satze Deus dum vivıficat, 2C] 0OCC1-
endo, dum just1.ficat, aCcı iıllud 1’60S aclendo, dum 1n coelum vehıit, aCcı 1d a
infernum ducendo (ie Saße bebalten ıbr Gewicht unabbhängig VDvon der Sunftion, die jie
innerbhalb der bier angeftrebten Beweisfuhrung baben)

159) 708, 8 Dal 784,
160) 784y 30— 789y Z8 Dal auch 791; 0139



iten mu offenbleiben QUCH in unjerem theologychen enten. 1e1€ „geborjame“
Selbftbegrenzung 0e$ Denkens, OLE Zutber jelb{t ZUE Grundforderung DOrift:
€r C heologite erhebt161), ıit iın unjerer Schrift nı uberall befolagt 1 WIrd
MNan urteilen muüjfen, daß Sutber 0S legitime Chema OÖCS SCIVUIIN arbıtrıum in
diejem Buche nıcht allenthalben mit legitimen ıtteln durcdhgefuhrt bat

OS SETVUM arbıtriıum e1in legitimes emg il OAß Zutber mit jeinere
bauptung eın nofwendiges or evangehjcher C heologie ge)agt bat, ÖdaAs WUrH?

nach der BHelinnung ım eil in diejer Rritit Tol 41} Durchfuhrungs
nıffelin immer VOoragusgejeBt. Sreilich, gu bier bleibt eine Orenzfrage
{teben SE guf unjere Überlegungen Kingeang 0ÖCS €11$ zuru 48),
un IWIr Öeuten Yıe 1er NUuUr no vorjichtig an.,.

DIeES Yrenfchen Wille ı it gebundener XDille Der omo peccator Ware obne
1€12 Ertenntnis nıcht bis guf en Grund verftanden. ur WIrS rur die EDANAgE-

Auslegung Dder Zutherichen usjagen DOM gebundenen Zugtier n om
immer b  en KReitpferd €$ darauf anfommen, ÖOAß Man im Auge bebalt
diefer OoOmo ift gefchaffen nach dem | CL€ un
jein Sunderzjein (gleichıam jeden YAugenblict neu) n die)em Jeinen „Ur
)prunglichen“‘ Sein. Die Gottebenbildlichkeit ÖdCS en  ben ilt nı NUE eine
Xeminifzenz QUS verlorenen Kindheitstagen, jJondern ıe iit und bleibt Öie auern>d
gtegenwärtige VDorausjeBung der unde Unds nun Ware Iragen, ob eine 19
ent{chlotfene Ronzentration guf den en  en als Sunder, ein o behbarrliıches
Abtehen on Dder Oragus)eBung Dder Gottebenbildlichkeit, IWDIE unjerer Schrift
eigentumlich i} Yıch durchfuhren Laßt, obhne Daß Öie Sünde irgendwie „„Ylacız
anif C4 zUum „Weien“ dCS naturlichen Nenfchen gemacht WIrS. Die guptz
gefabhr aDeı ut ÖIE, OCß Das VDerbaltnis on nd Verbangnis inner-
balb ÖES BHegriffs DÖer unde ıch verfchiebt, OAß nıcht inehr Das rite
und Verbhangnis nıcht mebr ÖCsS 3 weite 1ın DÖer unde bleibt, ondern Oaß e1
Omente in eine diglektifche Wechfelbeziehung Irefen, die jıch zulegßt abträaglich
ür en rn Dder auswirken mMuß. Abhnlich eD nut dCem VDerbaltnis

161) 6Ö89, 22f{1.ftenz muß offenbleiben auch in unferem theologifchen Denken. Diefe „gehorfame“  Selbftbegrenzung des Denkens, die Luther felbft zur Grundforderung DOHriftz  lidher Theologie erhebt161), ift in unferer Schrift nicht überall befolgt. So wird  man urteilen müffen, daß Zuther das legitime Thema des servum arbitrium in  diefem Buche nicht allenthalben mit legitimen Mitteln durchgeführt hat.  D a ß das servum arbitrium ein legitimes Thema ift, daß Luther mit feiner Be-  hauptung ein notwendiges Wort evangelifcher Theologie gefagt hat, das wurde  — na der Befinnung im 1. Teil — in diefer Kritik an den Durchführungs-  mitteln immer vorausgefett. Sreilich, auch bhier bleibt eine letzte Grenzfrage  fteben. Sie führt auf unfere Überlegungen am Eingang des 1. Teils zurüc (S, 43),  und wir deuten fie hier nur noch vorfichtig an.  Des Menfchen Wille i ft gebundener Wille. Der homo peccator wäre ohne  diejfe Erlenntnis nicht bis auf den Grund verftanden. ur wird für die evange:  Kfche Auslegung der Lutherfhen Ausfagen vom gebundenen Iugtier und vom  immer befeffenen Xeitpferd alles darauf anfommen, daß man im Auge behält:  diejer homo peccator ift gefchaffen nach dem Ebenbilde Gottes, und  jein Sünder-fein gefchieht (gleidhfam jeden Augenblit neu) an diefem feinen „urz  {prünglichen‘“ Sein. Die Gottebenbildlichkeit des YMenfchen ift nicht nur eine  Reminifzenz aus verlorenen Kindheitstagen, fJondern fie ift und bleibt die dauernd  gegenwärtige VDorausfegung der Sünde. Und nun wäre zu fragen, ob eine fo  entfchloffene Ronzentration auf den YMenfchen als Sünder, ein fo beharrliches  Abfehen von der Vorausfegung der Gottebenbildlichkeit, wie es unferer Schrift  eigentümlich ift, fich durchführen läßt, obne daß die Sünde irgendwie „flaci-  anifch‘“ zum „Wefen‘““ des natürlidhen Menfhen gemacht wird. Die Hauptz  gefahr dabei ift die, daß das Verhältnis von Schuld und Verhbängnis inner-  halb des Begriffs der Sünde fich verfchiebt, daß Schuld nicht mehr das Erfte  und Verhängnis nicht mehr das Zweite in der Sünde bleibt, fondern daß beide  MNMomente in eine dialektifche Wechfelbeziehung tfreten, die fich zuletst abträglich  für den Ernft der Schuld auswirten muß. Ähnlich fteht es mit dem Verhältnis  161) 689,22ff.: ... OCCupet sese cum Deo incarnato seu.(ut Paulus loquitur) cum  Ihesu erucifixo, in quo sunt omnes thesauri sapientiae et scientiae, sed absconditi;  per hunc enim abunde habet, quid scire et non scire debeat. Diefe „chriftozentrifche“  Orientierung Fommt mit dem, was wir heute im Gefolge Rierlegaards das „Lriftentielle“ nenz  nen, inhaltlih genau überein.  9Ooccupet SCcsEC Cu Deo incarnato seu. (ut Paulus J10quitLur) um
esu CrUC1ÄXO, 1n quUO sunt, hesaurı sapıentiae et scıentlae, sed absconditi;
DEeET hunc enım abunde abet, quı1d SCITE el, SCITE debeat 1e)€ „DHriftozentrifche“
Örientierung Ommt mit ÖCmM, Was WIr eufe im Gefolge Rierkeqaagrds 0ÖC$ „Eriftentielle“ nen

NEN, inbealtlich uberein.



on Entfchiedenzjein un attueller ENnYDHAOUNg. Derfejtigt 11cH (wie im Be
gri der rb-Sunde, dem die IHdee eines „gebundenen““ ıllens 16 nachitver:
Wandt i{t) e Ciefenerfahrung ÖS Entfchiedenjeins u jubf{tantialen BHegriffen,
o WIrS Dder Xaum end gemacht Tur Öie }Ed)(tb@_it ä{n3einet £Ent  beidun

DIaS ınd die Ootrgen evangelijcher C heologıe iın einem Seitalter, da
jonalıitat, die Yienfchlichkeit DdeS Ytenichen allenthbalben mıt einer bisber nıcht
gefannten Wucht anzutajten, abzubauen, gufzubeben ım Begriuff ut eute, ÖE
übermen{tchliche mit Damonentfautiten Her gottebenbildlichen runs  b  P
Lage dCS YNienfhendajeins rutteln, un Ög diejer nıfurm 11cH in IAn:
( einer geift- und gefchichtsfremden anonymijchen Sebens-Yetaphyhık uber
e rde bıin, beginnt ÖA$ Chbemea DOM OoOMO imago De1i in ÖC vorderite
e1 DEr dajeinswicdhtigen Chemen Oriuftlicher Cheologte einzurucen. Sreilich, 1117
wychen noch immer die alte Sront Dder SEeCUrı hypocriıtae, 0ÖC$S eWIgEN
„Burgertums““, ÖS aQUus dem evangelijchen DerJonalısmus OÖCsS echt ZUT Selbit-
berrlichkeit Dder „Ylıttlichen Derton“ eitatigt wxijlen mo Daß 1e7€ „„yittliche
Derjon““ Ffein fturmfreier Sufluchtsort DOTr DEr Gewilensfrage Gottes , daß
Öas LDort DON DÖer un zulegt ein metazetbilches Chbema ıd darın bebalt Aa  —
ers Buch DOoM „unfreien WWillen“ aqucb eu eine unvermıMOdert gegenwartıge
Sendung Sn 1e7e€ Sendung it guch der amp eine Chriftlichkeit e1inz
gefchlofjen, ÖE quf Öem Rleinraum einer nach Öraußen einlıich abgegrenzten BGe
meinde die „beucdhelnde““ Sekuritat der jıttliıchen Derjöonlichkeit wiederaufrichtet in
Geftalt einer er Anfecdhtung edigen gebeimnislojen ZeilszC heologie. egen die
jen Urger, guch jeine hriftliche Abart, i{t Feine on Dden pradeftinatianıfhen
und metapbhylijche Rampfformeln untjeres €es gr ur Foönnen WIr fei:z
en Augenblict vergelten, OCß im Xucten unjerer ampffront WiIDder diejen Aurz
vg<e 8 y boch ber en Yien  enDeeren, Ihon der AnNDdere Widerjacher beraufzieht,
Dder Dden YNienfchen nicht mebr den en  en leiıben ajten mo  &, der nıcht rubt,
bis € den Yienfchen, yovpiel iıbm ift}, wirklıch jeinem Neitpferd gemacht baft.
Shm gebt grum, OQß Qer en ein beberr{chbares ing unfer Dingen WErDe.
Groß Yitacht und el £Zut jein graujam üftung ift, Dielem LWiderjacher gegeN»
ber £utbers evangelijches rbe wabhren, ÖDas eOdeUuLE fur unjere Theologie eufe
ÖE Derpflichhtung, nıcht in DEr Schulerfreude Kepetieren und eFlamıeren DON

u  ers sormeln 1 verharren.



Zuther uno OÖdS Ite Teitament?
Von Dolkmar erntrioh, etbhel

Bie rage nach Dder Bedeutung ÖS en Tefitaments iit für die qOriutliche Rirche
ım eriqu ihrer iıimmer ın bejonderer eyre agufgebrochen Her
rage Qer Verbindlichfeit QES clite{ftamentlichen Gejetzes für e  F Ebriften An
EIEL telle mMuß die Droblematı ÖS ge)lhıOtlı  en Verftandnitjes ÖtS
en C eitamentes eutlıch werden; enn uber ÖS e)en DES Gejegtzes ift noch
nı ausgemadcht, yelb{t „Diftorifch“ veritanden ılt. DIaS €)e erbebt
fonfkreten Yn)pruch, DOLr CM Feine unbeteiligte OÖbjektivitat geben Fann. An
iejer telle Muß e Unzulängliıchkeit jeder Betra  tung in Kr{icheinung freten,
die 0AS Ite T eitament em Ytieuen Teitamen gegenuber 1) T, denn yobald
dieE Unmittelbartkeit 0CS Alten deitaments behauptet WIrO, {(teben WIir DOTr Dder
Alternative, Oß IDIEr entweder 0ÖC$S altteftamentliche e)e als „JuSifches““, Gc
fhicdhtsbedingtes anjeben, ÖS aber, Oß WIr jeine Unverbindslichtkeit

1) Es Ffann Yich iın Öden Yolgenden Ausfuhrungen, e ın er weiterter orm einen Dortrag Wieder
qeben, tediglıch in Öie ZHerausarbeitung einiger wetentlicher £Sin:en in Dder ellung Zutbers ZUIN
Alten Cdeitament bandeln. Dabei ut insbefondere verfucHt, ÖOAS aufzunehmen und an einigen Duntk
fen weiter z entfalten, LWaQS Georg MNerz in Jeinemu e)E oOttes un Voltlsnomaoas bei
Martın Zutber (Zutberjahr  (u) 19054, 1—32) dargeleagt bat. mochte daher DOTL allem auf dıejen
Auffag un die dorft angegebene Yıteratur binweifen. Die Sracge 18 Her qe! ıchtlıdhen Ent-:
widlung DEr Stellung Zutbhbers 5A& ı{t bewußt nıcht aufgenommen. Sch Derweife Ögzu auf Öden
Yuffat DON ZHermann Steinlein Sutber un ÖC$S Alte Teftament (Zutbertum 1037+; 172—184;3
93—200) IAn neueELeEN Beitragen eNNnNe 1D noch  P JSobannes empel: 5a reformatorijche
K vangelium un ÖS Ceitament (Zuthberjahrbuch 1952 1—32); Cheodor no utber
und 0ÖC$S Alte Teftament (Aligemeine Evangelifch-Lutherifche Rirchenzeitung, 1037y 5, Sp
100—103; Sp. 260—13353) Diefer Beitrag it bejonders dgdurch wertvoll, Oa bier die

Zuthers z3um Alten Teitament umfaljend DeErwertet WULrOECN. Gerhard Schmidt
£utber und Öa$S Ite Ceitament (Kinzeldruck der „Sungen KRırche“ Yir. 25).

Dic Orreoden 5 Alten Teitament 11nd ıtıert nach der HANOAUSAADE DON W ilbelm eIN)NIUS
(Raijer-Derlag, uncdhen ”  1€ Bekenntnisichriften der evangelifch-Iutherifchen Rırche“
WUurden benußt in der ANusgabe ÖC$ en  en K vangelijchen irchenausfchuffes (Goöttingen

AUbkurzsungen : YDeimarer ANusgabe; Cifchreden LWeimarer ANusgabe;
Deutiche Aibel LWWeimarer Nusgabe; rlanger usqgabe.

Zur gegenwartigen YAuseinanderfeBung uber die Moöglichkeit einer OHriftologihen Auslequng
OCS en Ceitaments nenne ıch neine Schrift „Theologi Auslegung ÖS Alten Tefitaments?“
S unveranderte uflage (Goöttingen Dort ilt aqucD IC weitere Biteratur angegeben.
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zugeben, ODder Oaß IWWiIr ÖAS bezeugen als Offenbarung ottes, ÖE Odnın
als verbindlıches Gotteswort neben ÖE EChriftusoffenbarung T1 Daß Öie Cheo
logen, Öie Lediglıch gquf dem Wege der DiftorıuH-Erıtifchen D3w reliqrionsgefchicht:
en Sorfchung ein rechtes erftandnıs deCS en Teftaments gewinnen Fonz
nen qlaubten, He theologifche elevanz ihrer Urteile weıithin uberjeben Daben,
Pann uber den tn  er bier agufbrechenden Stagen nıcht binwegtaufchen. IAn OiejEer
telle aber mMuß jıch gu Kecht ODder Unrecht einer h v ıft ologı]dhen Kregefe
erweijen; denn ber Hie Derbindlı  Feit ÖES BGejeges fann Weder durch eine alle  “
gOorifche, noch urcdh eine typologifche Auslegung entichieden Werden. Die rage
Oer Verbindslichkeit Öe$S Gefeges iit WeEOeEL leßtlich beantworte urch DE Aus)age,
Ögß ÖCS e1e „Propbhetifch“ auf Chriftus weitt, noch ÖgQdurch binreichend ge
art, OGß Chriftus als Dder „verborgene““ Sinn OÖClsS Gefegzes geqiaubt WIrd.
LDerden 1e7e€ us)agen nicht iınbaltlich entfaltet, bleibt auch ihnen gegenuber ÖE
Sradge „Bedeuten 1€7€ Untworten, ÖAQß WIr ÖS altteftamentliche e)e
balten mujffen Oder nıcht? Sit die Yorm Oriftlichen Sebens, offenbart DON Dem
afer unjeres errn Seju Chrifti, und Darum verbindlich als lex chrıistiana für
jeden, Der an den dreleinigen Gott glaubt?“
s Ffann nıcdht uüberrefchen, Ogß der amp um ÖS Ite deitament beute gerade

diejer telle niıt bejonderer Sei entbrannt ift. /yueEr bat ılbelm
tapel und nıcht NUr jein Sragezeichen gejeßt Er Fann nıcht CL

itagen, Oß ÖS e;e eines Iremöden VDolkes verbindlich jein ur untjer
eInENES Ik Das UOMNCDE e)e Ea n nıdht notwendige orgusjeBung jein fur
Arıitliche BHuße und Reue, O 11 für tapel die telle 0e$ altteitament:
en Liomos Dder Yomos 0e$ germanıfchen Wolkes s qıbt Fein imper1um
christianum mit einer verbindlichen lex christiana; gıibt OÖC$S imper1um
teutonıcum, ÖS jeinen eigenen göttlichen L{iomos bat

Die Oriftlichen Antworten auf Stapels rage Onnen weıtbin Ur Ne Unficher-
beit Öer eigenen Dotfition QurOeden, Yian ift wobhl bereit, fur 0Öa$ Ite Ceftament
einzutreten, aber NUr UNgern WIrd Dder amp Öder telle ÖS alttefitament:
en Gefetzes gaufgenommen. Z weift inan enn tapel ORQrAaUT bin, Öaß ÖdaAs
Judifche eje uf propbhetifchem en gegrundet jei: s gebt ım Alten
Ceitament gli0 eigentlich nıcht 0A$S Gefesz, jondern OLE Keligion ÖEr Dros
pbeten Das R]l deS Alten Bundes qrundet nıcht guf dem Beiegz, Jondern guf



Dder Offenbarung Dder 1r  er 02$ lebendigen Oottes Der 10oM0s Siraels
ıE eigentlich Ffein T{omos; denn er WIrd Or OÖie propbhetifche Keligion uber:
wunden, WwWenn gu und Ogtın WIrd Oannn Her Unterfchies wilchen em na
Yieuem Ceitament gejeben 1e)€ Überwindung im Alten Cdeitament noch
„Spannung“‘ bleibt, die Yıch erit ım Yeuen Cefitament endgultig Loft. Dieje „ Aur
bebung deS Gefetzes 1n Dden Dropbetismus‘‘ MUuß Yo notwendigerweile in b
denkliche Liahe reten jener giglen Aufteilung der gejamten eitamentlichen
Keligion in Öie 3Wwei „KReligionsftröme‘“ der nationalen Kultreligion und der
propbetifchen Religion, on denen Der erite munden joll iın ÖS udentum DeCS
T almud, wahrend Qer zweite bintreibt guf Chriutum. Der Offenbarungsanfpruch
ICS altteftamentlichen LDortes ıff jedentalls iın gleicher €e1)€ bei Der Aur
teilung des en Ceitaments 1in verfchtiedene „KHeligionsfirome“ 1ın rage qgE
{tellt, WIE beiı der Rennzeichnung Öer altteftamentlichen Keligion als einer „Span-
nung““ zwilchen dem „Fulti{ch-VvOllifch gebundenen““ Yomos un0 Jeiner vropbhe
tıfchen und O0C$S er geiftig-)ittlichen Überwindung. Die Srage aber muß be
teben bleiben ®ilt ÖS altteftamentliche eje Tur den Cbhriften Oder edeutLE 1eJ€
Pannundg Unverbindlichkeit?

Wir ermellen den KErnit Ötejer Srageftellung, WIr uns zweijerlei DEr

gegenwartigen: Eritens: s 1eg aguf der and, OQß He riften ÖS Itteita
Mendiı e)e eufe nıcht in en Sugen balten und DoON Unfeang nıcht qe
balten en 3 weitens: Das altteitamentlıche e)e T1 DOLr jeine Zorer mi
Oem Un)pruch gottlicher YAutoritat; denn Mag OCS gquch nıqt bei 1edem einzelnen
e]e eutlich werden, )o {tebt Je0€S einzelne e)e ın dem großen Sujemmen:
band, Der beitimmt i{ft on Dekalog und jeinem eriten DIas ”’3d)“ OCS
lebendigen ottes € Onfkret Ordern binter jedem einzelnen DIie Be
bote 1ınd Feineswegs Sorderungen einer 1dealiftijchen Zebensanihauung.

Die Konfequenz diejer doppelten Seftftellung Icheimt alo jein, OQß 0S Ite
Ceitament jedentalls nıcht ganz, jondern NUur zum eil verbindliches Wort
Bottes die Rirche Yefu CDhrifti ntbalt Dann erbebt Jich aber Ddie Vage,
nach welchem 8  (0d 167€ Scheidung wychen Verbindlichkeit und Unverbind:
1ichfeit InnerDa des LDortes ottes erfolgt. YIruß zwilchben einem „eigentlichen“‘
und einem „Uuneigentlichen““ Sinn 0S Gejetzes unter{chieden Werden? ÖS
[41d jeiner volki{chen ranfen ZU entbeben Sit ıe geiftig-)ittliche KReligion Der
Dropheten der Aßitab, dem alle einzelnen GBebote geme)jen erden mujjen?
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vielleicht der Dekalog als verbindliches Gottesgefe Öen unverbindlıchen
Menfcdhengejegen ÖCS u01  en Volkes gegenuber?

Yit die)er Srageftellung ut ereıts eine e1 Her Antwor angedeutet, dne
eufe [andlaufiq gegeben WeErden. 1e7€ Antworten nd aber yelber eshalb Itag
WUrdiA, weıl )1e OTfenDar machen, Oß ÖCS Her Schrift, ÖS mit gött:
em AnıprucH VDOr uns intritt, mit men{|cdhlidhem Yiraßitab gemejjen erden
oll Der Droblematı ibrer Antworten ınd 1ıcD OjfrenDar weitbın gquch die be

wWußt, E 1e1e Antworten u geben pflegen Darum Fehrt gerade diejer telle
ÖE erufung auf £utber immer WIEDdEer.

£utbers tellung zum en T eitament WIrd iın bejonderer e11€ jeiner
telung alttefitamentlichen e)e eutl Wiederum fann 18n jeine YAus
ggen ber ÖS e)e NUur recht verfiteben innerhalb jeiner tellung 2um AaNZEN
en Teitament. on wWware d leicht, Ne verfchiedenartigqiten us)agen Suthers
widereinander guszujpielen. Wır verluchen deshalb, e Stellung £utbers zZUM
en Tefitament m zZUum altteftamentlichen e)E in den wejentlichen Zugen
gQufzuzeigen.

„FIC (Christus) nıversae Sscrıpturae SCODUS est.“?) In diejem Za fon  g
1en IDr u  ers Stellung zum en Teitament zufammenfaljen. amı nımmt
£utber vollinhaltlıch HE Stellungnahbme ÖeS Yieuen Tefitaments gur  + Chriftus ılt
OS Ziel der Schrift un ZWOQTE ÖEr ” Schrift. Wir fun gut aran, OCn
YAtsent bier auf ÖDas n'fl““3u egen, gerade 1im Alict auf Oiejenigen, die J1
1n ihrer Zaltung ZUT Schrift miıt Orlıebe aguf £utber arın berufen, Daß ıe Hie
Schrift gelten lalten, „Joweit e rutum treibet‘“ £utber enn Feine Teilung
innerhalb der Schrift; denn Schrift ılt 0ÖAS, 1WaQs rutum reibet. Er Fennt
noch weniger eine Sioherung O0Dder Unmittelbartkeit ÖCS en Tefitaments., a
Ite Cdeitament uit ur ıbn Chriftuszseugnis und 8) Chriftuszeugnis 1n jeiz
NeEr Gejamtbheit. Sn de  z S5wie)palt wıl)ldhen D e mM NMeuen eita:z
men un Dder mOoOOernNen Bibelwiffenihaft ın en ÖS
£n Teitaments itebt Sutber auf yjeıten 0ÖC$ Yeuen
Teitaments un qaAN 3 WIiOECT O1€, Ö 1 Oa$S Ite amen al
leın recOht veriteben 3U Fonnen meiınen, y1€ € $ objeltivp,

2& 106



obne NAusblic ufdas Keue Tefitament verfüteben. Wır Ffönz
nen uns NUr immer Wieder vDon Zutber Öie ugen Offnen a))en und mit Stagunen
OE Chriftusoffenbarung ım en C eitament ertkennen: „1WDas ilt Öas Yieue eita  Z  “
menft AnNDders denn ein Offentliche Dredigt und VDerkundigung Dder prüche im en
eitemen gejegt und durch riftum erfullet?“3) Z Ng Zutber 0Öa Yeue
eitamen und ÖS Ite Cdeitament zujammen, Ödß füur ıdn ın er dat ÖOdsS Yieue
eitamen nı anderes ıft als HE Kregefe 0S en Teftaments, Sutber weiß
VDon Feiner 32f11“ ange)ichts derer Man Ur DON 0em ungebeuren
itand wilcden em C efitament un Yieuem Tefitament veden Fonnte. WDeil ÖS
Ite Ceitament ÖDaAs SeUugnis on riftus i{t, Das das Yeue Ceitament NUuUr
OÖffentlich verkundigt und predigt, Ware vollig Iınnlos DoON der „Unterchrift-
lichFeit‘“ ÖC$S en C eitaments reden. Sur Zutber nicht Aur der einen
SSZeite die Gefetzes: und Seiftungsreligion, Aur der Aanderen Zeite die OGnaden:
veligion. Der Unterfchied wijcden em eitamen und Yieuem eifamen ilt
nı Dder Unterfchied wilchen e)e un K vangelium: „Gleichwie 1m Yieuen
Ceftament neben der Gnadenlehre au jel andere Sehren gegeben werden, die

e1e und 11n8, ÖCd$S Steifch reqieren, intema ın diejem Seben
Dder Beift nıcht VOoLLELOMMeEN wIird, noch eife nga regreren Fann, alo ınd guch
ım Alten eitament neben den Gefegen etliche VDerbheißungen und Gnadenfprüuche,
amı die beiligen Vater un Dropheten dem e)e ım Glauben Chriftt, IWIE
WIr, erhalten 11n0d.““ Das erite Buch Ytofe it (Jebr) eın evangelifch Buch <C4)
Das Yeue C efitament Neußt QAUSsS Yrofe und ilt Ddarın gegrundet. „Darum Joll inNan
ÖiE unnußgen Schwäager laljen fahren, die ÖadsS Ite eitamen verachten und
jprechen, € jei nı mebr vonnoten. Z WIr doCH alleın OGCFrAUS muljen den
Grund unjeres agubens nebmen. Denn Gott beat O1€ Dropbheten Ddgrum den
usden ge{chiet, Oaß Y1e vVvon Öem zufunftigen Chrifto Jollten SeCUgNiS geben
Darum baben die Apoftel guch allenthbalben die en uberweift und uberwunden
QAUS ibrer eigenen Schrift, OCß Das riftus WGre. AWo n e Zuücher Yl
und OIE Dropbheten au K vangelium, intema )Le eben ÖG$S verkundiget und
beichrieben baben on Chrifto, OCS Öie Apoftel bernach gepredigt Oder gefchrieben
baben.“ DIas Ite Ceitament weift nicht allein propbhetifch auf Chriftus, jondern

Vorrede z3um WAY. DB Y 2y 30—3y B
Vorrede u Ya dy 24— 29 1, 4y

12, 274y d3— 275y)

Yuther-Zahrbuch 1938



HdiE eiligen atfer en guch ım eiligen Beifte gelebt: BG {tebet (Gen Ö, 15),
OAß OCm ein rilten i{t geweit on 19 lanaq DOLr Chriftus eburt; Henn er
eben den Glauben Chriftum gebhabt bat, den WIr en Denn Öie Zeit macht
Feinen Unterfchied desS agubens; der Glaube ılt einerlei DO  z Anfang Dder LDEelt
bıs der LDelt NOE. Dom Alten Cdeitament als Öem Zuch dC$S Glaubens

in £uthers Vorrede zum en Cdefitament: „ Auf Oß alto der 1aube
DON Anfang Dder Schrift OurcChH und OUtCH gepreijet wWwerde ber alle Wertk, e1e
und Verdienit.“ 7) Yıcht un einea Drivatmeinung Sutbers gebt
Dier. s er ım Befenntnis Öer lutberı  en KRirche „Die Datriarchen und ei  2  z
igen ım YAlten Tefitament 110 guch gerecht WOorden un Gott verjuhnet Ourch den
Glauben Hie VDerbeißung DOonN dem Funftigen C DHriftö, ur welchen eil und
Gnade verheißen WArd, gleich wie WIr 1m Ytieuen Tefitament Hurch den Glauben

riftum, Dder Ög offenbaret it, na erlangen. Denn alle Gigubigen on An:
beginn en geglaubt, OAß ein pfer und BHezahlung füur Ö1€ un gefchehen
WuUrde, 2amlich riftus, welcher unftig und verhbeißen WRQL “ s) „Das
K vangelium, welches VDergebung der unDde predigt durch den gebenedeiten An
MeNn, ÖS it, riftum, iit on Unbeginn Dder LDelt er Detriarchen, er
Irommen Äönige, er Dropbeten, er Glkubigen größter Schag und ro qe
weft; denn ıe en denjelbigen Chriftum geqlaubt, Ög WIr glauben. Denn
D»on Anfeng Dder LDelt ut fein Heiliger AnNDders enn durch Öden Glauben desjelbigen
K vangeliı elig worden.‘“?) HEL WIrS deutlıch, OAß Zutber arum weıiß, OQß die
Chriftusoffenbarung Kreignis i{t, objektive VWWirklichteit, IE, 10 gewi T1CUS

einer telle der Sleifch WULOE, objektiyv gult DOM Anbeginn er
Welt. Darum Fann e Srage desS bewußten Chriftusgiaubens Qer afer durch.
QUS en bleiben, Oder zuruchalten beantwortet werden; bleibt He irtlich
Feit der rlojung, ÖC$S BGeiftes, ÖS aubens „Die Dropbheten wußten NUur e
guptjache OAß Dder Yreflias ein Rönigqg 0Öe$ Geiftes und Ketter, alho A1L1CD Oott
jelber jein WEerde R aber die Kinzelzuge vermutlıch nıcht ibnen en be
Fannt.““10) er gebht nıcht e religiojen Krlebnifte und BHewußtbheiten

—  6) &. U9,
V, dy 40— 42

Apologie 305, 42—060,
Apologte 200, 24 — 34.

10) D 33,



großer reliqiöJer Derjönlichkeiten, Dier gebt die Einbeit und IWDirklichkeit
Dder eilsgefchichte ottes, Dderen Snbhalt alleın Chriftus beißt La gebt arum,
OCß Dder ogOos arche QTLr ‚£bhe Öenn rtabaem WArO, bın ıch  16 Sob S, 58,)

Yun veriteben WIr CS, OQß 0A$S Ite eitamen nach u  ers Yieinung Öen
Glauben 19 Eraftiglich qrundet. Zutber ür Oiejenigen, Öle€ Öa meinen, OAß
die Dredigt uber altteftamentliche erte in der l  r  en Rirche Feinen Aagum
baben durfe, fein VDerftandnis gebhabt Wie Onnten uno üurften WIr ÖS „aller  @  “
böochfte, delite eiltum““, die „allerreichfte Sundgrube, Ne nımmermebr
gusgegrundet erden mag“ 10 Dverachten?11) Sie Rirche Setfu Drifti predigt DasS
LDort DON Chriftus, Das Ite Ceitament ift Wort on riıftus „Christus
unıversae Scriıpturae SCODUS est“ bier iit Fein Unterfchied zwilchen Droz
pbeten und Geiesz, „denn {Treilich Yrofe eın ABrunn er X\WWDeisbheit un VDerz
AnNdSs, OCFaUS gequollen i{t alles, WaSsS Öle Dropbheten gewußt un gelagt baben‘‘.
797 U, Oß die Dropbheten nı anders 1ind enn andhaber und Seugen
Yrofe un jeines m{is 19 leat £utber ÖS Ite Ceitament QAUSsS und
predigt uber 0a$S Ite Tefitament in der Überzseugung, Surch Dredigt
und Ausiegung 0S K vangelium der KXeformation verkundigt.

Ais Dierbıin Al SZutbers Stellung ZUmMm en e1itamen Ganz einNdeutkiN. ber
Nnun itammt der belannte Sar „„YIEOfeSs iit der Juden Sachjen]piegel“ nıcht
vDvon tapel, Jondern DonN Sutbher.13) erjeibe Zutber, der ın J0 uberfch wenglichen
IWWorten ÖA$S Ite Teitament preift, der 0C$ £oJe€ eDO als den Hrunnquell
er goöttlichen WWeisbheit bezeichnet, endet Yıch in {arfiten LDorten WIder
„Yifofes‘: „Wenn nun dir einer ojen urbalt mit jeinen Geboten und 33311
O1 Öringen, dieE halten, 19 1prich ebe bın den usden mit deinem Yroje

bin Ffein Sude £aß mich miıt Yiftofe Wenn ıch Yiofen annehbme
in einm Stuck Ypricht Daulus zun alafiern [5, 5[), 19 bın ID 1D uldig, ÖCS
eje balten Denn Feın DünEtktleingebetuns anım Yrofe...‘“14)
„Die elden m dem Yitote nıcht 1chuldig geborjam ZU jein. 0)e$ it Her

11) VOU. V, dy 217
12) DVDorrede zum E 11, LO U, 111, 10
13) VOU.24, Q y 5,
14) 16, 375y 25—20«
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fuden Sachjen)piegel Am Icharfiten gußert 1 Zutber WIder „LItofe““ ım
amp Rarlitadt und O1€ BHilderfturmer, die ÖE Kntfernung der 1lder
mıit dem Wortlaut des., Gebotes Erodus 2 Öy begrunden wollen. 3war WIder:
legt Zutber in der Wittenberger ‚Snvokavitwoche die Yreinung Jeiner 180er
er OAdUrH, Ogß Ögrauf binweift, WIie nach ÖCM SZeugnis ÖCS Alten Tefita:

jelber ZUT Kntfernung Dder Ailder NUTt Öie Öbrigfeit berechtigt Je1, und
aruber binaus Dder eigentliche Sinn CS Gebotes ın KroduUs QAUS dem 3u
jammenbang Deraus eutlr darın erfennen jei, OQß OC$S Anbeten nd nıcht
ÖOC$S en Dder ilder verboten je1: „Denn IWIr ÖS erite und Hie

Yieinung desjelbigen Certes anjeben, 10 ult OcsS der eritan uns Hie YNiei:
NUunNg YIroN, Oß WIr jollen alleın einen Gott anbeten, uns fein Bild; WIE
gucdh der ert Flar gibt, der bernach balds Tolget Darum yoll denjelbigen
BHilderfturmern agen D)as Anbeten ift hıe verboten und nicht OC en Ailder
Mäag ich wobhl en ODder machen, aber nbeten Joll ich ıe nıcht.‘‘16) ber
anderer telle er ; „Woblan, WIr wollen den rvechten rund un )agen,
Oaß uns 1e)e€ Sundelehrer und moliYchen Dropbheten yollen un  en lalıen
mit YNofe. Wir wollen Yrofe WEOECT n o boren! AWWDie gefallt
euch ÖaAs 1e KRottengeifter? Und Jagen weiter, Öaß alle Jolche motifche Sehrer ÖA$S
K vangelion verleugnen, Chriftum vertreiben und ÖS Yieue Tefitament
gurtDeben. rede jett als ein Chriften und füur Öie rılten. Yr O € i {t
alleıne Ö €  z judifchen VDoIE geben und qgebt uns eidenN un briften
nı Wir baben unjer Kvangelion und Yteue eitament. 1LDerden Yıe
QUS demjelben beweilen, OQß Ailder bzutun 11nd, wollen WIr ibnen gernE
Tolgen ollen ıe aber durch o)en QUS uns ubden machen, 19 wollen WILS
nıcht leiden.““ 17)

Wir mujjen 3unäcbfi den WWiderfpruch ın Jeiner ganZen Scharfe eiteben
laljen: Ytofe Dder „Brunnquell aller göttlichen WWeisbheit“ und „Fein Düuntktlein
gebt uns ım Yofe‘“ 3war Onnten WIir Wieder geneigt yein, den Gegen)ag
ORDUrCD erFlaren, Oß e$ Yich 0S eine Yial e geiftig-Jittlichen Gejetze
handle, das andere YNital Oie Fulti{ch und national bedingten, alo vornehmlıich

ÖasS Zeremonialgefetz. ber Zutber verwebhrt uns diejen YNusweg: I Iprichft
15) 10, 378, 22117
16) 10, ILL, 279 13— 24
17) 18, 75) 141—/7”70,
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Ö, ÖS 3030700 wobhl wahr DON Öen SZeremontien und Sudicalibus, ÖS , WaS
DoNnN gqußerlichem Gottesdienft und DON gußerlicdhem KRegiment Yitoles ehrt; aber
Dder Decalogus, ÖOas ilt ÖIie zeben m I6 nıcht gufgeboben, Darınnen nı
Von Seremonien und Sudicialıbus € nNiwWoOor ıCD WeiIß ait wobh OQß
O1e$ ein gEMEINCET er Unterfchied geben ift, aber mit Unverftand denn aus den
zehen Geboten 1eßen n bangen alle ANOer un ÖEr 0)€ Denn
OQrum, Oß wl Gott jein alleine un Feine anoder otter en U1 bat

19 mandcherlei nd 1e1 Seremonien ODder Gottesdienfte greftellet und alj0 ÖS
erite Gebot ur drejelbigen gqusgelegt no AD1€ @ Z balten jet, gelehret 18
Darum ift Öas nıcht wabhr, OQß feine 3Zeremontıen Öden zechn Seboten m
ODder Feine Sudicialia Sie m und bangen alle arınnen und geboren hıinein
Und DAß ÖCS ott ANZECILKETE, bat 2WOO Seremonten mı gqusgedörucdkten
YWWorten Dineingejegt namlıch OLE Ailder no den Sabbath

£utber vedet ÖCn aBen, Öie WDEr bisber horten, OTTeNDAr QuUus 0O0P-
pelten Gegenfag Deraus Als ‚41  4 Dder den Sachjen)piegel gebunden UT,

den „Sachfenfpiegel Öer Sudsden“ ab Yirofe it Dder Kegent und Gejetzgeber
beitimmten Volkes Diefes ÄIE ift nıcht £utbers CINENES ÄIE Darum

Fann ur ibn ÖC$S Yitofe e]e niıcht verbindlich jein; Öenn ZUT Verbindlichkeit
eines Gejetzes gebhoört CH, Oß in e1inem ÖIE anertkannt WD 07€$ iult bei
den Deutfchen nı anertannt Das e)e CS Yofe ur gu Gar nıcht uUqge  z  z
nitten quf ÖE Deutfichen und ibr Sand jJondern auf DE Juden un deren $and
Dddrum WWQLrE lınnlos, unfter Deutichen Her en Sachjen)piregel zU balten
„Und balt g Caa jeglich Sand jeine e  ( ıtten un Weijen, 1D1E mMan )pricht
O manch an 19 manche ıtten“ BHeionders mullen LDIE bier beachten,
Oß 1e7e Sahze auch ur den Dekalog gelten Darum muß Hie Srage Ichon bier
aufbrechen, inmwiefern ÖCS e)e Dder Judsen Sachjen]piegel alto olts

cyein Fann uns zugleich GottesgefleB: „£s ut eg oftes LWWDort wabhr
ift e$, ber ottes 1LDort bın, ottes LWWort ber, MmMuß willen und acht
aben, We  3 Das Wort ottes geredet WIrS. S ijt noch weit gDON, Ogß OM
OC$S OIE jeieft, amı Gott geredet bat21)

18) ON 18, 70, —
19) 18, E z— (
20) LO? Ö 238, 30
21) }6; 3$4, 27—20
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Doch it die Srage mit Oem iNWEIS auf Öen verfchiedenen Kmpfanger ÖCS
Gotteswortes 10 lange nıcht beantwortet, als WIr IUr gur ÖCn neturlıchen nter
1e Oer Volker en Der zweite egenfaB, Qus 0em beraus Sutber bier QUus
ge)procdhenermaßen vedet, Dder egenta DE und Chrift 29 vede jegt als
ein Chriften und fur die Chriften.“‘22) Aur itebt nıcht mebr VDoltsgefet Wider
Dolisgefeg, Jondern Chriftenftand WIder Sudenftand, ber WIe€ vertragt Yıch
mit Dder Yufreißung Ö1ejes Gegenfagtzes OÖ1€ rubere Bezeugung DEr Chriitusbot-

ÖC$S en Cejitaments und ÖS Chriftentitandes Dder altteitamentlichen Vater?
Und Weiter: XVDie Fann Sutber ÖE VDerbinslichkeit deS etalogs lehren IWDIE

[ 8 OOcCh ım Äatechismus guf das eindrinNAdlichtte fut 1DeENN „„itote““ olts
eje dES judiichen Wolkes und eshalb Tur die anderen VDoltker unverbindlich it2

SZutbher qıbt uns auf 1e7€ Sragen 22 doppelte Antwort Sungchit Des oJe€
eie ur nıcht HUT „Volksgejetz‘, Jondern Dect Yıch weıthın mit em „Natur-
en Gejetz““ Oweıt 1e7e€ Übereinftimmung ver ı 0CS Yoje e)e guch
fur ÖiE ZeIdenN verbindlich ber WIrd DO1 eiden und Chriften nıcht eigent:
lich gebalten als „Y{ojes‘“, jJondern als ÖS naturliche Gefesz, ÖS eIdenN und
riften 1ns er3 gefrieben ut „ Der Dekalog banat ım Gewiffen. Denn
Wenn MGott nıemals ÖS e)e ur 01e8 gegeben atte, 10 bat denNNOcCh Dder
men{chliche Deritand DoN aiur 1e)€ Krienntnis, OAQß Gott verehrt und Dder
Iachfte werden muß „ 1DO nun Yiofes’ e)e und Yaturgefege
ein Ding 1Ind, Ög bleibt ÖS Gefetze un WIrS nıcht gufgeboben gqußerlı obn
ur Dden Glaquben ger  1  4 we ılt nıcht AanNders denn OÖC$S e)e erfullen,
XROom. Ö, 31lDoch ift die Srage mit dem ZHinweis auf den verfchiedenen Empfänger des  Gotteswortes fo lange nicht beantwortet, als wir nur auf den natürlichen Unter-  fchied der VDölker fehen. Der zweite GegenfaB, aus dem heraus Luther hier aus:  gefprochenermaßen redet, ift der Gegenjag: Jude und Chrift. „Icdh rede jezt als  ein Chriften und für die Chriften.“??) Zier fteht nicht mehr Vollsgefesz wider  WVoltsgefeß, fondern Chriftenftand wider Iudenftand. Aber wie verträgt fich  mit der Aufreißung diefes Gegenfagzes die frühere Hezeugung der Chriftusbot-  fchaft des Alten Teftaments und des Chriftenftandes der altteftamentlichen Väter?  Und weiter: Wie kann Luther die Verbindlichkeit des Dekalogs Ichren — wie  er es doch im Äatechismus auf das eindringlichfte tut —, wenn „Mofe‘“ Volls:  gefez des jüdifchen VDolles und deshalb für die anderen Völler unverbindlich ift?  6}  Zuther gibt uns auf diefe Sragen eixe doppelte Antwort. Zunächft: Des YMofe  Gefes ift nicht nur „Volksgefetz‘“, fondern es deckt fich weithbin mit dem „natürz  lihen Gefeg‘“. Soweit diefe Übereinftimmung reicht, ift des Mofje Gefetz auch  für die ZHeiden verbindlich. Aber es wird von Heiden und Chriften nicht eigent:  lidh gebalten als „Lofes‘, fondern als das natürliche Gefetz, das Heiden und  Cbhriften ins Zerz gefehrieben ift. „Der Dekalog hängt im Gewiffen. Denn  wenn Gott niemals das Gefeg durch YMofes gegeben hätte, fo hat dennoch der  menfchliche Verftand von Yatur diejfe Krkenntnis, daß Gott verehrt und der  Hächfte geliebt werden muß ...‘“23) „WWo nun YNofjes’ Gefez und Naturgefege  ein Ding find, da bleibt das Gefege und wird nicht aufgehoben äußerlidh obn  durch den Glauben geiftlich, welchs ift nicht anders denn das Gefetz erfüllen,  XRöm. 3,51 ... Darum ift Bilderei und Sabbath, und alles, was Mofes mehr  und über das natürlihe Gefegze hat gefetzt, weil es natürlich Gefesz nicht hat,  frei, ledig und abe und ift allein dem jüdifchen Volk infonderheit gegeben, nicht  anders als wenn ein Kaifer oder König in feinem Lande fonderliche Gejegze und  Ordnungen machte wie der Sachfenfpiegel in Sachfen, und doch gleichwobhl die  gemeinen natürlichen Gefege durch alle Lande gehen und bleiben, als Lltern  ebren, nicht morögn‚ nicht ebebrechen, Gott dienen ufw. Darum Iaß man Mofe  22) DA 18, 76, 4:  23) YOA. 59, I, 574, 2—B5.  102Darum iit Ailderei und Sabbatbh, und alles, Wa 0)e8 mebr
und uber 0S naturliche Bejetze bat gejett, weil nafuriı e)e hicht Dat,
frei, edig und abe und ıjt allein Ddem u01  en oIE injonderbeit gegeben, nıcht
anders als ein Kaijer ODder Onig in jeinem an jonderliche Gejetze nd
Ordnungen machte WIeE der Sachfenfpiegel ın Sachjen, und OOCH gleichwobhl He
gemeinen naturliıchben GejeBze Ourch alle an geben un bleiben, als Kltern
ebhren, nicht morögn‚ nıcht ebebrechen, Mott dienen u)w. Darum laß Man Yrofe

22) 13, 70
23) 30 8 374y 2——B.
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Dder uden Sachjen)piegel jein, un ng Zeiden un  en amıit, leich wie
Srantkreich den Sachjen)piegel nıcht und doch in Ddem naturliıchen Gejetze
wohl mıt ıb {timmet.‘“ 24)

amı beat £utber den eriten run gufgezeigt, wesbhalb e noch ÖCn Dekalog
predıgt. Er verkundigt nı OIie Sreibeit DOoN YIrolE, amı e Gejetzlojigkeit
aqufgerichtet WUrde. s bleibt nıcht NUr tormal „Verbindlichkeit““ ÖS Gejenes
Darın eiteben, OAß telle Öes judiuchen Gejetzes eben e Verbindlichkeit 0ÖE$S
Sachjen]piegels bezeugt WIrd. WWeıl e1n Yaturgejeg en ıtten Dder VDolker
Zugrunde LE, 10 ift mit Dder Aufrichtung 0Oe$S „Sachtentpiegels“ auch ÖEr In
balt deS Yitote geehrt jofern eben Yachlıch mı  Hie)em YMaturgejesg zulam  E
menitimmt. Smmer Wieder bringt Sutber 1€)€ Gedanken zUum Ausdruck nm°d7'
teit u hier )prechen Dır wirft Ig nı agen, OAß ÖCsS erite aufgeboben
jet, inan Muß Ig einen Gott baben ‚Stem  La 3 MUuß I6 nıcht ebebrechen, MmMorden,
{tehlen? Antwort: babe on o7€ BGejegze geredt als On Yitote Gefetze. Denn
einen Gott baben ift nıcht Yitore [414 allein, Jondern guch ein nNAaIiUriı Ge
jeBe, WIeE Daulus XOom. 1, 191 jpricht, OQß ıe Zeiden wiljen on der OGott
Deit, OCß ein Bott ye1. Das beweijet auch e Cat, Oß Yıe Otter baben gu[ge
worfen und Gottesddienfte angeri  9 we unmöglich gewejen WAaLE, Yie
nichts von Mott wußten ODder agchten; Jondern Gott bats iıbnen offenbart durch
Die LDert „Darum jer 111 zU Srieden mit Ytore ejegßen; QUSgEN ÖOM
inen ÖiE oralia, die BGott in Öie afur gepflanzt bat, als Hie zeben ebot,
J9 echten Gottesdienit und E hrbarker belanden.‘“26) D)asS e)e deS Yioje WE

alo Feine eueg enbarung, e NUur ur ıbn un jeiner telle Dder
den Ytenichen ge  en Ware: , YIEOTCS ıt nicht DÖer Urbeber 0Öe$ efalogs qge
weien. Sondern Vv»on Dder Er{chaffung Qer WWelt ijt Dder Dekalog in er
YMenfchen Ainne einge{lhrieben gewejen In yolchen Sormulierungen {cheint
uftvDer Tur Augenblicke geradezu ÖOQDON abzujeben, Oaß guch nach dem ZeUugnis
vDvon KroduSs 20 Yitore FeineswWegs Dder „Urbeber““ 0C$ efkalogs WAaT, Jondern
Öer Kmpfanger OCS on Gott gegebenen Gebotes. SO jebr 1eg £utber gran,

eindrinalich machen, OAß Öads e)e nicht vDon £Oo)€ ber verbindlich WIrd,
24) 18, $1, a E
25) 18, 30, 15—23.
26) Ö, 60093
27) 39 I 454,
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Jondern weıl uns jJofern IY{aturgefet ult Deutlich WIrd in diejen Saten
QUuM, OAß Zutber 19 ewWi Feine grund)agGlıche Scheidung innerbalb OECS
YrofjegefeBes acht OffenDar in bejonderer ene€ eine Sdentitat 3wilchen
dem Yiaturgefe und dem Dekalog 1€ r  eın der Dekalog bier ın beuvorz
Zugtier Stellung, 19 ift amı OOcCh nıcht eine ein tur alle Yitale vollzsogene inbalt  E
ıche Scheidung wicen Verbindlichhem und Unverbindlicbem in „„Yitote““ qgegeben erade eriten Gebot eig Zutber vielmebr die Unverbindlichkeit DdeCS
„ LOofe“ auf Gott bat Oie eu  en nı aus Agyptenland gefuhrt S0 WIrS
gerade em ug 0S eriten Gebotes OEr SiCcH QUS Agyptenland rie
NeE Unverbindlichteit ÖCS Yitofe offenbar.28

1LDas Dverite Zutber unfier dem Iiaturgefes, das en Yienfchen ins er3
ge{chrieben ift s qebört nıcht guf Ö 1:€ e1 0S 10S, Öbne OasS
gottliche e)e ı{t OÖCS naturliche e)e nıchts, „ Das Iiaturgefet ilt uns einz
geboren WIe e Warme dem Seuer und ıft ın uns WIE OC$S Seuer im Seuerftein,Jein Gebrauch aber ıt )9, WIieE Dder eines Spiegels, s darf aber nıcht om goötten e)e gefrennt werden.““29) Das naturliche e1e ift alo nı obne
wWweiteres menichlicher (41 und jedem Yienfchen zuganglich. DIas ift vielmebhr
der OGrundirrtum, ÖRß inan 19 DOM goöttlichen eje Losgelöft als eine bio:
logifche to anYıeht. erade inan das naturliche e)e recht rubmen
wl mMuß Man diejen Srrtum vermeiden : „Aber Ög ift Dder eDL, OAQß ein J6ger wl wabhnen, ÖOas naturliche Xecht iın Jeinem opfe „Wenn
ÖS naturliche Xecht un ernun ın en KÄöpfen (4  €, ÖiE YMienfhenköpfen
gilei 11nd, 19 Ffonnten ÖE IYiarren, Rinder und Weiber eben)owobhl regieren
und Friegen als Dayiö, uguftus annıda „Darum indet 1D0s gu
alo, Oaß unfer denen, Oie Yıch naturlicher Dernunft ODder KRechts: vermeifen und
ruhmen, gar 1e1 weishcher und naturliche YMarren 1ınd Denn OaS edle
Kleinod, 1O nNAaIiUriı Xecht und Dernunift eißt, ift ein eltjam ing unfifer
YifenfOHenkindern.‘““ 32)

me1®es ift Hun Der Snhbhalt Öiejes „jeltjamen Rleinods‘;, Öes naturlichen \ ®Ge:
28) Dal 10, 373, 2917
29) CXR. 2, 2245.
30) ö1, 212,
31) ö1, 212, 14— 106
32) ö1, 212, 22—25,
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)eBes? „Die atur lehret, WIe e 1eDe Tuf, OQß ıch fun Joll, 1Ug ıch mir 1WO
en Ho Joll inan bandeln Oaß immer OLE 1eDe und naturlich

echt ben c webe. Denn Öl der 1e€ nach urteiuleft, wirit OÖl ar el
alle en DHeiden und entrichten obn alle Kecdhtbucher ‚Sit O1E 1e
recht eigentlıch Öder nbalt ÖeS naturlıcen Gejetzes, 10 veriteben WIr un guch;
Oß utber Öie Derbindlichkeit on Yitote aufrichten Fann, jofern Yitore mit dem
NAIULLL  en e1e nd Oem euen Teitament übereinitimmt. 49  ojen wollen
WIr balten yur einen Sehrer, aber ur unjern Gejetzggeber wollen WILr ıbn nıcht
halten, jer denn, Oß e gleichfttimme mit Ödem Yteuen Ceitament und Hem
NATUtrLL  en e)e Denn weil Sutber guch ÖS naturliche eIe als
r Fann, 19 MUuß e 1e€ als ÖCn Snbalt 0S naturlichen Gejegzes
zujemmenjeben mıt der 1ebe, Hie der Snbhalt ICS „Gejegzes Chrifti““ ut Die
1e€ ift e Krfullung DdeES Gejeges auch ÖES naturliıcen Gejetzes

Damıit ut aber die rage nach der „naturlichen““ Erfullbarkeit 0S naturlichen
Gefetzes gefte IY{iach dem bisber ejagten (cheint 16 pIOBlich eine offene d ur
der Gottesertenntnis und ÖS Gottesgehor]ams neben und gußer riıjtus qe
geben Jein. ber Das naturlıche e)e ıf bısber noch nicht vollig und artum
nıcht recht gefennzeichnet; denn 10 gewi om naturlichen geredet erden
muß, 19 Fann NUur avDon geredet werden, indem bezeugt WIrd als OS ganz
dunkle, verblichene und verge)jene Geieg, ÖS durch MNe un verdect Ur DJ)as
Vorhandentein deS naturlicben Gejetzes Wr überhbaupt erit dgQdurch erfenn:
bar, ‚daß ÖaS Wort erFlingt. Die Dredigt deS Wortes „ErWweckt““ das naturz
1che e’e „ AWDeil Ödas naturliche BGefesz) nNu im erzen t, wiewohl
dunkel und ganz verblichen, 19 WIrd mit dem LWWort Wieder erwedct, OAß 16
OS yer3 belennen muß, 14 jei alo WIe€ He Iauten, OCß Man einen Gott
ebhre, 1ebe, iıbm CNE, weil e leıin guf ift und utes tut und nıcht lleine den
Stommen, jondern guch den oJ)en zexwohl Her Teufel itart webhret, Odß Der
en weder {uble, erfenne no vollbringe. $a er  en DELIMAd gaucD der
Peines zUu fiun obn ÖOaAsS LD ert und £ıcht des heiligen Geiftegs,‘‘95) Allein
Der Schrift ber weiß m«g 0CS naturlıche e1eB, alleın Durch
den heiligen er ıit ve Erfüllung Ddes nafurluqmen Gejetzes möglich 19

38) 11, 279+
34) 16, 374;, 20——22,.
35) 10, 447y 3517
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geEWI Sutber der Überzeugung U, Oß gu eiden CT ICS naturlichen
Gejeges Lun Ffonnen. In der Schrift aber gbt guch SCUgNIS, Wann Gott OS
„Haturliche““ e’e gab Die SeBßung OCeS noacdhıtifhen Z3undes i it
d1e Grundikiage OEr Ordnungen OEr Dolker er (1 Yirotfe 9, 6)
i{t 0er BHrunnen, QAUS Ddem {ließt ÖaAs 3 WE KRecht un ÖCS XNecht Dder
VDolter.‘36

Don bier QAUSsS erhalt nun „Yfofjes“ nNeue BHedeutung: „AWWarum balt un
lehret Man enn Oie zeben ebot® NIWOrI: Darum, HE naturlichen Ge
jeße niırgend 19 Ten, und ordentlıch nd verfajtet als in Ytofe .  . n
Feiner anderen Stelle 11n Ö1e NAaIUurhı  en ebote DON Gott in Worte geraßt um
aufgefchrieben. amı ijt der Dorzug Öe$S „YIrofe“ eindeutiq gufgerichtet., LWDeil
Öas naturliche eje in den %erzen Dder en  en grn VverdunNke und Derder
ift und niırgend mebr Flar bervorleuchtet, OÖadrum mMuß Nan an Öie telle geben,

Dder KIlarbeit ÖCS Gefetzes beftebt.
Zutber WEeIß um Öa$s Turchtbare na er 1chte, IW1E 1g auf Den

eriten MAlattern der ibel bezeugt ift. Snnerbalb die)es Sturzes Qer Yrenfchbheit
bat ÖEr Detalog jeine DOoON ott gewollte BHedeutung: ‚„ Als He Yienfchen Ichließ
lıch 10 weit gelommen 4 OAß ıe Weder ur Bott nocdh ur Oie Yiitmen:
ichen mebr Orge Irugen, Da ift OGott qge3wWüuhgen gewelen, durch 0)€e8 jene
Gefetze ZU und Yie gufgefchrieben mit Yeiner and gur C afeln DOL
untere ugen itellen, Ogß IWIir OÖatran gemabhn werden, IWIe WIr einmal DOLr
ams Zeiten geweien nd un WIeE WIr ınmal in Chrifto jein Werden. C
i{t 076€$ gewijermaßen 1Ur ein usleger und Veranfchaulicher Dder Bejetze,ıe ge{chrieben m ın Öie Sinne er Yienfchen, in welchen Sandern unfifer OErSonne ıe guch jein mögen.‘“38) Wir en bier DON dem eschatologifchen 3Zu
jemmenbang, iın dem Dder Dekalog er{cheint, zunach ab  Ü Yrofe ift usleger ÖS
naturlichen Gejeszes, und jeine ebote 11nd, weil und Jofern Das gnılt, fur alle
Yrenfchen verbindlıch S1e lehbren aber ilt esbalb Yuftrag, weil bier 2
nebmite AÄlarbeit beitebt ber OS naturliche eje
Z Fann Zutber Nun enen, ÖE ıbn ob jJeines Angriffes IWWDIÖELr „Yrofen“

Iragen, enno te YNrofe, eine reiıfache Antwort geben
36) 42y 300, 30.
37) 13, 31, 13—20,
38) 3y E 454, 10— 106
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Yiroe iHt verbindlıch, ofern jein Flarite uns reinite Saiiun‘a e$s naturz
en Gejetzes Yirofe en „troöftliche, fröbhliche Derbeißungen oftes, die
WLr yollen annehmen n uns Fectlıch Fau verla1ıen WIder alle Anfecdhtung
Dder unde, Öe$S 0d28, 0e$ Ceufels no der Uind ÖS i{t ÖC$ Dornehmite ım
Yitofe, WEIMES uns e1den guch angehöret““,9) SO iit in „„YILOJE““ K vangelium
no ZeUgNIS DOM ei ottes: „Denn al gebe ım er Chrifti ZU, WIe
1CHS im Yirote leje; darınne 1 au den echten runs 11nNde. ““ 40) 3um rıtten
aber inden YWDIr in £o7€ „Ihone Krempel deS agubens, OÖer 1e nd 0CeS
Äreuzes‘“ 41), OQß gelten Fann: „Yltan Hindet einem Andern Ort 19 ihoöone
Krempel, e108€ om guben u18 Unglauben, als eben ım YIrOoje. ““ 42)

Yitote als der uden Sachtfen)piegel aber bleibt tur Öie eiden unverbindlich
Das blie nıcht QUS, Oß Sutber ÖS e’e 0S Yrofe guch als „Volksgejetz“
preijen Fann. Er mo wobhl, OAß manches ım deutichen S ande nach jolcbem
Regiment veqrert WErOE; enn manches e)e ÖS 01€ (10 ÖDCs Aallahr)
{cheint ıb vorbilslich gquch fur ANDdere Sander och ze)e€ Urteile nd nıcht
grund)aBlıch gelprochen, und )ıe en Feine grundjaglichen Konjequenzen. Sie
Onnen den Sa on Dder Unmverbinslichkeit Öe$S Yitotye nıcht in rage itellen
ber Öie Verbindlichkeit einzelner ebote Fann mit Sreibeit Öiskutieren,
NUr muß dieje DiskuMion grundJaglı auf Qder ene men{Olichen Gejetzes €L

Tolgen Ytiemals OArt aguch AUT ein Stuck ÖES „Judiuchen Sachjen|piegels““ mit
Ddem Antpruch goöttlicher Autoritat den Deutfchen gufgezwungen WEeLrden.

An der OreifacDen eije, in ÖEr Sutber (roB jeiner Ablehnung desS 0782
DOojiLLD am Yitoje fe(thalten Fann, er weift 11ch, OQß uber ÖS e)e 0Öe$ Yifore
noch nı e$ gelagt it, 1Wenn Fennzeicdhne als Dder Suden Sachten-
jpiegel, in dem 11cH aber ZUum Teil in bejonderer agrDeı OÖa$S alle en
bindende naturlıiche Geiesz widerjviEdeElt. Daran, OCß Yirole aguch raftige VDer:
beißungen und Krempel des Glaubens enthalt, 3e1g 10D, OQß Yrofe MeDTr
it als OCr en Sachjen]piegel‘“, aber au mebr als ÖA$S allen Yitentchen

39) 10, 3$S1, 25—28,
40) 16, 381, 31
41) 16, 301, 19
42) 10, 391, 20
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gemein)ame Yiaturgefjetz. , YIKOoJE““ itebt vielmebhr einem andort, dem
Fein Gefetzgeber Dder Volter iteben Fann un jeine bat einen Snbalt,
OLE OCS Itaturgere 18009 bat Derhbeißung gıbt nıcht ım acdhtıen  “
lpiegel un KXrempel Des Glaubens nıcht 1ım NMaturge)legG,
jondern alleın ın ÖC m Wort, ÖS dem ottes e
De 1 ı {t D)as Tiagturgejles {itebt guf ÖEr eife der Schopfung, aber ÖS Gottes
ge‚e guf der eıfe der rlöjung. Zutber acht erni{t Ögmit, OQß Yrofe in Dder
eilsgefchichte ottes Sirael ilt eben Das nı als WaQSs jeine Seinde un
DE ugen Her Ungläubigen anjeben eın ÖE IWDIE 1edes andere QUCD, Siragel
ıit ÖCS DonN OGott [4055708 WVolk, in em Mottes Sobhn Ytenfch Wwerden yollte
Dearın ift € begrundet, OGBß Dier un nı iın „ ROM“ ÖCS naturliche e1e in
Alarbeit DON Gott 1in orten gegeben WIrd, Oarın aber ift e vielmebhr
begrundet, Oaß bier ein oIE in un Verheißung ganz gewiejen WIrd
guf den Willen Ottes, Dder bier jeine Zerricheaft gufrichten will Darum aubt

alleir diejer telle gejhriebenen „L{0m08“, Ddem Feine „LIomo1“ Dder Dol
ter verglichen WeELrden fönnen: „Iiun bat Gott den en die br n Vorteil
getan, Oß er ibnen die zehen mMunit un {chriftlich gefaßt bat zum
Überfluß deswillen, Ogß on den Juden Wo Yitenfch werden.“ 43) „Denn
LDQS Gott DOM imMmel geben Dat den YHuden OUrCH Yrofjen, ÖCS hat er guch
ge{hrieben in er Yrenfchen erzen, €l der en und eIÖCN, alleın OÖaß
(465) den uden als jeinem eigen erwahleten einem er  u guch mit
einer leiblıchen timme und Schrift hat {chreiben und verkfundigen laften.‘‘44
s it ÖaAs ejen D1e1eS L{omos, Ogß Ourch ıbn und durch ibn
U  weltliches egiment gufgerichte WIrd; enn ÖS ilt der Sinn Dder Erwabh:
lung, OQß inmiıtten ÖC$ Derfalles Dder YtenfObeit eın olE angenoMMen WIrd
QAUS DEr Xeibe Dder Volker und un durch Dden ıllen ottes regrert werden
Joll „Darnach im andern uch, Öie LDelt nun voll und in Her Alindheit
ver]unken VOQT, OCß man nıch mebr wußte, 1307063 un VOGTL, O0Dder
Öer C098 beriommen jet, bringt Oott ojen bervor mıit Ö0em e)e und aımmt
ein betonderes ÖE Q ÖE LDelt ıdnen WIeOer erleuchten und ur GBe
jeß Ö1C un Wieder eroffnen. Und verfaljet al  Y  © ÖS Rl miıt allerlei
Gefegen und Jondert Yie on en Andern Volkern Saßt jie eine bauen

43) 10, 432, a R
44) VOYX 10, 380,
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un richtet einen Gottesdientt Q €  € Suriten un Amtleute, un verjorat
al0 jein R]l beide mit ejeBen un Seuten gufs allerfeinite, WWIE Yie, e1
eiblich DOL Dder LDelt und gget DOL Gott, jollen regieret Wwerden.‘“45) WWır
brauchen uns NUt DE re von den 3We€I Keichen erinnern, um er

Fennen, Oß darın die ejonderheit Syragels beitebt, Oß hier ein 3wifchenreich
qibt, 0ÖC$S WEOEL weltliches Kegiment OIE infter Oöltern, Doltksgefeg un

Voltsgejegen noch ÖS eich er Gnaden nd Dergebung Dder Sunden ur
„Swilchen den beiden Xeichen iit noch ein ANOer XReich in die Ylütte ge/eßt, balb
greiftlich und balb we  1  4 ÖS faljet e SJuden mit Geboten und gqußerlichen
Zeremonien, WIeE )ıe Jich halten jollen gegen otft und den Yitenichen DOLr SÖer
LDelt iın gußerlichem VDeten.“‘46) ott bat zZzUum erftenmal Sinaı Offentlich
ZUT Gemeinde geredet. Dielem iDorte ottes Sinaı e ottes IWDort

Dfinafttag gegenuber. Da IWWDIrd ÖdAS GottesvoIk, 0ÖC$S regiert nd zu)am:
mengebalten WIrd durch 0S Yitote e)e DA& geiftlt und balb weltlıch
abgelöft durch ÖOaAsS OÄIE Qaus er LDelt Sungen, ÖS ebt ur OCS 0C$
eiftes Sutber ganz in ÖEr Motfichaft 0S Yieuen Cdeitaments, Wenn

die verfchiedenen Abfchnitte in Öer Zeilsgefchichte Gottes unter)cheidet. Z IWDIE
Driftus Dder Chriftus ÖECS en Ceitaments i{t, aber zugleich Her Hrautigaem
und err ÖC$S Yteuen Hundes, 19 ılt die Gemeinde Se1u Cbhriftz Hie Sortjegun.
desS en undesvolkes, ÖS „Gottesvolk‘“; aber zugleich die Gemeinde 0C$
Yieuen undes, Die durch das Ite Teitament verheigen aber wirklıch
il Dder ıbr e)e 1ns er3 rieben, die on Serujalem frei ift. Chriftus bleibt
DEr DON Dden Dropbeten verheißene aber ılt Qer Driftus er LDEelt
BIie Gemeinde bleibt abal, deren Geichichte nbebt Sinal, aber der gun
ift niedergebrochen, inre Orenzen 1110 un Öie Orenzen Her LDelt

Damıit it Jeder Derluch gerichtet, ÖOA$S e1e aus Qer Zeilsgeichichte oftes
quszufch ließen, s gibt Feine Dder Gemeinde Seyu Chrifti, Hie nıcht
ım 3Zujammenbeang bleibt miıt dem Sinal. s gıbt Feine beilsgefchichtliche Sinie
Vo Drophetismus Driftus vorbei Geieg3; Ddenn DdDem rujtus GBot
tes Forre)pondieren nıcht eine gottbegnadeter Derjönlichkeiten, jJondern
Forre)pondiert Dder Leue un dem en 3und e108€ aber ına ein  2
malige SeBungen Oftes, e ihbren run alleın en ın Her nNADde ottes

45) Vorrede u Y 4y ' ml
46) Ö, KT
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5
Z betont Zutber guf ÖS ent{chiedenfte O18 Kinzigartigkeit Öe$S Gejetzesvolkes.

Daß Sirael OC e)e Dat, ÖC ijt guch ur Zutber Seichen jeiner Krwahlung
Ourch Oott. ber gerade als in Chrift bezeugt Nun Zutber yeine Sreibeit DON

it u s.
Yitole D as Amt OCS Yrofe ı {t abgeloft durcDH 0Ö0AS$S Umt OCS Drı

s genugt nıcht, Oaß YWWIr en ge{hicOhtlichen Sufeammenbang wilcdhen Dder
Gemeinde Seru Cbhrifti und ÖeM e’e Öe$ Alten Bundes wilten s genugt
nicht, OQß WIr betonen, Oß Öiejer Suljammenbang zugleich Abitand LCOCUTE
s gebt Dier vielmebhr den Olıden Sujammenbang Dder Gejegesbot-
ichaft mit Dder Chriftusbo  aft.

Welches ıt die Sache, ÖE ım „Amt 0S Ytofe“ ge Yrofe muß
d1e un erkennen geben und gqufzeigen, wober Der d o
gelommen ı. „Daß aber He un uUNnNs unden WIrS, und 19 machtig
uns dem d o qıbt, aOht ÖS Gefesz, We ns dieE un offenbart und €r
Fennen lehret, ÖE WIr nicht annten und waren.““47) In u  AleNOeEr
Weite Sutber in Der Vorrede u en Teftament ber diejes Amt 0C$S
Yrofe „Rein menfchlich Dernunift weiß, 0Q Unglaube und Gott Derzwei-
teln un jei, 16 ıe weiß nı gDON, Oß IMNan Oott qlauben und rauen JOIl
und gebet alo aDın in ihrer Alindsbheit DeErILO und fublet un nımmerz
mebr. Uns tutf Drieweil e guftfe LDerE und Yubret ein gußerlich ehbrbares
en 5a meinet jıe denn, )ie wobhl und jei der achen anug en
WWie WIr in den Zeiden no Heuchlern, jıe auf IDr Beites en .48)‚
iehe, 1ej€ Alındheit un veritockte Vermettenbheit vertreiben, ı{t Yitofe Amt
Of, Yur fann E nicht verfreiben, MUuß )ie Offenbdaren und ertennen
geben Das tuf ur Gefesz, Ög lehret, Man Gott ur  en, irauen,
glauben und lieben, OR  ®:  u Feine DOoje £uit noch Yyaß ZU einigen Yrenfchen Iragen
0Der en Wenn nun die atur jolches vecht Oret, JO mMuß ıe er{chrecden; denn
Yie efinde gewi WeEOeEr A rauen noch Giauben, WeOder Surcht noch S$iebe
Gott5  So betont Luther auf das entfchiedenfte die Linzigartigkeit des Gejetzesvolles.  Daß Ifrael das Gefegz hat, das ift auch für Luther Zeichen feiner Krwählung  durch Gott. Aber gerade als ein Chrift bezeugt nun Luther feine Sreiheit von  ftus.  Mofe: Das Amt @es Nrofe ift abgelöft durhH das Amt des Chriz  Es genügt nicht, daß wir um den gefhichtlidhen Zufammenhang zwifchen der  Gemeinde Iefu Chrifti und dem Gefez des Alten Bundes wiffen. Zs genügt  nicht, daß wir betonen, daß diejfer Sufjammenhang 3zugleih Abftand bedeutet.  s gebt bier vielmehr um den fadhlidhHen Zujammenhang der Gefetzesbot-  fchaft mit der Chriftusbotfchaft.  Welches ift die Sache, um die es im „Amt des Nrofe“ geht> YMofe muß  die Sündezuerkennen geben und aufzeigen, woher der Tod  gelommen ift. „Daß aber die Sünde an uns funden wird, und fo mächtig  uns dem Tod gibt, macht das Gefesz, welcdhs uns die Sünde offenbart und er  Fennen lehret, die wir zuvor nicht kannten und ficher waren.‘“47) In umfaffender  Weife redet Luther in der Vorrede zum Alten Teftament über diefes Amt des  Mrofe: „Kein menfchlidh Vernunft weiß, daß Unglaube und an Gott verzweiz  feln Sünde fei, ja fie weiß nichts davon, daß man Gott glauben und trauen foll,  und gehet alfo dahin in ihrer Blindheit verftoct und fühlet foldhhe Sünde nimmer-  mebhr. Und tut dieweil fonft etwa gute Werk und führet ein äußerlich ehrbares  £eben. Da meinet fie denn, fie ftehe wohl und fei der Sachen gnug gefchehen.  Wie wir fehen in den Heiden und Heuchlern, wenn fie auf ihr Beftes Ieben . . .48)  Siebe, diefe Blindheit und verftocte Vermeffenheit zu vertreiben, ift Yrofe Amt  not. YHur kannn er fie nicdht vertreiben, ec muß fie offenbaren und zu erlennen  geben. Das tut er durchs Gefes, da er lehret, man folle Gott fürchten, trauen,  glauben und lieben, dazıu Feine böfe Luft noch AHaß zu einigen YMenfchen tragen  oder haben. Wenn nun die YMatur foldhes recht Höret, o muß fie erfchreden; denn  jie befindet gewiß weder Trauen noch Glauben, weder Surcht noch Liebe zu  SGott ... Wenn fie aber folchs findet, fo ift der Tod alfobald vor Augen, der  {oldhen Sünder freffen und in die HNSMe will verfchlingen.‘“ 49)  47) VDorrede zum AT. VOA. DB, V, 3, 21—22.  48) DOA. DB, V, 7, 51—57.  49) DA DB, V, 8, 1ff.  110Wenn Yıe aber indet, 10 iit DEr d 98 e  (%)  (9d DOEFE ugen, OEl
jolchen under {reilen un in Öie will verfchlingen.““49)

47) Dorrede U} V, S, 21 — 22
48) V 79 —
49) V, S, 17}
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amı ı{t Yitore Amt gufge  >  eigt „Siehe, ÖS er den Q durch die unde
quf uns Orıngen un>d ÖUC die un uns töten.‘“>°0) Yitag einer nach Dden WDorz
18 die1es Gejetzes Gerechtigkeit en WIe ÖEr Dbharıjaer aulus
ÖS andert nı aran, Oß ÖS ejen die1es Gejetzes der d 993 bleibt. HEL
erbalt un auch ÖS in „ LIEO  f  y  e(£ jeinen Sinn, WaQS an Geboten und Hefitimmungen
ber ÖS naturliche e1e bingusgebht. LDEeil ÖS Amt dCS Yitofe L, unde
gufzudeden, 19 acht durch 1e7€ ebote unde, on aiur Feine unde
E, Öer Sunden NUEr zel Wurden und: jiıch ber die Yiaß guften, OS Be.
wijljen befichweren.“ >1) Gerade in diejer Ausrichtung jeines Amtes aber qe
bort Yirore ZUT Chriftusbotichaft: „Denn ÖA$S (4 erweijet, Oß unter VDer:
mögen niıchts jet, obn THCUS nNaAde D)as 3e1 Sutber in der Orrede DOLr
em O, er on ÖCn verichiedenen ulern 0C$S Gefeges redet „Die
ritten 1ınd, ÖL€ Yitotre Flar obhn ecte en 55)as nd E, die ÖS Gefetzes
Yeinung verfteben, IWDIE unmoglıch Ding Tordere. Da gebe De un 1n der
La ÖR ult der ( fe machtig, ÖC ÖeS Goliaths DIE WIe ein Weberbaum
und jein tachel bat jehshbundert ere K£r3, ÖCß alle Rinder Sirael DOL ım
Ylieben, bne der einige aDI riftus, untler Ert, erlöfet uns DoON dem en
Denn nıcht Chriftus grDer neben Jolcher grDer Yitote Fame, Fonnte nıe
man Glanze ICS GefeBes, der un un 0e$S €e$ hrecten eriragen.
Dieje fallen ab Don en Wertken und Vermeftenbeit und ernen amı Gejegze
nicht mebhr, denn alleiın unde ertennen un nach CEhritum jeufzen, we
auch Oa$S eigentlıch Umt Yrofe nd ÖS Gejetzes Art

ber diejes Amt ÖCS 0J€ it begren3t. Unter IN WEIS guf Deuteronomium
18, 15 jaat Sutber „ AUYO bat guch Yitote yelb{t gngezeigt, Oß jein m un
re wabhren bis guf Chriftum und Isdann aufbhoren Darum DEr

gebt der YıcH ottes WWort, Dder Yfofe ım en Sinne gufrecht erhalten will
Denn handelt, als Ware Öie rIojunNGg NI ge{chebhen, als wußte nicht,
OAß Chriftus CS Gejegzes nde it ®Bilt ÖOA$S e’e deS YiLore nıcht inebhr als
eine lex chrıstiana, weil ottes Aeilsgefchichte weitergegangen ıf und

50) Va S, 12
51) \ S,
52) YWWA. DB Y Ü y
53) V3 10, aa A
54) V, 10, I

111



DE UÜbr nıcht zuruddreben Fann, jeßt aber geifthich und weltlıch eich VONeENz
ander geirenn 11n9, 19 gilt OÖC$S Amt ÖeS YiFore in jeinen Gefetzen nicht mebhr,
weil riftus er{chienen ijt als der Erlojer Öder Welt, als Öa$S nNde ÖdCS Ge

Darum 1ind iejenigen, e Yirole in DEr 1r Seru Chrifti gufrichten
möchten, „SUundediener““,

DIas „Amt ÖC$S Yitofe““ gebt durch alle ÖS mojaiychen Gejeges
auch durch Oie€ GefeBe, Öie Y1ch mıt dem „Ttaturgejetz““ en Z WIrd gergde
bier e Kiınmaligleit und Kinzigartigkeit ÖS Yirohe OTTeNDAr. Denn au dorf,

Jein YıcH mit dem naturlichen e)e dcckt, treıbt ein AUmt, ÖC an

Feiner anderen telle Dder XDelt getrieben WIrO. ueEr DOr dem „YIrOe““, Der
Der uden Sachten)piegel it un dem YILofe, dejjen e’e 1D Ddeckt mıiıt Ödem
Iiagturrecht, ÖEr eigentlıhe NMiofe, Dder He un nd den d o rveıbt
In ihrer leßten 1e7re verfteben WIr 1e)€ eigenartige SZchau ÖC$S Gefetzes erit
DOoN dem VDerftandnis 0143 eriten Gebotes QUS denn im eriten rerren
e)e und K vangelium zulammen. yler beat ott jJeinen Zerrichaftsanıpruch
aufgerichtet. Don bier QAUS ıit ÖS halb weltlich und get Keich fur alle welt
en (41 ÖS Seichen, OCß ott der err er erren i{t und in Der XDelt
yein Keich bauen will /uEr YWDIrS aber eben DOTr d1e)em Zerr{ichaftsan)pruch ÖE
ganNze€ VDertommenbeı ÖEr menfchlichen aiur und Vernunft offenbar, die die)em
rechten einigen Oott nıcht drenen ıul Am eriten 3e10 1cD, OQß ÖS

eDO gqusgerichtet ut ın dem Zeilswillen ÖS lebendigen ottes Auf
Jeinen Zeilswillen weift Dder durch 0ÖC$ gufgerichtete Zerrichafts
bezirk ICS ‚5 wilchenreiches‘‘, Auf jeinen eilswullen aber weuft no vielmebhr
Öas eigentliche Amt OeS Yrofe, ÖCS Hie unde un Öcn T o aufdedt, aguf Oß
alle lernen, nacDh Dder nade eufzen, e ott iın Chriftus geben ll Auf
jeinen eilgwillen i{t {qOließlich guch HE rwedung ÖS ‚naturlichen Gejetzes‘
gerichtet, amı Die LDelt OUrCH Oie „naturlichen““ Ordnungen bewabhrt WIrS aguf
E Kr{cheinung Seju Chrifti „ Das ut guch eben Hie Yreinung un te Aus-
egung ÖCS eriten und vornehmiten Gebots, OÖOdraus alle andere uellen un
geben Jollen: Alto OAß O1e$S WDort „Du JoIlit nıcht andere otter baben““ nichts
AanNDders agufs infaltigfte will ge)agt aben, denn yovıel bıe gefordert: Dıa
mich als deinen einiqgen rechten Gott Turchten, lieben und mir Verirauen. Denn
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eın er3 gegen MGott it, ÖS bat dnie)es un alle andere erfullet. LDiez
Derum, WEeL EeLWGd:! anders ım ZHiımmel und guf roen Jurchtet unsd hebet, Dder
WILD WEOer Öie)es no Feines balten AUlo beat Öie Schrift uberall dies

gepredigt und getrieben. $ auf Öie zWeI SStuck Gottesfur un VDerz
irauen gerichte 55) „ AUHO ıebeit OM, WIeE ÖCS erite Oad$S gup 110 uell
born E, 19 durch die andern alle gebe und Wiederum alle )1cH zurucdzieben un>
bangen in diejem, OQß EnS un Anfang €s ineinander geenup und qe:  7
bunden ut e 56)

Sutber veritebht ÖS erite WWIE Oas ganze Ite Teitament alleın
v»on Chriftus QUuS,. LDeil riftus der ıf} Dder Oort gemeint il &. eißt  +  +
bin Dder ELr dein Gott arum ıjt DiesS nı mebr allein unerfullbare
Sorderung, die Die un und den 008 erkennen Laßt, Oondern ıit vielmebhr
DiE OÖffenbarung der nNAade, in Dder uns HieE 1e als Hie Kr{ullung Ö1e)eS Ge  2  z
O{fesS un>d amı er ebote geichentt WIrSd. Dor Öen 4E, der jein Amt
treiben will, T1 der err Chriftus, und alle ftrahlende RIlearbeit und Glanze
ÖCS Gefetzes mMuß verblatljen DOL der grDer 1im Angelichte Seru Chrifti

aber, Oaß 0Ö0AS „tötende S10 f“ uberitraDdDlt 1 {t ur  D ÖaASs
Sıcht dellen, DEr OÖa Seben ı {t un d 1dhentt S0 boren gquch die
zebn ebote guf. Yicht alho, Oaß inan ıe nıcht balten noch errullen ( Jondern
076€$ mt bört drinnen auf, OQß nıcht mebr OUtCD die zehn GSebote die
un ar acht und e un nıcht mebr OCS 098 tachel ur Denn Ourch
e nade Chrifti ÖS erz aun qut Orden nd dem e)e Dold ilt und ım
qNug {uf, Oaß 07€$ Amt nıcht mebr Ffann {trafen und unden machen,
als die nıcht gebalten und Ware ÖS 0d$ Ihuldıg, WE tat
DOL der ng und ebe enn E1CUS dg Wa . 20) Yıum veriteben . wir, OQß
Der Sutbher, ÖEr WiIOer „„LIEOofe““ {treitet, gleichwobhl ım Ratechismus den DE
alog gufrichtet, EHCUS bat e Z&erricheaft ottes ZUF Entfaltung gebracht,
gu{ die DEr Dekalog inzielt, bat den illen DdesS Gejegzes OortfenDar gemacht,
1indem Glaube und 1e€ OlfenDar machte Z “AWIr8 DEr Dekalog ZWOQGT Feine
lex christiana, Jondern lex christi, Dder jeine ebote nıcht aufgeboben, tondern
erfullt bat. Yun fann Dekalog Dder Brad ÖEr erreichten Heiligung gemejlen

55) VOY 30, E 1830, 23— 32
56) 0, L 131, Z21— 24
57) Vorrede ZUN V, Q
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Werden  + „Denn arum mujljen WILr guch den Dekalog aben, nıcht allein ORrUM,
OAß € uns gefetzesweife Jage, Wa IWIr ftun {1Duldıg 11nd, jJondern gud, Daß
WIr drinnen jeben, WIe weit uns Dder eilige e mit jeinem eiligen al
hat, und wiefern noch feilet, guf ÖasS WIr nıcht Werden und denken, WILr
babens nun €$ gefan. Und al0 immerfort wachten in der Zeiligung un eIs
J€ mebr ein eue Rreatur Werden in Yum veriteben WIr die e1)€,
iın Dder £Zutber im Großen Ratechismus ÖC zehn Gebote preift: S0 en WIr

diE zehen ebot, ein Ausbund göttlicher ehre, WIr fun jollen, OQß
untjer ganzcS eben Gott gefalle, und den rechten orn un Obhre, QUuUSsS und iın
welcden uellen unsd geben mujten glles, WAaSsS gufte LDert jein jollen, aljo Daß
gußer den zehen GSeboten Ffein LDert noch e)en gut und gottgefallig Fann jein,
e€$ jei 10 groß und Eoftlich DOTLr Dder LDelt WE WOo Aus dem jıebet inan

abermal, WIe boch 1e7€ zeben ebo beben und preijen nd ber alle Stande,
eDO und Wertk, 10 man Jonft lehret und treibt. Denn bie Fonnen IWILr troßen
und agen Laß gurfrefien alle Weiten und eiligen, ob ıe Fonnten ein LDert her-
vorbringen als dere ebot, 19 ott mit Jolchem Ernit fordert un erie bei
jeinem bochtiten orn und SStrafe, Og3U 10 erruiche Derheißung ÖQ3ZU jeget, Oß

uns miıt en AOutern und egen u  er  uütten will Darum Joll inan Yie 18 DOLr
en andern Sehren eUr und werft balten als den bochften Schatz DoON Gott
gegeben.““ 60)

ber {tebt diejes VDeritandnis 0S eriten Gebotes nıcht ım VWWider)pruch
dem Sa0, Oß in Öen zehn GBSeboten NUur bejonders Flar gelagt jet, WäaQSs ım NQ:

urlıqen e1e den YNienfchen 1ns er3 ge{chrieben ift? ®Gılt DEr Satz ”3d) bin
der err dein. Gott im edgen1a OEr Sortfeßung: „Der Sich QUSsS Aagypten
gefüubhrt en Yienfchen deshalb, weil Aufdedung 0e$S „naturliıchen GBe
eHzes““ ODder weil @ Seugnis 0ECS Kvangelums d  r Wird bier „Kinzigartigkeit
und Kinmaligleit““ deS Yrofe behauptet nicht NUTr 1im eigentlichen mt €e$
Yofe, nıcdht nur in den trojtliıchen VDerheigungen und rempeln ÖCS SGlauben, jon-
ern mitten im e1e deCS eEa10g?

Sutber hat aguf die vage, ob mit jeinem amp gegen Yitote ELG guch ÖS
erite als unverbindlich bezeichnen wolle, man mu SOCH einen Gott aben,

58) 2 Dg 377
59) W, 30, I 7%) 2 — RT o
60) 30, I 182, S$S— 15,
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q  nfiworftet: ‚‘\‘ babe DON Yiore Gejegze gereöf als vVDon Yrofe e1e Denn
einen Gott aben iit nıcht Yrote eie aglleine, jondern guch ein naturlich Bez
jeBe, WwIe Daulus ROÖöm. 1, 191 pricht, Oaß die /yeiden wiljen DON Dder Gottheit,
Oß eın Gott jer Das ewene gu die Cat, Öaß die Otter en gufgeworfen
und Gottesdienfte angerichtet, we unmögli gewejen ware, ıe nı DON
Gott wußten ODder dagchten; Jondern OGott Dats ibnen offenbaret durch die
LDert Diefe Antwort (cheint allerdinags OCSsS erite dem naturliıchen
e1e zuzuweilen. nd SOcCh Ware 1e)e€ Yieinung eın YNiißverfteben £Zutbers
Das ertkennen WIr eutlich in jeiner Yuslegung 0S eriten ebots ım großen
Ratechismus, ort WIrd zZunaDft Oas FeUugnNis gufgenommen, Oß ım eriten

naturliches e)e entbalten jet: „ ANOo Oaß eigentlich guqm nach er ZeidenN
Yeinung einen Oott baben heißet frauen und qlauben.““ °2) ber Oann V1 Qer
Unterfchied Flar hbervor, dejjen rechtes Verfitandnis diejer telle €e$ gebt
„Aber aran reblet € OQß ıbr A rauen und unrecht it, denn nıcht guf
den einigen Oott geftellet, gußer velchem wahrbaftig fein G®ott ilt ım ZHummel
noch guf roen Darum HE eiden eigentlich ibren eigenen erdichteten Dıunkel und
A raum DON ott zum Ubgott machen und Yıch guf eife nı verlajten.“63)
uxeEr WIrd nun noch einmal unmiıßverftandlich, dcß inmean nıcht ANDeErs Vo  z
naturlichen €)e reden Fann, als OaQß inan DON jeiner Derdedung un VDertehrung
rede Ögen Hie eiden erfe 0e$ naturlichben BGejegzes fun. VDor ibrem Cun
{tebt ÖCsS Talfche Vorzeichen, weiıl idnen 0S feblt, WaQS alleın einer telle den
en  en gegeben ift: Die OÖffenbarung CS wabhren einigen ottes Don diejer
Offenbarung CS rechten otftes QUSs tann alleın ÖS naturliche e)e er weckt
und in diejer rwedung rEannt WwWwerden. Don jıch jelber AUSsS gewabhrt Feine
ve Ertenntnis oOttes un Feine re nbetung. Darum bangen alle ebote
gusfchließlich im eriten ebot; enn Ur bier erDalten jie br vechtes Dorzeichen
1iıimm inan OCS erite Tort, ann gquch er eDOr]am gegenuber
den Geboten 19, als qabe Feinen Oott ÖOCS eißt, IWIrS gQuMm in der LEr
fullung Dder ebote nı MGott gedient, jondern dem Abgott, der nı Anderes
ıt als ÖCs eigene Dichten und Dımklen er YNienfchen ZIie eiden, ie ZWOgE Öas
naturliche e]e in iıbrem %erzen ge{hrieben aben; leiben OannN, wWenn

61) 18, S0,
62) 30, E 135,
63) V, 50, I 135, Fa SS
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)ıe e erfe ne1eS Gejegzes {un, OO qganz bei Yıch enn bei dem eben
1igen ott ılt mMan NUuUr Oort, Man jein LWWort boört, jein Wort aber erflingt
nıcht guf dem Eapıtol und Öer Atropolis, Ondern auf dem Sinal, weiıl ÖC$S €11n €
%eilswort, ÖS Dder err IpricHt, ÖS LDort DON Untang Ut, welches rıuftus
er
A ift durch ie1es VDerftandniıs 0C$S eriten Gebotes 0S e)e P eingefugt

in den einen Aeilswillen oftes In ıb ut OS naturliche e1e begrundet, ÖA$S
gegeben ut in den Krbhaltungsordnungen 0Öe$ noacdhitichen 1unNdes. In ıbm i{t E
„Krwedung““ Ö1e1es naturlichen Gejegzes Sinai begrundet, vDvon der AUS ÖS
naturliche ee alleiın recht verftanden erden Ffann. In bm it O6G$S mo)aifche
eje als die OÖrdnung jenes geiftlich-weltlichen Swilchenreiches begrundet, ÖS
heilsgefchichtlich 1in31e€ auf He Aufrichtung der Gemeinsde Seyu Chrifti ing
iten. In ıb ut guch ÖaS „eigentlıiche dES Yrofe beqrundet, ÖS e YNienfchen
bintreibt Dder einen telle, der ÖIE ZUNnNDde und Dder ( wirklich vertrieben
Werden., Z OA$S e)e nicht neben Dder Chriftusbotf{chaft, ondern it
untrennbar mıit Dder Chriftusbot{chaft verbunden: Denn „wober weiß men aber,
LWAS un jei, ÖS e)e u10 ewW1E nıcht ift? und WO will mMan lernen,
LW Chriftus it, WAas bat ur uns, WIr nı wi)jen jollen, WaS
ÖS e1e jei (welchs ur nNs erfüllet), ODder Wg unde jet, ATUr er

hatı‘‘64)
Z0 WIeE die molaychen 6at3ungen ihbren Diag iın Dder Aeilsgefchichte Gottes

hatten, 19 bebhalt DEr in TUCUS ÖS DOM eriten DEr DEr

itandene Dekalog jeinen Diag ın Öem nı Öer göottlichen yeLlS:
cefchichte, Dder Dfingften begann. YAuch ın Dder yeilszeit ın riftus bleiben Öie
Befehlsworte ottes eiteben, e im Dekalog offenbarte, denn indem ott
Ourch Yıe guf diejer Welt jeine Z%errichaft gufrichtet, bewahrt e LDelt DOL

den Angrtıffen deS Teufels. 1 Fann nNnun ÖS DoON riftus ber veritandene GBe
bot ÖC$S eFal10gs neben Vaterunfer, GAlauben nd Salrament genannt erden
und jeinen DIiag ım Oriftlichen Katechismus erhalten LDeıl eil ÖEr Chriftus  E

il guch aqusgerichtet guf ÖS „Ende““ 0A$S on die altteftament-
en Dropbheten weis)agten ÖOaS aber un OrfenDar geworden iit als die XDie:
eriun Sefu Chriftt, Darum hieße guch jegt in Dder Zeilszeit OS e)e WEg  C
nehmen, riıjtus wegnehbmen. „ SE aber, DE Schwarmergeifter, ın 19

64) 50, 473y Ö—10,
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blendet, OAß )ıe Gottes Wort un nıcht jeben, und ÖieE gure und OÖbriq  2  p
Feit niıcht Weifer anjeben, enn als VWDalter im Bach und Cdopf, Oder als
anoderen Yitenichen n weil Yıe Feinen Glauben nocD Or jeben, joll
an Yich yelb{ft gQucD nı gelten Da ıjt e1in beimlicher aufrüubhrerijcher Ceufel der

ÖIie AÄrone DON der Öbrigfkeit reißen wo  9 Oaß inan ıe nı en rete,
Og31 alle Gotteswertk und rönunge uns verfkehren uns zunıcht machen.‘<65)
„ Aus OCm jichet IMAN, Oß Dder Teufel ur 1e7e€ Geiftereı nıcht ÖS e)e nNemet

weqgzunehmen, jJondern Chrijftum, Dden rfuller des BGejetzes,
Yıun veriteben VOLT, Oß guch Tur den Sutber, Her Fein Orfileın om 01€

wıllen will, ennoch Chriftus ÖCS el Öer gaNnN3ZEN Schrift bleibt er WIrd
nicht e Schrift aufgeteilt, IWIrD nıcht vDon gugen mit Iremden YiraßitaD
gemeljen D)as qganse Ite eitamen i{t SeUONIS on em Zeilswillen deS
wahrbaften eINigen Gottes

Sutber 3907000 der Überzeugung, der Öer KXeformation nı ANDdeEres
weiterzugeben als ÖE riftusbot{chaft, ÖE Daulus den eldeN verkundigt batte
1mm jein Deritandnıs ÖCS GefeBes wirklich uberein mıf OCM, WdSsS Öer
Apoftel Daulus Ö1C Volkter ber Öas e]e ebhrte? Ent)pricht dem SeEUNNIS
Dder Schrift, Ogß DO e1e geredet erden Fann als DON der „ Juden achten  E
Ipiegel‘‘? sat ÖiE re ber ÖC$S „naturliche BGejesz“ un in Dder Schrift?
gquch DEr Schrift ÖL€ Yiiıtte e$ Gefezesverftändniffes ÖS SeUgNiS on Der
Kinzigartigkeit un Kinmaligteit Dder VWWege ottes mıf SYyraels

XYDir Oönnen brier 1e)8€ Sragen 10 beantworten, Oß AD1IE eInNIgen Sinien
eLLDAS Andeufen on Dder deljeN, WaS uns Ytieuen Ceitament ber DCS
ele ge)aat IDILO 67) ung qılt 61085 e1N€ Daulus WEIß nı on Yiomoı der
Volkter LDo e)e ve ÖR meın er Ötre Chorag ÖS o7€ Don vornbherein
alto {iteben Sirael un Ö1C Voltker diejer telle eEINANOEFTr gegenuber Sirael ÖS
ÖI ÖC$S ÖC$S ele bat, ÖE eideN 1ınd ÖLE, Öie en „Oobne BGejetz“ rage qe
bort O16 Äindichaft und OÖ1e€ errı  e1 und der uns und DiS e)e un Öer

65) YY 30 220, 4— 11 66) 983 0,471, —21
67) Dal zum folgenden bejonders WW ilbelm rtanödt „Das ej)e Iiraels u10 Öie GBe

eBze der e1den bei Daulus und 11 Zebräerbrief“ (Miuncdhen un ZHeinrich Oolıer
„Über Öie Ertennbarteit BGottes bei dn ZHeiden“, Yiach ÖM Yeuen Teftament.) (KXvangelifche
Theologie IL 19535 09—206.)
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Gottesdienft und Die Verbeigungen““, XOom. Yy Darum € der Yiomos Siragels
ur Daulus nıcht einem andort, 194 Ddem ibn guch als OEr en achjen:
)piegel““ FEoönnte

ber {tebt 1e7€ Schau ÖS Gejegzes nıcht ım WWiderfpruch ZUT geihichtlıche
ir  (4i CS u01  en Volkes, WIeE Yıe uUuns in oen biblifchen rıften in
jonderbheit ım en eitamen entgegentritt? Sit nNıcO Dder Yiomos Siragels eben
Soch i)rageliti{ches Voltsgejes? s (d gQUuBßer Z weifel, Ddaß OÖCS e1e iın Sirael
au 19 veritanden werden ’ Fonnte und veritanden WOorden ut BGenau JO WIe e
Aeilsgefchichte Gottes veritanden erden Fonnte als DE ruhbmreiche
Dder atıon Siragels, 10 onnte ÖS e1e angejehen Werden als der bejondere ng

1onale VDorzug 5es ifraelitifchen Volkes Das bat feinen run darin, Oß MGott
jeine ZHeilsgefchihte treıbt mit einem ol diejer AWelt 1e)€ ift immer
Gottesgefchichte und Yienfchengefchichte zugleich. Yion fann ıe Nı gufteilen
nach Zobepuntkten und Tiefpuntkten: ort göttliche 1er men
liche Yian 1€7€ in demtelben Augenblick vollıg mıg
verftanden; denn ut ihr Kennzeichen, Oß Yie „tectum Cruce“
dem Rreuz verborgen ift 10 WIe€ Dder Chriftus ottes „wahbhrer Yrenfch un
wabrer ott‘“ ur Darum Ffann nıcht ANDdeErs jein, als Oaß uns Öas natio:
alec eriteDen 0CS Befetzes DOTr em bei den usden egegnet. Wir
brauchen uns NULr OÖCdS Wort iın Dder Jyer BHaruchapokalypie (85,
vergegenwartigen, ın Öem ange)ichts DEr Kataftropbhe 0S Volkes ım ve
70 er „ SetBt aber 1ınd Hie Gerechten (3uU ÖCn Vatern) verjammelt, und die
Dropbeten aben Yıch (hlafen gelegt, und guch WIr 1ınd aQuUus unjerem an
gusgewandert, und 102 it uUuns entrijjen worden; und nı baben WIr jeßt
gußer dem Allmachtigen und jein BGefetz.“ Z er  ein bei PDU: neben OÖem
Reichtum, den Stadten un den anderen utern Öas göttliche e1e e)e
und Olfstium fteben untrennbar verbunden nebeneinander. s ilt INnnNerDEe der
ı)raelitifch-)udijchen Hie Kntwi  ung unverfennbar, ÖE aDın Tubrt,
Oß OCaS e)e { ließlich qganz als „Arteigener“ €1! dCS Volkes angejeben WIrd.
SIm T almud bat 1e1€ Kntwidlung ıbr el erreicht. er diejer Kntwi  ungs-
prozeß ift ZUT Zeıt ÖCS Daulus noch nıcht jJeinemugefommen.*? 2) er
wWirkt noch ma  DO die Krinnerung aran, OQß Oas [414 dem i)raelitı Hen
All: ın Dder Begegnung mit dem lebendigen Gott gegeben jel, Oß alo OS Gefetz

67 a‚) Dgl Brandt,
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nıcht die gebunden ift, in Hderen ern 21brdbams Iut {ließt Aus diejer E
innerung beraus Jondern Yıch e Dbarı)laer ab DOM DoIk, ÖS ÖOCS e)e nıcht
balten Ffann. 1eJ€ Krinnerung ebren ıe dgdurch, Ogß Yie mij)ionlerenNd ÖDas e]e
guch anderen VDoltern bringen. Z iteben amı qgan3z ım Gehorjam gen  2
ber Ddem Seugnis deS Alten Cdefitaments un n)onderbheit ÖCS 3weiten Se1a1a
Smmer Wwieder i{t Ddort rn amı gemacht, Oß Öd$S e)e als Das e)e ottes
BHedeutung beat ur alle Voltker

Sür Daulus {tebt Das e)e Gottes, ÖDaCs Sirael gegeben ift, in einer NReib: mıiıt
Dder „Sohnfchaft‘, Dder „Herrlichteit‘“ un Dder „Bundsdfchließung“‘. s {tebt aljo
nıcht zuer im Sujemmenbeang mit der Opfung, Jondern mit Dder rabams
verbeißung. Diefes erftandnıs etkommt nun dort jeine bejondere BHedeutung,

Daulus DON Dder Bedeutung ÖIe)es Sirael lHem gegebenen Gefetzes tur NeE
Voltker und ım Sujammenbang amı mit der YNroglichkeit Her „Krfullung“ deCS
Gefetzes durch Ddie Voltker vre Daulus nımmt eine wobhl bei den en elsebfe
Rennzeichnung Her „‚Dolter auf  n Sie 1ınd „Sunder QUS den eIdEN““ (Gal 2y 15)
under werden ıe imi guf OLE C atjache, OQß ıe 0A8 Gejetz“ nıcht
balten Öbaleich ihnen al10 dDas e)e nıcht gegeben ift, ınd ıe Ödem e)e
dennoch alle verpflichtet. Yur arum Werden ıe Jundiaq DOLr dem e]e Yun
eD aber Dder Apoftel (3om. 2;, 14— 16 DOL Dder Catjache, OAß „eiden““ Die
erfe DdeS Gejetzes tun guf rund ihbrer Meatur 0 jınd ıe Yich jelbft
„BGefetz‘ obgleich Yıe OC e)e nıcht aben; Ddenn ÖCd$S „ADert 0ECS ©1
etzes“ ift ibnen 1Nns er3 ge  rieben. L bleibt die Catjache eiteben, Dg
Yie 0A8 Befetz‘“ nıch en s WIrd guch nıcht die rage beantwortet,
WIeE OA3U gelrommen i{t} Daß ibnen OÖas eje ins er3 ge{hrieben ıft,
Ocß ıe al0o erfe DdeCS Gejegzes tun Fönnen. D)as Ent{cheidende it, Oß aguch
dort, „Ze1den““ OA$S SGute {un, Aa G e Y e B Dder MNMaßftab ibrer afen bleibt.
Das er al10, Dgß guch bier KErnft amı gemacht WIrS, Oß ÖS partıklulare
e1e univertjelle BHedeutung bat Das „naturliche Gefjetz“ WIrd ertennbar un
meßbar uberbaupt erit von „Dem Gefetz“ QUuSs, Im übrigen aber ı{t fur e
Srage, in ıwWıLeWEeEIt Daulus uüberbaupt als Kronzeuge ur Das „naturliche Gefetz“
angerufen Werden Fann, Dder Sujeammenbang in Xöm. nıcht uberjeben: Das,
1UQ$ in 14— 10 gejagt Wwird, {tebt Dem Vorzeichen Don 1, +  ö2  18 Die
eiden baben den offenbaren Mott abgelehnt un ınd ım fhandlichen 1en ibrer
en verbarrt. Das 3iel diejer ganz3zen YAusfuhrungen iit gufzuzeigen, Ocß
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Gottes orn 11 an en gerecht Quswirkt; OQß au HiE ZeIOeN einen rtun
aben, Jıch ent{huldigen. Yur in Öiejer Öoppelten Begrenzung Fann guf rtun
ÖeS paulinıfchen SeUgnNi]jeS on „naturlicher“ Gotteserkenntnis und „Naturz
liıchem““ Gottesdienft bei den HeideN gelprochen Werden.

O it alto ErAÖE dort, ange)ichts Öer XWWirklichkeit aDON geredet WIrd,
Oa eIdEN Öie erFe OC$S Gejetzes va iDrer atur fun, die Kinzigartigteit
Öe$ Gefegzes nıcht in rage gefite In er gleichen Weife, in Öer die GARNBZE
Schrift Seugnis gıbt on der Zeilsgefchichte ottes in Sirael, die en VDoltern
gilt, e  eD d1e1eS ZeUgnis guch im lie guf ÖasS e’e Chriftus Üt als ÖEr
Yite1)ias Siragels der eiland der Welt Z hat gu ÖCS Gelesz, 0ÖC$S auf ıbn
weift, nıcht NULr „Schikfalsbedeutung“‘‘ Tur Siragel, yondern ur Öie LWWelt Darum
verkundet der Apoftel der Gemeinde Sefu Chriftt, indem den Chriftus ottes
verkundet, guch Öden LIiomos oftes; weil die Gefchichte der 1r Setu Cbhriftt
Heilsgefchichte bleibt, bleibt ıe guch ÖE Heilsgefchichte ottes ım en und
gebunden. s qıbt e1ine Zeilsgefchichte oftes in Her LDelt

1e)€ ge indung bat ibren tun in der jachlichen £inbheit 0C$S
Seugnifjes DON Oer „eilsgefchichte. Die on riultus Dverite HUT, 1DEeLr
0G e)e Gottes‘“Sbat Dieles e)e Fann nıcht eliebig Ourch eın
AaNDdeEres Doltlsgejet erjetzt Werden. Denn NUEr DON er vilt gyilt CSH, OAß )ie
‚„alle DE un beichloften“‘ bat (®Gal. 3, 21 un 22} Allein Das e)e
Ichafft Ertenntnis der un Om. 3, 203 Ööm. 7 Yur unfier dem e1e i{t
erfennbar, WEr Dder Yitenich i{t und in welcher Sage Jich die Ytenfchbeit
DOTLr Gott efindet. Das ift der eilsgefchidhtliche Yuftrag ÖS Gefegtzes, Wirk
ıchkeit Dder YNienfchbheit Olfenbar machen: Ue 1ınd j1e unfer Öer SUunde, 0Q ift
nıicht, Dder gerecht jet, guch nıcht Kiner“ (Xoöm y 10) ber un i{t 1e7€ Botfchaeft
eben nıcht mebr Todesbotfichaft oftes Heilsgefhichte ult Weiter dgegangen
jondern e Qer nNaDde un Ö6C$S Erbarmens: „9ott bat alle in den Un
geborjam binein be{chloften, amı Yıch er erberme‘“ (Xoöm 11, 32) Z ift DasS
Gefjegz. Teil Dder Chriftusbotichaft geworden. Yıumn ift der gun abgebrochen, Dder
usden und /yeiden VOoNeEINANDdeEr unfe Yit Ddem Gejesz, obne Gejfetz; enn
Chriftus ur e1 0A$S n de desS Gefetzes ber un ergebt als Chriftus  E
botfchaft ÖS Wort OCS Gefegzes | Lan € weıl Chriftus ıe alle on O€ unde
befreit hat, Hie Öas Gefetz, ÖaAs in Qer Schrift offenbart bloßgelegt bat.

1LDas bedöeutet nach Daulus die „Chriftuserfullung“‘ 0Öe$S ejetzes? Als Dder obn
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Ind ELr {tellt FYIUS QAUSsS Dder VDielbeit Öer ebote den LD illen Gottes Deragus,
in0em in verwirklicht un zugleich jeiner Gemeinde Öfe Fa ZUT er wirk:
1cDUNg {chen£t Gottes im e1e 1e ®ott und 1e€ zum
Yachtten Diejen ıllen DEr WIrEH e1u 19, Oaß nıcht NUr Öie 1e {ur, Jonz
ern ÖIr 1e ul Z ift denn Feine ılllur un YrenfchenjeBung, Daulus
OE Yıebe als , 0C$S Gejetzes Erfullung“ (Xöm 15 $—10) verkundigt Denn
verkundigt amı nıcht „eigentlichen Sinn“ ÖS Gefjegzes, der Yıch auf run
menichlicher ergeben bat SONdern indem ÖS weiterjagt 3807083 Dder
err Ö6$S Gejetzes verkundigte, verkundigt den errn jelb{t, ıt jeine Gejetzes  Z
predigt Chriftus redigt Ö1e€ nıcht QAUS dem e)e Ireı acht in Öie BHindungs-
Loligteıt bınem, ondern Ö1e Öie telle DEr Rne  DA unier CM ele ÖE
Äne  Da Chrifti eßt dIe Nreibeit ım BGeifte ilt „Bejeitigen WILr OCS Geletz
durch den aguben Yummermebr! ONdern LD1Ir ichten ein e)e guf““ (Xom
y 31) erade diejer telle Wr erit ganz ichtbar, Oß ÖEr Yieue uns

| n ÖCS en Bundes ır
WDır rauchen 1e7€ Sinıen desS neuteitamentlichen Seugniftes mit der ABot

£utbers e)e vergleichen, Z ermelten, welcher ene
£Zutber 0S neuteitamentliche eritandniıs ÖeS Gejetzes ren bringt: Yiiag
Siragels e)e veritanden Werden Fonnen als Öer usden Sachjen)piegel 19
IWIrd Rdurch ÖOas SeUgNisS on Dder Kinzigartigkeit und Kinmaligteit der 1)Lge-
liıtıchen Gefezgebung nıcht berubrt denn ÖOC$S e)e ıft tfes e1e€ ÖCd$S
e’e it „Deilig, gerecht und qu (Xoöm 73 12) Doch geboörf Gehorjam

ottes Willen, OCß Öas e’e rEannt WIrO an Dder beilsgefchichtlichen
telle, OLE ott geruckt hat Gehorjam Ödads WIir Ungeborjam
gegen Gottes Willen, Wenn inan ÖS Sort{chreiten der Zeilsgefchichte Gottes 2
Fennt; enn ann WUrOE nan Ödran vorbeijehen, daß Ö1E Aeilszeit in Chriftus an

gebrochen it, Dder Dder Zaun niedergelegt i der ÖS „geiftlich-weltliche““ ottes
alellı Sirael von den anderen Ollern ÖEr aber auch OA$S „Amt Öe$S
Yiroe““ Erfenntnis Dder unde wirken, abgeloft it Durch dDas Amt 0C$S Chriftus,
Das 0S Amt ÖS Sebens und der Sreibeit und der Gejegeserfullung t Z be
DA ÖS on riujtus ber verftandene e]e jeine Bedeutung TUr OS Seben desS
riften; denn guch ÖC en dES rijten un der Aertichaft ottes,
Dder jeine Yerrichaft in ‚Sirael gqufzurı  en begann und dejien errichaft nde
Dder Zeiten DOr er XDelt OTTenNDAr erden YWDIrS
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Allein DOM „naturlichen Gejetz“ reden Daulus und £utber in verichtedener
LDeite Yiian FEannn den Unterfchied vielleicht 19 2um Ausdruck bringen: e108€
wilten NUEFE DON riftus ber ber ÖOasS ee reden. ber Zutber Ichaut
diejer DVorausjijeBung weıithın DO  = „naturlichen Bejetz“, 0A$ O11 Chriftus
und dem Yieuen Tefitament ber in der 1r  e1 deS Sebens €r

ennt, auf den Dekalog un rEennt bier die Übereinftimmung. Daulus vedet
Dder gleichen DorausjeBung alleın DO  - Dekalog QUS ber e Yroglichkeit, ÖCß E1
den erfe 0e$S Gejetzes nNAaIiUurıu erfullen Fönnen. s iıft nichwer erfennen,
WI€E 11ch 1€)€ verfchtiedene e1)6€, ber ÖS naturliche e)e redenNn, QUSsS HDer
verichiedenen Situation eranbt, iın Öder Daulus un Zutber in rıltus HE Sreibeit
DOM e)C un die BHindung ÖOCsS eje Cbhrift: verkundigen. XDeil aber fur
beide Chriftus Untang und el Öe$S Gejetzes it Oas LDort DOM e)e alto
nıemals als Unmittelbarkei deS Gejeges veritanden Werden fann, Jondern NULr
als ein Stuck Dder Chriftusbotfchaft Ddarum en in Her ache Ffein nter:  '  “

Ogen 19 manche usjagen u  ers ber OS „naturlıche Gejetz““ Feinen
erpliziten Schriftgrun aben, 10 bleiben ıe Ausdruck Dder uns in rijtus q
enifien Sreibeit, jolange ÖE BZindung riftus un die £inbeit und Lınz
zigartigkeit Der uns Nur DON Dder Schrift bezeugten eilsgefchichte ottes in Öer
e17e€ gewabhrt bleibt, WWIE ÖS bei Sutber ge{chieht

<  S  ®  >

£Zutbers Sar „Christus unıversae scrıpturae SCODUS est“ WIrd OUrCH He
Srage nach Dder Derbindlı  eit ÖesS altteftamentlichen Gejetzes nıcht gufgeboben,
jondern beftatigt. Auf EHCUS weift Oas eje Oort, e den ryuten bindet.
Auf Chriftus aber weift guch darin, OQß HE rıten efreıt m DoM e)e
Yur DON riftus ber Ffann ber BHindung n Sreibeit Öem e)e gegenuber
geredet werden; denn QUBer riftus Fann ber ÖS uberbaupt nıcht mebr
geredet werden. Das e)e gebört ZUT riftusbotfchaft

Im eriten Gebot ift die Derbindlichkeit ÖS Gejetzes Eraftig begrundet; denn
in iıbm erbebt der ve einigqe Oott Jeinen Aerrfcheaftsan)ıpruch. AuEr reffen
e)e und K vangelium zulammen. no0em WIr ÖS €e1e alleiın DO  = eriten
eDO ber verfteben, en WIr e KIarbeit Ddes Ytoye in der AgrxDei dEeS Anc
ggefl  es Seju Cbhriftt, In Chriftus ıt ie Derbindlı  eit 0S Gefegzes begrundet.
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In1 bat aber guch ÖL€ BHegrenzung drejer Verbindslichkeit Jeinen run
riujtus ut 19 Die renze desS Gejetzes, OaQß den Zerrfchaftsanıpruch OC Ge

Jeiner Orenzen ent{chrankt LDeıl gelommen ift, 1ınd OLE ranftien ÖS
gyeiftlı weltlichen Zwilcdhenreiches gefallen Darum Fonnen OÖIeE Gejetze, OiE Öen
ezirt d1ejes Swilchenreiches abarenzen, den rılten nıcht mebr binden amı
fallen DIie Fultifchen Gebote Dder alttejitamentliıchen Gemeinde amı fallen aber
guch ÖIE GejeBze, die Sutber der en Sachjen)piegel nenn ÖIie Oie Wwe OÖrd
NUung deS i)raelitijchen VDolkes vegeln; enn Sirael LDQE als olE Voltern
Das [4 000704 oIE Zeitdem 0S wr  ter gefallen ı, bat das ijraelitifche
oIE jeine Kriftenz als ÖIE unfier den VDoltern verloren 1e)€ BGefegze
verbindlich iıbrem eilsge  1ichtlıchen OÖrt Yun aber bat Gott ÖL€ Ayeilg:
qe weiter{chreiten laljen Die Zeit der Krfullung ift angebrochen In nejer
Seit der Krfullung bat guch Das eigentliche Amt 0Öe$ Yrore jeine otende Yitacht
verloren s ut Tur uns nıcht „Vergangen“ der e1e der Gejege ÖS 3wW1:
ihenreiches, weiıl WIt andern eilsge  ichtlidhen Ort {iteben ber
ult fur uns entmachtigt, weil riftus ÖS bat, WaSs Yixore nfcht fun
Fonnte, denn jein e)e WQL ein e]e d6e$S €e$s Chriftus aber bat un und
( OLE Yitacht genomMmMen
S ut £utbers tellung z2um en eitamen Ipannungsreich, als Oß Yıe

auf P Iyitematilche sormel gebracht Werden Fonnte S ut SaH
beitimmt Don 1nem lebendigen oren guf ÖS altteftamentliche Wort Yur
der wirfklichen egegqnung mi1f diejem IWort Fonnte Öie Sreibeit und inz
u Oie Unterfcheidung von Gejes und K vangelıum ge  en werden,
IW1IE Yıe Sutbers Stellung zum en eitamen beitimmt Srei ift Zutber von

je q o n ÖCS Alten Ce{taments LDeil EHCUS jein err ift, artum
Fann ÖS Ite eiftamen Tur in Feine Bedeutung aben abgejeben vDvDonN Cbhri
{itus und arum Eann @ ur ÖS oren gquf 0S Ite eitamen nıcht dem

Sirael ODder Dden en Orig WeErden. LDeil riftus jein err it, Fann
nıcht Dder Verjucdhung unterliegen, e Zeilsgefchichte zurucdzudrehen, 11mm Ö

Ura uneriaubfer Unmittelbartkeit Qus Ddem en Teitament Weiyung zU be
Fommen Tur NC Sragen, die ÖiE Rirche eweils bewegen.

WWeil riıltus jein err L, Ddarum ift Sutber CS Ite eitamen qe
bunden. D)as Wort, ÖS obne rıjtus nı i WIrd fur in | le . namlıch
\WDort und Gabe Oottes, indem quf Cbhriftus weift In diejer BHindung ut
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Zutber Yrei on jeder 1'Ing &1 Ogß amt Sirael eine bre er weije, HE iıibm nıcht
zufommen fann. LDeil £utber in e€)US riftus den Aeiland der Welt gefunden
atte, LOgE endgultig rei DON dem orı  en BHeginnen, mit BGott Öaruber 3
vechten, guf welchbem Weg jeinen Sobhn in ÖE LDelt fommen 1eß Daß DON
diejem Weg oftes in die LWWelt OS Ite TCeftamen FeUgNIS ablegt, Das
ım Yteuen eILamen gelernt. Er gerieft nıcht ın Öl € erjuchung,
ieyes neuteitamentlıche FeEUNNIS Tur e1ine Segende erkElia
LCNH, weıl e wohbhl u  € OAß 19004 DRDurCM ÖRS aQaN3€ Meue
d eitament ZUEF Zegqende acbt

Z0 Ffann Zutber iın den mancherlei Detmirrun'gen'bes gegenwartigen Gefprächs
ber ein rechtes VDerfitandnis 025 en defitaments in Oie€ ve ichtung weilen  9
denn NUr 19 WIrd Ole)es Geiprach gefördert Werden Fonnen, OAß WILr lernen,
die KXıinbeit un nter{hiedenbeit der Teitamente jeben und die
darın begrüundete BHindung und Sreibeit 1n Her tellung CS Chrijten zum en
Ceitament ezeugen. £indbeit und Unterfchiedenheit er Ceitamente aber WEerden
allein Öannn vecht gejeben, wWwenn der cCoPUSs der aQäNZEN Schrift gejeben :
e1US riutus.
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NL Bedeutung Suthers fur YWesleyvs
Befehrung

v»on Rleinroöhrsdort

DIie eigentumliche Sonderftellung der engli]chen Xeformation, eren gqußere
Hedingungen Jamt den darın befchlo)jenen inneren YNröoglichkeiten Z&erbert
ler neuerdings zulammenfaljend dargelegt hat!), ihre unorganıjche, auf {itaats:
1t Yrachtpojitionen edachte Dur  ubr  g bat verurfacht, Oaß e rage
na den Kinflujjen £utbers guf englılhem en noch nıcht als rangen emMpP-
funden, gefchweige unter)ucht wWworden Erit Ö6C$S 17. Sahrhbundert

nach Weingartens®) treffendem 1LDort OasS eigentliıche Reformationsiahr-
under Knglands mit dem Wirrwearr einander ablöfender evangelifcher He

bat ÖS Droblem: Sutber iın England deutlıcher Werden Ig In
Her Geftaltenfulle Öer Auferifch-hilieaftiy chen, biblizutiychen und antinomiftijchen
ruppen warten noch Sorfhungsaufgaben binfichtlich Dder Kinwiriung utbers,

eriter telle bei ohn unyan.?
ber erit dem 18 Sahrbundert, OC$S als gaNZES 19 jern vDonN der RXeformation

er{cheint, ÖS dCS abFlingenden Duritanismus und der beginnenden,
Yich rafch (teigernden Mufklarung, deljen Moppelge]icht eindrudsvolliten anıel

ZHerbert Schoffler, Die AUnfange des Duritanismus, 1932
WWertvolle Anfage ÖC  5  u bietet ans £eube, Reformation un CHUMAaNıSINUS 1in England,

10930; ff
Hermann Weingerten, DIie RXRevolutionskirchen nglanods, 1808, Einleitung.
CTheodor Sippell, der dies immer WIEDELr hbervorgehboben bat, bat jeGt jeine Sebensarbeit z

fammengefaßt in Öem uche „Werdendes OQuätkertum“, 1937 Er bat darın ıllıam Dell, den

fruber f. u.) nabe £utber herangeruct g  €, als Schuler Schwen erwielen
70y 78 u O.) und damit wobhl feine rubere etonung ÖS Einfluffes utbers guf ÖCsS 17 Sabhr:  2  z

bundert der englılhen Rirchenge  1chte (QDWilliem Drogramm einer lutherif d;en Gemeinz
ichaftsbewegung, 1011, Ö4 eingefchrantkt.

Die neuefte un ausführlichfte YDUurdigung unyané S Gerhard Thiel, 3nnyans ellung
11 den religiöjen Stromungen jeiner Seit 1951 rFennt OaS Droblem, verzichtet jedoch bewußt auf
eine Eroörterung, Ög der VDerfatter rtein monograpbhifch interpretierender Abficht Dal auch
1 Lockyer, Paul-Luther-Wesley, 19022, 2458,

125



Defoe1) darftellt, WQL vorbehalten, guf englifchem en Begegnung mit
dem deutfchen Xeformator DON )olcher Kindrudskraft bervorzubringen AWIE nNIe

und NIie nacdhber OÖie Betehrung Sobn Wesleys 2 Yiai 1738 S$onz
on WWie eın erratıjcher lod WIr ze7e€ eigentumliche perJönliche Kr{ahrung

Yitannes, der guf ule und Univerfitaät el Dder Aufflarung gebildet
WOorden ut zugleich aber IWWIE eine Weisfagung guf ÖC$S re pater Dder
gleichen erfolgende rieDnıs Sobann eOtg Hamanns.3)

JSobhn Wesley zabhlte nabezu Sabhre, als ıb e „Betehrung“ widerfuhr.
uinter ıbm lag nıcht NUr eine Zeit eifrigen theologifchen udiums, Jondern guch
eine urze, aber erfahrungsreiche Dfarramtstätigkeit IO wierigften VDerbhalt
nıllen

Aufgewachten LWAQL anglılanıl hen Dfarrhaufe, dejjen Beift ur die
tere und Sebensnaäabe puritanılcher Samilienkfultur gepragt wear.*) s zeichnete
jiıch bejonderer ene€ Ogdurch QUS, OAß e10€ Eltern QUs DO E
byterianifchen Dıllentertum beitimmten A radıtion Famen, aber mif diejer brachen;

ihren eigenen WDeag ZUF anglılanı) hen KRirche geben Sie bielten Jich €1
v»on Furzlichtiger Derurteilung ihrer bisbherigen altung frei, vielmebr gab Oie
pannung wilcden ubertrommenem Krbagut und eriebter EIQENET ibrem
Glauben 1ere und eite Meide Eltern itanden gquf beachtlicher geiuftiger obe
abrend der afer 1ıcH DOorwiegend jeinen gelehrten Studien widmEete, eitete
e Yitutter ÖL€ Rindererziehung. bre EIgENE Stömmigfeit WT durch romaeanıjche
Yr pfeiE genabhrt

eOer on Öder Charterhboufe 09 Z£ondon, der berubmten ıldungs-
1) Dal bef. Xudsolf Stamm, Der aufgekläarte Duritanismus, Daniel Defoes, asler Dilf*5

1955 (Schweizer Unglıft rbeiten artba XROobhnfch, e70€8 Stellung den religiöfen
Strömungen feiner Zeit, Areslauer Dif.*9 10933 u beiden Daul Yieißner, nalı Ztud 72
(1937) 112

s 16g der Yatur Öer Sache, OAß ıCD bier Ö1e wefentlichen Krgebniffe Neiner Süricher
Differtation „Sohn Wesleys Bekehrung“, 1937 (Beitrage ZUF ÖeS Yiethodismus
wiederhole SÄie lind ÖOÖrf NOl eingehbender begrundet Der Unterfchied die)es u7)aBes gegenuber
Dder Dıffertation liegt der einjeitigen Stageftellung nach der BHegegnung mif Zutbher; wahrend

INILr OOrf zugleich guf ein NNETEHS Gefamtbild Öe$S Jungen Wesley aniam. Die Schrift
Rıchard Green, John Wesley’s Conversion, New Edition bDy Thomas Lockyer,
19SE War INIE leider nıcht erreichbar.

Dal Srig Choms, HAaManns Bekehrung, 933
Dal ATUur Schücing, Die Samilie Duritanismus, 929
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{tatte Tubhrender Yiianner OÖeS 13 Sahrbunderts, noch Dder rforder Univer)itats-
theologte gqingen jefere Wirkungen guf Sobhn LWDesiery QUS,. Rennzeidhnend bleibt
rur jeine Entwidlung vielmebhr eine eigentumliche Selbftändigkeit, die {chroff
iten iın der Auflebnung ibm nahegebrachte Autoritaten zufage T1 amı
ut gusgelprochen, Oß alle theologi{chen Sragen NALD, in vorbegrifflicher ene
behandelt, Oß Yich nıcht eINeEr Sehrtradıition, Jondern dem Droblem
gegenübergeftellt weiß. D)as WIrd Yıch ganz bejonders jeiner altung gen  E
ber dem Urchriftentum qusweilen. 3um eriten Yirale irat 1e)€ Selbftändigkeit
gegenuber Dder Imitatio Chrifti: dCS Chbomas Rempis ZuLage m Zufjammenbeange
der Dorbereitung guf jeine OÖOrdinagtion batte ibn eine Dfarrerstochter, mit Dder im
Austaufch ber Glaubensfragen itand, auf die)es Buch bingewiejen.!) über ÖS
VDerbaltniıs Dder beiden wiljen WIr nı Yigheres, ÖR Sobhn XWDesley wahbhr:
einu die Korrejpondenz miıt ir vernichtet bat. OÖObwobhl ıb alo d1e)eS Buch
guf die intimite Art empfobhlen WQT, obwobl Yich ım damaligen Knaland ftarker
Beltie  er erfreute“), obwohl OC$S DON ıbm verkörperte eg Dder humilıtas
durch HIC Sahrbunderte jeit dem ıtfeligiter ein ungebrochenes, gergdezu Fano
nıfches Anteben genoß®), obwobhl ın gewiljem Sinne ıe Durch vomanifche YIEL
mitbeitimmte Stoömmigfeıt der YMutter vorbereitend wirkfen Foöonnen WIES
Sobn Wesley diejen ufor ab. Zein Einmwand gebt abın, Oß den biblijchen
Schöpfungsaglauben entitelle, indem Öie LDelt einjeitig als Sammertal, Dden
enf{chen als Qven diejes Seidensge]eGzes Fennzeichne. Dies jei mit den WIirk:
lichFeitsgejättigten glimen und Spruchen Sglomos nıcht in Kinflang brin
gen, )ıe agen vielmebhr: Mott 1Ul Ne. Sreude. Kıine bejondere Zulpigung erfabhrt

4) etit (The Letters of John Wesley. andar 1L10N DV John 1eltiord, LONdoOonNn

D 15, Pr Naı 1725 feine YMurtter. L, 181 13 unı 1725 jeine Yutter, OÖQ3U
Nehemilah Curnock in 99  he Journal of John Wesley‘‘ Standard Ekidiıtion DYy ehem1a

Curnock 909r E 151
ÖOM Sahrbun: DON 771— 1 11ind englijche uflagen, $ DON verichiedenen

Überjegern nachweisbar, Dgl Iacobus Xofenthal, De Imiıtatione Christı Catalogus
XXXVIIUL, Monachıiil Bavarıae O} Yr 1053— 115 Dr. Rıing, Öer Seiter der Charterboute
[e7e) in £ondon (1edoh nach XYWesleys dortiger Schulkzeit) frug itets die mitatio bei Yıch
John Telford, The ıfe of John Wesley. London, ely 0, . 20).

Dal aTUur 5ie Fleine Heobacdhtung, daß ım oNnVviılle and Calus Gollege Öer Univerfitat
Cambridge gufeinanderfolgende Cduren die Au  riırfen OTEa humilıtatıs sapıentlae
honorı1ıs {ragen nach perfönlicher Mitteilung ÖC$S Dıirektors Predigerfeminars Öder bifchor
liıchen Methodiftenkirche in Sranffurt Q R errn Dr Ernit Sommer (Cambridge
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diejer Schoöpfungsqlaube DOLr Her Catjache dES Beides: Wenn Chomas Rempis
yordert, Der gottergebene en Das Se18 als Sreude empfinden, JO betont
WWesley ım Gegenteil, OAß O0ÖS Seid Jeinen tachel bebalten muj{te, damıit
gilaubenden Yienichen Jeine Wirkung IUe. 10D$ eijpie ebrt, WiIe Oott ÖS
Se18 veritanden willen will.1) AuEr (timmt JSobn YWesley nıt Sutber
uberein.“) Z e1 1E€ erite Yußerung ereits 3weı bedeutungsvolle Suüge, die
Yich ım Denken Wesleys nı Wieder verlieren: Hen Aiblisismus und Öen
miıiffeilbaren Wirkliıchkeitsiinn. e108€ durhöringen Yıch un eine Sebens:z
Dau, e den Alltag ernit nımmt, nd Soch jeine 1ere ergrundet, Öie Das
rölufche 1in jeinerer DON ott ber bejabt. SÄie balt J1 gleich vern DoON
Aoanalitat W1€ DON OMnı LDie abe tere€ Aaltung Zutber tebt, bedart teiner
elege.> Daß bier die Wurzeln in Weslevys StömmigFeit liegen, 3e1g Öie dat
Jache, OQß die KRempis geubte RritiE Seremy C ayvlor gegenuber Yait wort:
lıch wiederholt, obwohl Yıch beiı diejem nıcht Sentralgedanken, Jondern um
uberkommene astetifche Kiniprengungen handelt.4) In Dder YAuseinanderfeBung mit
bm Flingen aber auch Tone @ e tarker guf ÖLe des Drı  100en lau
ens Dinfuhren: die rage Öer Heilsgewi  eit. Kntgegen C aylor, Dder Yie im in
Dı guf ÖL€ taglıch gebotene Huße nıcht zugeben will, Fann VWeslev Öie VWWDirk
amteı der na nı fur eitlich egrenzt halten: ÖC$S ım Soframent Öar
guf Dı bochklirchlıich zugeteilte eil ver bis u ungften agge.?)
Die na ift in ihrer Kinmaligtkeit gewi  1, als ÖOaß )ie eine Kinfhrankung
QUS irdiuchen erzieberiuchen Xucklichten vertragt.

Slacher wirkt zunachtt e Ablehnung 19 wobl ÖEr Dräadeftination WIe der Erb
unde s ut 1ed0 Yur den tn Jeines Gottesbildes bemerfenswert, ÖAß
{chon 1o frubh auf d1e)ES Droblem (9) MBeide Yiale die Kntfheidung om

® ett (T 10) 1, 10, a1 725 feine Yifutter.
*) 14, 407, 20 hec 1deo diCO, putemus sSanctos ales, quı penıtus lapıdes

sınt, ut aCcLeENus praedicavımus. arıa fu1ıt forL1s, V1 filıum 1n endentem“*
atLamen scrıptura 1910}  — sılet, ‚„„gladius transıvıt per COr e1IuUs  L4 quod martyr mortem
1O.  ( timere debeat, impossibile, S1IC TISLUS 1pse timuit mortem el amen contira deum
11011 eg1it deus voluıt ıLa PEr bene el malefacere, quando dat et adımıt eft,
amen SCIHN DE CeqUa S11 INeENs

9 Dal ans Dreuß, Zutbers Srömmigfeit 1017, Öff. er YWWirklichtkeitsfinn).
ber Seremy Caylors Grundhaltung DAl meine Dil) 7) 171

2 ett 191 13 unı 1725 jeine Yiutter.
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Gottesbegriff ottes Gerechtigkeit und Harmberzigkeit bilden E Yorm,
VOon Her QuUSsS Öie Dradeftination preisgegeben wiro1), ilt ein 3eichen DON oftes
YAllmacht, Q QUuUSsS rbjunde Tugend verwirkliıchen tann.“) s bietet Jıch ÖS
uneinbeitliche, noch nıcht geftaltete ilds eiINeS Yrenfchen, Dder eben erit Der Dro  E  “
eme antichtig geworden ur un Jıch ibrer unmıtteliDbear bemachtigt, andrerteits

eg ÖE unverbildete Sebensnabe. AWWDie IO wankend, aber gqucD IWIE Feim:z
Eräftig €$ it, zeigen jeine Krorterungen dCS Glaubensbegriffs. Er gebt DON

der Definition Jeines upranaturaliftiychen Sehrers Kıchard S1d06e8 aus:;: Iaube
ift e on Vernunftgrunden ggelestete Suftimmung einer Hehauptung. aDe1
WIrd ÖEr ereich Dder YWDabhrbeiten, Öie der ernun zuganglıch 1ınd, denkbar
weiıt geraßt ottes BGerechtigkeit und ottes Barmberzigkeit geboren no 30
Der Iaube mMuß 1D IO Tießlich in vernunftgemaßes Erlennen auflöten, ein
VWider)pruch wijlcden beiden ift nıcht dentbar.®) ber ichon in einem 1Er Yitonate
)pater Öcatierten Hriefe laßt '4 1e)€ Definition QuUuSsS logifhen, nıcht theologijchen
Orunden fallen: )ıe DEr(LOKE OadS Grundgebot Dder Abgrenzung, (im
Sinne v»on Descartes) Dder Deutlichkeit, Oenn ıe Glauben un i)jen nıcht
AUSEINANDE. Die Hetonderheit ÖCS agubens bringe vielmebhr Hie DoN Öder utter
ım Anihluß an Dearion iıbm dargebotene Beftimmung zum Ausdruc Iaube
Al Suftimmung ottes enbarung. SO erreicht guf rein veritandes-
maßigem Wege einen OÖffenbarungsglauben, Dder 5  ugleich eilsgilaube jein

SZeine Entwidlung WIrd in anderer e1)e vorwartsgetrieben, als 1e7€
ett 122 29. Juli 1725 jeine Yiiutter 11 ıl Was ineviıtably decreed iIirom

etern1ıLy that such determinate part of mankınd should he saved, an [0)61% beside
Lhem, asfl, majorıLy WETIC OnL1y born LO eternal ea  9 wiıithout much p OSsSI1-
DılıLy of avolding it How 1S thıs consistent wıth either Lhe Divıne Justice ercy ?
Is 11 merciıiful LO ordaın creature LO everlastıng misery? Is (23) il jJust LO puniısh
INa IOr Crımes1C he COU not. but commıt. How 1S Mall, 1f necessarıily determıned
LO O1l  D WaY oTf actıng iIree agent? 'T'0 lıe under eıther physical mOra necessIty,
1sS entirely repugnant LO uman lıberty. But that God should De the author of SIN
an injustice (whic must, think, be Lhe Con  NCE of maintamıng thıs opin10Nn),
15 1 contradıiection LO Lhe cleares ideas qve of Lhe divine nature and perfections.

Der Gottesbegriff i{t Ausgangspuntkt und ndpunfkt Dder Eroörterung !
9 ett 1,411. 19. Yirar:  5 1727 jeine Yiutter.
9 ett 1, 23 29. Julı 1725 jeine YMutter.
S) ett 1, 25 22. Liovember 1725 jeine Yutter. Dort er Ausdrucg Savıng al (ın

cluding practice).
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Anfangszeugni}fte abnen latten Diejen 99mMm Bedeutung ıe 1ınd Dder
Untergrund der weienIUDOenN feftgehalten IWIFS Die geftaltende a gebt DON

Öer on Her perjJonlicen Sebensfubhrung auUus jie rei den Begriff Dder
Zyeiligung Er WIrH der bochiten YMorm gewonnech, ottes Aöeiligteit
1elb{t?), un IWr bis ZUTr größten Sntenlıitaturg bıs ZUT Seindesliebe.°)
Eın anderes YNioment in3u, ÖC$S Wesiey bervorzubheben nıe verjaumt DO  —

YNMenfchen QUs gejeben eOÖOECULE Aeiligkeit tiefite Krf{ullung, Slucjeligkeit DMiefe
Verbindung ilt e1in WeI Aeweis tur Ö1e€ yn zwilchen Schop

TUunNgS- un Erlöfungsglauben, tur ÖS eichgewicht DON theozentrijcher und
anthropozentrijcher BHetracdhtungsweije. s vorkkufig noch alle Kinjeitig-
Feit n>d alle Schärfe.?) Zugleich CD ein andrer rund3zug Wesleys
Nerer Entwidlung unmittelbare Sebensbeziebung J)eines guDbens. Sebensichie:
Jal Stömmigleitsgepräge, theologifcher Ausdruck geben eine 19 feite Ver:
bindung eun, OAdß gquf dDas andere verweift Yucht umjonft jegGt jein Denken
ber Glaubensfragen mi1f Dder Dorbereitung guf jJeine OÖOrdination ıin unsd oomm
eitdem nıcht WIEOer ZUT ube Z IWWDI€ eine Sebensaufgabe ibn zuerit innere

eWEgUNGg gebracht bat 10 Orangen jeine SGlaubensgedanken
Sebensaufgabe als praktıy Her Hewahrung In derfelben Dorbereitungsieit guf
Ö1e OÖrdinction begınnt jein jeeljorgerliches Wirken Sreund. er LEr
beichrittene Weg barg reiche YNroglichkeiten Yıe WUurden rforder Studenten
Freite verwirklicht Dden jein Bruder Charles Wesiey wobhl 1729 gegrundet (1  €

He aber bald Jobn WWesley OLE geiftige ubrung erbielt Urtprunglich zur Pflege
# Der Oharakteriftijfche nglı Ausdruck lautet improvemen b3w verbal LO IMPTOVE

ett, 07 uli 791 Yirs Dendarves, 103 12 ugu 7951 Yirs. Dendarves,
1320 28 Sebruar 17532 jeine Yirutter, 1534 15 Nebruar 1753 jeine Yutter, 1, 105 Sulı
794 YNirs Dendarves, L, 1068 10 ezember 17534 feinen Vater

ett 921 10 Sulı 7951 an YNirs Dendarves, I 192 1 OÖfktober 17 vq1! jeinen alteren
Kuder Zamuel

?) ett E 32f1. 5, ezember 1726 jeinen alteren ruder amuel OAQzu andar: Sermons
of John Wesley ed Sugden. Sondon 021 1, 496

® Oolness happıness ett n 30 VL unı 751 nn Granville, I4927 19 ul 1731
Yirs. Dendarves n 141 Movember 1751 jeinen alteren ruder amucl, 1 128 1 O:

tober 732 Kichard Yiorgan, 219 20 Yarz OT YNirs Chapman ANusfuhrlıcher ebda
218 COoNviNCceEed aASs Lrue relıgıon ollness cannot De wıthout cheerfulness,
steady cheerfifulness the er hand cannot be without Ol11Ness Lrue rel1g10N

DieS ift ZUT Berichtigung er bisherigen Weslevdarftellungen anzumerfen
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altElallifcher Setkture und uberhaupt gewijjenbaften Ztudiums ım egenta ZUFr
berr  €  n Sal jigleit eitiımm und eshalb mit dem Spottnamen „Methodists“
belegt, WULOE diejer Rreis mebr nd mebr u rden, Dder erbauliche Schriften
1as, die Eirlıchen (04  en beobachtete, dazu,Gefangene und Rranke 1owobhl jeel  z
Jorgerlich WIE 03161 efreuftfe Der Rreis WOQLr Organı aQus der TCatigkeit der drei
ellows Sobhn und Charles iWDesley no n Elayton erwachten, ıbr Univer-
Yıtatsamt verpflichtete Yie ZUF SOrderung jJunger Studenten

1e)€ leine Gemeinfchaft bedeutete fur Sobn Wesley unenölr viel: iDre Ent
widlungsitufen 11ınd geradezu mit jeinen eigenen 1dentiuch:; Unfeng {tebt Öie
VD enNICHaft un Öie Kegelhaftigkeit überbaupt, Oannn O1g Hie rbauung und
das theologifche YMachdentken, Ddann HE Kinordnung in HE Rirche ın aften und
Abendmabhlsempfang u10 fOTießlich die jeelorgerliche uno Oziale Aulfelentung.
YIilıt innerem Xecht bat Wesiey bıer den Unfang der methbodiftiichen 1r
blicdt.!) s iit artum verftandlıch, OQß jeines Vaters dringende YNufforderung,
Yiıch HE olge iın jeinem artam bewerben, wiederholt miıt Ent.
(hiedenhei ablehnte, weiıl nırgend jein „1ImMmprovement” und damıt au ÖDaAS
jeiner YTiachiten beijer fordern Fonne als in Örforö.) Zugleich jaat damit, Oß

Yıch ganz als LDerdender Dem Rreije lieben Anfeindungen nıcht
par Sie hatten ZUT olge, OQß der urchriftliche Rreuzesgedanfke®) beberriche
WUrOe., Die VDeracdhtung jeitens OEr 1LDelt gebört notwendig ZUEt Aeiligkeit, Y1e
bat eine pojitive und eine negatiıve BHedeutung: einerjeits bewahbhrt i bierin die
olge Sefu, andrerjeits IWr dgdurch e 1e ur Welt ertotet.*)

In diejenm un erhbebt Jich Öie rage it C  O1eS no mit odem SchHopfungs-
qlauben vereinbar, Oder ut bier nıcht Öie einftige Grundlage ent{cheidend DErL:

alten; Yion Ffann dem jJungen LVDesiey in 1e)em Dunkte nıcht HE Spanntraft
Sutbers zubilligen, Dder iın jeinem Gottesgedanken e tiefite Derbindung 19 WIdeEr:
\prechender Krfahrungen eg Da  3  u er  ein der Äreuzesqgedanke jebr DOoON

gqußen veranlaßt, ebr betont und ZUmM ol3 gur Öen Iß der LWWelt gefteigert.
Zur jelben eit 1! Dder Schoöpfungsqglaube Zuru CroBßdem t nıcht auf
gegeben, Jondern uDerode Er Dırkt ın jJeiner etonung OC$S göttlichen Kben

3} Journ, TH® Journal of John Wesleyv) E 198 Curnod.
%) ett 1, 168 10. Dezsember 794 jeinen atfer

WWesier greift auf q 11, 10, 23y ‚Sob. 15 19, ARor 1, 20 zurudck,
©) ett 1, 175 10 Dezember 1754 jeinen Aater.
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Auern: mi s ıeg derjelben Sinte, wenn Sobn LWVesiey Jeßt jeel  Z
jorgerlichen Briefwe  € einen glaubigen XRadıikalismus entwicfelt Öer den ganz:
3Cn enfchen vorbebhaltlos Tur OGott ordert alle gQußeren Stoömmigfeitsübungen
auf ihbren Nnnetren ebalt DrUTk, ÖE Unterlafiungsfunden als ÖieE ent{heidenden
brandmartkt un0 als bochites Ziel e Wiedergewinnung 0Öe$S göottlichen ben
bildes agufitellt Die begriffliche YNuspragung Öiejer altung Derdan ılliıeam
Saw, el rırfen „A Practical Ireatıse up ON Christian Perfection“
(1726) un ”A S er10us Call Devaout an Holy Lafe“ (1728) e jıch
aunahm, on Öem aber ÖUC eine itarFfere etonung un Auswertung ÖS
gefchicdhtlichen Sefusbildes gefchieden bleibt

In all jeinen Außerungen trat ÖE 1  1  € Begrüundung bervor Yoch bleibt
Öie vtage beantworten, € cn we)enTIUDMeEN Sinn Der ndet S
ıf 149) Gewiljensanruf, Seugnis TUr den lebensmaßıigen mnm DOonN ottes WDl
len, Yıe i{t ıbm e’e Yls ibm Her VDorwurf großer Strenge gemacht
WIrd er WWIOeEr er diejer Vorwurf bedeute, DAß 0ÖC$S eje ottes nicht itreng

D)as ele Chrifti er{chein als Sujammenfallung Dder Oritlichen
uberbaupt ordert den VDerszicht auf alle 1eDe ZUTL LDelt e 1e7€ als

eIgeneEn LDert empfindet un HC 1e WIe Öden eDOor]1am gegen Gott QUS er
a Diefes e’e ur nı Tiegatives, ondern Dojitives,
€ WIrd Begriff der volllkommenen Gerechtigkeit nOormı: Jeine ejahung
LOEUTE eine S£ebensrichhtung un £ebenstira WMiüt arHter etonung

VWDesley er OCS Wort Her BHergpredigt auf, Oß ÖE Gerechtigkeit ÖEr
Sunger e)u uber Die Öer Schriftgelehrten und Dbharıjaer binausgeben mu
SIE aber 1e7€ ure Öl$S Sebens erreichbar; LWVesievy bejabht 1e7€ Srage ent{chloj)Jjen,
aber doch miıft inem le1jen nterton, Öer DErFAL, Oß ıb Öl1e€ Antwort nicht
eIbftverftandslich ıe Er rechnet mif Her göttlichen Beibilfe e)uUs Chriftus hat
jeinen Sungern DE qa verbeißen, wWwenn jie Yıch mif demjelben Ernit um ÖE

x ett L 1 Sanuar 1734 Richard Morgan, K iYtarz 1734 Riıchard
Ytorgen

int urze Charakteriftit Öer beiden LWWertke Saws in mmeiner Differtation Y 311
Lett 1, 921 19 uli 751 an irs Dendarves
ett 1, 138 17 Auguft 17595 an Jeine Yiutter
ett. I 159 15 Yirarz 734 Richard Organ
ebDda
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Erfullung ÖC Gejetzes muben, mi1t Öem jie bn eiftan bıtten AuHEL Fommt
wobhl Her Begreiff der VDerheißung DOT, eben1o unfter dem 3wange Dder
A rias v»on Ror 13, 13 ÖE als Bedingung tur den Antenl unde
Dder VDerbeißung fordert £), aber ibm jede jelbitandige BHedeutung

NUur als Un)porn TUr ÖS Kıngen Aeiligkeit Zeinen Sreunden qibt als
Abichiedswort mıf SZchaffet, OQß ıbr elg wWwerdet mif ur uno 3ittern
Z wohl guch Oie Krwahnung ÖS eiligen Geiftes nıcht vollig, aber gu

erhalt NUur ÖE olle, IO wankenden Sallen enticheiden, WQSsS ottes
Jeßt rordert Z Daufig VDesiey O€ 1e als Snbegriff Driftlichen auDens
nennt itets Ipricht diejer Sebensperi00€ vDvonN unjerer 1e Gott nıe on

ottes 1e uns als der vorgusgehenden Tatjache „ Die 1e iit deS Gejegzes
Erfullung“ gult Tur ibn ım worftlichen, alleın DOM Yrenichen QUSs eNOMMeENEN
Ermtande.

Aus diejer altung ÖS werdenden, eje ıCD emporrinNgenden fenı1mMen
WIrd begreiflich, OGß e€1inem XKufe eine gröoßere Arbeit olge leiftete, DON der

einerjeits eitere Rlaärung und Ö1e€ 119) andrerjeits HLE Gemein
mıf jeinen rforder Sreunden er  1e Er qınd, begleitet vVvon Charles esley,
BHeniamm Snagbam und Cbharles Delamotte als YilNionar na Öer ameritkanılhen
Rolonie Beorgiag, deren Befiedlung MNe enghı Kegierung aus yohitiychen Orünz
den etrieb un Dder ıe Ödcr’um gleichzeitig mebhrere ruppen vVvon Salzburger
K migranten zufuhrte Die YNroglichkeit Dder Dredigt untier den EeLdCN WQr bm
ÖS Ent  eIOCNDeE Der Gelichtspuntkt eitete ıDn, OGQß ir noch unverbildeter jee:
lfcher Suftand in ÖS urfprunglıche ertanONIS Öder qhriftlichen lehbren
FEönne.?°) Er fublt jıch al1o guch JeGt no als eın WWDerdender, Dder ÖE 1e7e DonN

Ofttes Wort in eiNer Fontkreten Situagtion erfahren 11l Selbit ÖE ICT1Lq€
Anfhauung der YAufklarung 1 indergrunde te menfchlıche gele jer
e1ine tabula rasa, WIieDder jein Biblisismus und jein Wirklichteitstiinn auf,
Ö1C Ng gufeinander bezogen 1ınd 1Er Jorderten in un praktıy he ufgaben in

ungewobhnter AAUfuNg und Schwierigkeit JIn ZUM groößten eil QAUS DEr

umpten enımMen zufammengejeßten Rolonie jeelforgerlıche ufgaben
erfüllen, O12 OÖft echtlıch verwaltungsmaßıge Ent{heidungen überqingen

ebda 1, 1060 ebda ett 134 A0 September 1755 an Sobn XRobjon
etl L, 1533 17 ANuguft 1759 eine YMNiutter
ett n 10 OÖtftober 17 Dr MBurton
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Seine Unerfabhrenbeit WUrDEe beimtuckifchen Angriffen un Xantken ıbn
AUSMENUBLT, denen {chließlich erlag Er verließ ım Winter 757/38 Georgia,
dg jeine ir amter abgeihnıtten 1ab SZein eigentliches nliegen; Ne ZeidenN-
mi)lion, frai gegenuber den Örangenden ufgaben in Her Rolonie in den Ayinter-

un WUrde ıb in zunebmendem Yraße unmöglıch gemacht ber neben
dte)en nttaufchungen DON gußen iteben innere Krfahrungen DonN no größerem
ewicht Aur Dder Überfabhrt befiel ıbn im Seeiturm d odesfurchHt. Dieje zwindat
ıbn ZUT unerbittlichen Selbftprufung: MUuß jeine UnfertigEFeit eingefteben,
Ffann noch nicht die ugen ÖS ewigen Xıchters treten In derjelben e11€
WIe bei Sutber und Swinglı omm Dier DOoN Öer BHegegnung mit Öem ode ein
ent{cheidender UAnitoß Die rage i{t au bier noch DO en gejeglicher
Haltung QUS geftellt: WIeE reines ErZCNS MUuß Dder en jein, Öer gern DOT GOott
er{cheint, NUr DUrcH die Wearnung eines Augenblids vorbereitet!!), ruft QUsS

Erit 06$S nun ogleich olgende Zufjammentreffen mit Öen ZHerrnbutern, bejonders
mit Spangenberg, vertiefte )ie Die roDlıCHe odesbereit{chaft der mitreijenden
eu  en, Dder HerrnNDuter Hruser, möglıcdherweile auch der Salzburger m:
granien wiejen ıbn guf ein tieferes Derftandnis Her erzensreinDheit bin: nıcht

Dolllkommenbheit, ondern lebendiger Iaube, Gottvertrauen, ottes  z
Eindfchaft it ihr Gebeimnis. In Spangenbergs Sebensgefhichte fraft ıbm ann
1e)e€ 1inNnOUNCMDEe eborgenbeit 1o unvermittel enfgegen, Öaß guf de)len Srage, ob
ottes eut jeinem Beifte die Gotteskinsfchaft e3ZeUNE, befiturszt wı 1e)€
rage WIr ın ıb zunachift unbewußt weiter, bis ıe dann DOL der Hetehrung
ihre Sulpigung und in Öer BHekehrung ihre £öjung erfahren WILÖ.

ber dem Sujammentreffen mit en Z&errnhutern un den Salzburgern ommt
eine weitere BHedeutung fur Wesley als die VDertiefung Her Glaubensfrage.
1e)€ eiden Darftellungen ÖesS Dietismus unterfchieden j1ch vonNeINANDder Ourch
au  © In den Salzburgern?) ÖS {Ohlichte £Zutbertum 0S Dolkes, iın ibren
Dredigern Dder Beift ÖS Srande  en WWDaijenhautes, S0 vereinten Y1e Eindliches

2) Ourn. 27) L, 1338 17 Sanuar 1730 ©} Journ. L 151 $®, Sebruar 1736
2) Dgl uber ie Mmeine tudie „Die MUnfange der Rırcdhenbildung bei den Salzburgern in Georgia

in ‚Zutherifche Kırche ın ewegung  44 Seftfchrift ÖS YMartin-Lutber:HBundes für Sriedrich Ulmer
1957) 2111. Die Stömmigfteit Qer Salzburger iın ihbrer Aeimat DOTF ihDrer Dertreibung (tellt 0811

€  en ÖCr eorg oefche, Neues uber die Ausrottung ÖC$ Droteftantismus in Salzburg 731/32,
ÖP$S Droteftantismus in OÖfterreich IGPrO.) 50 (1929) i
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Gottvertrauen mit be  eidenem 41 und zaber Energie, 10 wußten ıe gergde ım
leinen ottes IWWalten ber jıch BIie Z&errnbhuter demgegenuber mebr
den jenfeitigen Dıngen und Öer Dflege ihrer bruderı  en Gemein zugewandt,
bier WL mebr der Gottesdienit und diegrundJaBliche Befchaftigung mıit aubens
Iragen betont dorft mebr HieE BHewahrung ÖeS agubens ım Alltag. erade Ne
are ernDeL der Salzburger gewabhrte LWDesiey ein Rorrektiv He berrn-
butiyche Gefahr DEr Schwärmerei, bejonders in der Beurteilung deS Orafen Smnzen  P  E

Tatjache, Daßdorf.1) Wichtiger als 1e7€ Schattierungen 1im einzelnen WT jedo DE

bier der deutiche Dietismus BGemeinfchaftsformen bervorgebracht beatte, DE alsfolche
eın Sebenszeugnis ablegten, das Quf IWDesiey jeinen Eindruc nıcht verte  € D3}

Jonders die Brüdergemeine empfand er als eine gegenwärtige Auspragung
hriftlichen Gemeindelebens. er 06$S gefunden, wonagcdh 10n bei

en urchriftlichenjeinem n ZUT Zeidenmijjion gejehnt ÖS

Geiftes. amı WAQL oler e innere Sinıe 0ÖCS r{or Rreijes, guf ÖCn in

zunehmendem Yiraße HE Dradıklate Dder Urrı EM HAÄNTLA, Her (verfolgten)
1r ın ÖEr Sremöde angewanodt batte, innerliıch weitergefuhrt und uberboten.

AyuEL 1eg ÖS treibende lement iın Sobn LWDeslevys innerer Entwidlung uber

baupt: DOM Schöpfungsglauben gebt )ie ber die Sorderung Öer Gotteseben
bildlichkeit ZUT Sorderung Öer Chriftusnachfolge, ZUFr urchriftlichen Aaltung
Daß die lebensmäßig gewonNnene Stu 11 guch buchhmaßıa gußern mußte, ergibt
Y1cH mit innerer KHotwendigkeit. 3wei erte ind S, die CS piegeln: die Rirchen:
crefcht 0e$S bbe Sleury, HE guch riedrı Dder ro gelejen uno überjegt bat,

dem englifchen 1te 27anners of the Ancient Christians” un der

Rirchenvater Kphram Dder yrer, ÖCsS eine als Darftellung, Öas andere als uelle
Davyor aber {tebt als bobere Vereinigung bucmaäßigen und lebensmäßigen Lın

ringens ins Urchriftentum die Tatjache, Oß ÖS täaglıch mebhrere Stun
den in Dder riprache 1e

XDie abe Yich nun 1e1€ wahnte, gebt ÖOQFraus DEerDOr, OQß begann,
Sieder aus dem Sreyvlinghaufen|chen Geiengbuch uübertragen un umzudidhten.
Er abm Y1e amı zuerft in jein eigenes BGlaubensleben guf un mMa Yie ann

au jeiner Gemeinde zuganglich. uer tati e 0ÖA$ miıt /olgm en 1er Siedern

OUrnNn. 1, 375 YAuguft 1757
©] OUuTN. L, 50f Sebruar 1730, ( 170 28 Sebruar 1730, E 377 A ANuguft 1737)y ett

L, 195 15 Marz 1730 Zinzendorf, L, 251 ulı 1738 aus Zerrnbut ames utton.
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„WDer ur wobl IWWD1IE Ö, Seju, Juße Kllbäu DON Sreylinghaufen, „6itt legt ineın
Sinn i DOT ir nieder““, DOoON Chriftian Sriedrich KRichter, „einer Bräut’gam
ine1iner eelen, ilgre remöder 1e€ Slamm’“ DON Simnzendorf, S jinge OIr
mıt erz uno Niund ELE imeines IEeLZENS u DON Daul Gerhardt Lieder 1ind
ebete bis die)em inneriten Dumnkte Oriıngat Sobn Weslevys Annaberung

den deut{chen Dietismus DOr s ind Brundstöne jeiner Cgnen Stömmigfeit
die gelautert un umfajjend durmgefuhrt bier wiederfand Wenn dem 1e08€
KXichters „ Vier legt inein Sinn Yıch DOT ÖIr nıeder‘“ OÖ1e 1eDe ittelpunEkt

und Sreylinghaufens „WDer b wohl 1D1I€ bu“ mebr nach Qer emu bın
Q  1 WIrd 1Wenmnn Smzendorfs D1ıe0 mıf Öer Mitte um KhHtheit diejer 1eDe
Ö1e€ rage bis zum Drimat MGottes vortreıibt 19 ag ÖGS durchaus LWeslevs
Denkricdhtung Wenn Ö1€ Otalen Grundbegriffe en und dod Sıcht un I{acht
K wigfkeit und Dder Seit, Sleifch un eift, Gott und Welt, amp unod SDieg
TUr ÖS eilsgefchehen berangezogen werden, Wenn Öer Zeldenmut als Zaltung
ÖeS qlaubenden en  en erf{cheint wWenn ÖIE Gegenkrafte inrer damonifchen
erwurzelung aufgefaßt WEeErden als LDelt Uunde, 003 unsd (Teufel),
Wenn das ge{hiOhtliche Sejusbild er K vangelien uberall jeinen Kinfluß ZeE1INT,
19 ur Ö1C$S €$ eine jederaufnahme 0S Urchriftentums bis ZUET letzten 1e7e
Daß aneben Öem 1e Daul Gerhardts ein lebendiger, unmittelbarer
Schöpfungsglaube ZUT Sprache ommt, verbindert pretiftı  € Kinjeitigkeit un
beweilft Öie LWWDejensgemaßbeit er Nuswabhl, ÖIie Sobn LWWesiey aus Ddem revling  z  E
bautlenichen Gejanagbuch gefroffen bat.

BDIie Ur  1  € altung bat jıch Georgia verdichtet YWesley
diejem abgelegenen Diag Öer KLÖE, den einabe als gupIa der eils

empfindet eine Krwedungsbewegung großen ıls, eine Zeidenmi on
durcH ÖA$ Iut Öer Yiiartyrer Dann IWIrd Dder Ceufel Dder jeige Z&errficher diejer
„Iteuen LDelt“ WIE ein AHlig om immel Tallen Zuf 10, 18)

Ytoch e1ine: anderen, ganz Qer ene 0e3 perjonlichen Sebens kegenden VDor:
bereitungsmomentes fur Ö1E Betehrung mMuß bier gedacht Werden Sobn LWDesley
1€ unfier den erotijchen Kinfluß eine: Jungen Yiqdchens, Oa$S durch e1ine Wer:

Er gann Ötefe Tätigkeit Niai 1730, Öie€ Überfeßung der DIeEr Sieder WE o
Vvember 1730 fertiggeftellt Journ 211 Diary zum Yiaı 1736 Dgl mi1f Ourn 09
Dıiary zum 50 NMovember 730

ett 225 D Sulı 730 Dr umpbrey
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Fettung widrıger Umfitande ıd m dann doCchH verloren qing un überta  end einen
anderen Yitann heiratete 1Das Sobn Wesley erfahren at iit im wejentlı  en
zweiterlei: einerjeits He Bedrohung jeines mijionary Hen uftrags und 1m Zu
jemmenbang amı IO were innere Anfecdhtung, andrerteits in Gebetsiämpfen
dieE Gewißbheit, ÖOGß verzichten DIie BHeziebhung die)em YNiadchen 1eg
ganz ım Xahbmen Jeines Schöpfungsqlaubens, ÖDaAs göttliche Y7ein empfindet
infolgede)jen als KEnt)agung ım umta  n Sinne: als Derzsicht guf or  D
Behaglichkeit und Sebensjicherung überbaupf. er {tebt ÖC$S urchriftliche Ar
mMufs n Zeimatslofigqkeitsideal im intergrund, Tucht die BHeziebung Öiez
1cm Yradchen, ondern He Sölung ilt ur jein BGottesverhaltnıs bedeutungsvoll.

Rucblidend auf den ameritanifchen einundeinhalbijahrıgen Aufenthalt MUuß Man

urteilen: bat ın jeder 1n)E e1ine Snten)ivierung bıs ZUTt pige gebracht: die
urchriftliche /yaltung erfuhr ihre ar  € Anipvannung, Begegnungen mıit GOlau
benszeugen ın Kinzelperjonen un BGemeinfchaftsbildungen guf den ng  D
iten. Xaum und e urzeite Zeit zulJammengedranat ber guch e perjJonlichen
Enttaufchungen und amtlıqmen Yrigerfolge, ÖE HeEMMUNgeEN un VViderftande
DON außen Fonnten 11 nicht {tarker und zerftorender zuljammenballen.

1LDas eOCULE 1e$ €$ fur Sobn 1Desieys nneres LDerden? Am nde Oer
Orforder Zeit Öie ure 0Öe$S Gefjetzes rreicht nd bewußt bejabt WVer-
Förpert IWAaTr )ıe 1m Ztel Dder urchriftlichen altung und Öen Sorderungen jeines
mfifes beisen ufgaben ilt nıcht gerecht gemworden. SDaruber binaus bat
1n inneren Äampfen den €e11 OÖer Sebensgefährtin eine euUu€e 1ere Der
Gottesbeziebung erfabhren: die Anfedhtung als Seichen von ottes Unbegreiflich:
Feit. Zugleich bat DE BHegegnung mit Spangenberg in auf Öie 1r  (41 eben

digen guDbens bingewiejen. Dies €$ WIirkt ın einer KRicdhtung ÖCs Vertrauen
guf die Sabhigfeit ÖS GeieBes, u Aeil fubhren, WIrS erfchuttert. Da eue€

Gottesverhaltnis abnt eLUDE. on Dder Yiajeftat 0e$S verborgenen ottes Yie
i{t niemeals gefeßmaßigem Dentken ODder ZHandeln erreichbar. AuEr bildet 11 ein
Anfagpunkt fur die unbegreifliche nNAade als ÖC$S Gebeimnis DON Bottes ejen
Z i{t wohl nıcht tubn, QAUS dem Serbrechen gefeßmäßiger Zaltung un auUs

DEr zere Öer Gottesbegegnung in Her Anfecdhtung folgern Diejer Sebens:
04  nı gipfelt in der no ungusgelprocdhenen rage LDie Friege einen
qnädigen AI ut ÖaAs Grunstbema ur e$ XDeitere.

daruber 1m einzelnen Dijfertation Y 120, 45 {r
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Auf Dder verfallt in Ichwere Grubeleien und in Z!Z°öeafurc5t Z
ift alıo in den eineinhalb Sahren nıcht weitergelommen. Die ur DOT dem ODde
ilt nıcht yelbft jeine Ärantbeit, ondern Symptom fur OIeE tieferliegende innere Deere
und Unficherbeit. CroB die)em Qufs gußerite ange)pannNten Kingen arbeitfe noch
jeelorgerlicdhzevangeliftifch an jeinen Yritreijenden, freilich zwingt ıbn Dder innere
amp wiederholt in die E in)amteit Yiach nochmaliger Beruhrung mıt einem
&errnDuter, eter Bobhler in Zondon, Öer ıbn mit efonfer Kinjeitigkeit aguf den
Glauben, Dder OE rechtfertigende ng ergreift, als 0ÖC$ Sentrum urchriftlicher
Zaltung DE WILES, nach Deprej)ionen und Glaubenszweifeln, Hie jeinen ganzen
nneren €11 guflöften und ın DON als nfanger DOE Gott binftellten,
nach dem Kingeftandnis, Oß WEeDOder jeine Seiftungen no jeine Leiden ıbn DOLr

MGott vechtfertigen vermochten LWQT € reif fur e bejondere Krfahrung
Yiiaı 17538 Am jelben Cage gab e yeiner inneren VDerfaljung in einem Hriefe

an einen SteuNd, Her )icH in aDNUMDMEeEr Yot befand, Ausdruck.1) Diefes ergreifende
Schriftftuck beginnt mit Dder Srage, ın Öer tere Derzweiflung un doch beginnende
%OonunNg ebt „Warum will der majeftatifche, allwijjende, heilige Mott 1o ein
erfzeug IWIe€ mıch jJeinem Dienfte brauchben; YIErT, laß e ofen iıhre ofen
begraben! VDillY{t Öl ote jenden, die ofen er weden? och! Denn du
jendeft, wen OÖl willft, OÖl erbarm dICH, wellen Öl wiullit S0 je1 nach deinem
Willen! IWenn 0A$ enticheidende (Dor prichtt, WL ag Ceufel aus  z

treiben. Das gan3e e)e ottes ift beilig und quf. eOeEr Gedanke, jede K mpfin  E
Oung meiner eele mu ottes Auffchrift iragen. ber WIe tief bın ich ge
Junfen, IWIeE weit entirern on ottes ZAerrlichkeit! bın e un DEr

Eauft. Ule meine erfe, meiıne Gerechtigkeit, meine ebete edurfen Dder £Ent
Jundigung. Unds doch böre ich eine Stimme: Iaube NUT, Ddann wir{t Ol
Werden. Der Glaubende DOM Ode Z2Uum en durdhgedrungen. A0 bat Mott
die LDelt geliebt, Oß jeinen eingeborenen Sobhn qab, auf Oaß alle, e Q  _ ibn
glauben, nıcht verloren werden, Jondern ÖS ewige en aben

ber IWILr wollen uns nicht durch leere orfte agufchen lalten, als
iıch dtejein Alauben {chon erreicht, An Jeinen Srüuchten jollen WIr ibn erfeinnen.
Süblen WILr Ihon Srieden mit Mott un Sreude ım eiligen Geifte? ®ibt ottes
Geift unferem Beift SFeUgnIis, Oß WILr ottes Rinder ım u meinem BGeifte
nı und 1ch furchte, deinem guch nıcht.“ \WDesley {chließt mit Öem ebe

z ett ” 2441
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SeIus „ ELT, er1öJe uns DON m alichen VDertrauen guf andere Großen als aguf
diCch allein! Saß nı in Zeit und wigteıt uns von deiner 1e trennen!*

Das DO inbaltlıche Verftandnis der ent{cheidenden Zeilswahrbheiten ı{t bier
noch DOLK Her etehrung erreicht. Der Abitand wilcden Öem eiligen Gott un
dem undigen enıMen iit in legter 1e7e erTaßt, einNesS Dder {charfiten orfe Her
1DeE n)er Oott ift ein verzehrendes Seuer 12, 29) IWDIrS gaufgenommen
und eriftentiell durchgefuhrt: bın Öer under, den diefes euer verzehren muß
Wie weit 1e7€ Selbitverurteilung gebt, ze1g Ne Tatjache, Oß gergde ÖA$S Befte,
Öas Dder en erreicht, jeine erfe, jeine Rechtfchaffenheit, I6 jeine ebete
(de unmıtfelbear quf Oott gerichteten Ytte!) der Ent)ubnung edurten £ben 10 ıit
ottes eWIgE, unbegreifliche 1e und ıbre Annahme, Dder Iaube, als ÖOACsS
Wunder {hlechthin ertannt. eg it itreng auf Gott bezogen, jeine Allein  I
wirkjamtkei rag DaAsS Zeilsgefchehe Das Gottesbild ift pradeftinatianıh b

ımm K die perJönlıche Gewißbheit Öer Vergebung, He Wahrnehmung
CS geiftgewirkten gubens In diejer „hHeiljamen Verzweiflung“ qing
en 0E$S Yiaı 1758 mıit innerem IVDideritreben ın eine Erbauungsverjamm-
lung*), Hie ım Xahmen einer Der „relig10us Societies“” ftattfand, Rreijen inner:
bealb Dder Staatskirche, HE Her Vertiefung 0Ce$S GAlaubenslebens dıenten, eLWg Hen Deu-
igen LandeskirchHlichen Gemeinfchaften iın Deutichland vergleichbar. ort WULOE
£utbers Vorrede 2UmM Komerbrief QUuUSsS Dden Vorreden ZUT eiligen Schrift DOTAE-
g)en Als Dder Oorlejer Hie telle erreichte?), WO mit großen LWorten HE innere
Weandlung befchrieben WILO, He ott ım erzen deS YNienfchen durch Dden Glaqguben
vollbringt, fublte Sobn Wesley YıcH in bejonderer eire angelprocdhen. s IWULDE
ıdm Flar Mott bat guch meıne unden weggenoMmMen, gergde meine, A®ott
bat m1 DOM e)e der un und 0C$S €$ Segt WUTrDdEe ib HE

perJönliche Gewißbheit ÖCS eilsglaubens, e innere Umwendlung durch den E1
ligen Geift ge  en Das, Was inbaltlıch in Her TCheorie rEannt un wonacdh

ım tieriten verlanat atte, WIrd jeßt perJönlich, eriftentiell in DEr nmittel
barkeit ÖEr Gottesbezsiebung angeeignet. Wort un Geift en LEF 1ic0tbar
jemmengewirtt.

Das erite, WAas ın jeinem Aerzen au WILO, i{t nıcht He eigene Sreude ber Öa$s

rlebnis, Jondern ein ebe fur alle, He ıbn DEra un verfolgt en
- OUTrNn, 1, 4751

Wabhr  inı U 03, 124
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Am nachiten YNMorgen balt eine umfaljende Kudfichau guf jein bisheriges
Seben In der YpI  en BHlidrichtung er „Betehrten“ en 11 ibm Ö1eE Sabhr
zebhnte jeines Iruberen ens als vergeblicher amp 0e$ YNienfchen unfer dem
e)e (Xöm mit der un ar. KRuckfalle und innere Beere geben nejer Zeit
das Gepräge.) Erit gegenüber den unmiı£ftfelibear vorausgehenden Krlebnijjen,
jJeiner Xucktehr uUs Amerita und den Geiprachen mit eter Boöbhler ıt einer
gerechten BHeurteilung und Wiedergabe abigq Zeine Unfechtungen bören mit
der BHekehrung nıcht guf; DaS Ze10T, W1e€ tief jıe verwurze Smmer rı
fen )ie 1100 guf dentjelben un doch jeinem Glauben O€ uberquellende
Sreude. Schon in Öder Krbauungsfitunde jelbft 380708 M ipm diejer Einmwand gefom.:
v  $ den als Einflüfterung ÖeS Ceufels abwies. In den folgenden agen 1i

immer WIeEder guf, 1O tıef Jaß OoCH bei WDesley Öie Sehntucht na der vollen
jeelifchen YNusgeftaltung ÖCS Aeilsglaubens. Er webrt Hen er]ucDer entichieden
ab  S Öie SreudE und Dder NNeErE Sriede it eine Sondergabe, die Gott jeinen Glau
benden gewabhrt 0der vorenthalt 1100709 teiner LVDeisbeit.

giner neugeihenkten, ım 16  en gefeitigten Erfenntnis gab USOÖOTU in
Öer redigt®), Öie € 11. Sunt 17955 in Her Yitarienkirche Örford DOr ÖCr
Univerfitätsgemeinde 1E in derjelben irche, 11r er 100 te jpater Sobn
enrty ewmean mit jeinen redigten Öie anglokatholifche ewegung einleitete
JSobn Wesleys Dredigt rag He Überfchrift „Salvatıon Dy Paıth. Yitartın
Sutber IYWDIrS Odtıin als er Old der DO  _ rettenden Blauben geprieten.
1E€ ftelle ÖCn eigentliıchen alle AUnlaufe ÖS Ceufels OAT,
Ötejer jei bejonders wutend E, weiıl ıe unfdheinbar wirke „„WYWIE ein leines
Rind“ un OOCD iDn, HCN großen KXiejen uberwaltige. Darum babe Jıch au nıt
all Jeinem ufgebot £ift, Yitacht un Suge Yieartin Sutber erboben, um
ıbn DON der Yufrictung diejer Boticheaft abzu  recdden. Z WIrsd alto
der deutfche Reformator einer wichtigen 1gur 1ım eilsgefchidhtlichen Drama,
ait er  eın als unmittelbarer Gegenfpieler ICS atans

Die BHetehrung WUrde OurCch eine eije nach Herrnbut abgefchloften, Öie

1e)8€ Selbftbeurteilung bat ım wejentlichen OA$S bisherige Aild VDOoN Sobn YWesieys Jugend
beitimmt. Yur ames arrıjon K1Gg 1ı1he Living Wesley“ 301 macht eine gewijte Yus.
nabme.

- Journ. I‚1416 24. YiXaı 1738, 1, 478 25, Yfal 1738, 1, 479 Maı 1738
Sobhn Wesley, Standard Sermons ed Sugden 1921 1, 51

140



unternabm, erneut 1n die LD elt Öls Urchriftentums einzutauchen un e
leßten Glaubenszweifel e)tegen. Dies gefchab o wohl durch eine BHegegnung
mit Sinzendorf! in Ytearienborn ın e)len, ıb Qer Unterfchied DON objektiver
Aechtfertigung und Jubjektiver Gewigbheit nocdh einmal deutlich entgegengebalten
WUurde, als DOL em Durch Öie Dredigten riftian Dayios, die ıy den Drimat
ottes in Dder KRechtfertigung, jeine unbedingte Sreibeit un ÖS vollige iWunder
jeiner nNAaDde in volliger ro zeigten.

s WQT notigd, 19 weit gquszubolen un 0ÖC$S innere LDerden Sobn Weslevs ın
Jeinen Zguptphajen vorzufuhren, weiıl ÖCFAaUS alleın deutlıch WIrd, OQß iebens:
mMäßig guf DE rveformatorıuche vorbereitet LWQL.,. Darın ieg die Kigen-
arft diejer irfung SZutbers: jıe ut iın Feiner e17€ literarıch, Jondern unmittel
bar perJonlich. Yitan Onnte diejen egen]a ın Her gqußeriten Sulpigun Oarın
gqusgedruckt inden, OQß Wesley £utbers Orfte bort, nıcht lieft In nie)em
egenfa vDon uch und Seben ut Wejentliches beichlotien, WAaS ber ÖCdS
innere Verbaltnis on Wesleys BHetehrung Zutber qult s ıft Feine e
einfluljung, Jondern echte BHegegnung. Sobn Wesley bat vorber Feine Be
vubhrung mit Zutber gebabt Selbit den in nalan 19 verbreiteten qroßen
GalaterLkommentar, der iın den TCagen jeiner Betehrung jeinem ruder Charles
und deljen Sreund ılliem ollanıd in OÖrford innetre gewabhrte,
nıcht ggelejen.!) YDie Wenid Yiıch guch ur Öie BHetkehrung e Derjon SZutbers
gebunden wußte, 3e10 die Icharfe Y gbilligung, die ım 1741 den
ebenerwahnten großen Galaterlkommentar gusfprach.“) Die Begegnung mıt
£utber ift gur einem tieferen runde erwachten: Aus dem Kindringen 1ns Yieue

Das ergibt jich Qus Journ. E: 407 1 Sunı 1741 I sel, out for London and read
Ver ın Lhe o that. celebrated book artın I  er’'s Comment. LO tLhe EK pistle LO
Lhe Galatians. W as utterly ashamed How have esteeme this book, only because
ear 17 cComMended D others ql best, because had read SOINE excellent,

sentences 0OCCasıonally quoted irom it! But what. SaY, NO Jjudge for
myselfT, 10 SC wıtch O0 W CVES., (Sperrung DON mir.)

*.) widerftehe der DerJuchung, die dort uber Zutbers un der Z errnbuter Zehre gefallten
Urteile zUum VDerftändnis Dder Bekehrung beranzusziehen. qlaube vielmebr : Sobn LVDesley bat
jeine innere Stellung geandert, die in der Bekehrung erreichten, J° nabe Zutber beranfubhrenden
£Einfichten ınd ıdm Wieder verlorengegangen.
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Teitament bat 11ıcH iıbm deutlicher als ÖC$S er3 Höaltung Der
Kechtfertigungsalaube rgeben Z DeErwendet jeine prache zunebmendem
Yiaße paulinıjche, aber 1dlld) jobanner  € Sormeln, I6 jein BHriefftil eEkommt
urcdriutliches Geprage.)) Dieren DO  z Urchriftentum ertannten Kechtfertigungs-
aqlauben 1and Oannn bei Zutber WIEOEL, Sutbers MWQT. ECho desS
DOritlichen K vangeliums

VDon diejem rgebnis QUuUsS Orangen 11 Weifere vergleichbare Oomente guf
Aei beiden Yicnnern fallen Theologie un Stömmigtfeit Sebenserfahrung un
gqedanklicher Ausdruck eins 10 itarE OQß e1nNe€es andere ordert. Aei beiden
bıldet nıcht Öie Unzufriedenbheit mi ErOlichen Yiüßitanden den YANusgangspunkt
ihrer Kntwidlung, nıcht Rrititluft ODder Xeformeifer leiıten Yıe (wie eLWE OÖie€ VDorz
veformatoren ODder Ö1€ Unfange Öe$S Dietismus), ondern der perJönliche 1WDabhr
heitsdrang Aei beiden begınnt Öer VDeg mıf der unbedingten Krariffenbeit on
ottes Torderndem Willen el nebmen Ddarum ÖA$ uberlieferte en
ihrer KRirche, aruber binaus DOLX em ÖS Streben nach Yıttlicher VDolltonımen
beit 19 ernit 1DIE NUFr möglıch e108€ OÖrangen arum aber auch ber den Xahmen
ÖEr DurdhfAOnittsfrömmigkeit binaus un {tellen 1ıch ber alle A radıtion binz
WEg unmıtffeibar dem Yieuen Cefitament gegenuber, (1 verwirklichen ir
Sebensidea nıcht Qer Abgefchiedenbheit 0ÖC$S allein mift ott KRingenden, Jondern
e10€ wabhlen OQ3ZU Ön Rreis, Der Yıch ihnen als der nachtte bietet Zutber ÖaCs
Klofter Sobhn Wesiey O1€ OÖrforder Studentengemeinfchaft, den Holy Club.

1ewWeit O1e$ 1iN$ Außerliche gebt, ATUur 3WW€1 Beifpiele
Im LE jeinen Aruder Cbharles DO  z z Yarz 1730 eDrag Öle QuSsS KRor
Og 10 entlehnte Sormel VWO XO 0M A0) ADX (neuteftamentliche Oräazitat !) ett 1, 109
Die beiden Briefe DO  3 ugu 173$ Qaus errnDdu urcdhriftlichen r1e 1nd

gufbau Der er  € ett, 252 f bat olgende Gliederung
Dank afur, ÖAß MGott iın Joweit nach Herrnhbut) gebracht beat.

n E ru un Krmahnungen Öie Aruder Drford un0 £ondon, inıt dem E van:
gelium ganz ernit Z nehbmen.

3, Segenswunfch, KAitte um Surbitte
Der 3WeLLE ett, 254

Offnung fur Ön Chriftentitand Öer Aruder: Eifer, Seugnisfreudigkeit (NAO0NTLA)
mıit iNWEIS auf to unod A errlichkeit ÖC$S YMartyriums.

24 BHegeifterte, antbare Schilderung der Zerrnhbuter Brüdergemeine
Daranefe, Segenswunfch, Aıitte Surbitte
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An beide ergebt Öer Xuf einer bejonderen, groößeren YAufgabe, MNe jie e1 be:

jaben, weıl ıe dgdurch dem LDorte Ottes in Jeiner Urfprunglichkeit naber fom:
men Sutber DE Lectura in Biıblıa in ıttenberag Sobn LWDesley die EeLdeN-
mi)lion in Georgia. e108€ ınden guf ıhbrem Wege Yienichen, denen )1e innere
Subhrung, 16 ent{cheidende Antftoße verdanken: Sutber 1n die)em Verbaltniıs

Staupig, Wesley Spangenberg und efer obler eiden ift gemein)am,
daß )ie Hie BHedeutung diejer AZelfer überfchagen.

Auinter diejen formalen Analogien aber erbebt ıH die eigentliche Rernfrage:
yat Sobn Wesiey £utbers ım tiefiten verftanden, Dder bleiben innere
Verfchiedenheiten eiteDen Da Yıch eine wirfkflıche Begegnung, nıcht um

ein Sebrer-Schuler-Verhaltnis handelt, ift on vornbherein erwarten, OGß HE
beiden Dartner nicht einfach ZUT Dekung gebracht Werden.

Die geiftesgefchicdhtliche SSituction ıt ur e108€ verfchieden. Sutber itebt
YNusgang desS Yittelalters, JSobn 1VDesiey mitten in der Aufklarung. Das b
deutet: £utber auf eine ange tDeologtı  e Tradition zuruck, ÖC$S geiftige
rbe Dder () 704  1 bat ıbn gebildet, mit ibm muß YicD gquseinanderjeBen
Jobn Wesley ut theologifch tradıtionslos Z wirkten LVDeslevs Yußerungen
vielfach NA1D, Ig anal, weil ibnen ÖC$S begriffliche eWAand Don £utber
WAQLE gefordert, eine Theologie (chaffen, un DOollzog tatfachlich eine
Yieugeburt deS ge)amten theology Hen Sehrbeitandes on der KRechtfertigung uUs

Sobn Wesley {tellte Jeine Zeit Feine irgendwie entjprechende großzugige GE
{taltungsaufgabe. e a'len 1i nıcht fertige Ausfagen, ONDdern NUtr Yitotiye
einander vergleichen.

Die Glaubenstatiache Dder KRechtfertigung u gedantklıch guf dem erftand-
nıs Dder eOL1A Feit ereits in Jeiner eriten Dredigt nach der rTO1NaLiOoN
im erbit 1725 Wesley HE Sorderung Setu na der ejjeren Gerechtigkeit
gufgenommen.*) In derjelben eıre tat 1734) S€ IWIr$ nun bei ıbm
immer weiter angelpannt und 1owobl in ibrem dogqmatıjhen Zufeammenbang IWDIeE
in ihbren prafktı Fonfkreten Auswirkungen gusgeftaltet. 1e7€ BGerechtigkeit D

Dal ett n 321. Dezember 1720 Yeinen alteren Fuder amuel mit andar
Sermons ed Sugden, 1921 490

S eit E 150 Yiars 1734 Kichard Yorgen.
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Ichranfkt YicH nıcht guf >äußere E£rfüllung gottesdienftlicher en OD IWO ge
PAOEe in ie)em Dunekte unerbittliche Strenge Wa Jondern verlanat eine
Zebensrichtung DoN nnerer BHeftandigkeit. SÄ1C 216e OÖarauf, ÖC en ottes
Wwiederzugewinnen. A etatigt d1C)eS Stireben in etig wacdhrjender Anpajlung
v»on er3 und en OasS Dorbild Sefu.?) Die rage nach diejer Gerechtigkeit ı
die Yeilstrage fOhlechtbhin, ıbr ang eW1IgeES en Dder eWIger (Re) Reiner,
er ım unde Seru Driftı te fann ıbr gusweichen. Wer jıe )einem Y{achften
nı nabebringt, leidet ın Jeinem ewWMIeEN i werften Schaden un begebt
(24  n VDerrat jeinem Yreifter, 16 verJundigt jıch Her bre ottes
In Jolchen uber]pigten Superiativen u Yıch Wesley Qus.®) Üag e)e Setu
Chriftt, das jeder guf Yıch nebmen mMuß, Versicht guf die XWeltliebe, die nıiıcht
OÖCM öOCOhften untergeorönet ut, namlich Öer 1e un dem eDor]am Gott
QUS er Fa Erit mu INan 1e1€ Grundlagen begrıffen uno bejabht aben,
dann Werden IC Wiittel angegeben, Öie Ön Sünger Setu in itrenger Regelmäaßig-
Feit aguf die)em Wege er  alten und (ubren.* In eigentumlichem egen]a
Oie)em Rigorismus € Ö1e mı nNO entgegenfommende ei)e, mit DEr ze)e
Katfchläge nabegebracht Werden jollen, enn men{chliches ngeftum und men
1cHe Strenge vermoögen gegenuber der Gerechtigkeit ottes nı guszurichten.?)
Diejer Onfrait bat doppelte BHedeutung: Er ı{t ÖC$S Rorrektiv der Sebenswirk-
1cHEeit e C heorte. Er entba eine 1efe, noch ungusge)prochene Ybnung
DON Öer Alleinwirkjamteit oftes im Heilsge{heben Gelegentli IDIrS 1e)€
jelbft gusge)prochen, aber jofort WieEder )ynerqgi abgefch wach Die erech  E  z
tigfeıt gipfelt ın der Sorderung eines YIerZCNS, eines gubens, Qer durch
1eDe wirft.‘)

Der mn und Öie Dringlichkeit einer jolchen Sebensaufgabe etfabrm ıbre
ge1Dt Darftelung in OÖem INWEIS auf 0ÖAd$S Gericht Sobn VWWesley DErwWeENDdet
diejen in WwWeis jelten aber jedesma ent{heidungsvoller telle einmal will

DOoON der Yiutter endgultige Belehrung ber Glaubensfragen baben, guf Öie
ett. 5 183 30. September 1755 Sobn Xobjon Vernachlaffigung aldı aftens,

B 200 1, 2.0, April 1736 GSeneral Oglethorpe jein Wegbleiben DOM offentlichen
%) ett L, 152 15, Sanuar 7954 XRichard Yiorgean.

Ett 1 1538 15 Yiarz 1734 Kıchard orgean
ett LE 13$ 7. Auguft 17359 jeine Yiutter. °) ebda.

5 ett 1, 172 10,. Dezember 1734 jeinen ater.
ett L, 15. ÖOftober 1735 jeinen alteren Fuder amuel.Pa 0a V aa D a
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ann jem jıttliches Streben grundet, guf Her Wage ÖCS Gerichts nıcht
leicht erunden werden.!) m jeeljorgerlichen Aufruf € einem (41  E
gultigen e T odesitunde mit ıhren Stagen und BHedrangnijjen DOLX ugen, DEr

aber nicht in gefchmaclotre Yusmalung.“) VDor em bat im Seeiturm
diejen Zujammenbängen 1ns Auge geblictt. Der (Kafe LWOQET ıb Ög mebr als He
robhung 0ÖeS Zebens, WULOÖE ıb 2um perjJonlichen, erantwortung beichenden
Xuf ottes. Wie bei Zutbers rieDnN1ıs ım WEr bei Stotternhbeim itebt
binter dem odesgedanken Her Gerichtsgedanke.

Wenn maan 1€)€ Gedankenreibhe DON Gerechtigkeit und ericht auf ihren
ehalt DrUufk, Wenn inan die Sntenjitat empfindet, mit Öer LWDesiey 1owobhl um

ibr volles VDeritandnis IWDIE ihre lebensvyolle VDerwirkkchung rinat, ann WIrS
inan ÖDAs Urteil durfen: Jobn Wesley beat Hie Unerbittlichkeit CS qött
en G €ei eHBCES, DE Unabdingbarkeit der göttlichen Sorderung ın Her en
Gewalt der paulini{chen usjagen erfahren. Er bat daruber binaus iın ID ieder-
aufnahme altteftamentlicher COCcNKTIeEN (beionders Dder gimen Öas e1e als
Sebensinbhalt in Treudiger ejabung ergriffen: ur dem Yienfhen als der
eigentliche Ayalt gegeben. Z 1eg Dder Sinn 0e$S Gejegzes zuer Odatın, eutit

machen, OAß Öer en MGott gebört s brinat Hie Sirenge OeS Yiraßitabs
für DasS menfchlıche eben uberbaupt ZUT Darfitellung: ÖS enDı ottes

Darın ttebt Wesley mıiıt Sutber guf einer Sinte.®) ber amı ut erit Dder Dor:

4} ett 1, 1534 15. Sebruar 1755
ett. L, 1593 15. Sanuar 1754 .01 Kıchard Yitorgan, B 159 15. 2lrar3 1754 denjelben.

Ö} L£ine guf den Sutherfunden un zausgaben gufgebaute vollwertige Daritellung vDon

Zutbhers TCheologie des Gefetzes Von alteren AWertken val Theodofjius arnad, £utbers Aheo:
Ogie; Yieue Ausgabe 1027y E 05 f Darın 37$  + „Das eje ift Öer Ausdruck Öe$S in und mit Dder

Schoöpfung bleibens gefe  en Grundverhbaltnı)les wilchen Mott und dem Men  en Sicgfrie0
ommab Zutbers re DO  3 ethifchzreligiöjen Standpunfkte AauSs betrachtet, nıt bejonderer Me:
rücfichtigung feiner Cheorte DO  z 1370, 4311 Don nNeUueEreN Unterjuchungen feien
genannt; Rarl y oll, £Zutber BGelt. u I), 1932, 10, 254 ö1 Ö Ö3, 155 ft. Wer:
Her ert, Yrorphologte ÖeS £Zuthbertums, 1032, IF 32 r ans ichael Yuller, Das CuELLDE
Siebesgebot un ie lex naturae ChXR 1{S. 9 1928); 101 T Sranz 2au „Außerlich Drdnung
und weltlich indg in Zutbers ologie, 109932,

40 500; &e qula 0OMO 110  — potest indıcare de Jege, quia domiınatus ın
homine, ergO udıcatl homıinem. 4y 328y 20 {r ® lex deı est immutabilıs Spirı-
tualıs autem JexX; qUC anımam deo dirıgit, qula est. ın immortalı anıma, qUuUC

145uther= Jahrbuch 938



Dof von Suthers _ GejeBzesanihauung erreicht. CTiefer jeine Erfenntnis, OCß
ÖOA$S e)e jeine Zeilsbedeutung Hdarın erweift, Daß dem Yienfchen e Oß
uno Ungusweichlichkeit Dder unde zeigt.!) Z erit ut ÖasS e)e „Juchtmeiufter‘
ım ur)prunglichen Sinn deS gulus“®), den Zutber gen trifft

Aietet Sobn Wesiey arUur Knt)prechendes? Erit unmıffeilbar DOL der ABe
ebrung, bejonders iın dem inbaltvollen rie einen Sreund DOM Yiar
173%$ ınden Yıch bnlıche eOanken Das e)e ıjt hbeilig, gerecht un qgut
WIC tern bın iıch DON ottes eiligleit.®) Sreilich bleibt 1e7€ Gedankenreihe gegen-
uber der eriten merkwurdig unentwicelt Z WIrd verftandlich, Ogß WWesley
Ipater ın eın gewi]1es Yiraß DON Yomismus und Derfektionismus zuruckfallen
Fonnte.

D)as e)e bebalt als normgebende Snitanz ur Sobhn Wesley bleibende DS)
deufung Dies 361g Y1cH noch anderen datbeitanden jeines inneren Sebens
Als treibende Fa jeiner Entwidlung Yıch Öie bewußte Wiederaufnahme
NUNQUaM mutatur de SSCc SUO, 1deo SCHILDET ura in eternum. 4, 505, (am ENde der
Erflarung DOoON 7y 121) Nos auiLem SerVı eE1IUS.

Dal die ın ÖEr vorigen Anmerlung genannfen riften, daruber binaus arl Stange, Die
Aeilsbedeutung ÖS Gejetzes in „Studien ZUT Cheologie £utbers“ LL 192$, 53r leider obne b
ruck gquch NUur e1ines einzigen £Zutherbelegs)

d 041, 35% (€1 dg 78y 14) z 33y 110.  m Lantum legem SICU 0OSEeSs (vel
homo0), qula 1S „1ram operatur’ sed etiam gratiam ad implendi eam. egem
enım SLALUeEeTE facıle est, et. obligare, sed viırtutem facıendı el, solvendı 10  — 181
Deus(dare) potest legislator. 40 1, 250, 1 Non implesti, NeCc potes el LAamen es
Q- $3, ] TISLUS 10  — potuit DECCATE propter iıdentitatem divinae quae€ est.
un egem, SICU 1X1 ‚„Domıinus est. filıus hominıs eiL1aAam abbatı"" COIN-

sequenter el, LOLLUS leg1s OQuod Christus venı 1608}  >} olvere legem, 10ON

intelligı, quod legem iımpleverı per P  a ecundum 6genN,; qu1a S11 1U N-

qu am est impleta nNne€e potest impler1. 1ICU apostolus ad RHomanos disserens:
sSed qula dedit, gratiam, Per quam Jeg1s grata fierent. deo, qula sSINe gratija lex
1NOMN ımpletur, etiam S1 omnıa e]us fierent. In Rom 108, Sider: Ideo evangelıum
SI 110  s reciplatur, ut. l10quıitur, simiılıter est lıtera Eit. proprie evangelıum est, ubı
TISLUM predicat, ubı autem arguıt el, reproba qut, precıpiıt, nıhıl alıu ecit, qUamı)
quod presumentes de proprıa iustitia eSLruL ut. gratie OoOCum prepare ul selant
11O0. virıbus SuIs, sed per Christum So1lum legem impler1, qu1ı dıffundit. spirıtum ın
COTrdıDus nostris (Sperrung DON mir

Dal ıllıam rede, Daulus 2 1007, 51, 57
3 ett D 245,
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ÖeS UrcHriftentums, 0ÖC$ Streben nach urchriitlicher altung ergeben s
11 zuer rforder Studentenkreite mif jeiner z3uneDmMmeENÖeEN glaubigen adı:
Falijierung KUSMEPFAMT, ıpn ann nach Amerıka ZUT ZHeidenmYNON ge
trieben, ibn ÖE %errnNDuter Hrudergemeine als Öie lebensmachtige VDer:
wirklidhung LejeS Sdeals Fennen und verehren gelebrt, iın {cHhließlich
den Glauben, der OÖle Kechtfertigung Gottes ergrei als ÖS er3 ULl

D—Oriftlicher altung erFennen lalten Diejes „Programmatijche Denken“ OCS 11
nNach gußen ent)prechend als Tormelbaftes en (in wortliıcher tederbolung
neuteftamentlicher bemertbear acht und Ogar jeinen rIe  1 beitimmt
ıft Spiegelung jeiner gejeßlichen Aaltung, Die wo nN1ıe ganz agufgegeben
bat Dies frennt ıbn DON Sutber

Die Öbnmacht deS Gefetzes, dem en  en zum eil ZU verbelfen, bat Sobn
\Wesley Georgia Suljemmenbruch der ıD geftellten ufgaben lebensmaßtıg
erfahren, obne daß in dlejem Dunkte ÖE gedantklıche YNuspragung chritt ge
balten Da WQL ÖIe Unfecdhtung geweljen, Öl ıb eine eue 1ere Her
Gottesbeziebhung er{chlojien Zuerit )ie erlebt als Y1cH ottes
LDillen gema on dem gochen innerliıch löfte, Öem jeine Sebens:
gefabhrtin gejeben 1) Mott Orderte vDonN ibm den VDersicht DOE em um

jeines uftrags willen eutliıch {tebt WWesley Dier noch quf der ure Ödes Ge
es ber den Glaubenskämpfen um 1e)€ Srage WULrÖE ıp Tieferes zutenl
die Erfenntnis der volligen Kın)amteit DOLr Mott der nactten Gegenuberftellung,
ın ÖIE Fein e)e bineinreicht Daruber Dingus rlebte der Gebetserhörung,
OAß ott Orfe nd Dalf, noch ehe Yich vollig Gottes Willen rgeben
Das anfanglıche Verftandnis tur ottes zuvorkiommende ng gindg ım guf
BDIie Gottesbeziebhung uberbot die pbhare ÖS Gedanklichen und MNMoralılhen un
WDE ZUEF Idhmerzlich erlittenen 1ir  el Er WQTE Nnun 10 perJOönlich DonNn BGott
gefordert n beqnadıagt, Oaß nıcht WIEDer zZuru Fonnte, quf Ddie ure
aldı‘ Gefjetzes, regelmaßig tort{cdhreitenden Zeiligungsftrebens.?)

Die T € ©  O —_ Jobn Wesievs unter{cheiden jıch DOoN enen Sutbers
IWIEder durch e Tatjache theologifcher Traditionslojigkeit. abren DOLr dem

r OUuUrn. 1, ,334f1 Yiiars 1737
Dal Rarl oll, Zutber Gef. Auft I) 1032, 07 f Z%einrich BHorntamm, Chriftus un

ÖOCS ebot Dder Anfecdhtung bei £Zutber IyfitCch. (1927/28), 453 {r Erich VDogelfang, Der
angefo  ene Chriftus bei £utber, 1932
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Xeformator die veiche Überlieferung der mittelalterlichen tentatıo an in Dder
4 wenigitens teilweije au YORT, Sobhn WWesley troB Dder Sekture
der mifaiıio ÖeS d bomas Äempis — Feine buchhmäaßigen Kindrucke ın Hiejer
Zinficdht empfangen und empfand no weniger ÖiE I{iotigung, Y1ch mit einem b
rveits geprägten gedanflichen quseinanderzujeBßen. S0 ur 1er e$
mittelbar erlittenes en Wesleys Anfedhtungen qußern ıH in Der eite, OAQß

niıcht efien tann, OQß Orfe un eOanken ausbleiben. ur ÖaS ANuge Fann €r

zUumMm Hiımmel erbeben.)!) I\Das e zuerit ın Georgia als vollig Yieues erlebt
atte, WiedEerDOMfE ID 1m ngelt OÖES eg in den Seeiturmen bei der Xuc

nach Kngland, aber qing ber Öie Todesfurcht binaus. Die nneren LEr
(hutterungen und S weifel Famen guch bei {tillem ıin un rubiger pl da ber
iDn. Sa, e Todesfurcht WT nach einem inftandıgen ım turme
verIchwunden. SZie WQLT alo gar nıcht Urjache, Jondern Symptom einer tierer
liegenden nneren Krantbeit s fehlte ıdm. der au Iaqube, arunfer DEr

itand He Hereitichaft, Gott Hurch en ODder d& u verberrlichen.?) ol
Her Iaube IDIE! YıcH unmittelbar aus ım Todesgrauen weiß Sterben
ur mein eWiNN 1, 21), ın Sorgen des Sebens: Oott WIr eg zum
ufen (Xöm S, Solcher 1aube in jeder Sebenslage die re \A
{ung ınden Daß Ötejer Iaube feblt, eu nıcht WenNiger, als DB Mott
yelb{t en  wunden iıft. Aott verbirgt jein Angeficht.®) an3z iın derjelben eneX
IWWIE€E bei £utber fommen 1e7€ Anfedhtungen unvermutet®), allerdings nd ıe bei

LDesiey (tarter von außen verurjacht als bei 0eM Keformator. Aie ent)pringen
eben1o innerer Hotwendigkeit und 1ın0 eben10 entral auf den Giauben, guf das
ve Gottesverhaltnis gerichtet. Auch DEr bedeutjame Zug bei Wesiery
WwIEder, Ddaß YicH rag bier Gott Oder Dder Teufel erte

YDoraus entiLeDen eigentlich He Anfecdhtungen, WaSsS ur ibre achliche infalls-
pforte? Gegenüuber Sutber guf, OAß nicht zUer die Sunde, jJondern dle

z OUTN, 1, 235 9. Yrarz 1737
®} OUTN. B 414 28,. Dezember 17957 1, 415 ‚ Sanuar 1758
2 another MANNET of spirit, spirıt equally willıng LO oyloriıfy (0d DY lıfe OL

DV ea OUTN. L, 414
ebda. esley left den dert DON VD RD Gpl;

' OUTN. L, 334
5  r1 ZoU, Sutber, 6 1032 68

© Journ 1, 414 2i Januar 1735 val Rarl A0l &. a ©. DOL-. A.)
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unmittelbare Bedrohung ÖC$S fhöpfungsmäßig gegebenen Sebens E, Als ott en

Verzsicht auf jene Srau beifchte, rlebte Sobhn VWWesley ZUM eriten Yrale ze7e Liot Dder

leßten Einjamteit Gottferne. Doch e un itand ihon Oß tatjachlich 1m
Aintergrund. 1Das iit [& aANDders als Zunde, wWwWenn 1D ottes YWWillen zungchtt
entzieben WL Wenn € die Strenge DoNnN ottes SOrderung nıcht ertraat? Sn eiINer
der na  en Anfedhtungen auf Her KRucfahrt ng Knaqlano, WIrd Öie esiebhung
guf e unde deutlich, ÖE ganz perJönlich Wendet als nalaube, als geift-
en Hodhmut, als inneres Schwanfken, als leichtfertiges un unverJöhnliches
en on jeinen Seinden.!) DIie Aufzsahlung weift denjenigen Sebhler guf, mit
dCm jeit jeiner rforder Studentenzeit Eampfte Öden ol auf die eigne
Zeiligungs{tufe. Auf die Unverföhnlichkeit gegenuber Neinden WIr ÖIE Tatiache
ein auffchlußreiches 1CDT, OQß Hie erite u Öder Bekehrung 1n für Yeine
perJönlichen VWiderjacher war.“) Den Zuleammenbang Dder Antfecdhtung miıt Der

eigenen Unwürdigkeit erlebt er immer zugelpigter un Turchtbarer, binter oÖen

Einzehunden taucht immer mebr ÖE Grundunde 0Öe$S Unglaubens auf.
WWi1e WIrS nun aber Öie Anfedhtung uüberwunden? Sur £utber bedeutete ÖC$S vVon

Dder VDerbeißung QuUS gedeutete erite Öie göttliche Yufforderung z2um au  S
ben.®) Sobn Wesley rhielt VDvon dem ZHerrnDuter rediger die Aufforderung,
nı miıt Öer Unfedhtung tampfen, Jondern DOM eriten Augenbliet den
Wunden Seiu {lhıchen no )1cD darın ergen.* en bat ıpn 1e7€ Ant
WoOorf nıcht vollig befriedigt. Er WULODE mit diejen nneren OÖfen erit fertig,
nachdem er in Öer BHefehrung ÖE perjönliche Zeilsgewißbheit erfahren
ber gu bei ıb omm ÖS OLD DOT, OGß BGott, Dder VDerbeißungen qibt,
ÖCn Verzweifelten ZUM Gilaquben auffordert.?) AVWWDie tief 1e7€ KErfahrungen veiche-

S Journ. L, 470 24  Aı 1738* Journ. E 415 . Sanuar 1738
3) s i{l bier nıcht der Ört, Ö1E pielverhbandelte Rontroverte wifchen ar oll, Xans 1chgel

YMiuller (Sriedrich Gogarten), Zeinrich Borniamm, Rarl Chieme, Daul Althaus gufzurollen, Dgl
Ql  4C ar TChieme, DIas K vangelium 1n der Sorm ÖS Gebotes;, Chrift. uno Wiffenfchaft

£5. ALl 1931), 21
(1932), 35411 uno Daul Althaus, ottes [41 als Sinn Öer Rechtfertiqungslehre Äutbcrs

S Journ. 1, 4781 6, Yiat 1738
< ett 1, 245 24  Aı 738 (vor der Befehrung) Yel ear voıce (and 15 ıL not. the

voıce of Sayıng ‚„„Believe and LNOU be Saved. He that, bhbelieveth ıs passed
irom ea to lıfe G0d OVe the world, that He TaVC His only-begotten Son, that
whosoever believeth in Hım chould nol. perısh but ave everlasting lıfe.‘*
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fen, z3e1g die Catjache, Öaß Yie mit der Hetehrung nı agufborten Smmer WiLeEDder
jegen jıe 1in und immer demjelben Dunkte: bei Her eeli{ch wahrnehmbaren
Yußerung desS guDens Der Erjumer {Yuftert ıb ein: LD ift deine Sreude?
Smmer Wieder ergebt die Untwort, Öie Sobn YWesley NUTr als von Gott jelbft ge
geben anteben fann: OQß Öer Sriede mıiıt Gott und die Vergebung der unde He
enticheidenden KAUaAMen 11n0, ÖS begleitende Gefuh! aber DON AOott Dalds ge
wabhrt, Dalds verjagt wW1r0.1) Die Unfecdhtung WIrd gelegenth als mp zwilchben
Gott und Öem Er]umer veritanden. Gott antwortet telle ÖC Veriuchten.“)
Sedenfalls rag {tets Mott Öecn Sieg aUOoN.
Z bat die)em Dunkte Sobn YWWesley Öie größte Yiahe zu £Zutber erreicht.

yier ftimmen die Yiotive weitgehbend uüberein, bier Werden e enticheidenden
Grundstatiachen in Dder gleichen eıye erfabhren. Sreilich bleibt 0ÖC$S anze mebr im
Bereich deS Seelifchen un reicht weniger bınein in Öa$s Grundjagliche, echt  S
fertigung eOÖOELUTE ur WDesley Dergebung un ZHerrichaft ber Ö1E Sunde.?) Die
Ausfchließlichkeit 1CIeS VDerftanoniftes bat ibm der errnbhuter efer Aohler?*
vermittelt Wie Dverıte Wesley He unde? SZein Ausgangspunkt 380790 M Öie
inzeljunde in Fonfret-perJönlicher Wendung neben gedantklıche DerjJucdhungen
in Dder jeruellen Sphäare traft ur Jein Hewußttfein Her „odhmut, der 013 auf
e eigene Heiligungsf{tufe als Jeine qrößte innere erg  r ber eben1o trub

guch quf ÖS Droblem der rbjunde., reilich (cheint ıbm DON gußen,
DOM formulierten 0qmä QUS, nahegebracht tein. Er omMm Wer amı
zurecht, aber bejabht ÖS ogma OoCh, wennagleich iın einge  ranktem SZinne.
Yur gur dem mweg ber Öie undsliche Afiur 300700 M uberbaupt eine ure Dder
Zeiligung erreichbar. D)as WIrS ıD zum Seichen DON ottes Allmacht NUur
Oott fann QuUuSsSs Joviel Oo)em yopiel Butes bervorbringen, QUSsS Jolcher Sinfternis
Jolches Sıicht {chaffen.‘)

*) ourn 1, 470 24  Ar 1738, 1, 478 25, Maı 1738 <} Journ. L 47% 25. YMiaı 1738
ett 1, 240 Yiiaı 175 ılliıam 9a Lhe lıying Justifyiıng faıth ıIn Lhe 00

of Jesus? Ihe 28 Lhat. cleanseth Irom SIN, that g1Ves LO have free 4ACCESS LO Lhe
Father. Abnlich Journ. 1, 454, 471 u 0,  b

2 ourn 1,48 (Introductory) 26.21ar3 7R  e 1, 130 1 OÖtftober 1735 Dr. Aurton.
° ett 1; Ö3 YMovember 1730 Yirs. Dendarves, I 10. Dezsember 1734 jeinen

Vater.:
S obt, I: 19.21f6r3 1727 jeine Yiutter. Die bier gegebene Darftellung der Krbjüunden:

anıhauung Jobhn Wesleys ut eine Berichtigung gegenuber meiner Dilfertation 79
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Line Begriffsbeitimmung Dder un quıbt 1751 mit der Sormel: ede un
ıi willentlicher Bruch e1nNeS belannten Gejetes 4! den Zunden:
begeiff! guf ÖS ebiet der Ertenntnis Qus auch Her fut unde, Öder nıcht den
orthodoren Glauben Dder analıkanıfchen 1U eilt.!) LDar amı E unde qanz
guf DaASsS e)e bezogen n guf den eWURTEN Willensakt befchrantt, 10 bedeutet

eine wertvolle Vertielung, wenn jpater (17534) betonte 01083 Weientliche
ın nıcht Öie Catjunden, ondern die Unterlaljungsjunden. Shretwegen rfolgt
e Derdammung 1m erı er erubhrt j1ch unmittelbe nıt er. In
Ddem riefe, den © Furz DOL der Zetkehrung niederichrıeb, vollzsog He
Wendung hıer ift Hie un unmıffelbear gquf BGott gerichtet, als VDer-
leBung jeiner bre veritanden. Zugleich ut der en in jeiner gejamten Eriutenz
als under erfannt, Öen Gott als „verzehrendes Seuer“ 11, 29) DEr

nıchten muß.*) n ÖEr Unfedhtung Furz DOEFE Dder Betehrung er  eın als die „gupt:
un Her Unglaube°) eine ganz mıit er übereinitimmende Ausiage
Sreilich bei JSobn Wesley Wwieder die Icharfe grundj]aBlıche agrbeı uns
Tolgerichtige Dur  ubrung. Andrerjeits WIrS Öder GOlaube DoN ıbm jel itarEer
yiychologı veritanden.
Z gquch in der Sundenanıoauung JSobn Wesley nabe an £utber beran.

Sreilich bleibt bınter dem Xeformator zuruck, Weder Hie uberindivVi:
duelle Yiacht Öe$S Botlen, Öie rbjunde als Gejamt]unde Her Yienfchbeit, nocdh
die Beziehung guf einen perJonlichen damonifchen Willen als notwendig rfiennt
und fe Wohl Ipricht Sobn LVesley gu VD»om Teufel ım Sulammen:
bang jJeiner Anfechtungen ‘) und iım 3ujammenbang der Hedrohung jeines \Der:

ett L, 19. Sunı 1751 YNirs Dendarves.
2 ett. L, 159 15. YirGr3 794 Kıchard organ

dy 129, 22 delıcta proprıe sunt peccata 0OMMISS1ONIS, qUC 110S$5 intelligere
1916)  — IM  9 etiam dum bene T  I  2 quod toto corde el, Omnıbus virıbus
deum iligere enemur dy 42.9, 6ff. PrT1ImMO i1Laque cConsydera Omissiones Luas et. hoc

multiplicıter.
© ett L, 245
2 OUTrnNn, E 41531 28. Dezember 1757y 1; 415 ‚ Sanuar 17538, 1, 471 24.2181 1738
ö OD 3, 5060, 4: nı Nnım provoca deum sıcut incredulıtas, qula OMN1s talıs

arguıt deum mendacıı. qula hOC, quod deus verbo el estatur, ıllı dubitant et
NO  = eredunt 4C S1C. eu velu falsum el mendacem reputant.

* Journ T 414 z2. Januar 1738, 1, 416 Januar 1758
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eg 1) aber Ög der liet guf Sujemmenballungen 0e$ ojen unsd guf
perJonliche ngriffe rur ıdn jelbft DOLTr s Jede grundjaglıche Yusfubhrung
Öer £inien, bleibt €$ Bereich Der nungen, der Smpulje 7IaQsS Yroblem
CS Ö eltzujammenbhang bat jeiner Sugend berubrt un
FeinN theoretifch, obne religiö7e ODder theologifche Zeiden  g rorfifer Er bat Ög
dem 'reien Willen gewi])jen Bereich zugeitanden, Öie AUnnabme ZWIEIET
Drinszipien aber abgelehnt inan mer OQß Ö1€ rage nıcht nde gedacht, qge
IO weige behbandelt ir

DIies gult DON den en Drämijffen ÖES Zechtfertigungszufammenhangs
und ihbrem nneren Derbaltnis LDie miıf dem VDorgang jelbft? \Das bat
Sobn Wesley ur Silaubensbegriff: Daß Öer Iaqube Or das
Wort ottes mm )pricht der Seit DOLr jeiner Betehrung nıcht QUS, Soch
itebt 1eJ€ YAuffallung bınter jeinem u  5} ZUT HeLOCNMUYNON nach Georgia
211 geben, Ög ÖL€ eiden OÖG$S ur]prungliche Derhaltnis ZUF DOriftlichen
aben ewußt W1e$ in erit OL€ Srage Spangenbergs*4) guf ÖL€ ent{DHeidende
Bedeutung 0e$ Glaubens bin Aus dem Sebensbericht Ölejes Yiannes ntnabm

Iaube i{t otteskindfchaft, tere innere Geborgenbheit zugleich innetre Be
reit{chaft YicH gäah3z Otftes Dienft (tellen 2) DI)as z3weife YNioment WQTL Jobhn
LDesley NUur e1ine Beftatigung jeiner eigenen Yuffallung, Oggegen bedeutete ibm
Öas erite einen NEUCN, Uunerwarftfeten Untitoß Seitdem lıeß ıbn Öte Srage na dem
rechten Glauben nıcht mebr 108 BHejonders { Sden Seefturmen quf Her ückreife
nach England WUrOE ıbm Flar Iaqube ıt eine Qdotalitat OTE Ö1e Begenfage Seben
und A od übergreift 6) olcher Glaube DOM heiligen Geift gewirkt und en
delt den Yienfchen innerlich 1e)e€ Umwandlung bezeugt zejelbe Allmacht
mi1f Qer e)us Öte Alindsen jebend ÖIe £abmen gebend ma und den ofen Ödas
CeDen gab Sies e$ an iDm eit, bevor mitf dem Aerrnbuter Deter Obler
teine eingebenden eipräche Auch ÖL€ Beziehung ÖesS aubens guf ÖIie

Lett I 138 17 Auguft 1733 DO  = Holy J1ub 225 »A} u 1786% 13228 September
1757 DON Öer AöeideNMI|iON Georgia,

ett L, 4411. 19 Dezember 1729 jeinen Vater, I, Ö3fT. 11 Dezember 1750 an feinen afer.
2 ett L, 10 Ottober 1735 Dr. urton.
4) f4. . 134 Journ. n 151 Sebruar 175
Journ Sebruar 1750

x Journ 414 28 Dezember 757
ett 14254 17 Yarz 17538 Sady or ath
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Kechtfertigung OM Gott ın €)us Cbhriftus WE ıb bereits in Amerıka ent
gegengefreien : eine theologt ANusiprache enalıfcher Dfarrer der olonie e11(0]
Earolina Q  ım PE pri 1757 11 die rage: Chriftus unjere Gerech-
tigEeit ewegt.1 SIies guf n Wesley jeinen EindrUCE nıch verfebhlt, doch

WTr nocdh jebr on gußen gefommen. rit nahdem iın den inneren
KRämpfen unmiıtfteibear VOL Öer BHetehrung ibm der gejamte religiöfe BHeG,
Der o13 guf jeine eiligungstitufe W1Ie gergde guch quf jeine Seiden, serbrochen
WAaT, nachdem HIC lebensmaäßige Orgus)eBUunNg rreicht VORQT, qing ibm Öer echt:
fertigungsglaube in voller to un Wucht gquf. efer Aohler ann die
BHedseutung, OCß Sobn Westey diejen GOlauben ın beifpielhafter Ssorm als
gegenwartige Tatjache zeigte, Ogß 1owohl QUS jeiner eigenen Kr{ahrung WIe
QUS Her anderer HerrnHuter ruder ım unmittelbare Unthauung gewaähbhrte. Am
nO€ Öiejer Geiprachsreihe, die jıch vorwiegend eY Ausdrucdsgeftalt
ÖS Blaubens bewegte insbejondere um Öas Gefuhl nneren Sriedens uns uber:
quellender Sreude ann die Hetehrung am Yfaı 1753% Da WULDde
€$ ÖAS, WadS bisber theoreti erortert YORT, lebensvolle, perJOnliche \Dirk:
ichteit ur Jobn Wesley.

Yian Fonnte vermuten, ÖOCß Sobn Wesley entiprechend jeinen eigenen Er
Tqbhrungen und jeinen pietijti{ Hen Kıinflullen ÖdS KUPigeEWICHT guf Hie jee-

eitfe ÖlS GOlagubens gelegt Doch Öem ift nı 19 Iaube eOCUTET:
VDerjJohnung mit Gott und erricheaft ber He unde SIie jinnenfallige uße  E
Cung diefes Glaubens Sreude und innere Xube ntbealt MGott jeinen Rindern
balds DOT, balds gewabhrt Y1e ibnen.“) Smmer Wieder jeßten He Anfecdhtungen

Oie]em Dunete ein ein Seichen, IWDIE tief o Wesley innerlıch guch nacdh
Her jeelifchen Ausgeftaltung ÖES Kechtfertigungsglaubens verlangte. DIie (
bundenbheit O1e)eS VDerlangen enNITern in DOoON £Zutber Yion muß iragen:
Wir8 bei Sobhn LWDesley die Sorderung qiauben 19 {treng theozentri{fcDh DEr

anden WIe bei Öem Keformator, Dder DO  z Unglauben Jagt, Oß Gott die
E hre raubt? der IWDILS )1e bei WWesley damıit begrundet, OAß der Srieden
findet? ol Qer Yrenfch glauben otftes willen Dder um jeiner jelb{t willen?
Die wenigen, begrifflich nıcht gusgepragten Außerungen lalten eine WIrILLcHE
£n  e1dunNg 11 ZU, aber jıe ojen 1e7€ Stagen QUS. Iaube bedeutet AErt:

Journ., L, 250 v prı 757
OUrN. E 476 24, Maı 1738
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ber die Unde, ÖS ift mebr als Vergebung Her unde s 16g ein itreng
gefaßter SGlaubensbegriffu ede undliche Kegung unterbricht Jofort He
Beziehung Gott.!) Diete ım 1e  en urQriftlich-paulinifch?) begrundete An
Ih)auung entfernt Sobn XWesley Don Zutbher, de))jen simul Justus sımul PEC-
cator ®) nıcht OoDne weiteres wiederbolen fonnen. yueEr 16g Öer nıg
pun ur erfektioniftifches Denken Croßdem )pricht Yıch gqusörucklich
1e1€ Ronfequenz QUS, ÖL€ perseverantıa als men{chliche YOglichkeit aD *)
und bezeidhnet J1cH als tellow sınner, als jundbhaften Hruder. ©°) Der Ilaube
bringt Öen grund)aBlichen SZieg ber e unde, )ıe WIr noch weiter, aber Yie
bezwingt Den YNienfchen nıcht mebr Weslev itimmt Dier miıt Sinzendorf
uberein. ®)

Sobhn IWesley itebt ıachlich 3wW1  en £utber un Öem Dietismus als 5Wel
Grundformen Her Srtömmigfeit. ”) Der Glaubensbegriff, Her die ıinDa  en
KU)ADeEN : Rechtfertigung, Uunde, ericht reift, ng mit 0em Tormalen, Dder

Journ. 1, 4811 Yliai 1709 Yet Wednesday dıd Qgr1eve the Spirıt of (+0d
nol, only not watching unto Prayer, but lıkewise Dy speakıng wıitch sharpness
nstead of tender love of ONe ihat WwWas not Sound ın ]: Immediatily (0d hıd
His 1ace.

Xöm. 14, Die neuteftamentliche Wilten neigt jeßt mebr OQ3U, die perfektioniftijchen
UnjaBe bei Daulus un ent)prechend den Unterfchied ä Zutber z betonen, vgl Daul Wernle,
Der Cbhrift un ÖE Zinde bei Daulus, 13907 anNs Windifch, Taufe un ZUunde ım alteiten
Cbhriftentum bis auf Örigene, 1903 ; Ög3U Daul Wernle, Cb. £iBßtg. 909, 580 Kudolf Ault:
MAann, Das Droblem Öer bei Daulus SUTWD., 1924;, ans 1nNOr 5a8 Droblem
ÖCS paulinifchen Smperativs, ebda. 265 Werner Georg Rummel, XRömer un Ö1e BHekehrung
Ö€$S Daulus, 1030 Cheodor Schlatter, Sur Gott lebendig ın brifti Äraft, Sahrbuch Qer theolo:  z
gifchen ule tbel, 1930, 11 der) dot für Öie SUunde, lebendig für ®Gott, ebög. 19032, 19fT1.

Dgl XRudolf HermMaAaNN, Zuthers e1e „Merecht un under zugleich“ )yit. Ch (1928),
27$—3538, 493—537, auch gejondert.

®) ett L 253y Zondon, September 28, 1738 an Artbur Besford, L, 20215 Zondon, 3 OF
ober 1738 jeinen Aruder Samuel.

2) ourn IL 101 s, Liovember 1758, £ondon: In Lhe evening proclamed LO
fellow SINNeEeTS al, Basıngshaw church

Dgl KRaillard, Die tellung der YNtoral im Zeben ÖC$S Chrijten nach Hinzendorf, 3ChbX£
14, Ig (1933)

Dal Og31 Sg Janke, DIas Droblem ÖS Dietismus. Her Rirchenfreund W3 60
1032), Replik eineSs Ungenannten (Spörri), 3um Droblem Öf$S Dietismus ebda 07 (1933),
5ff., 7ar Alankes Duphik: Srandes Betehrung, ebda. 07 (1933), 122
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ÖIE jeeli{chen enNNZEILMEN der nneren ube und lebhaften Sreuse als 1gen:  2  z
tumlıchkeiten bat Deutlich 1eg Öer inbaltlicdh:-reformeatorifche ber den DiE-
tıjtijcDen. An andern Dunkte lagt YıcH AS)eliDe beobachten, Deritandnis
Öer Seeljorge. Sobn Wesley 111e jeit OÖrford inten)ıve Seeljorge, aber veritand
)ıe itets Kinflang mi der lutberifchen MNuffallung !) als Sonderfall Dder
VDerkundigung ÖP$S LWDortes ottes, nıcht pretifti) CD als Seelenpflege “)

Der Iaube WIrH ebet gEtualıNiert. s ı{t OÖ1e€ innerite Begegnung mıf
Oott Öer jich arum ÖS Gottesverhaltnis reiniten Oaritellen WIrd n
Wesley bier injofern HemMMUNgen uberwinden, als ın O€ Ordnung Dder
anglitani  en Ar feite, Tormulierte ebete band Schon Ocß den WDeg
um jreien qgindg zuer{it der sorm Furzer Ausrufe )pater 1ın ganzen
Satreihen?), JeOeNTALLS QUuSs Dder Situgtion berausgeboren, EeOCULTE Sort
{chritt in Qer perJönlichen, erıjtentiellen Wendung 0e$S nneren Sebens S
OACß @ JO WeEN1Idg D18 Sutber Öen uberlieferten Sormen Dder Srtöommigfeit ((2)

1and jondern Y1e vielmebr DON innen Deraus prengen mußte D)as ebe
begleitete ıbn Ourch jeine gejamte innere Kntwidlung Darum oomMm der Auf
nahme DON Glaubensliedern 0C$S eu  en Dietismus eine nicht boch
Dveran  lagende BHedeutung n Dder Zeit jeiner größten Enttaufchungen un
beftigiten Anfeindungen Georgia las er QuBßer Öem griechihen Yeuen eita  7  z
mentf un Chomas Äempis nı  S, agrur Jang und betete mebr.
Die unmittelbare Begegnung mitf Gott WUrHEe den Anfecdhtungen gqufs ttarHite
angelpannt un gipfelte DEr BHekehrungserfahrung Yiaı 1758 ort
erfubhr ÖC$S Du  Verbhaltnis wilchen Oott und dem under jeinem
gan3enh ewicht. Darum gab Öem ortchen mein““ den enticheidenden Atzent
Daß mıf diejer Kinordnung Dder Rechtfertigung OÖie achliche pbhare desS (}

Dal Werner ert, Yorphologte des Suthbertums, 1952,
ett, OÖtftober 1751 Annn OGranville gıpfelt ÖOeMm Aibelwort Alle Dinge

jınd möglıch O€ ÖEr glaubt Yic y Im Briefwe nıf XRichard Yiorgen Sett 1 150 d
1 Sanuar bis 15 Yrarz 754 JSobn Weslev Öden Gedankengang guf Aibelworte DIinaus,

E 159 guf 25, 41 T
Journ 438 20 Yirarz 1721 (die Sahreszabhl ıit raglıch), ett K 160 12 Dezember 1730

an Yirs. Granville.
< Journ. K 327 arz 1787 5 4438 Yrarz 1738, 1, 448 1 April 1755
11f.
3  ourn.,. L, 388 1ary 28 Auguft 1737) vaql Ourn 02 Diary 17 Junz 757
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bets Wesley guf Dder Sinie Sutbhers bleibt, ur nach der vorzuglichen Unalyie
Rudolf ermanns1) deutlıch s WIr ganz Jolgerichtig, Oaß die erite tu Öer
BHekehrung bei Wesley eine Surbitte für jeine Seinde

Die Gottesbegegnung empfäng ihre d und Stetigkeit QAUS dem täglichenUmgeng mit Öer De JIn OÖrford und weıtbin noch in Georgia Orfe LWDesley
QUS ibr Öen rn der Kriftenzfrage Deraus, Öden andg DON ottes Torderndem
Willen, veritand j1e als eje S10 begleitete in guf en Stationen jeines
Sebensweges. Smmer lebendiger WUucChs ın ÖS Yieue eitamen binein, 390798 M
docHh 0AS$S Srittel, Hie urchriftliche öaltung verwirklichen. Als Georgiag in
Sıicht OT, frafen ın Öie Orfe 0S Daulus: eine machtvolle d ur bat
11CD agufgetan! (1 Ror. 106, 0.)3) YAls mitten ım Seeiturm ein ind getauft WULOE,Fam ıD in Ön Sinn, Ogß Seremia unmiıftfelibar DOLFr Dder Serftörung Serufalems
einen cfer FEaufte Ser. ZIie eufe der Unfiedolung SLEdLTICA, bejondere
Enttäufhungen erlebte, verglich mit den tanzenden unsd )pielenden indern
DOoON ubas 7,31—954.°) O VWRETE Öie Bezeichnung „the oracles ot God“®) der fat
&Oliche Ausdruck jeines inneren Verhältniffes ZUET Schrift Sies er WWies Y1CcH noch

einem be)onderen Dunkte: uübernabm DON den errnDutfern ÖS ojen, ÖS
willtürliche Auffchlagen Dder Schrift, 11cH in IO wierigen Knt{heidungen den
vechten Weg zeigen lalten Z fat mebhrfach ın 0emM Derbaltnis dem
Jungen Yigochen, dejjen Zojung ibn 1o tief er{chüutterte‘)®), aber guch in den IAn
TeinOuUNGgeEN, Öie e in ge)ammelter Wuchtr Sa 1e)€ Art ÖES
Schriftgebrauchs beim Xucbliet guf jeinen amerılanılhen Aufentbhalt als Wert.:
vollen, neuerworbenen Gewinn.*°) BIie Bezeichnung der Aibel als „Gottes

Rudolf Hermann, Das Verbaltnis DOoN Kechtfertigung un Bebet nach Zutbers YAuslegung
DON XRöm. 3 in Dder KRömerbriefvorlefung SIyitCh (1925/206),

3

D  “ Journ. 1, 470 A1 1738
Journ. n 140 4, Sebruar 1730
Journ. 142 25, Sanuar 7530

D ourn D 2551. 23. Sunı 1756.PE& PE I D
© ett E 1558 15. Yär3 1758 Kichard YNior

Charles.
gan 1, 253 Yuguft 1738 jeinen  y Bruder

O, ı21
S Journ. I! 325 4, WMarz 1757

Journ. } 392 1. eptember 1737 I, 999 10 September 1737
10) Journ. 435 5. Sebruar 17538
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rabe bebielt guch na DÖer Bekehrung er ÖS ojen ubte un mpfabl
guch pater.“ In diejem Dunkte rennte 1D deutlich DON Zutbher, Dder Yich nıe

19 gußerli Öie Schriyft gebunden bat Der Rern diejes Schriftgebrauchs ut
ÖS BHemubhen, Schrift n eigene Krfahrung in lebendige Wechtelbeziebung
bringen. In diejem Bemuben fFommen WDeslev un Sutber uüberein, aber die
Dur  ubdrun bleibt bei LWWesley bınter Dder Abhicht ZUrUCE, Wenn QUuMm iın en
Geiprachen mit efer Bobhler ede DON deljen Hehauptungen Dder na
prufte®), JO Onnten ıD OoCcH ım Unterfchied Ddem Reformator guch Iremöde
Glaubenserfahrungen beweisträftig yeın.4) SM erftandnıs Her Schrift TANA
Wesliey unablajlıg®), bier zeigen 11CD arum Öie wideritrebenden Krafte in b
Jonderer Aeftigkeit. Yıtehr un mebr erkannte e als AanN3eS, Selus
C hriftus als ittelpuntkt, en rechtfertigenden Glauben als erzitu urchrı  1  .  er
altung. Er ı)olierte nıcht mebr ÖS einzelne Wort, jondern eg  ete Hen jach
en Sujammenbang. Z gewann in einer Anfechtung, indem Ror
9y mıt Ror. y verbans: Öder IO wace Iaube Öer Rorintber LDQTE alo HOC
gube!6) DIie BHetehrung vermittelte iıbm ÖS innerite VDeritandnis, Öas ın
olgende gergÖeZu FEal chen Orfe Taßt ”3d‚ aD mebr als (3 Daß ÖOC$S E vanz
gelium in 1ir  er nı anderes i als eine einzige gro VDerheißung, Vom

Anfeng bis zum E nde!‘“) WIrd die ür £Zutber grundlegende Zuordnung
DON es un promissio °©) nıcht gusgelprochen. DIie pannundg zwilcdhen Wort
ottes un 1aube empfand Sobn Wesley Faum.

WWDir blicen ZUrüucCE, Der Gedankenkreis Öer Rechtfertigung bei Sobn XWDesiey
weift in jeiner Entfaltung ım einzelnen {tarfke VDerwan  aft mit £Zuthers JArl
tiven guf. BHefonders trifft O1e$S fur ÖiE Gottesbegegnung in und An

} Lett. 1, 253 ANuguft 173$ jeinen ruder Charles.
Dal OUrnNn. L, 421 Anm. Adurnod verweift auf Wesleys Princıiples of Methodist

urther kKxplained 1746
2 Journ L, 447 23. YMarz 1738
2 Journ.,. E 455 25. April 1758

erinnere OAran, Ög BHengels (Gnomon Novı Testamentiı überfeGte un 752 als
Annotatıions LO Lhe NEW 1 estament veröffentlichte.

9) OUTrNn. 1, 48 26 Sunti 75%
f Journ. I, 438 1 31. Yiiaı 1758
5) ON 6, 514, 15 Ubı enım est, verbum prommittentis del, 1D1 neCcCessarıa ast.

es acceptantıs hominıis.
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echtung 3U, Öannn ur un und Glauben, wober allerdings e1is die jeelifchenKf]adhen ein {itarkeres Gewicht en als bei dem Reformator. yueEr Eundigtjıch bei Sobn Wesley Qer Beginn der mModernen Seit aN, Öie e Glaubenstat:
en VOorwiegend als jeeli Suntktionen betrachtet

Der Unterfchied ift gröoßten ın der BHeurteilung ÖS BGejegzes Sbn gjiltnoch einmal ins Auge faljen un tiefer verfolgen. $)asS eje 390708 4 Ausdruck
ur Öie Tatjache, OGß Öder en nach ottes E benbild gefchaffen ıft Diejer erag n Wesleys qaNZeES Denken.!) Aus Öiejem Sujammenbang aemmÖie Sormel: holiness 15 happiness, Zeiligkeit ift Gluck, ?) Diefe Sormel bat nıe
gufgegeben, )ie Öte gusöruckich na weisbare KÄonftante in jeiner inneren Ent:
widlung. Yur WIrd )1e nach der Betehrung guf den eiligen Beift bezsogen Gott

verwirklicht OUurch Jeinen BGeift eiligkeit und Gluc.3) A er weift )1cH Oott
als Qer €e$ ZUV Dollendung uDrenNde Schöpfer Diefer Gottesbegriff bat bıb

Wurzeln, DOT em ı. Ror 15, 2$ un 1egt, WiIe€ arl ol gezeigt bat,guch bei £Zutber ZUugrunde.*) Doch iıft e nıcht unmiıttelbar gewinnen, jondern
ur gebrochen: guf dem Umweg uber ericht un Drädeftination, in der Spanwilchen Deus absconditus un Deus revelatus, wilcen ODUS PTO-prium un ODUS alıenum &1 Erit in Öiejer Tiefe Fann Oott als Qer Schöpferund Dollender ange)prochen werden, Dder Durch dasS ericht jeine nade, durchden Orn jeine 1e verwirklicht Auch bei Sobn Wesley ınö Un)aBe jolcher®Gotteserkenntnis vorbanden. Aus Öer Tatfache Oer rbjunde er guf ottes

Dal. zwei eitlich Weit quseinanderliegende Seugniffe: Journ. I; 458 (1721—17285, nıcht er
z datieren) ; Whenever yOou are LO do actıon, Consıder NOW (0d dıd WOUuU do
Lhe lıke an do yOou imitate His eXample. ett B 219, 29 März 1737 Mrs Chap-
INan ” His wiıll 1S OUT sanctiıficatjion: OUT renewal ı1n the image of ((x0d, ıIn 91 an
love, ın all holiness an happıness.

2) 130, bef. Al. 4
23} ett I’l 254 Auguft 79$ an Sames utton

arl ol £Zutber Get. Auff. 1), 1932, 44 122 Dal ÖOQzu aquch Erich Seeberg,£Zutbers Theologie, YNiotive un Sdeen, Die BGottesanfchauung, 1020, 140 IT., 157Dal Rarl! ol + Ü if und die dort zıtierten Stellen aus ÖEr Dfalmenvorlefung.Darüber binaus auch 0, 5206, 0 DOM Saglrament. Diefe Übertragung 3eigt, WIe elaufigZutber Öas Begriffspaar war.) Serdinand Rattenbufch, Deus absconditus bei Zutber, Seftgabeur Iulius Raftan, 1920, 170 { Srigz Blantke, Der verborgene BGott bei Zutbher, 102$ (mit dem
wertvollen HMachweis dlefer Droblematik beim jJungen £Zutber un ıbrer Ausdehnung auf ÖS
Schöpfungsverhbältnis)
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Allmacht, Öenn ilt ein Wunder, 1Wenn QUS joviel Boölem yoviel utes, Qus
jolcher Sinfternis jolches Siht (die Krlöfung) bervorgebracht wird.1) Unmittelbear
DOFE. Her BHetkehrung redete Oott an:; Wenn wı WIrd u08$S Teufel aus
treiben.“) Doch bleiben AUntjabe Daß Sobn Wesley ım We)enTlt  en NUur ÖC
einlinige Gottesbils erreichte, Oß aber Dder Ausblick guf ÖC$S anze moöglich ,
beitimmt Yiaghe un Abitand jeiner Betehrung Zutber.

Erich €l  Ig A DE 140 { ett 1, 19. Yiarz 1727 Yeine Mutter.
< ett 245 Ya 1738 einen Sreund.,
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Luther-Bibliographie i936
Von Heinrich Seesemann-Riga!)

Abkürzungen:
ALLKZz Allg K Au Kirchenzeitung, Leipzig
AR Tchiv für Heiormationsgeschichte, Le1pzig
Gatholica Vierteljahrschrift 1Ur Kontroverstheologie, aderborn
hrW Christliche Welt,
hurchHist — Church History, Chicago
DtEvErz Deutsch-Evang Krziehung, Frankfurt o
DtPfarrerbl Deutsches Pfarrerblatt, Berlin
DtTheol Deutsche T’heologie, Stuttigart
HIg Ki ıne Heilige irche, München
JuKIl Die unge irche, GöttLingen
uth Church uar Lutheran Church Quarteriy, Gettiysburg, Pa
uth Luther-Jahrbuch, München
Luther Vierteljahrschrift der Luthergesellschaft, München
uthertum Le1pzıg
MsPastTh Monatsschriıif für Pastoraltheologie, GötLingen
Msokıku Monatsschrift LÜr Gottesdienst‘ und xiırchl unst, Göttingen
Pastoralbl Pastoralblätter, Dresden
Protestantenblatt, Berliın
hBIl Theologische Blätter, Leipzig
ThLBI 1 heologisches Literaturblatt, Leipzig
DG Theologische Literaturzeitung, Le1ipzig
IhStKr Theologische Studien und Tritıken, (x+xotha
ar Die artburg, Berlın
Zeitw Die Zeitwende, Berlin
ZEK Zeitschrift für Kirchengeschichte, Stuttigart
ZsystTh Zeitschrı Tür Systematische Theologie, Berlin.

Quellen
i Quellenkunde. Besprechungen (Auswahl)

BOYVEeT, Hermann olfigang: udolf Thiels Lutherbuch [L 'J9) I1 ’35 Berlin]
ar J9, ’9O, 17—25
Doerne, artın uiruf Zzu Lutherstudium (Luther 18, 'DO, 142—144).
Das Abkürzungsverzeichnis nthält keine vollständige ıste der durchgesehenen Zeitschritten.

Zeitschriften, die hıe un!: da iınen Lutheraufsatz bringen, sind eım jeweiligen Aufsatz genann'FKür die Übermittlung der skandinavischen Lateratur bın ich Herrn Bibliothekar arboe
s1o herzlichem ank verpflichtet.
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Friıedrich, Hans uther-Deutsch Anmerkungen verschiedenen Neu-
ausgaben ‚„Literatur“‘, Stuttgart, 93} Nr ( 313—314)Gründler, O Um Luther |Bespr. einiger CcuerTrer Luther-Werke] (Zeitw IIB 'J0O, 310—315).
Haun, espr V OIl 1e1, Luther 750 ThLZ 61, '9O, 230—232).Knolle, espr. VO  am and 2, Ö, { Tg Ü, VO  - Luthers Werken,hrsg. VO  — Merz { . Luther 18, 73‚ 22—26)
Leistner, Was bedeutet, der Name Luther ? Mein Mansfelder Land, Elis-
eben, Jg 9: J0I)
Lıterarischer Bericht Reformation und Gegenreformation (ZKG D9, ’36, 4.04
bıs 412, 7106—717).
Loewenich, espr. VO  un Hamel, Der Junge Luther un Augustin: J}1. Teil
35 (ThLBI Dils "J0, 68—69).

10 Loewenich, espr. VOon Lammers, Luthers Anschauung VOo Willen,'3 57, '3O, S6—87).
171 Meitzke, Lutherforschung un deutsche Philosophiegeschichte (Blätterfür Philosophie Ö, ’34/°35, 390—382).
+
IS

Preuß, esp von 1el, Luther Z *3 57 ’3, 22—23).
14

ese AI Heinrich: Luther-Bibliographie 1934 (Luth S, 00, 145—155)Stockhaus, espr von Obendiek, J eufel belı Luther A& ThLZ OE’36, 128—129).
1e  3 udolf E1n Naturwissenschaftler wird Lutherforscher ar ö9 ’36,11—14).

16 Wendland, H< espr. VO  — Keymann, Glaube und Wırtschaft. bDel Luther

E
34 (ThLZ 61, '36, 441—442).
W ollf, Bespr. von uther, Vorl. über den Röm.br übers. von EKllwein, un
der Ausgabe der 6 Schriften des Jahres 1520, München 1935 ThLZ 61, °36, 346)

y Wissenschaftliche usgaben und Übersetzungen der Werke Luthers
SOW der biographischen Quellen

Sıind 1936 nıcht erschıenen

Volkstümliche Auswahlen, Übersetzungen USW,.
Auswahlen Au dem Gesamtwerk

18 Luther, artın Ausgewählte Werke, hrsg. VO  en Borcherdt - Merz,.
Auflage. and Von der Obrigkeit 1n Familie, Volk und 2R München,Kaiser-Vlg., '36 (D 5

19
7 ET

Luther, Martin: Ausgew. Werke, hrsg. von E Borcherdt Y Merz. Aufl
Krg.-Reihe Schriften wıder en und Türken. bearb V OIl Holsten.
München, Kaiser-Vle., 36 (609) geb

Yutfher=-Jahrbuch 1938 161



”0 Luther artın Reformatorische Schriften Ausgew hrsg VO  an Merker
Neuau{l Berlin Dt Bıbliothek 36 (263 Dt ıbl 123 Lw 1.30

1 Luther udolf 1e€. Luther antwortet | Werke usz Berlin Lickart-
.50Vig - (168 Der Eckart TEIS 29

eudrucke und Übersetzungen VO Einzelschriften und Auszügen
Au  N nen

9 Luther artın Der 82 salm Von weltlicher Obrigkeit und geistlichem Amt.
Hrsg VO.  m elbıg Berlin Furche Vlg B (48 — Hurche ucNereı 20
Luther artın Des aubens TOS un TuLZ Briıefe VO  — der estie Goburg,
Sommer 1530 Ausgew und hrsg VO  — ID Hopf Aufl München Kalser-
Vig 36 (145 D ass rbauungsschriften des Protestantismus 8()

24 Luther artın Die IrChe ım amp | Werke Auszug] Hrsg VO  — Hopf{
Göttingen Vandenh Rupr 36 (62 S,} 1.20
LÜT HerTr artın kın uüchleın VO  — der ırche [ Werke, Auszug|] Hrsg VO  —

Hopf Göttingen, Vandenh Kupr —6 (62 S.) 199
26 Luther artın Nun Teu euch heben T1sLien ZINEIN Luthers Wort. Lagl

Andachten Zsgest VOIl S 10 aus Berlin, Wichern-Vlg 36
4..80

7 Luther I homas Müntzer Revolution als laube | Werke Teils. | ıne
Auswahl AUS Schriıften NLzers Luthers ZUr relig1ösen Revolution
U f Bauernkrieg. Hrsg. V. Kreund Potsdam, Protte » (131 S
eutsche Schriıften 2 .60

28 Luther artın Von den en | Werke usz Luthers christ. Antıisemitlis-
IL11US nach3hs Schriıften VO  — Gabriel (röttiıngen Vandenh &r Kupr 36 (46

1.20
Q Luther, artın Von der Auferstehung der oLen Das Kap des KOo-

rintherbr gepredigt und ausgelegt. NEeu hrsg. VO  ( Hohenberger. Gütersloh,
Bertelsmann 36 228 Lw 4..80

30 LutLher artın Von der Treihel Chrıstenmenschen Hrsg VOIl LLO
Aust Leipzig, Schloessmann 36 (8S89 S} Wır esen Luther Gegenwarts-

Verständnis des reform Wortes Deutsche extie mı1 krläuterung
1.80

37 Luther artin Von Ordnung Gottesdiensts, Taufbüchleinn, Kormula INISSae
el COMMUNIONIS, 15923 Hrsg VOIl Lietzmann eu Berlin de Gruyter
C (24 S.) leine exie 36 NN

Textkritisches. Chronologisches. Einleitungsiragen
3 arg.e; ‚„‚Ohne OrNner U: ähne‘‘ Luthers orLe qu COTNUuLUM

dentatum auf dem W ormser Reichstag ( Sächsisches Kıiırchenbl 36 D 0-9758
Vgl eb 4.29—_ 430 |Niedner] 518—5921 Barge]
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33 Glos, Jbert. Zur näheren Bestimmung der Abfassungszeit V OI1 Luthers Schrift
939  1  er diıe räuberıschen und mörderiıischen Rotten der BHauern 5925*‘* (ARG 33
36 126—133)

34 KFıcker ohannes Zu den Bemerkungen Luthers Taulers ermones, Augs-
burg 1508 IhStKr 107, "OO, 46—64

35 Jgrgensen, Hred Luthers Briefwechsel mıt dem orden (ZsystI'h I9
’36, 302—326)

36 1e  1L mer arl The early SETINONS of Luther and eır relatıons LO the
pre KReformatıon SCT’INOIN ıchigan ondervan 35 157 S,} (Bespr urc

arge 57 36 4—7)
37 öhler, alther Zu Luthers Schrift 397 Kriegsleute auch seligem Stande

SC1IH können I'hBl 16, '3 22)
38 Ornerup, Luthers Spaadom Kırken orden (Kirkehist Samlinger,

Kopenhagen, 6, ( 33°JI, 297—304)
eınho eier Die Genesisvorlesung Luthers un ihre Herausgeber P
gart ohlhammer 36 451 S Forsch Kıiıirchen- und Geistesgeschichte

Ö) |Bespr VOIl GClemen, 577 36 307—309]
4.() Rückert anns Luther und der Keichstag Augsburg Glossen Briıefen

Luthers VO  — der Coburg (DtTheol ’36 67—96)
4.1 Vogelsang, TIC ‚„„Unsere Lüge  . Augsburger ekenntnıs (Zur Erklärung

VOI Luthers Coburgbriefen) (  eo 36 246—255)
5, Denkmüäler, Bilder, eschreibungen

42 Ficker, ohannes ine Inschrift, Luthers utherhause ThStKr 107 36
65— 68

43 Fıcker, ohannes: Maäaınz--Magdeburger Beıichtbriefe des ST eier asses
Luth 18, '36, 1—46; Bildtaf.).

44 Koch, Herbert. Luther un Jena 2 Nachrichten (Das Thüringer Fähnlein D,
’36, 159— 160)
Ziegler Hans Um das 16}  enkmal Luthers (DtPfarrerbl 40 36 53—B54

auch 128 150 393)

]  D  3 Darstellungen
1 Wü  1  n  n der gesamten Persönlichkeit und res Werkes

46 Alaejos, bılıo artın Lutero El subconscijiente del onje revoltoso (Con-
emporanea, Valencıla, S, 13’ 36—683

47 Alaejos, bılıo Psicologia lugubre de artın Lutero (Contemporanea, alen-
C119a { ’3, 183—192)

48 ustaf Kriıstenhetens tre uvudbekännelser Svensk teol kvartalskr
11 39 3—19)
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49 Belloc Characters of Lhe Reformation London, ee 36 (341
©

50 allenbach Dr Maarten Luther Nılkerk GCallenbach 35 285 5
51 FKFrıedrich Luther (Die 1NEeEUE€E Kundschau, Berlin Maı ’36 4.64 bis

4.97)
Frıedrich Luther (Die StLunde des Christentums Arsg VOIL Ihlen-
Tfeld A 100— 1 16)

53 unc Brentano Luther Tad Irom Lhe French DV Buckley
London CGape 36 51019 S5.)

54 Herrmann olfgang Die Lutherpredigtien des GyT1aCcus Spangenberg Berlın
hıl Diss 335 isleben, Schneider 35 (9 5i}

55 Jensen Luther ınder Tönder, Jefsens Bogh '36 128 S ı11
Kr S n

Matthes Luthers mütterliches rbe Luther 36 1—3)
57 eißinger Luther ökumeniısch {  ochlan 34 x 110—1283)
58 Schulze- Maiızler, Friedrich Der untheologische Luther (Die lat, Jena,

28 I, 'J0, 45—58
59 Schuster, ermann‘ ‚„„Der Prophet der Deutschen « Luthers Art und Glaube

2.40Krankfifurt M., Diesterweg A0 (69 5:}
ertorilus, Luther der Deutsche (Gatholica ”O 61—74

61 Winrod artın Luther and Lhe eIiormatıon iıchıta Kansas De-
fender 5 (DS

Q, Biographische Einzelschilderungen
kınzelne ebensdaten und phasen

B  9 ttLO Der JIumenstrauß Luther 18 x 19—22
63 LEendell DIUZ M ıt Dr artın Luther auf Reıisen (ZeiILW 1B 36 297— 308

395—368)
64 Fausel Luther Melanc  on während des Augsburger Keichstages

( Theolog Au{fsätze ar 50 (+e2Db Lag TCW 36 405—416)
65 0€ Luther TE 1536 (Protestantenblatt S 664—670)

Heischkel66 ID Was ist. über die Kran  eıLlen und J1odesursachen uthers,
essings USW bekannt un w1ıssenschafitl erwıiesen ? ( Medizinische Welt 10
"36 DiT)

67 Johannsen Hinrich Luther und das Jahr 1535 (AELKZ 69 ’36 11
5 P A 80283 100— 105 A SE A 152—154)

68 KO  schm1dt Eirfurt als Lutherstadt ar ’36 J01—312)
69 Nebe artın Luthers 1Iintenwurf (Das Thüringer ahnnleın 36 545 b1ıs

94:6)
70 Steinlein Legenden über utLhers Tod 5  Farrer 40 36 E S 110)
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b Luthers Famiılıe
71 Fıcker, ohannes utherorum Acta TIhStKr 107, "DO, 1—45)
7 W öhlbier, Fr Dr Luthers WiıtLwe erhält. eld VO  — dem Grafen VOI ansie

(Meın Mansfelder Land, isleben, 9, 4 09
Luthers Theologie und elne Seiten seines reiormatorischen irkens

Q) OLteSDESTLIL, Christusglaube us

U Bodamer, Luthers ellung ZUT Te VO  —; der Verbalinspiration eco
Quartalschr., hrsg. VO  ; der ev.-Iuth ynode VO Wisconsin SO ’36, 241—266)

74 Ting, Ragnar: Lag och evangeliıum (Svensk teol kvartalskr 12, ’36, 08—227)
75 KEllweın, Die Entfaltung der JTheologıa CTUCIS In Luthers Hebräerbriefvor-

lesung ( Theolog. ufTsätze, Cn D Geb.tag SCW D, 82—404)
76 PFTICATICH; Luthers amp >  SX den an (ZeiLw I> '36/37, 103 bıs

114)
AL (z010260; Herbert oOLTeC un Rechtshiiılfe be1ı Luther uKiı 4, O; 930 bıs

940)
78 Grobmann, Hred Das Naturrecht. helı Luther un Calvın. ıne politische

Untersuchung. Hamburg, hıl Diss. 35 7 5.)
Grosche, 1MUu peccator el, lustus (Catholica, 4, O 132—139)

xÜ arms, ITheodor ILuthers Heilsglaube Luth iırche, rlangen, -JO, 3371—342)
81 1rSCH; manuel Das örtleın, das den Teufel fällen <ann (DtTheol D 73‚

189—194)
89 en, Chr 'Tıl Spörsmalet : Viljefrıhet forutbestemmelse er Luther

Oppositionsinnlegg ved sogneprest Normanns disputas (Tidsskr teolog1
irke, Oslo, 6, 33‚ 147—[692)

9 ONHLET. Die Freıiheit des eıstilichen artın Luthers laube (Catholica 4,
’3‚ 21—32).

84 Kolsrud, luf Viljefrıhet forutbestemmelse den Iutherske reformas]on.
Innlegg ved sogneprest Ormanns disputas ( Nors teol t1dsskr, s1o 4,
6, ‚99, 178—201)

85 ELOTENTZ; aul Bildersprache 1n Luthers Theologie (  ar 515 "00, 4—11;
64—67

36 Lorentz, aul Die anschaulich-bildhafte Ausdrucksweise Luthers für dıe
wichtigsten Lehren der Reformatıon (DtEvKErz 47, 'JO, 401—411)
einhold, eLer Luthers philosophische un geschichtstheologische edanken
(Blätter Philosophie 10, 36/’37, 536— 783

88 g]gaard, 1e1ls Den Iutherske Kaldstanke VOT T1id (Kirken ‚0724 en 2
‚0, 40—53).

89 Pantaleo, ed Buonalutl: Lutero L’uniıta relig10sa ( Relig10, Rom, 12
'JO, 439—451)
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90 chimmelpfennig, Reintraud Die eiligenverehrung en Luthertum
dıe Heiligenverehrung 111 uth T’heologie luth Kirchenlied
.36 JI)—345)

91 Schüler artın Luthers Gottesbegriff nach SCINET Schrift De arDıLF10
ZKG 55 30 D32—593)

99 Schuster Hermann Luthers TE VO der Arbeıt (DtEvErz 47 36 160
DIS 167)

U3 perl, ohannes: Luthers TE VO eru ihre Auswirkungen für dıe Ge-
genwart (Luthertum "OO, 135—146)

94 teEINICIN, ıne IPTT10C Behauptung über Luthers ellung ZU  —_ rage der
Ketizerverbrennung (D  arrer 36 9)

95 eiINTIC Der germanısche Schilcksalsglaube und Luthers TEe VO

verborgenen und offenbaren ott (AELKZ 69 ’36 104759 TI 77T3 &09
DIS 0209)

06 Storch artın Die TE Del Luther Luther 306 46—58 68—84)
07 mer Das lutherische ekenntnis den ekenntnisschriften (AELKZ

36 E 344353 369-—374. JOI—398)
98 ellejus, Luthers Kristustro Kirken en '36 119—124)
9 W ol{ E Die Chrıistusverkündigung De1l Luther ( Jesus T1SLUS Zeugnis

der Hlg SCHT11IE un der iırche, München ’36 179—222)
D) Der Kırchenbegrif{

100 oerne, Martin: Luther als uler ZULT lebendigen emeınde Luther 18, 'JO,
108—132)

101 armon Alıce Luthers Conception of Lhe COMMUN10N of saınts 16s relatıon
LO the eme of consolation Luth Church uar *O 261—269)

102 g)gaar Niels utLhers ırkelighe Historiske aktLuelle psatser
Kopenhagen Nyt nordısk Horlag 36 (124 3 Kr 3 50

103 &u Luthers Wiılle ZU  — Volkskirche Bonn, Uniıv Buchdr 36 (94 S
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